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Vorwort. 
Vorliegendc fk:hrift i~t b crv(Jrgeganp;ell aus ci not' Hei 11 0 
YOll VUl'trüg"n, (lio ic11 im Jahre 1902 im Sem inar /ür rolks-
Icirtsclzajtslelzl'e und Kon ulanceseIl dcr Uninl l'sihH Ht' l'Il g'l'-
halten habo. Yom Fl'Clbjalll' 1903 bis B'l'übjahl' 1907 h etiJe ic: h 
tlic ~e Arbeit soclann ])("i 't'ib' g(']Pgt, nÜ'ht nur wpil ich beruflich 
wellig LTdegl:'llb eit mehl' h attl\ mich rein theoret isch Zil lJoti-"L-
tigell, sondern wl'il es mir schien, dass einzelne Toilt' 11 0ch dW,LS 
allC1ers fOl'llllllipl't werden könnten, ~odalln lllUSi-: idl uHell ge-
steben, dass damals meine i-:chrift~tell eJ'isc:hpll ~eigllngl'n lllÜ·!t 
eber auf dm; c1ankbal'ere und konkretere Gel)ipt (l e I' \\Tirt_ 
schaftsgl'schichte u11C1 clt 'r ,;ogenanllton ]JraktiscJlen 1\atilllIal-
ökonomie fnhrten . 1) 
Zurilckkommend YOlI eincr z\Vo~i~ilJrigen Tütigkcit als 
Justizbeamter des Ullablü'l11g ig-en Kongostaates konnh' ich kOlJ-
statierell , (lass Thü.nen zwar anfüngt, i1l ILUserN Pa('hlitemtlll' 
lllPlll' gewiirdigt und in Bpl'ü.c:ksielttig ullg gezog>ll zn werden, 
da .. ~ aber I'ine JIlonngnlphisclJC Bt'ilamllllllg des.'elbL'il llU1llC'r 
noch aussteht. "Gnter diesen Ulllsh"Lllden hielt i("h es f("(J' all-
gemesst'Jl, weiH Manuskript wicclcl" 11OI'YOrZLlIWhJll 811, di e n Cll e re 
lIlld Jl('llI~ste TlJünen-Literatin' hl'l'HIlZlLZil'hen Illlcl nlln a ll c]J 
llIit JIH'üH'r ThülIen-, 't llcli e <Ul die Oeffl'lltlil:hkeit Zil treten. 
fdl iJill mir w()h] hewusst, dass ich meill er AlI1'g"t lJ(' l/icht iJI 
jedeJ' lIillSicl!t gerccht gl~w()l'cl oll I)ill ; alJor weJ' '1' l1ün oll kelillt, 
I) \'gl. lJIeine AufsiHzo ill d .. n 8chwf'i z. ßlilttcrn f[ir IVirtsc ha fl s- lind 
~()zi"lp(llitik, .Jahrgilnge 1!)0 1, I ~02 lind JDU3: in der Z"it,chrifl fUr Rt" I,w(' i7., 
Stl1ti~tik, .hhrgiinge I !)O:? nlld I !JO+ lind in d!.'r ~I onab!-.(:hrif( fUr chri s t,l. i-lozin 1-
reform) J ührgitnge 190+ und ]fJO.j , 
VI 
weise auch, wie ungemein sc.:hwil'l'ig Llie Materie iloit. Di· 
ThCmcnsche Lehre ist n~lmlich llic.:hts \velliger als 0 einll eit-
lieh, wie es etwa der Titt'l seines l'inzigen g'l'össereJl W orkes 
"Der isolierte Staat" yel'll1uten lüsst. Zumal tli' Methoden-
frage bei 11hüllen gehört wohl begrifflich zllln Schwierigstell 
a,u.f lem gesamten Gebiete der tl160retiscllen Natio1ln,lökonomie. 
Dem heute mehr als je in der Fachliterntllr darübcr ]ll'rrSClWll-
den Streit könnte man wolll nur dann cinigel'masscll aus-
weichen wenn Dlall - in Anschluss a11 Hasbach 1) - alln~\hllle, 
Thünen sei wedel' induktiv l10ch c1PtlLlktiv ZLl seiner lIctuJlt-
leishl llg, zum Transportkostl'ngesctz gekommen: "Seine Heol)-
~Lcbtllngen lassell ihn erkell llt·]) , da.·s verschiedelle l-1'aktoH'1l 
die öl 0J101l1isc]len Entschlüsse des Lanchvirtes lJestimllll'll llnd 
nun sllc.:bt er Jie Beclentung oin os (10)"selben zu erkcl lll ol1, ill-
dem Cl' die Methode der isülil'rcnden Abstraktion, immer ge-
stützt auf genalle Berechnungell, an wendet und sei 11(' Sehlii :-;se 
an der vVirklichkeit mü,:-;t, ,yoranf die ~'ynthese folgt." 2) 
Das Trausportkosteng St'tz ']'11 ['mens und seine clamit Cllg· 
zlIsammonlü\ngende IntonsiWb;tbeorie w~tre demgf'11l~\'ss llicht 
cler logische Schlnss eines illdllktiven oder LleclllktiveJl \ \'r-
fahrC'l1s, Honclem ursprüng lich nichts ande res a.ls eine gpist-
l"picho HypothC'so, 3) begl'i"mdct auf einf,who Deobach tllJ1g. Diese 
J) "i'I'lit welcher Methode wurd en die Gesetze der theoretischen Nfltional-
ökonomi!' gefnntlen?" In elen Jalnblll:lil'l·n für NationaWkonomic lind Shtti-
sti li:.. XXV1I. Bel . ( ID04), S. 28!J-317. 
2) IIasbach , H. H. 0., S. 305. 
3) Siglcm·t, Logik (2. Auflage), Ir, 430, 428, 439: "Gerade weil <'s " il·Ii 
nicht nm die. ummierung des Einzelnen, sondern um die Erkenntnis der jedes 
Einzeln!' bestimmenden Notu·endigkeit handelt, muss sich diese Notwondig-
keit llutel' günstigen Umstünden schon in einem einziyell Falle offcnlJnrcn 
kÖnuen. - Es IHl nd elt sich mn eill Rocluktionsl'crfalll·en, clns die IJrilll1i stil' 11 
konstT!Ltert, Ans clonen die einzelne vVahnlelllnullg mit sy ll ogi~tisc h or Not-
wendigkeit folgt. . . . , dass ein gonialer Geistesblitz nütig sei ..... , 
dass die er~to Konzeption . .. . den Clianlkter eioer Fnlge oder einer 
IIl/polhe.,e hat, fUr deren Aufstellung keil/e allgemeinen metlilldi.·(·hei/ l,'eg('/n 
in znreic hruclpr '\Veise grgcl.WIl werdrJ1 können, weil sie biiufig anf flellia/er 
l{ombillation beruht (zitiert bei IIasbach, :t . u. 0., S. :2 D). 
Y11 
Hypothese hatte dann Thünell - um mit Hasbach Ztl spl'C'clten 
- zur Prü1l1issQ eines Schlilssyel'fahl'ons gemacht, dabei (deduk-
tiY) lJe timmtc Schlüsse alJgeleitet und dieselben an dell Tat-
<lchen tlllcl Vorgängen der \Virklich]-eit gemessen (verifizier t). 
Hierin, d. h. in der vcrkapptcn lmd oft unglücklichen Form 
der Tlrünenschen Dctrstellung'sweise liegt denn auch ein lIempt-
gmnu. der Schwierigkeit bezüglich .\.nffassung und Systema-
tisienlllg" \'Oll Thünells Lehre. 
Meine Arbeit ist - wie ic;h gleich VOll vorne lJ ercin betonen 
möchte - ein Fragment, und wenn es mir gelungen ist, die-
. e11)e druckreif zu gestalten, so verdanke ich dies nicllt ZUlU 
lllinde ten Hel'l'D Prof. J)1'. A. Oncken) der das .Mamlskript 
mit mir clmcbgearbeitet hat, und Herrn Dr. phi!. F. Lljschitz, 
dessen im Tcxt e1'wühnte Thünen-Studien 1111(1 ,vicderllOlte 
münillicbe Auseinandersetzungen mehrfach von ausschlag-
gebender Becleutnng für mkh ge\ve!:lcn sind. 
Ben!) im Juli 1907. 
Max ßüchlel', 

• 
I. Einleitung. 
Ehe .1101'10 sein Syslem dC'r Wrllökonomie geschriehen, ehe noch 
JIarJ' den Zw,land der heutigen polili::when Oekonomie rillrr strrngen 
Prüfung unlerworfen, ehe noch Lossalfe die proletarischen 1.C'I1I'C'n 
unter die i\las 'C'n geschleudert, ehe auch noch Boclberills seinr origi. 
nellell Geclankcon üher die s07.ialell Zustünde seiner Zeil und dip J\littrl 
lind \Ye!!e zu ihrer "Gmgeslallullg ausgrspl'oc-hen halte, lUlt der ml'cklcn· 
burgische La Illl\yirt Johon17 H einrich 1>011 Thünen nicht nur dir na· 
tionalükollOl11ische ,Vissenschafl mit C'inel' neuen fruchlharen For-
selJun gslyeise berC'ichert, sondern a uch als erster deulscher :\Talional· 
ÖkOllOll1 die Grundforderung verlrrtC'n, class de i' Arbeiter im Verhiilt lli s 
zur C;l'ös, 'e sC'ines Produktes gelo llilt werde. SchOll bevor dip kOn11l111-
nistüwhp LC'hre eigenLlich wü{senscl!afllicl! ausgebaut war, hal cliese1 
Venker es "ersucht, einc Synthese zll'iscllC'n Im!ilidualisllIlls 111HI Kom-
mun ismus herzustellen. 
In höherem nrade als in bezug au[ die anderen \Vi ssenschaILen 
l!rrrf;cht. hekallnllich in der Nationalökonomie ein Streit, VOll wann 
an 1l1all hier von einem . ystrll1aliscll zu rinem Ganzen verbunr!rnen 
InbegtiH "on Kenntnissen sprechrll könne. Demgernäss kann es einen 
aur'h nicliL lI'unclef11, wenn es in dcr nalionalökonomischen LilNalul' 
- 1Ill(lel's wie bei der Mehrzahl tipI' übri gen Di, ziplinen, wo es gi(' l! 
in r!rl' H.C'grl rl1twerlel' um eine weitere AusbiluLlng der au f JCln Ge-
hielc· eiN l)f'll'prr~nrl el1 Wissell sc· llaft lI el'J'schenrlen Ideen oder (l ann W11 
eine Reaktion gcgen dieselben hallc]('lL - verhälLnism:lss ig hiiufig 
l'ol'kol11l11t, rlass C'inzelne Autoren oder rinzelne . 'chul en hehaujJll"n, 
('ine nl'1](' "Grund legung" VOrnellll1rll zu müssen, also an7.ufnngrll. 
,'0 splhsthp\\'lIssl ist nun Thüllell allerdings nic'hl; wohl ahN gpbii hl'l 
lllülH'lI der Iiolw Ruhm, als erster dcnlsclier Nationalökonom die so· 
ziall' Fl'agr als Arbei ter[ rage ell1jJfullcl('ll zu haLen . 
• \bel' ni('lit nur clirsc PrioritäL knüpft s ich an spi nen Namrll: 
'1'lIiillr11 hat <1u ·h als erslrl' deltlsc;her Nationalökonom die neuerd ings 
mit J'\n('brll'llck gpfnrde rlr rxakle J\Jdhoc!C' rrfolgreich angclI'enllel..,Von 
rler grüssleJl Ik(]rutung für dir Gesc lli cllte der Wi. sellschafL Ist 1'0 11 
ThülIrns J\1rlllode. Er muss wllc'r c! r ll deul.scben VolkswirLen ei e r 
n:aktcn Hiehtuilg s icllcl' clrl' rn:;te heisse n, oh:ehon illm deL' ZeiL l1ilcl! 
M:ill11Cr, wie Krün/;kr, Graf ßuCjuoy, von Wulffrll, vorangegangrn !'lillll ."l) 
I) }Vi/helm Hoscher, Geschichtc der Nntionalükonomikin Dcutschland, 
~1iiJ1('h('n J874, S.881. 
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Dass diese Methode schon um die Mitte des 18. Jahrhunderls von 
Fran90is Quesna y angewendet wurde, schmälert das Verdienst Thünens 
durchaus nicht. Mag man über den prakti schen Wer t der Thünenschen 
Un tersuchungen geteilLer Meinung sein, so viel is t sicher, dass seine 
Aeusserung : "Die Wissenschaft is t nie eine vollende te, und ofl dienL 
ein Fortschritt in derselben dazu, uns neue, fr Llh er .. ni cht geahute Pro-
bleme zu zeigen," 1) sich gerade bei seinem wissenscha.ftlichen vVirken 
in hohem :Masse bewahrheitete . Und wenn auch alle seine GeseLze 
graue Theorie wären, so blieben dennoch Logik und Aufba u seines 
Systemes bewunderungsw ürdig. Die Tiefe des Blickes, die KlarheiL 
und Ori ginalitäl. des Denkens, mit welcher Thü nen a usgerüstet war, 
sind nur wenigen eigen. 
In der vorli !"genden Abhandlung habe ich mir nun nich t etwa 
die Aufgabe gestellt, eine allseitige, mehr oder wen igel' erschöpfende 
Darstellung des Lebens und der Lehre Thün ens zu geben. Eine der-
arLi ge Monographie, die wohl nicht ohne Grund 'über 50 Jahre ver-
geblich auf sich war ten läss t, mag füglich einer berufeneren Feder 
als der meinigen vorbehalten werden. Was ich hier möchLe, isL 
nichls and eres, als ein Bild von Thünen als Nati onalökonomen zu 
geben. Auf Thünen als den Phil osophen und insbesondere a ls den 
hervorragenden Landwirt einzutreten, fühle ich mich n icht kompeLent. 
Absichtlich habe ich es mir angelegen sein lassen, Thü nen, wo 
imm er sicb dazu passende Gelegenheil bietet, selber das W orL zu 
geben. IclJ bin mir allerdings bewuss t, dass wissenschaftliche r\ r-
beiLen ein um so gla Lleres und gefälligeres Aeusseres bekommen, je 
mehr man das zugruncle liegencle Material verarbeiLet und gleicll sam 
in eine neue einheiLliche Form giess t ; anderseits wird lllall aber 
gerade bei einer Arbei t, deren Zweck clarin besteh t, das Bild eines 
Denkers möglichsL prägnant her vorlre Len zu lassen, von einem häu-
fi gen ZILi eren desselben schlecbterdings nichL abseben kÖl1llCn . Mag 
lllan dadurch der sprachlichen Ei nheit und Form auch einigen Kin-
trag tun, ausschlaggebend is t elie unul1l sLöss lic!le Beweiskm[L, die in 
dem eigenartigen Stil, in der höchstpersönlichen Ausclrucksweise jeder 
sLarken Indivic1ualitä t sLeckt. 
Der Schwerpunkt dieser Abhandlung ruhL denn auch nicht in 
einer kritischen, rein theoretischen InterpreLation Thü IlCIlS, als viel-
mehr in einer literarhistorischen Würdigung dieses seltenen Mann es, 
den mall mit RechL immer mehr als den deulschen Klass iker der 
Nationalökonomie anerkennt. 
Thünens Lebenswerk, der dreibänc1ige " Isolier te StaaL", an dem 
er 1m ganzen un gefähr vierzig Jahre arbeitete, s tellt keine systema-
1) Ir, S . 3. "D er isolierte Staat in Beziehuug auf L andwirtschaft und 
Nat.ionalökonomie" setzt sich in der dritten Auflage 1875 - nach der wir 
gehen - au s clrei T eilen zusamm en, der en zw eiter zwei Abteilungen enth ält. 
Wir haben demnach vier T eile zu untersch eid en, di e wir in der Folge heim 
Zitier en mit römischen Ziffern bezeichnen ; wobei also z. B. IU bedeu tet: 
zweiter T eil , zweite Abteilung ; IV bedeutet dritter T eil. 
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I isehr Einheit dar; es isl 0[[ recht schw i.el'ig, sicll cl~rin zurecht-
zufinden. Ich habe mich lleshalb bemüht, die wiehligslen Punkle 
je in eillem besonderen Kapitel bel"auszL1beben, um s ie so dem Leser 
klarer vor Au gen zu führen. 
Bel'or ich indes auf diese Einzel unl ers L1 cbLlngen eintre le, möge 
hier eine biographiscl iP Skizzr Plalz Linden, nichl nur des selbs l-
sUi.!llligell l11 loro se~ halber, das dieselbe bea nspruchen llürfle, so n-
dern lIamenllicb (Ieswegen, II'ei l nichl nur das Forschungsgebiel, SOl1 -
rlern auch dir besondere Melhode Tbünens ohne ein ige Verll'aulheit 
mil cl('m zwar wenig "ereign iHre ichen" Loben unseres Denkers kaum 
richlig I'erslänrllieb wäro. Als Hauplquelle kommt hi('1' in Belracht 
"JOhOUII llrillrich ron T7I1:inen . Ein Forsch erlsben" von Il. Hcl1!l-
Il/aclt rr-Zarchlin (Rostoc k 1868; 2. Au(Jage 1883), dem "ein gü nsl iges 
(;pschick yergöllllte, mehrere Jahre hindurch ein Hausgenosse vo n 
TlJünrns zn sein", uncl dem (lie Famili e von Thfillen den wissen· 
schaftlichen Jliachlass, FamiJienpapirl'e und Briefwechsel zur Ver-
öffentlichung übergab. 1) 
' -01 einigen Jahren hat nUll Alexander von Thünen, d r r~ llkel de;:; 
groEscll Forscbers, dell gesC1mlpJl Il anl lselni[[lichen Nac hlass se in es 
Gro!'sl alers dem s taatswissenschafLIiclwn SClllin a r dN llnivors iUit Ho· 
slock als Sliftung überwi('sell. Dorl best!'bl a lso jelzt ein "Thiinen· 
AICliic'·, clas mir leider hei der Abfassung lieser SchrifL nicht z ur Ver· 
fiigllllg stand. ' , 
Wohl aber verdaukeieh dem glciclmamigen, von Richa,1"cl Ehren-
berg herausgegehenen und seiL 1905 bei G11. laI' Fischer erscheinenrlen 
"Orgall für exakle WirtRehaflsforschull g" manche nacül.rägli che 2) An-
regun;; und Belehrung. 
11. Thünens Leben und Schriften. 
Als älterer der heiden Si"dme rl('s Gulshesilzers Eclo Christicbn 
1"011 Tllünm wurde .Jol,ann H einrich den 24.. Juni 1783 au[ Kana.rien-
hausen im olurllburgisc!Jell JCI'rrlan dc geboren. Ver Um::;tan d, da ss 
er kllrz nacll de r Geburt seines um z\V('i Jahre jüngeren Bruders 
1) V g l. Vorrede des angefU hrten Bil ches S . XII. In den 40· r J ahron 
nn11111 Thünen nicl,t mehr wie vorher jungo Männ er zur Erlernung (lor L and-
wirtsclmft in sein Haus auf und machte nur dem Sohn sein es Freu 11des, 
Hcdsirmsmt Sch111nacher in Schwerin , gegenliber ein e Ausnahm e, der sich, 
wie anb dem Briefwechsel hervorgeht, noch 1849 auf 'fellow b efand. 
2) NaehstrllCndCl Abhandlllng wurde in ei er Hauptsache gescllri ebon im 
.lahm 1!J02, al)!'!" die durch versclli l'dell e Urn stitncl c gehotene Befolgnng des 
Hllzcptcs: nOIlIln1 prclnatnr in :111 111110 hHt ihr jcclenfHll. ni chts gf>RCIJ:lt1ot. 
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Friedrich 1) seinen Vale!' verlor, der im Alter von ers t 25 Jahren 
einem tückischen Fieber erlag, mag dazu beigetragen haben, dass 
der Knabe schon von jeher ein ernstes, gesetztes Wesen zeigte, so 
dass wir ihn geschildert finden "sinnigen Ernstes, lernbegierig, die 
Freude seiner Lehrer" . Schumacher erwäh,nL auch einen seiner spä-
teren Aussprüche: "Die Tränen meiner Mutter haben mich erzogen." 
Seine Mutter, die Tochter des in frül1eren Jahren aus Culmbach in 
Franken eingewanderten Buchhändlers und Ratsherrn Trendtel in Jever, 
vermählte sich 1789 zum zweitenmal, und zwar 'mit dem Kaufmann 
von Buttel zu Hooksiel, einem kleinen, aber lebhaften Hafenort am Jade-
busen, wo unser Thünen den ers ten Schulunterricht erhielt und seine 
glücklichsten Knabenjahre verlebte. 
Im Alter von 14 Jahren kam er in das Haus seines Grossvaters 
Trendtel nach Jever, dessen Gymnasium sich gerade damals eines aus-
gezeichneten Rufes erfreute. 
Schon in Hooksiel hatte sich Thünen durch seine Vorliebe für das 
Rechnen ausgezeichnet und so war er auch in Jever bald der beste 
Schüler des dortigen Konrektors und Lehrers der Mathematik Tiarks, 
der den sech zehnjährigen Thünen, als dieser noch Lust hatte, sich 
die Kenntnis der Integral- und Differentialrechnung anzueignen, an 
den Dorfschulleluer zu J eringhave, nachmals Deichinspektor Behrens 
zu Varel, wies, welcher einen bedeutenden Ruf als vorzüglicher MaLhe-
matiker genoss . 
Das unter vormundschaftlicher Verwaltung stehende Thünensche 
Familienvermögen bestand aus den zwei GüLern Kanarienhausen und 
vVassens. Es entsprach deshalb nicht nur seinen persönlicben N ei-
gungen, sondern es lag auch in der Natur der Verhälbüsse, dass sich 
Thünen zur Erlernung der Landwirtschaft entschross . 
Er kam 1799 als Zögling auf das Gut GerrieLshausen bei Hooksiel, 
dessen Besitzer, von Tungeln, zwar ein tücbtiger, praktischer Land-
wirt und guter Pferde- und Viehkenner war, aber von der Theorie 
und einem wissenschaftlichen Betri ebe nichts wusste und nichts wis-
sen wollte, vielmehr die von ihm so benannten lateinischen Bauern 
bespöttelte. Der Unterricht, welchen Thün en hier hatte, beschränkle 
sich auf das Zusehen und die eigene Uebung der bei dem Belriebe 
der Wirtschaft vorkommenden Geschäfte und nötigen Arbeiten, wobei 
seine geringe körperliche Gewandihcil und sein Mangel an WelLklug-
heit ihm oft Tadel und Spöttereien zuzogen. 
Schumacher erwähnt (a. a. O. S. 11) in diesem Zusammenhang 
eine sehr bezeichnende kl eine Anekdote, die ich dem Leser nicht vor-
enthalten möchte : "Di e Knechte und Arbeiter auf Gerrietshausen er-
J) Friedrich von Thünen übernahm nach seinen Studien in Flottbeck 
und Möglin die Verwaltung des väter lichen Gutes K anarienhausen; er stand 
an der Spitze der Gemeindeverwaltung und der landwirtschaftlich en Gese ll -
schaft. 1849 wurde er ordentlich es weltliches Mitglied des Oberkirchenrates 
und später oldenburgischer Abschatzungsdirektor. Verfasser mehrerer staats-
wissenschaftlicher und landwirtschaftlich er Abhandlungen. Gest. 31. März 1865. 
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hielten nämlich beim Grasmähen und Gelreideschneiden täglich ein 
beslimmles l\lass an Genever - ein sla rk er holländischer Wachholder-
brann lw ein _ . welcben die Frau I'on Tungehl austeiHe, aber heimlich 
mil ·Wasser verdünute. Als sie einmal verreiste, übel'lmg s ie dieses 
Geschäfl von Thünen und zeigle ihm, wie weil er die Flasche mit 
Geneyer vollzapfen und dann weiler mil Wasser füll en und mischen 
müsse; er zapfte, wie vorgeschri ben, den Brannlwein eiu, aber ehe 
Cl' noch den Wasserzusalz gemacht hatte, kamen die Leute und woll-
len elie Flasche wegnehmen; da rief cl' in se iner naiven Unschuld: 
Wartet, es muss noch erst IVassel' zugeselzl werden I Hieraus ent-
slall,l ein grosser Lärm und elll Streit der Leute mit von Tungeln, 
welcher bis zur Klage beim Amle führte, « und der gute Heinrich 
wurde ein dummer Junge gescholten»." 
Ueber seine Lehrzeit finden wir iu einem Briefe Thünens aus dem 
Jahre 1803 an seinen Bruder Friedrich folgendes: 
"Als ich bei Herrn von Tungeln war, halle ich durchaus mil keinem 
JlJmschen Umgang, der von deI wisscnschafllichen Landwirlschafl ei-
nige Begriffe halte, und ich ward dadurch, olme selbst zu wissen, 
fast gan;: in den Gang der gewöhnlichen ·Wirlschaft gezogen und ver-
nachlässigle viele wichtige Dinge. Jelzt, da ;<:h eine :;an7. neur An-
sicht der Dinge erhalten habe, sehe ich ein, wie schlrcht icb diese 
edle Zeil zugebracht habe und wie viel mehl' ich hätte lernen können. 
·IHille ich damals einen Freund gehabt, lIer lllcine Lage beurteilen 
konute und der mir gezeigt hälle, was ich tun musste, UJIl lIlich zu 
einem wissen. cbaftlichen praklischen Landwirt zu bilden, so wäre 
dies von unendlichem IVert für mich gewesen. Deine Lage ist von 
derjenigen, die ich gebabt habe, wenig oder gar nichl ver. ch ieden ; 
ich gla ube deshalb, die Deinige beurleilen zu können und halle es 
für Pflicht, Dir dasjenige zu sagen, was Dir vielleicht nülzen kann." 
Nach dreijährigel' Lehrzeit - 1799- 1801 - verliess Thiiuen 
das Gut Gerrietshallsen und ging !lach Gr.-Floltbeck, wo Lukas An-
dreas Slaudinger 1798, ermunlerl und l1nlersLützl von dem damals 
sehr bekannten Hamburger Philanlhropen Caspar von Voght, nich l 
eine eigenlliehe Fachschule, sondern eine Art landwirlschaftlichen 1n-
temats eröffnet hatte. Eigentlichen Unterricht gab es da nur in Bo-
tanik und. den Anfängen der Chemie, wohl aber wusste Slauding'll' 
durch Gespräche und Demonslralionen auE dem Felde das eigene Den-
ken seiner Zuhörer sehT anzuregen, wenn cl' a uch kein Wissenschaftler 
und Systematiker war. Fördernd wirkte a uch die Bekanntscllaft mil 
von Voghtl), der die Jahre 1793- 1795 in England zugebrachl und 
1) Dem Baron oder genaucr Reichsfr eiherrn Caspm' von Voght (1752-
1839) begegnet man öfters in der BiogJ'aphie und in den Werken ThflnCIlS, 
sowie auch Thaers. H eute ist der Name VO/2;hts, der seinerzeit als Organisator 
städtischer Al·menpflegen ein es vorzüglichen Rufes genoss, sozusagen verschollen 
und in keinem Konversationslexikon mehr zu find en. Noch in seinem 74. Lobens-
jahr beschäftigte er täglich einen Abschreiber und zwei SekretfLre, um seine 
Aufslttze, Tilbellen und Briefwechsel zu besorgen llncl zu ordnen; sein grosser 
literarischer Nachlass wurde aber nicht Il erallE,gegeben. (Allg. Deutsche Bio-
graphie. XL. Bd., S. 161-166.) 
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sieh dase lbsl mil der Landwirlsehal'l und c!PIl Fürl scbrill c lI dr r f'IH'lIliC' 
ulld JtlLluslric bckannl gemachl ball e. J[\c h 'c iner nückkehr in (lir 
Heimat hallc er, um nicbl ge nöli ~l zu sein, sogellilnnl e l ~ hre nii.l1\ll'I' 
in Hamburg anzunehmen und dah e r dorl zu \\'ohnrJl, <lCII Tii el (' im' i; 
dänischen Elalsratcs crworben. Se ill c r Landwirlscha ft in FlolllH'!'k 
lind dcrjcni gcn der Umgebun g kamen <lbcr die Erfabrullgen s(' ill C'l' 
c nglischen Rcisc zugute. Dic .-\ rlJci leI' le mlcn die Mas\;l! iJlcll li:lllll-
haben, ein besonderes LaboraLol'iutl1 Hil' AgrikL111urchel11ie wurcl(' f'il1 -
gc richl t, selbst ein Giirlllcr aus , 'hotlJand wurdc bC'rufcn , <ll's8rll 
Nachkommcn die als BooLh schrl1 J3auJ11~chulen clurcb ga nz lklii sc h-
l::md bckannlcn Anlagen schufen. 
Um verschiedene IYirl 'chaftshdriebe kennen zu lerneII, lllacltll' 
Thünen im Sommer 1802 kle inc H.r isc ll und hielt s ich e in Virrleljahr 
];:lI1g b eim Grafen Osten Sacken in lIül seburg auf. Zum Winlcr kelJrlc' 
cr wieder nach FloLtbcck zurück. 
Bier war cs, wo Thünell z ue rst dic Idec des "I solierten Blcut,les" 
fassl.c 1111d in ciner schriWicllCll Arbe il " Be eh reibun g der Landwil'l · 
schaH im Dor[c Gr.·Flotlbeck, ges(' II riebcll 1803" niederle gte. I) 
Wälncllll. des Sommers lmd Herb s tps 180:3 2) wciltc ThlillCIl ill Cel le' , 
wo von dem clamaligen kurCü "s lli eh hannovel'sc!J cn ITü[II1('r li klis DI' . Al-
bj'echt ] 'haer (1752-1828), dcr sü:h ,du rc h scine Scli rifl CIl 1Jckan nl 
ge macht und auch scholl öfters jun gc Lrulc in scine Wirl sel!aft ('in-
geführt h[\Lle, im Jahrc 1802 dic Cl' 'Lc landwirlschaflliche LellransLa ll 
in DcuLschland gegründet worden war. Einige Jahrc zUI'o r halle '[''' <tür 
als ersler das deutsche Publikum gründlich mit c1er "englisch en Lanll -
wirlschafL" 3) oder, wie er s ic nannl e, "Fru c htwec hselwirtsc haft " ])('-
kannt gemacht. Er wurdc durch se inc Le hrc nicht nur der nep;riinclrr 
der Statik dcs Landbaues, sO IHlcrn bra chle, wie Thüllen s ich ausdrückl, 
cinc ganze Rel' olution in der Landwidschaft h crvor. In dcmselben Wc rk 
halte Cl' (Bd. I, S. 703) den P la n zu ciner lanclwirlschafllich cn Alm-
demie dargclegt. 
Beim Unlerricht wurdc Thacr von Ir. Ei.nhof ullters llilzt, der in 
Chcmie, Physik und Botanik wllcnichtctc lind mit welchem Thünen 
besonders sympathi siert zu baben scb('in!. Thacr selb, t hielt Vorträp;e 
übcr: 1. L\ gronomie, oder dic Leh re VOll der BcschaHcnhc il , Kenntnis, 
I) Eine teilweise Wiedergabe diescs AuE atzes bringe ich cingnng~ des 
dritten Kapitels diesel' Schrift. 
2) 111 Wilh elm Körtes Thnerbiographie (Leipzig 1839), der ic·h :111" Angnben 
über Thaer entnehme, wird S. 152 irrtlimlichcl'lI'eise behauptd, 'l'!t[illCIl Ro i 
unter den jungen Männern gewesen, dio 1802 - "teils ans eigencm Antrif'bc, 
tei ls von hoh en und verehrten Gönn ern geschickt" - nach 'e ll e kamml. 
5) Einleitung zur Kennt.nis der englischen L andwirtschaft lind i!tr(1), 
nener en praktischen und theoretischen Fortschritte, in Rücksicht Hilf Vervoll -
kommnnng deutscher LHndwirtschaft flir denkende Landwirt llnd Kamcr,lii"te ll , 
von A lbrecht Thaer, r. Bd. H'lI111over 1798. - H. Rel. !. Teil 1800. - H. Bd. 
2. Teil 1801, zugleich mit einer neuon Anflage dl-f T. und [1. Bd. 1. 1'f'il 
(1 02) rrr. Bel. 1804 . Dritte Anflage des I. Bel. 1806. 
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BE'ul'leilung lind Schälzung dei; Bodens, in Belrachl sei ner physisclll.m, 
relaliyeH und unkörperlicltelL Eigensclm[len; 2. A~rikuHur, oder die 
Lehr von Bearbeitung und Befruchtung des Bodens; 3, Produktion, oder 
rlie Lehre I'on Erzielung (I) vegelabilischer und b) ani mali scl ter Sub-
slanzen: 4. Oekollomie "im eif(enllichen Verslande". (W. Körte, a. a, O. 
S, 155.) Wa5 man in diesem Zusammenhang unter Oekonomik zu ver-
slehen hai, dürfte schwer zu erralen sei ll. Das Dunkel wird auch durch 
Thlinens Klage nicht erhellt, wenn CI' schreibl: "Leider haL Tltaer bei 
Iwilem nicht die ganze Oekonomie vorgetragen, sondern von der am 
mehrslen interessanlen Hälfle derselben haben wir nur einige wenige 
... ätze erhalten." 
Das tudium der Mathematik ruhte auch in Celle nicht; in einem 
Auf alze aus damaliger Zeil belreffend die Kon.lruklion des PIluges lmd 
di e Zu gkraft, sowie in sonstigen nlersuchungen verhandelle Thünen 
ilnm('r in malhematischen Formeln. Alle späteren Forschungen Thü-
nen beruhen a uI der ~IathemaLik, und so Jä. lig und unbequem die Buch-
slabenformeJn vielen, selbst manchen Gelehrten sind, so hielt er aUen 
Einwemlungen unel allem Tadel gegenüber siels elen Satz au[recht: "Aber 
uie Anwendung der Mathematik muss doch rla erla ubt sein, wo ui e Wahr-
heit ohne sie nicht gefunden werdell kann," 
Von Celle aus bezog Tbünen die Un iversilät Göllingeu, wo er am 
31. Oktouer 1803 als sturl. ceconomiGe immalrikuliert wurde, Zur Zeit 
des GöLtingel' Aufenthaltes soll Thünen, wi· Schull1ac]lI'l' lIleiLJl, Kanls 
,Ji.riti7c eIer 1'einen T'eml~ntt" studiert haben. Ausser den . 'ludien 'in 
Naturgeschichte, Kamel'alwis 'enschaH, Lanrlwirtschaft, Geschichte unrl 
Bolanik, wiumete Thünen sich noch der Tiel'al'zneikul1de und vervoll -
kommnele seine Kennlnissein der engli schen unel rranzösischen Sprache. 
Von seinen Pl'ofessol'en ist namenllich erwähnenswerl der Kameralisl 
Joh. Beckmann (1739-1811), ein damals berühmter Polyhi 'lor, der 
zehn Sprachen beherrschte und llnler anderen als Slifter der modernen 
Technologie als Wissenschaft gi ll. Die Nall1lwissenschaflen soll c l' eben-
falls gut vers landen haben; Cl' war ein Schüler von Linne und envarb 
sich dadurch Verdiensle, dass er die Jalurwissenscha[tell aue elie Land-
wirtschaft anzuwenden suchte. 
Thünen blieb nur zwei Semesler in Göllingen, gab dann die Univer-
silätsstudien mit Rücksichl auf se in<' VrrJobung mit der Scll\vest r eilles 
Studienfreundes auf und beschloss, sich in Mecklenbmg orIer Pommern 
als Gulsbesitzer niedCl'zlllas ·en. 
Nac.];rlem es ihm gelungen war, sein välerliches Gut Wassons 1) zu 
verkau[rll, verheiratele sich Thünrll am 14. Januar ]806 mil der zwanzig-
jälu'igell IIclelle Ber]in, Tochler rles Hofmls ß üdin auf Liepen in Mecklen-
burg. Um wegen der ullgcwissrn ZeilvcrbLUlnissc sichel' zu gehen , enL-
schloss er sieb, zunächst noch kein eigenes Gut zu kaufen und pachtele 
1) Das grösserr> Gut Kamtrienhausen hli eh, n~ch dem in J cvel'lancl geltondon 
Jüngerrecht, flir den jüngern Bruder Friodrich bestimult. 
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des ha lh das dem Syncliku ß erlin , Drude l' 'e incr Fra u, ge li ö rendr Gu t 
Hul,k o\\ be i Ancl a m. Er übernahm da~::;clbe a m 12. Juni l SOG und \\ i,l-
m r l" . ic ll de r Au s lilJUllg der prakli sch en Landwirtscb aft und l/e n Il Ü ll ~en 
i\feIi o!'<1 li ollen Illil .gro 'sem Fle isse und de r ganzen E ne rgie seiner Ju-
gend. Hubk olV h a lle n eben dem miiss igc lI Bodcn nur scbl ec hte Wi ('SPIl, 
unkull,vi e rlro' He ide und Moor und bol wcni g AUll e bmlichke il e ll . Daz u 
kam 180l, di c l(ri egszeiL mil Einquarlicruli gen vom SchilJ sC'b c ll Fre iko rps 
und von tlHde rCll preuss iscll cn T!'l lppe ll , d ,uln Ho lländern und JfntIl Zo,;c n, 
sowi e R equi s itionen VOll Gespa nn und Le ulen, von Fourage ILild Vieh, 
einr grosst' Vermöge nss teu er , die droh e nde llindviebse Ll chc un d Kr<l u k-
beilen . 
So könn en wir es denn I'o ll a uf bq!r iren, wc nn Th ünen im :-\ol1 lniel' 
1808 an se inen a uf dem la ntlwi rlsr ll<l rlli c h e ll Lehrins li lul l) Th al' rs zu 
Möglin \\' r il end en Bruder Fri E' elri c li sc hri eb: " Dc r 2,l. Juni wa l' für mich 
das dreilach r Fesl mei nes Gcb urt slages, ei er Kinds la u[e meines .fun !,!;cn 
und der Erl ö. un g a us Rubk ow. N ur 'c llc ll ka nn UIlS rlie ~alur solche 
Tage des En lz ücken s gebe n." 
An(ang Juli 1808 n ahm TlJün e n mil seiner Familie w ipd e l' !\ul' t'nl-
hall in Li epell, wi e im ers Len lla lbe ll Jahre :-;cine r Eh e, be i el t'nl Schwa-
gC I' OUo l:krJill, se in em Güllin ~er Sludi c l1 gc lluss8n. []ic rill d P11l s lilll'll 
f\ s yl der F a milie k onnLe er aufs n eue mil 1{llhe s ich den WissC' ll sf' lJ a fl('Jl 
hingelw n . J)i ef'cs gl Li ekliehe SI ill ehen wu rde nur sellc n du!'ch Bes uc ll 
UlHl He isC' 1l unlerbroch en. " Wir ha ben vor e iniger Zcil," sr hrl' ibt f')' 
a n 'c incn Brudcr Friedrich , " im Hcrb:' l 1809, eiJl e n an ~en c hll1 cn in (0)'-
cl's<l nl cn Bes uch von ullsercm L ehre r TIlae!' gehab l. - r- If'in 
ltespe kl für TIlae!' i:-; t wieder seh r g ',; li ege ll . Er isl viel lo le ra nl(')' !,lPg" l1 
a nde re r-Ieinunge ll geworde n, was icb sO IIl:;L 'ehr Irerllli ss le. Er nah m 
jc tz l Urle il e, di e gegen seine früh e rc ll ideen wuren , n icht. " Ile in Illi l. 
Scbollun g, so nücrn auch IIlil Au [Il)r' rk::;nlll keil auf. Ucbrige ll '; Wil l' es 
ulwelkennbal', dass er VOll m a nchen sein cr frühercn Idepll a bl4l'gall gcn 
war und besonders seine g rossc ll El'warllili gen von derW cchsel wi r l-
schaJl sehr hcrubgcs limluL h a lle . Auf rl eH Doklor Ber l in~ Vora nl ;l ::;H IHIg 
11Iu ss le ich iblll zeigen , wa~ ich übe l' Illin ge rbe recltnull g (, 'la lik) lli er! C' I'-
geschrieben. " 
Im Grunde genommen is t. de llJl a uc h Thünen in weil l1lirHlel'om 
Grade Anh ä nge!' Thaers, a ls gelll eillhill angen omm en wi rd . Th OlO I' ha t. 
durch seine " Einlcitung zur Kennlni .' de r engli eh en L<l nrl wirlseha fl" 
(1798) zwar nicht elie Fruchlw ech ,;c lwirlsch aIl mit , ' tallfii llc l'ullg in 
))culschlnn rl e in geführt, wohl aber tli C'se lbe el en de utsch en La lltl w irlplI 
al s " r a lionell sle::;" Sys lem da rges tellt, Thünen, de r, wi p wir g<'-
sell e lf , schon itl Flol.tbeck s ich se in c r Sl a ndorls- oder 'frilllf;!lorlkos LcJl -
lheori e bewuss l war, trat den ta delt1ll en Urle il en üb e l' bcs lc hplHl e all-
dere WirtsclJaIls fol'men cnlgegen, sueMe' diese zu l'eclllIel't.i gc ll Imd j]1J'r 
1) Dasselbe b estand von lS0G- 1862 und fiihrte seit dem Jnhrp ISI!) dm: 
offiziell e Prädikat einer" Königlich en akad emischen L ehranst alt des Lalldb!tues". 
(Kürte a. a. O. S. 251.) 
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lieIere Begründung zu erweisen. Thaer scheint eine ziemlich autoritäre 
Nalur 1) gewesen zu sein, der den Zwuüeln anderer wenig Beachtung 
schenkle, ja Cl' konnle " Andersgläubigen" gegenüber recht schroH sein. 
Das Verbältnis Thaers unu Th ün ens war zwar niemals ein uigen llich 
gespanntes, aber eine gew isse Vi Irergenz der Ansichten hat zwischen 
ihnen immer bestanden. So schri.eb Thünen; "von Essens l\.ufsatz in 
den (l\löglinschen) Annalen 2) hat mich so in Harnü;ch gebracht, dass 
ich dell hero ischen Entschluss gefasst habe, meine Ideen über Land-
wirlschaft drucken zu lassen . \V enn mein Ei(er nicht wieder nach-
lässt, so wirst Du Ostern ein Buch von mir haben. Während hier eine 
"'echsehvirlschail nach der andeIl1 untergeht, llClTscht sie uespo ti sch 
in den Dücbern. Aber noch nie sind in ihrer Vlirkung so unsinnige 
Sälze al1l!egehen wie durch Herrn von Essen. AuHallend ist es, dass 
dies unler Thaers Augen gescbriehen und gedru ckt isl und dass Cl' daz u 
still schweigt. Sollen die grosscll Zahlen auf Llem Papier die kleinen 
in der Wirklicbkeit verdecken? Sonte Thaer mich wohl einer Antwort 
würdigen? ich glaube ka LUJl. 'Venn aber lVföglin an der Krankbeit der 
Paunele, wie Ruhkow, leidet, so möchle ibm die KoppelwirtschaIt doch 
viel heilsamer sein als die hoch trabende Wechselwirtschaft! " Einmal 
kanu Thünen Thaer den Vorwurf nich t ersparen, er hahe ,;eine' For-
schungen verwertet, ohne die Quelle zu nennen. 3) 
Es ist eilligermassen verwunderlich, weshalh Thllllell Hich t SChOll 
um diese Zeit mit seinen reicllC n Kcnnlnissen UlHl . einem ges und en Ur-
teil an die OelfenLlichkiL getreten isL. Sclmmacher erklärt dies dahin , 
Thünen bahe' " Ideen ni cht mit Ideell angreifen, sondern den Prüfstein 
"einer Ansichten erst der Wirklichkeit elltnelmlCn" wollen. lt;h glaube, 
aus!3chl::tggebencl war nicht nur dieses N[ol11cnt, sondern ::ntch ein ge-
wisser l\langel an Inilia Lilre und Unterne]JlJlUngslLls( und schliesslich sein 
[a"l all zu gewissenha CLes und langsames ArbeiLen. 
1) So heisst es in der "Einleitung zur K enntnis etc.", II. Bel. , 2. Auflage, 
Grätz 1802, S. 259: "Stallflitterung - mit ein em guten F elelsystem verbunden, 
gewiss der höchste Gipfel der Landwirtschaft! - sagt man, sei in Meck lenburg 
und Holstein nicht möglich. Vfarum nicht?" - S. 270. "Auch stelle ich keine 
Berechnung vom Ertrage der alten und neuen Wirtschaftti<trt gegen ein imd er 
au f. Der Unter~chied würde einen solchen Kontrast machen, dass cr cl enen, 
die noch k ein e vollkommene Kultur gesehen haben, chimäriscll scheinen möchte. 
"Ver aber ans Erfahrung weiss, was starke Dnngung, mit einem gehörigon 
Fruchtwecllsel verbunden, vermag, wer den Unterschied zwischen wildom 
Gras, auf ausgesogenem L ande, und Futterkriiutern, auf rein em, kräftigeln 
Boden ausgC'siiet, kennt, der - rechne, wenn er rechnen kann!" - Und Tilaer 
schliesst (271) mit den bezeichn end en Worten: "Doch Theorie genug! - wer 
Augen hat zu sehen, der sehe! " 
2) Anuahm des Ackerbaues. 5. J ahrgang 1809, I. Be1., S. 529-74 l. 
3) Vgl. Schumache1', Ein For~eh erleben, S. 37. NHher auf das VerhH ltnis 
Thlln ens zu Thaer sind eingetreten: August Werth, Albreeht Tlmer und J. H. 
von Thilnen (Zeitschrift für die gesamte Staats wissenschaft, 1905, S. 56-70), 
und Richa1'd Elwenber·!), Thtlnen und Thaer (Thlinen-Archiv, J. Jahrgang, 
S. 547-578, J ena 1906). 
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Am Johan ni stag 1810 bezog Thün en, 1H1rh(lem Cl' dre iz!' hn Gnlrr 
besehen und fru chtlos in ](aufunt e rb anu lun ge n dar übe r ci ngel relpll wal', 
das seinem Schwager Schräclel' abgekauU e Gut TellolV, wrlc hrs (lurch 
die von Thünell clarauf ein ger ich lete ~lu ' lerwirlsch a rl e ine weil ühe r 
l\recklenburg hinausgehende Ber iihmtheil e rla ngte. Sc hräd er halte, wie 
. 'chum acher in der zweilen Auflage seiner Thünenbiogl'uphie Plwiihnt, 
zu der grossen Zahl VOll Guls besitze l'll gehört, die a ls 111 i ntle oclC'[', 
besser gesagt, urleil slose An hä nge r 1'hae]'s, ohlle Rücks ielJl ,UI[ 11o<.l en-
besclml'fenheit, Entfernung vom IVlarkle, Höhe cles Gel reidepreise.' 1.Il1d 
ühnli ch c: Fakloren, sich eine "en glische Wirlschaft" einri ch teten und 
dadurch an den Ranel des wirlschafllichen Ruins gerie len_ Im Frühjahr 
18]0 erwid erle Thünen in Möglin, wohin Thaer im Jahre 1804 mil sei-
Il er Lehranslalt auf Ver anlassung Fri ed ri ch Wilhelms W . überge~ied e l l 
wal', elen e r\l'ähnlen Thaersehen Besuch , und am Sch llisse sp ines Be-
rich les hierüber finden wir folgendes Urleil 'übe l' we w issenschaflli che 
Bedeulung Thaers : " Die Einle itllng schrieb e in Mann von grossem Geisl, 
abel' obne praktische Ken nlnis \' on der Landwir lschaft ; Ph anlasie lIIul 
Enlhusias illu s slelllen k la r di e Vo rzüge einzelner l\fc[hoden dar; nach-
dem man es gelesen , schien es leicht, sich über alle praktisch n Land-
wirte zu e rh eben ll11d in kurz l' Zeit ein r icher Man n zu werden. Die 
«Grund sä lze »l) schrieb der er fahrene Mann, desse n frühere gros se 
Hoffllungen sc hmerzlich ze rstör l ind , de r vorsirhli gt'l' in s inen Be-
hauptunge n gewo rden und uns mehr Wahrh eilen gibl, aber tlurcha lls 
nichl gestebell will, dass er sich geirrt 11 :1t." 'ein ganzes fe1'll eres Leben 
hat Thünen - von einigc n Reisen nach dem heima tli chen ,fe\' crlande 
und einigen Bada ufenthallen abgesehen - 'cin Tell ow nichl. Jlw hr ver-
lassen, an dem cl' nach ine r mehr als dreiss igjähri l;en, dcn Mel iora-
lionen gewidmelen Praxis 1l0Cb. in seinen späleren Lcbc'nsjahrell ünlllf'1' 
zu verbpssern fand. "Dies liegl," nach se iner eigenen Erklill'Ung, .,lei ls 
in dell Forlschrillen der eigenen ](enntnis,'e, ha uplsäch lich abrI' ctar in, 
dass mit elen Fortschritten de i' bürgerlichen Gesell schaft sLe ls neue Me-
J ioralionel1, elie bisher zu kos lbar waren, vOl'le i I haft we rden, 1\ uf diese' 
Weise erhälL ein Gut gewis,'crm asse n Leben ; die Bewirlschaft llng kaHl I 
nie slagni erend werden und ist um so inte ressanter, du. das Ziel ein 
unel'l'eichbares ist." 
In einem der erslen Para graphen des " Isoli erlen S laates", demje-
nigen übel' clen Einfluss de r Gelreidcll l'eise au f die La lldrellle, fi ll dd 
sich die S lell e : "Dem VerIa 'ser lagen zu cliesrm Zwecke d ie von ibm 
selbst ge führlen, sehr ins ei nzclne gehend en Rechnungen des G ulcs Tel-
low vor." 2) Seine Besc he idenh eit \' erll1ochle ihn abcl' lIichl daz u, 
dl ll'cb schimm el'n zu lassen, uass es eine H.iesenarbcil gewesen, schreibt 
'.I'hünen doch selbst in einem Ne ujallrbl'i ef vom Jahre 1831: "Ich aJllJl p 
fr eili ch nichl, welche Mühe und Arbeit ich mir durch llioi;e Ll ecllllUng 
1) Grundsiltze der mtioncll en Landwirtschaft , Berlin 1 09 - 1812. I. BUndo 
6- Auflage 1868, 
2) 1. Au f\. S. 11; 3. AufL S, 20. 
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auflegte. Ich habe [<1:;L di e gallze l\Iusse der \Vi"Lerzeü en dazu ,re l'-
wenden müssen, ich hahe den geselligen und häuslichen Freuden, ja 
selbsL dem Studium dcl' andem Wi sse nschaflen ZLlIll Teil 1"1lLsagen 
müssen. Als nun die Natur selbst durch körperliches UebelbeI inden 
und durch Augenkrankhe i t mi r 11 inderncl in elen Weg trat, da war ich 
mehrmals im Begr iffe, die ganze Arbeit unvollendet liegen zu lassen; 
aber ein innerer Drang und der feste Wille, einen einmal gewählten 
Lebenszweck nicht au (zugeben, verliehen mir den Mut, auszuhalTen. 
Jelzt liegt eine zehnjährige Rechnung vor mir, das lang ersehnte Ziel 
ist erreicht. Freilich bedarf ich nun noch der Musse eini ger Jahre, um 
die gesammelten Data zu ordnen und für andere nützlich zu mac]lcn; 
aber jede hierauf ,Tenva ncUe Arbeit gi bt ein Resultat, ist lohnend und 
angenehm zugleich. Jetzt werde ich die Früchte früherer Anslrengung 
ernten, und für meine künftigen Beschäftigungen öHnet sich eine sehr 
frohe Zukunft." 
Von 1814 bis 1823 erschienen in den neuen Annalen der me cklen-
burgischen Landwirtschafts-Gesellschaft eine Reihe Thünenschel' Ab-
handlungen, aber erst i\[itte der zwan ziger Jahre vollendete er den 
erslen Teil des Werkes : 
Der isolierte Staat in B ezielHbng a~tf Landwirtschaf t und N afir))l(Ll-
ÖlcOflO171'ie, oder UnterslGc7llLngen ilber rlen EinfllLss, den llie Getreide-
lll'eise. der Reichtum des Boclens und die Abgaben an! den Ac/cerba~L 
a,llsüben. konnte sich aber nicht enlschliessen, rlr.s Werk dem Drucke 
zu übergeben, da er fürchlele, angefeinrlet und in uer ersten Zeit jeden-
falls missverstanden zu werden. Aber spin e Freun Ll e, namentlich L. A. 
Slaudinger, zerstreuten seine Befürchtu ngen. SLa uclinger nahm das 
Manuskript mit nach Flottbeck, las es in einer Gesellschaft bei von 
Voght VOI', und Fl'iedrich Perlhes in Hambu r~ übernahm gegen ein 
Honorar von hunclert Talern, welches aber nicht in barem Gelde, son-
dern in Auswahl von Büchern bestehen sollte, uie auch nicht gleich, 
sondern erst nach Absatz von 400 Exemplaren freistanden, den Ve1'-
lag1 ) 
Es dürfte schwierig) wenn nicht unmöglich sein, den "Isolierten 
Slaat" in kurzen Worten eini ge rmassen s ticlJhaltig zu charakterisieren. 
Es ist. darin nicht eigentlich eine neue Theorie aufgestellt, 0S ist auch 
nicht, wie in neuester Zeit behaup tet wird, "ein e Streitschrift gegen 
Albrecht Thaers und seiner Anhänger Lehre von der Fmchtwechsel-
wirtschaft". 2) AU.CJust Oncken 3) llennt ihn den Grunuriss einer Wirt-
schaftskonstruklion, gleich wie Qucsnays tableau econornique den Auf-
riss einer solchen lwdeute, wobei die ökonomischen Einflüsse der geo-
graphischen .Lage der Produktion zu 111 Markte clas Problem bilden. 
1) Erst anfangs 1833 war di e erste Auflage bis auf 80 Exemplare abgesetzt 
so dass Thünen für 100 Taler BUch el' b estellen k onnte. 
2) Rü;hanZ Pas8ow, Die Method e der nationa liikonOll1ischen Forschung 
Johann H einricll:; von ThUnrn. In dur "Zeitschrift fUr die gesamte Staatwissen-
schaft" , .18 . .) ahrgang 1902, 8. 3. 
3) Vgl. Geschichte der Nationalök onomie. Erstel' Teil , L eipzig 1902, S. 397. 
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Un zwei[elli afl richLig ist vor all em eill UrLeil von A . von Lengerke 1), 
l1er zwölf Jahre nach der ers Lell Aus gabe vorn "Isolierlen SLaaL" 
scIJl'ieb: " Er is t und wird noch lange in se ine r abs Lra kLen llallung ein 
verborgener .... cba Lz für das grös ·pre lublikum 1;leiben ; - tlln ihn zu 
heben, dazu gehören na Lurwi sscnsc hafllich e und kamerali s lische Vor-
;,ludi en, di e nichL jedermanns Sache s ind ." 
Vor all em bandelt es s ich beim " Isoli erten SLaal" ni chL Ulll Wied er-
ga be o[ler :ckirJ:ere Priizisie l"Un g Jrolilder Gedanken, vi<'llll ehr hai 
Tbünen durch dieses Werk (und seine F orLselzunge n) e1ie Wi ssenscltafl 
durch e in e Reibe selbsL~ll1di ger Iel een und zudem die Wege tler For-
schun g durch eine Melhode enveiLer t, miL deren Hil(e er in seinen 
e igenen Arbe iLen ein Vorbild für volkswirlschaflliche S pez ialulllcr-
s uchun gelt schuL 2) 
Das Werk fand e ine sehr ve rschi edenarli ge Au(na hme ; charakLe-
ri s l.i sch is l, dass gleich bei dem Erscheinen in der " Leipzige r Lile-
ralufze itun g" ein Einwanrl gemac ht wurde, der - so unberechligl er 
auch is t - s ich bis heule 'rha.lten hat: " dass ein solches isolierLes 
Verhällni s, wie de r Ve rlasseI' s ich gedachl hai , nirgend s bes tehl , Llnd 
dass rJarunl die Fol gesälze, welche er an s scillen Prämi ssen ziehL, 
miL de r ZU\Terlässigkeil, wie er es rochnerisch zu e rweisen s uchl, 
s ich nirgends werden erweisen lassen ." Im ganzen war di e Auf-
na hm e, welche dieser er:Le Teil des ,,1solierl.e l1 , ' LaaLes" beim deulschen 
Publikum fand, für ThütleJl ni ehl ermunlernd ; e r scllreibl: " Ob ich je-
mal s damit zusLande kommen werdc, mcin e Pal icro, w('l che ich in zwei 
grossc Foliobände habe einbinden lassen, zu onlnen, di e darin I'lllhall.e· 
n en Ill eeJl zu einc-m Gan zcn zu \Terknüpren , zur vollen Klarh e il zu brin gen 
und fUr das Publikum brau chbar zu mach en - das is llllir sehr zweifel-
haft und. ul1w::tluscheinlich. Um mich einer solchen Arbeil mil LusL und 
ganzer Kraft z u unLcrzicheu, bedarf es nichL bl ass eine r fes lell C: cs umlh l'ü , 
sondern auch der äusse ren Anregull g, die mir bi s je tzL Hoch fchlL. 
Es scheinL mir fast, dass es für das Pub likum kein ßedürfnis is l, übe r 
di e Gegen 'lände, di e mi ch VOll jeher am JelJhafLesten inleressierl halJen, 
1) Vgl. Landwirtschaftliches Konversationslexikon. IV. Bd. Prag 1838. 
Artikel "Thlln en". 
2) Eine Vergleichnng, welch e das W esen des Isoligrten Sbmtes treffend 
kennzeichn et, find et sich bei IAbdwi.g Jas. B1'entana: U1Jer J. H. v. Thüll ells 
naturgemässen Lohn und Zinsftl ss im isolierten Staat. Dissertation . Göttingoll 
1867, S. 14: "Der isolierte Staat Thiinens ist ein Apparat zum Beo bachton 
ökonomischer Krilfte, wie der leere Haum für die Beobachtllng phy"ischer 
l(rilfte. 'Vie das Newtonseh ... Gravitfttionsgesetz zllnächst nur filr di esen gilt, 
so g elten die mittetst des isolierten Staates gefund enen Gesetze znnäehRt nur 
fHr ihn. Niemand wird ab er sag en, das Gravitationsgesetz IHLbe IUr die 
'Virklichkeit keine Geltnng, weil es sich hier weg en des Wid erstandes der 
Luft nicht immer k lar erkenn on Hisst. So kann allch nicht mit Recht ~~~agt 
wer den, ti er bedingte isolierte Staat und srine Gesetze seien fHr die wiJ·k-
lichkeit ohne Bedeutung. "Vas für den isolierten Staat gilt, gilt auch IUr die 
Wirklichk eit; nur gelangen tla die eillzelnen Gesetze nicht so kl ar zur 
Anscllauung, da tier Erfolg ihrer ''''irkung durch die 'Virkung ander er ge-
h emmt, g eschwächt nnd aufgehoben wird." 
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zur Klarheil zu gelangen. Wenigslen · isl unler allen Rezensionen meiner 
Schrift keine einzige, so lobend ie auch sein mögen, die in rias eigenl-
liehe Wesen derselben eingegaugen isl und durch gerechten Tadel mich 
gefördert und zum Weiterarbeilen mich gere izl hat." Allmählich be-
ga.nnen a.uch die Lehrbücher der Land- und Volkswirlschaftslehre seine 
l\ nsichlell zu zitie ren, die Redaklionen verschiedener Fachschriflen 
suchlen ibn a ls i\Iilarbeiler zn gewinnen, und die GesellschaILen wC'll-
eiferlen in seiner Ernennung ZW1) orc1ellllichen korrespondierenden und 
Ehrenmitgliede, und es erteille die Roslocker Landesuniversilät ihm 
honorig causa die Würde eines Doctor philosophiee. 
Infolge einer ehrenyollC'n AuUorderung von seiten der im Seplember 
1841 zn Doberan in i\Iecklenburg abgehaltenen fUnften \T ersammlung 
deutscher Land- und Forslwirte sah Thünen s ich späler veranlasst, 
von dem erslen Teil des "Isolierlen Staales" eine zweile Auf[aue zu 
\'eranstalten. Aber ,,-ir sehen, llass Thünen schon um diese Zeit sein 
ganzes Interesse und seine ganze Energie einem anderen Problem, dem 
Ilaturgemässen Arbeitslohn und dessen Verhä.llnis zum Zinsfuss und 
zur Landrenle, zuwandte. So lesen wir in einem Brief vom 2. März 
1842 an Chrislian von BulteI: "Als ich vor 17 Jahren an der Heraus-
gabe des «Isolierten Staates » arbeitete, musslt' ich in der WirtschaiL 
tätig sein, den jungen Mänllern, welche hier waren, Stunden geben und 
meine Kinder unlerrichten; es war damals hier fast yerpöllt, seine Zeil 
an schriftstellerische Arbeilen zu wenden, ich mussle fast \'e l" <; lohlen 
und unter Gewissensbissen daran arbeilen; ungewiss und zweifelhaft 
war es, wie: das Buch aufgenommen werden würde, und die Buch-
händler sliessen es von sich. - Wie hat sich dies nun alles verwan-
delt I Fast alle anderen Geschäfte sind von mir genommen, und mit 
Aur,nahme der Zeit, welche Besuche und Briefe hinwegnehmen, kann 
ich fast meine ganze Zeit diesel" Arbeit widmen; i\fuller und ;tlle mC'ine 
Freunde achlen meine Zeilanwendung und stören mich' un gel"l1, von allen 
Seilen erhalte ich freundliche AuHorderung und AufmunlerLlng, und 
die Buchhändler bieten mir unaufgefordert ein enormes Honorar -
1000 Taler - . Aber, wunderbar, dennoch fesselt die Arbeit mich nicht. 
:Nicht der innere Drang, nur die POichl ruft mich zur Arbeit. Dagegen 
war ich im Herbst bei einer ntersuchung über den Zinsfuss, wo mir 
die Slunden wie Minuten schwa nden, und wo nur das Pflichlge[ühl 
mich um 12 Uhr nachts zu Belt lreiben konnle. "\Voh r nun di eser 
Unlrrsrhit'rl? Ich glaube, es liegt daran, dass die jelzi.ge Bearl;eilun~ 
mir selbsl kein neues Lichl gibt, dass die Zusätze und Bemerkungen, 
weicht' ich mache, grösslenlei ls nur dazu dienen, leils vrrschuldete, 
Icils unverschuldele Missverst.ä.ndnisse zu heben - dass ich <1.1so mehr 
das PublikLlm als die hohe Wissenschaft vor Augen habe." Ersl im 
Herbs l des :Jahrrs 1.842 konnle Thünen soclann berichlC'n: " Am 22. Sep-
lrmber habe: ich die letzlen Korrektul"lJoi\en i[C's « Isolierl.en Slaales» 
versandt. ullcl somil einC' nir-I!t llnhr(leu(('n!lC' Al"beit vollbracht." ])ir 
\Tm I·ede zu dieser "zweilen vermehrlen und verlJesserlen Auflage", die 
im Verlal,\ von G. B. Leopold in Roslock erschien, isl jedoch dali er l 
"Tello\\', im März 1842". 
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nlerlTt 2. Juni 1848 schrpibl Thünrn sodann an seinen, ohn lIl'in-
rich: "OUo BerEn ist e ine Woche hindurch hier gewesen. [h hallc 
ihm cinen Teil meine' l\fanuskripl. mitg('gehen und ('s ihL1l rn'i g!'. 
lasscn, eini ge Bruchstücke dm'au!;, elie in der Gegcnwart IllLeressc 
haben unrl viclleichL einigen Nulzen . tiflen können, abdrllcken zu Jassc'll 
und mil Bemerkungen zu versellen. Das isl die einzigr \\' irksall1kpil, 
elie die Natur mir noch ge. laLlcL" Ob Olto Berlin (all cm Anschein lIach 
ein J3ruder oder Neffe der 1845 verslorbencn Ga.ltin Thünens) vo n sri ne r 
Befugnis Gebrauch gemacht habe, isl nicht gallz sicher, obwo hL Schu-
machn ("Ein Forscherleben", ,'. 60) ga nz positiv davon sprichl 11 mt 
obwohl er auch (a.. a. 0. S. 290) einen :Brief seines Vater, tle::i RrYi· 
sion, rals Schumacher in Sc hwerin, vom .l ahre 184!) abdruckt, worin 
cs l1 cis .. t: "Für diese Arbeilen ist mir der ;\bschnitt alls c1(,111 zweil!'11 
Tcil rIes «J 'olierlen ,'laaLes » äus::;ersl erwünschl ge",esen, und ieh hillC', 
dem Herrn von Thünen dafür meinen herzlichen Dank und die Hoff-
nung au, zusprechen, dass nun auch das Uellrige balll geclruckl 1\·C' rcl(,." 
Merkwürdig erscheint mir jedocb, tlass ,'chlllnacher in seinem "VN-
ze i 'hnis der ged ruck len Sc hriflc'n und Au(sälze .1. n. \'on Thül1C'lis" 
ein solcllüf' Fragment nicbt e rwiU11Il ulid dass sich a uch so n 'l in drr 
g:1llze ll mir bekannten Tbünen-LileraLur keine SPlU' Il<1.yon findet. 
Die ersle Abl.eilung VOIll zweile ll TC'il des "Isolierlen S taaLc's": 
"Der nalw'gemässe Lhbeitslohn wld dessen T'erhällnis z um Zins//lss 
wul zw' La?/Clrente", liess Thünell im S0111mer 1850 folgen ; se in hand-
schrirtlicher Nachlass erschien 1863 als zweile Abteilung des zweill.'n 
Teils und als dritter Teil des ,.Isolierlen StRale ''', h ralls~eg;eben von 
11. Schu1II!lcher-Zarcblin, der "Eckel'lnann Thünens", lI'ie pr wohl p;r· 
nannl worden ist. Die dritte und lelzte, ebenfall \'on SchUIll'lc:hC'r 
besorgle Aunage (Berlin 1875), Verlag VOll Wiegandl, JIcl11]lel und 
Par 'Y, beslehl aus dem wörtlichen Abdruck allel' drei Teile. Auch 
eliese l\uflagc: i, I: schon längs t vergriHen und auch anLiquar isch so 
ziem'lic'll ullel'hälllich; aber I rolzdem eine Autori lät wie IV ithelm Ro-
sche?·l) sich dahin ausspracb, dass CI ie W crke Tllünc118 zu rlcnjen igC'n 
ge llör!l' n, all cI nen die Volkswirlschallslebrc, wenn s ie jC'ma]::; sinkrn 
sollle, die Möglichkeit hälle, sich wieder aufzurichlen, J1lllsslC'n Jl1elll' 
als dreissig Jahre nrgehen, bio es wenigslens zur Ankündigul1g einer 
Neuauflage kam. 2) 
Uebel den Lebensabend ThlinC'l1s isl nur wenig zu hC'1'ich(C'I1. , \111 
15. Januar 1845 starb seine Gallin; aber rlie Liebe und allropfrl'nrlr 
Sorgfalt seiner Kinder, die Teilnahme seincr FreluHle und die gro. sc' 
Zuneigung al ler seiner Unlergebencn liesseIl das Gefühl des l\Hcrs llJHl 
I) Geschichte der Nationalökonomik in DeutschInnd, S. 902. Ebel1da~selbo 
Urteil Hoschers finclet sich schon in Geo?'yika, Sammlung von Abh~lI(lll1l1gcn 
lind Vortriigon für Landwirte. H orausgegeben von Bil'nb~um, J. Bd., Lf'ipzig 
1870, Seite 9ti und auch S. 77, wo 01' ihn elen "grössten exakt('n VolkswiJ·t 
der Deutschen" nennt. 
2) In der .. Sammlnng sozinlwisscnscha ftli cher Meist!'r", hcrallsgeg!,J,rn 
von H eim'ich fVaentig. Vrl'lag von Gusta\' Fischer, J"na. 
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der Einsamkeit nicht in ihm aufkommen. Die 1848 auf ihn gefallene 
IN ahl zum Abgeordneten ins deutsche Parlament in Frankfurt a. M. 
muss le er gesundheitshalber ausschlagen . "Als ich in der Piings l-
woche mich ziemli ch gut befand," schreibt er am 18. Juni 1848 an 
Chrisli an von Buttel, " fass te ich die Hoffnung, dass ich imstande sein 
würde, die Reise nach Frankfurt machen und dort an' Pogges Stelle 
als Abgeordneter fungieren zu könn en. Alle Vorbereitungen daz u 'waren 
berei t5 getroffen, die Vollmacht der Regierung in meinen Händen, da 
\yurcle ich am 2. Juli plötzlich wieder mit grosser Hefti gkeit von meinem 
allen Uebel befallen - so dass mir keine Möglichkeit zur Reise hlieb . 
-- - Unter den vielen Entsagungen, die mein körperlicher Zus tand 
mi r scho!'t im Leben aufgelegt hat, is t mir keine so schwer gewesen 
wie diese. Die Teilnahme an einer Versammlung, die Deutschlands 
Zukunft gestaltet, das Kennenlernen der geistreichs len Männer Deutsch-
land", das Wiedersehen meines Bruders, di e Reise durch die schön-
slen Gegenclen unseres grossen Vaterlandes - alles dies is t mir mit 
einem Schlag verloren gegan gen, und ich weiss noch nicht, ob ich 
die LebenslusL und das Interesse für den mir bleibenden kleinen Wir-
k-ungskreis je wieder werde gewinnen können." - Einige Wochen 
vorheJ', am 11. Juni (dem Pfin gstsountag), wurde Thünen in feierlich-
ster Weise das Diplom als Ehrenbürger der benachbarten Stadt Teterow 
überreicht. " Für mich," schreibt Thünen, "wird di eses Pfin gstfes t 
immer ein Glanzpunkt meines Lebens bleiben und ich kalill nicht ohne 
Rübrung an dasselbe denken. Zwar weiss ich, wie wandelbar die 
Volksgunst ist. Aber auch eine momentan e Erscheinung behält einen 
grossen Wert." 
Im Sommer 1850 hatte Thünen noch das Glück, alle seine Enkel 
um sich versammelL zu sehen; auch seine Tochler verweilte längere 
Zei t auf dem väterlichen Gute. Gerne beschäftigte er sich mit der 
aufblühenden Enkelschar und legte manchen Keim zu Edlem und 
Hohem in ihre Herzen. Einmal sag te er zu ihnen: Das Merkmal eines 
Thün en möge sein, dass nie e i n~ Unwahrheit über seine Lippen komme. 
Alle seine Verhältnisse waren geordnet; es war sein Streben, die Lücke, 
welche nach seinem Tode sons t eintreten würde, möglichst auszufüllen, 
dami t keiner von denen, die von ihm abhängig waren, durch seinen 
Tod Schaden leiden möchte. Daher zog er seine Söhne in seine An-
siebten hin ein und sah in deren vVohlwollen für di e Gutsangehöri gen 
die sichere Hoffnung, dass sie nach Kräften in seinem Sinne fort-
wirken würden. Ohne Si echtum und Schmerzen machle ein Schlag-
fluss am 22. September seinem Leben ein Ende, 
Die "Krone seiner Gese tze", das Resullat mühseli ger Untersuchun· 
gen über das Verhältnis des Arbeitslohnes zum ZinsfLl ss und zur Land-
ren le, wie: solches aus seinem Arsenale ma thematiscber Formeln sieg-
reich - wie er glaubte - hervorging : 
der nattt1"gemii.s.se Arbeitslohn = V ap 
schmückt als Denkspruch se in en einfacll en Grabs tein 1I'n JJLi gell ande 
\-0 11 Meckl enburg. 
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Ein vollständiges V cl'zeichnis der gedruckten Schriften und Auf-
sätze J_ H. von Thünens findel sich '. 440-444, 11. Teil, 2. Abt ilung. 
Eine [ranzö. ische Debersclzung des ersten Teiles des ,, [solierlC';l 
Staates" erschien im Jahre 1851 unter dem Titel: Recherche suJ' l'ill-
fluence qua 1e prix des grains, la richesse du sol cl les imputs exer-
cent sur les systemes de culture par lVl. I-Ienri de Thlin n. '.l'radl lit da 
l'allemand par M. J ules Lavernicre (Traduction Iui a ohtenu lIne 1116-
(l ai Ue d'or cle Ja Soci6Le nationale e t c(lIl tra.Je d'agricll ltuJ:). 
Eine Debersetzung der ersten Abteilung des zweiten Teils lief 'rle 
1857 Mathieu Wolkoff: Le salaire na.turel et sou rapport aux laux de 
['intcret par M. Jean-I-Ienri cle ThLinen. Englische Deber. elzllngen sc hei -
nen nicht zu existieren, obwohl der bekannte englische Sialistikl'l" \Vil-
li am Jacob schon 1828 in einem Bericht an die englische Hegif'l'ung 
übel' tlen Anhau und Absatz des Gcll'eide in mehrercn europäis("hC'1I 
Konlinenlalst;tatcn von v. Thüncns ' tatistib'n Gebrilllcll machi<' lind \'Oll 
ihnen a ls den beslen, ihm gel!otenen Mil.trln, elen Stand der Landwirt-
schaft im nördlichen Deutschlanu kC'l1nen Zl1 lernen, spriehL L) 
111. Die Transportkostentheorie und die 
In tensitätslehre. 
In der hiographischC'n Skizze lVl1rde erwähnt, rlass sich srhon 
uem zwanzigjährigen Thünen, als er im Instilut Slaurlillgrr zn Floll-
hede cl!'ll Landbau erlernte, der er.-lc Gedanke des iso lierll'n :::;(na l('I' 
au (gedl'i.ingl habe. 2) Er erkannte deLl wei lgehenden Einr lu ss, c1l'n rias 
g l'osso Kon sum tionszentrum I-Iamburg-.A ll.ona auf all e benachbal"i('n Wirl-
;;ch;t1"lcn ausüble und sprach i n e inem damals niedCl"ge;;eh riej)C'IlC'J1 1\ LI f-
satze die Meinung a us, wen n a lle Güler kOllseqLleHt hc\\'irtschnrlcl. 
würden, so müssten sich d ie ·Wirt. cha[tssysteme um ri ll e Sladl, dip 
das alleinige }\ bsatzgebiet eines grüsspren landwirtschaflI ie hen ! Jislri kl.es 
ist, in vier Kla sen teilen. 
Dieser Aursatz ist er Imals als Anhang ('iner neuercn 'J'JlliIH'll-
Sludie von RichaTCl Pnssow 3 ), aue die ich noch zu sprerhell IWlllmC'n 
weH]', veröIrenllicht worden. Da diese Ju gendarbeit Tlilillens trotz 
ih)"C'r Kürze sehr charakterisl. isch rür die Entwicklung von Thüllells 
wissenschafl.licbcm Auffassen lind Arheiten ist, so ll sie hic']" ",iede'r-
gegeben werden. 
1) Vgl. I-I. Schttmacher, Üb r J. H. von Tltiinens Gesetz vom natllrgPll1iisSflll 
Al"lJ e;tsl 0 1111 nncl die Bedentlll1g di eses Gesetzes für die Wirkli c, ld",it. H.ostoc·k 
1869, S . 5-1. 
2) Vgl. TI, S.4, 
3) Zeitschrift für die gesamte. taatswissensehaft, 190'2, S. :36-3 . 
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"Die Nähe einer gros en Slaut hal auf die Art der BewirthschnHnng 
eines Landes inmlCl' ei nen sehr gros. on Ein[Juss. In einer Sladt wie 
Damhurg werden eine sebr gros~e Ivlenge landwirlh sc hafll icher Pro-
(lude verbraucht; diese sind z um T11eil von der Art, tass sie keinen 
Transport aus enl fernl('n Gegl'nden ertragen, wie :\lilch unu Um·ten-
gemüse; zum Theil künnen ie auch aus cnLfel'l1len Gt'genden herhey-
gescbaHt weruen, al ' Getrayde, Blliler usw. Der Anhau jener Producle 
gewährt dl'll grösslen Vorlheil, weil hiel'bey keine COllCUlTenZ i'lldel'cr 
(,egenden slallrinllet. Der Anbau dieser Producte gewährt zwar we-
niger glO ' en \'oI'L11eil, weil Gegenden von hunderl und mehr Meilen 
Enlfernung dieselben ,wch herbeyfüJll'en können ; a.bel.' die nahe lie-
genden Gegenden haben bey dem Verkauf ibres Uell'aydes cloch immer 
so viel VorLheil mehr, als ihnen (l er Transporl 11 :1ch clem .MarkLe weniger 
koslet als denen aus entrernten Gegenden. DesslVegPJl muss das Land 
bey einer grossen . LacU immer theurer seyn. 
"Den zweyLen I-IaupleinJluss, den die Niihc e iD er grossen StacH auf 
das IVirlhschaftssy.' tem hai., isl, dass die umliegenden iJ-egenden aus 
der SladL Düngrr kaufen können undhau[Jlsiichlich so lc he FrLlclJt 
bauen können, die vie len Dünger erfordern, während eine cntfernle' 
IYirtschafl so eingeric htet seyn J11U~S, class sie in .. ich se lbsL lJC lehen 
kam1. 
"IYenll man annähme, dass in einem Lande I'on, ·LO Meilrtl im 
Durchmesser in der l\'litte ein gro. sc Sladt lilgr, das. tliesrs Land 
seine Proclucle nur nach diesel' Slallt absrlzel1 kÖl1nlr lind dasS! dir 
Lalldwirth"cl1afL jn diesem Districle auf dem hörhc::I(,!1 ' I<tnde de r KulLu r 
. Uinclr, so kÖJlnle man aunehmen, dass die l\Tirl.hsc hallssyste lll e um 
diese StacH sich in Irier Kla .. sen lhei lrn wlirden. 
"In der erslen Klasse kä.me das Land, \Vrlches 1/1 bis llöcll slens 
l/2 ]\[eilc VOll der StaclL entfernt wäre. Hi er wllrden nur Ge\l'Lichse, 
die in Treibbä.use1'll gezogen \Veruen müssen, und Grl1lüse gebaut wer-
den. Hier wünle jedcr Fleck Landes mit eIer gröss len So rgfa LL kuHi-
"ir[ werdrn, und die darauf ve1'l\ an dLe grössel'e Arbcit würde durch 
den ErLrag doppelt ersetz L. Ohne Sta llJül! erun g würde n di e Weiclen 
für milchencle Kühe auch einen Theil dieses Dislri cls rinne·lllnen; bey 
der ,'LallfüLleJ'ulll?; würde es ahe r wahrscheinlich vOJ'lheilh:lfleJ' C'eyn, die 
Weiden in Gärlen um z uscha ffen lilld ]{Ire nebsL de ll FII!lc.'rg;ewlcbsc·n 
und Heu aus entfernleren Gegenden z u kauCen. 
" In dip zwryle Klasse käme dltsjen i ge L::tncl, W:lS Ih his ]1/2, 
hörlistens 2 M 'ilpll von der SLa.dL rn((cJ'Jl!. wäre. Weil die Lanclwil'Lhe 
hir>r lien l\fislno('h hequClIl a us (lcr StaliL kaul'en Hinnen, so wird es 
Hil' sie vorLlH'i lhaft, nur so viel Ki.ihc zu hallen, a lsniilhig Sill(l, um 
~rilcb für uie IIau:;balLung zn haben .. 'ie werden haupl .. äclclich solche 
Grwächse baucn, rli e zwar krin e Gartenkul.l.ul', aIJer doch eine EOl'g-
Iiillige ßearlJcilung verlangrn, die vielen Düngrl' erfordern, lllld die 
wegen del' vielen Fuhren, die ihr TranspoI'l. e rforcl C' I'J., n ic h!. allS (:nt-
Jrnllrll r;cgendpt1 )(r bmc lcl w('rclpn kiinlwn. j)r>l'gle ir'hpll Gcwü chse s ilJd : 
KaJ lofIelJl, Kohl, Hüben. - - -
2 
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,,ln di e dri tte Klasse kommen di e Gegenden, die 2 bis 8 oder 10 
Meilen von der StadL entfel'llt sind. Die Lanclwirlb e di eser Gege nd en 
können keinen Dün ger mehr- a.u s der SLadL erha lLen, sie müssen a lso 
so viel Vieh halten, a ls Z LU' Bedünguilg ihres Land es nöLlJig isL. Le' 
könn en nicht mehr Kartoffeln und Kohl ba uen, als s ie selbst ge-
braucben und als zur Fülterung des Viehes g braucht werden kann, 
weil der Transporl di eser Uewächse llac h der Sladt ilmen so hoc h 
kommen würde, dass der Vorlheil da.vo ll ganz yerlohren ginge. 
" In die vierte Kl a.sse käme endli ch da.s La.nd, wa.s über 10 \'le i] en 
von der Stadt entfernt is t. Für di ese wLlrde selbsl der Transporl des 
Gelraydes zu kostbar. Sie müssen de:swegen suchen, das Gelrayde in 
froducte zu verwandeln, die mit verll ällni ssmiissig geringeren Kos len 
na.ch der Sla.dl gebracht werden können. Dieses kann geschehen nurch 
Bra.nnGveinLrennen und Mastung des Viehes. Ein Fuder concenlrir-
ten Bramllwein ist bey gleichen Kosten des Fahrens mehl' werlh als 
ein Fuder Korn. Eine Heerde Jettar Schweine und Ochsen Jiiss t sich 
mit wenigem Kosten nach der S tadt bringen, als das Korn, was sie 
aufgefressen haben. 
"Wenn alle La.ndwirthe gena.u berechneten, so m iis: len diese Ve1'-
hälLnisse hald eintreten. Dadurc h aber, dass eine entfcrnle Gegend 
eine besserc Kultur ha t, kann es kommen, dass di ese mit Vorlheil 
Productc nach der Sta.dt li eferl, die na.he liegende negenden bey eÜl e'], 
ebenso sorgJälLigen Kullur weit wohlEeiler liefern könnten: ' 1) 
Aus den vi er " Klassen" vom Jahre 1803 haben sich dann bis 
ZUlU Jahre 1826 die sechs " Kreise" des iso1ierLen StaHtes heraus-
gebildet. 
Dieser Slaa t beruht nunmehr auf fol genden Vorall sse tzun gen: "Man 
denke sich eine sehr grosse Stadt in der Mil te eitler fruchtbaren 
Ebene gelegen, di e VOll keillem schiHbarell Flus. e oder Kanale' du rch-
strömt wird. Die Ebene selb t bestehe aus einem durchaus gleichen 
Boden, der überall der Kultur fähig ist. In grosser En tfernung von 
der StadL endi ge sich die Ebene in eine uilkullivier te ,Vildnis, wo-
durch dieser Slaat von der übri gen WelL gänzli ch gel rennt wird . 
Di e Ebene enthalte weiter kein e Städte al s di e eine grosse ' tadl ; 
di ese muss also alle Produkte des GewerbeOeisses für das Land 
liefern, sowie di e ,'ladt einzig von der sie um gebenden Landfläche 
mit Lebensmitteln versorgt werd en kann . Die I ergwerke und Sa-
linen, welche das Bedürfnis an Metallen und Salz für den ganzen 
Staat liefern, denken wir un s in der Nähe di cse r Zentralsladt, die 
wir, weil sie die einzige ist, künftig schl echl.hin die Sindl nennen 
werden, gelegen." 2) 
1) Vorst ehende Ansflthrungen bilden also den Anfang des Aufs:ltzes : 
"Beschrei.hung der Landwirtschaft in dem Dorfe Gross-Flottbeck", welch er 
sich vollst iindig, nebst einigen and ern bisf, er nicht verijffentli chtrn Jugend-
arbeiten Thlineus abgedruckt find et in ein er wertvoll c)) Abh andlllng VOll 
RichaTd Elwenbe1'.q, Thünens erste wirts"haftlich e Studi en (Thlin en-Archil', 
I. Jahrg., 1.905, S. ~7- 132 ) . 
2) I, S. 1. 
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Die weilrren VorC1U. seLzungen des isoliert en Slaales: 1.. dass di e 
Wirtschafl. überall mit Konsequenz betrieben wird, d. b. mit gleicher 
Sorgfall in der Bestellung des Ackers, in der Einerntung der Früchle etc.; 
2. dass die Wirtschaft in bezllg auf den Bodenreichlum in beharrendem 
Zustande bleibe; 3. dass der Boden mit Allsschluss des Kreises der 
freien Wirtschaft überall die Fruchtbarkeit besitzt, um in der sieben· 
schlägigen 1) KoppehTirlschaH nach reiner Brache 8 Körner tragen zu 
können. 2) 
Auf Grund dieser "bi lclli chen Darstellung" dieser "Form, die den 
Ueberblick erleichlert llnd erweiterl" 3), wirft nun Thünen Llie Fra!!;e 
auf: ,;\\'ie wird sich unler diesen \T erhäl tnissen der Ackerbau ges lal-
len, llnd wie wird die grössere oder ge rin gere Enlfernung von rler Sladl 
auf den Landbau einwirken, wenn dieser mit der höchslen Konsequenz 
belrieben wird?" 4) 
Die Lösung dieses Problems führte Thünen zu dem nach ihm be-
nannlen Geselz vom relaliven Wert der Wirlschaftsformen und zu ()lner 
Ergänzung und eufor11Julierung des Begriffs "Lalldrente". Sein Aus-
gangßpullkt ist der Gedanke, dass die Beförderungskosten nach der 
Stadt derjenige Faklor seien, nach welchem die Wahl der Betriebs-
system!' sich richtel. (Slandorlslehre) . MiL der grösseren Entfernung 
,on der Stadl wird aber das Land immer mehr und mehr auf die 
Erzeugung derjenigen Produkle verwiesen, die im V rfhällnis zu ihrem 
\\r ed mindere Transpol'lkosten erfordern. fi) Nach 1'lriinen herechnet 
sieb der Preis des Getreides mit der Entfernung von der Stadt "), zu-
folge seiner Annahme, dass di e Zenlr::tlsLadL der einzige :Marktplalz für 
Getreide, und dass in dem ganzen Staal kein schi f(barer Kanal sei 
und alles Gelreide per ,Vagen nach der . 'ladt gebracht werden ID li sse. 
Dass unler diesen Um. länden der Gelreidepreis in der Stadt für das 
ganze Lanr[ normierl, auf dem Lande aber der Werl cl es Kornes nichl 
so hoch . ein kann als der Marktpreis in eIer Sladt - liegt auf der 
Hand, denn um diesen Preis zu erhaUen, muss das Korn ersl nach 
Clrt' Starll gefahren werden, und sov iel dieser Transport kosl.rt, llm so 
viel berechnen sich die Kornpreise am Prod nkLion:ort niedriger als in 
der Sladl. 
1) Die Fruchtfolge ist: 1. Brache, 2. Roggen, 3. Gerste, 4. H afer, 5. W eid e, 
6. Weide (I, S. 2-1). Ein merkwüI'Cligel' ZLlf ::t1 1 - wir können es aLlch oine 
Ironie des Sclri cksals n enn en - will, dass das Scbema der Thünenschen 
Musterwirtschaft auf Tellow ganz gen au dem jenigen entslnicht, das Thll er 
als clas ungiinl'tigste, sozusagen als absclll'eckendes Bei~pi el hinstellt nnd von 
dem er sagt: »Ohne die Schilferei, welche ihre Nahrung hauptsHchlich von 
clen Aussenschlägen und etwaigen Nebenabtriften h aben tllU HS, könnte di ese 
Wirtschaft nicht bestehen." (E in lcitnng zur K enntnis der englischen Lanclwil't-
~ch aft, Ir. Bd. 2. AnfL 1802, S. 250. ) 
2) Vgl. T, S. 121. 
:1) T, S. 21. 
4) 1, S. 2. 
5) Vgl. I, S. 2. 
G) VgL I , S. G. 
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Da die Transportkosten im Verhällnis der Enlfernung von rler Stadt 
immer grösser werden, so kommt es, das ' die I ornprcise allmählich 
eben stelig abnehmen, je weiter der Weg nach der Sladt wird. Das 
Zi el der ThÜl1enschen 'LJntersuchung i. t nun, zu be l'echnen, wie suk-
zessiv verminder te Prei se auE die Bewirlschaftung eines Gutes ein-
wirken, und zwar lässL sich mit Hilfe cles isoliet'le ll Slaales das lle-
sultat viel anschaulicher llUd leichLer versläncUicJI l1I achen_ Wir kön-
nen miL seiner I-IiHe die Veränderungen, die sich in der Vlirklichkei 1 
zei Llich nacheinander abspielen, gleichsam räumlich nebeneinander pro-
jizieren, "Wir können für jeden angenommenen Preis in dem isol ierLen 
Slaat einen Standpunkt nachweisen, wo derselbe Preis slaltfindeL. 
Wir können uns dann das Gut nach dieser Gegend versetzL dcnken, lind 
wir erhalten dadurch cinc bildhche Vorstellun g, gleichsam 0111c Charle 
eler Verändcrungen, die das Gut durch elie verminderlen Kornpl'eise er-
li lten haL." 1) 
Da im. isolierten SLaate alle Hauplzweige des lanelwil'lschaWichcn 
Betriebes zu berücksicbLi gen s ind, so durfle Thün en sich lii er nichl 
auf Fruchtwechsel-, KoppeJ- und Dn:ifeld orwirlschaft beschränken, son-
dern muss te seine Untersuchungen auch auf Viehaulz llcht (extensivp 
Viehzuchl) und tlie Forstwirtschaft ausdehnen, was abermals eine 
Reibe äusserst mühsamer Rechnungcn erforderLe. 
Bei einer rationell cn Bewirtscbaftung - Ackerbau mit höchsLer 
Konsequenz, wie es Thünen nennt - gelange n wir im isolierten Slaat 
zu dem Ergebnis, dass sich um elie SLadl. konzcntrisc he Hinge - Thü-
nen sprichL meist VOll " Kreisen" ,- bilden, und zwar, von der Sladt 
ausgebend, in folgender Reibenfolge : 
1. Ring: Freie Wi?"tschaft. 2 ) Der Dünger wird aus der SLacll ge-
kauft, Brache findet nicht s latL. Man brauch t hier nichL des hJosfien 
Wechsels wegen Früchle zu bau en, dic durch ihr PreisverhälLn is 1l11-
vorteilhaft für diese Gegend sind. Hier werdell besonders die fein eren 
Gartengewächse (Erdbeercn, SalaL lI SW.), le1'l1er l{arloHeln, Kohl, gr ü-
ner Kl ee, Heu lmcl Slroh erzeugt werdell , ALlCh für die Pl'ouuldioll von 
Milch ist dieser ers te Kreis der Stcllldorl, da di c j\lil ch kei.ncn weilen 
Transporl geslalLel. ; um den Haum nach Mögli chkeit auszunuLzen, 
wird man hier StalHtHlerung einfüluen. Di.e GI' 'nze cl es erslen funges 
liegL elorl, wo es billigcr wird, den DÜll ger auf dem Gule zu p/'oLlu-
zieren, als aus der Stadt zu beziehen. 
Den 2. Ring bildet elie Fo?·stwi'l'tscha,ft.3 ) Von hier aus wird eli e 
Sladl mit Brennholz, ßauholz, Nulzholz, Kol1lpn usw. ver~ol'gL. 11111<'1'-
halb dieses Ringe. der FOl's lwirlschaJt unterscheidel Thüncil wipder-
um mebrere Zonen. An dem innern, der Sladl a111 nächsten liegenden 
J) I, S.22. 
2) Vgl. I, S. 3-.5; 19G-219. 
S) Vgl. I, S. 172- J%. Der dritte T eil des isolierten Staats "Gnmclsätzf' 
zur Bestimmung der Boclcnernte, der vorteilhaftesten LJmtricbszcit ulld (] e~ 
Werts der Ho lzbestäncle von veJ'sclliedenem Alter für Ki cfel'wallhlJlgen" 
enthält fa t ausschliesslich fOl'sttechnische Untel'suclllmgen. 
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Rande cle' Holzring;es, mein t er, wird man schnellwücllsige Bäume 
klllli\'ieren, deren Hol z als Brennmaterial zwar dem Buchellholz an 
.\\' ert nachsteht, die abc)' von derselben Fläche einen gl'össeren jähr· 
lichen Ertrag an Holz licfel'll. Die weiler ellUernle Gegend wird nur 
noch Brennholz YOIl höch stem \\'erl llach der. Ln,dt liefe rn können. 
Endlich wird elie Pro(1 Llklioll des Bauholzes VOll dem dur Stadt elll-
icrn lestell Teile eucscs Hinp;es geschehen. 
3. Ring.- Frucldu'ccll1;clwirtschaft1 ) Di ese komml im allgemeinen 
dorl in Belracht, wo es s iGh Uill holle FrLlclllbarkeit des Bodens, ver· 
bundcll mit guten Kampr isell, ktuclcll (i llt e ll ive WirtsGhaft). 2) Der 
IJlosse Wechsel von Halm· lind Blatlfrüchlen hildet also noch keine 
Fruch lwechselwirt schaft, sonde rn erst dann , we11n damit llie Abscbaf· 
fWlg der reinen Uraclle ycrLllllden ist. Eine solche, keine reine Brache 
hallende, über die p;anze Gulsfläehe s ich a usdehnende Fl'Llchlwcchsel· 
\\'irlschaiL kann aher, wie Thüneu einlässlich a usein and erselz t, in dem 
isolierlen . laate keine Slelle finden. Es zeige sil;h nämlich, ,la ss eine 
inlen. ivc Wirtschafl ersl bei cinem weit ltöhC'l'l' 1l Bo([enreidllum, a ls 
([em im isolierten taat angenommcnen, vor leilha fl werde. rllel cssen 
habe er für ein Wirlschaflssyslem, \\~elches bei zunehmendem Wohl · 
sl,md der Nalionen einst das herrs '1!ellde sein wor(le, lli er doch als 
drillen Kreis die Stelleu bezeichnen müsson, wclcJlf' dassellJe unter 
anderen Vorausselzul1i!'en im isolierlen . taal eiullc ulllen würüe und 
\ ' Un c1cl' cs hier nur durch die vorausge"elzlell llrllingullgen und vor· 
zü/lliclJ durch elie AU llahme einer gleirhm äs igell und zwar nicht 
hohen Fruchlbarkeit d('r gan zell Ebene verd rängl se i. 
-1. Ring.- Koppelwirtschc/,tta ) Bei dieser, sonst wohl Feldgras-
(Dree5l:b·)\\'irlschafl J) genann l, dient das Ackerland zuerst eine lteihe 
'"ou Jalll'en dem Gelre idebau, dalJn eine Reihe von Jahren dem Gras· 
bau. Die Zone der Koppelwirlschaft ist bei weilem die ::w sgedehntes te 
und hat auch nicht überall eine und dieselbe Form, vi.clmcbr Iinu cl 
"il' sidl in einer H.oihe VO ll Modifikationen. In ihrer reinen Form Cl" 
st!Jeint sie nur in dem der S tadt zugekehrlen Teil. " In jedem Um· 
lauf komm!. e'ine reine Dreesc7lbrnche vor, aller Dung wird nach der 
Brache gdm.tcht, die Kornsaalcil und reil wcrdenden Schotengewächse 
IYcrden, ohne Unlcrbrech uuJ!; durch Klee mlcr i\ rün gemähle' Wi ckelI , 
nacheinander gellommen und di e "N rirl' komml lla ch dell 1(ornsaalcll 
in die Schläge 5), die deli gerings lell H.eichtum enthallen." 6) 
1) V gl. I , S. 219-222. 
2) Y gl. T, S. 130. 
S) V gl. T, S. 222. "KoppellI " nennt man in Hol8tein die mit Wililen und 
lebendigen llecken eingefassten Felder, jedonfalls versteht man c1aruuter im 
Gegen lttz zu "Schl ag" örtlich zusamml'nl'ilngcnd es Land. .. 
4) In der Schweiz nennt man sie 'VieseJ1wechselwirtSllhaft, in Ostorreich 
und im Schwarzwald EgfLrtenwirtschaJt. 
fJ) Der Anseh'uck "Schlag" kommt bei Thacr (Grllllc1tiätze der rationellen 
Landwirtschaft, 1. Bel., J 809, S. 3J 1) DOll l, in verschiedenartiger Bl'deutung 
vor, ThUnf' 1l Lind di e neuere Litemtul' identifiziert ihn mit F eld oder Feldstück. 
6) I, S. 165. 
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5. R ing: D1·ei felclerwi1·tscha ft.l ) Es is t di es die am meis ten be-
kannte und verbreitete Form der Körnen virtschaft, d. h. desjeni gen land· 
wirtsc-haftlichen Betriebssystems, bei welchem das Ackerland lediglich 
zur Erze ugung von Körnerfrüchten (Getreide) verwendet w ird, wäh.rcnd 
die Futtererzeugung auf besonderen, hierfür da uernd bes timm ten Flä-
chen, den Weiden und Wi esen s ta ttfindet. Sie hat der Lanclwütschalt 
deI' europäischen KultUl'länder von der Zeit Karls des Gro sen bis 
zum Beginn des 19. Jahrhunderts das Gepräge gegeben. Bei 11er ur-
sprünglich en, der reinen Dreifelc1erw"irtschaH, war das ganze Acker-
land in drei möglichs t gleich grosse Teile (Felder, Fluren oder ZeIgen 
genann t) zerlegt, von denen in jährlichem Wech sel einer brach lag, 
einer mit Winter getreide und einer mit Sommergetreide bes tellt wurde. 
Für den Thünenschen Begriff der DreifelderwütschaH is t charakleri-
stisch, dass ein Teil des Bodens bes tändig zur (ewigen) Weide liegt, 
dass der dritte Teil des Ackers jährli ch reine (schwarze) Brache isl 
und dass aller Dung n ach der reinen Brache ge brach t wird. 2) 
6. R ing : Viehzucht 3), bei Thünen auch Holländerei oder Kuherei 
genannt. Es ist dies die Vieh- oder Weidewir tschaft, wie wir sie IJei-
spielsweise im schweizeri schen Hochland auf den "Al pen" finden. Hier 
handelt es sich also um Produkte, die im Verh ältnis ih res Weltes min-
dere Transportkosten erfordern als das Ge treide. 
"Hin tel' dem Kreise der Vieh zucht können nur noch einige Jäger 
zerstreu t in den Wäldern leben, welcb e mi t der ß escl1äfLi gung u nd de r 
LebE'nsar t der Wilden auch di e SiLten derselben anneh men werden. Die 
einzige Kommunika tion, welcb e diese Jäger mit der ' Stadt noch haben, 
bes teht daTin, dass sie ihre weni gen Bedürfnisse fü r die Felle wilder 
Ti ere eintauschen. Dies ist dann die le tzte Einwirkung, welche elie 
S tadt auE diese Ebene, di e weiterhin zur menschenleeren Wildnis wird, 
a usübt." 4) 
Treten wir nun, nachdem wir die Basis der Transpor tkos ten theorie 
dargestellt haben, auf di ese selbsl ein. Um die Grösse der Wertve rrn in -
derung des Getreides in Zahlen aosdrücken zu können, s tützt sich Thl"i · 
nen auf die realen Verhältnisse, wie sie ihm' selbs t als p raktischem 
Landwirt auf seinem Gute Tellow, das fünf Meil en vom Marktplatz 
Ro:;tock entfernt is t, entgegentra ten. Er nimmt an, in der ZentralslacU 
des isolier ten Staates sei der j'v1ittelpreis cl es Roggens für den ße d iner 
Sch effel = 11/2 Taler Gold (5 Taler Gold = 1, Loui sdor). 5) ~\l s Trans· 
portbasis n imm t er die Ladung von 2400 Haml)Lu gel' Pfund = 1162 kg 
für ein Gespann von vier Pferden. Die Transportkosten belaufen sich 
alsdann gemäss seiner detaillierlen Rechnung : 6) 
1) V gl. T, S. 223 . 
2) Vgl. I, S.165. 
5) V gl. I, S. 229-263. 
4) I, S. 262. 
5) Betreffend Mass, Münze und Gewicht verweise ich auf die bez ügliche 
T abell e, di e sich eingangs des I. Bd. des Isolierten Staates S. XXI-XXIII 
vorfind et. 
6) VgL I , S. 7- 13. 
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Für J Meile 1,09 '['aler 
5 Meilen 5,33 
" 
,,10 " 10,4 
" 
,,20 " 19 ,8 
,,30 n 28,2 " 
,,50 " 43 " 
Da 48 Pfuuel gleich s ind 1 ScheHel = 1112 Tale]', so berechneL sich 
ller Ta uschwrrL einer Ladlll1g I'on 2400 Pfund = 28,57 ScheUel. 
In der Stadt elbst 42,85 Taler 
5 Meilen von der Stadt entfernt 37,52 " 
10 " " " "" 32,45 " 
20 " " " "" 23,05 " 
30 ,. " " " 1,*,65 " 
50 "" " ,,42,85 Taler - 43 = 0 Taler 
d. h. der OeLreidebau wärc in einer En ll'ertluug I'on 50 l\Jeilrl1 I'on eIer 
Sladt theoreli eh unmöglich, weil die Tl'ansporlkoslen grösscr wiiren 
als der Tauschwert cles Getreides selbst. Dies wäre selbsL dann der 
Fall, wenll die Hervorbringung des Kornes gar keine Koslen verursachen 
würde. Da aber die Produklion des Oclreitles üherall ArbeiL 111111 Koslrn 
erforderl, so wird der Reinerlrag des Lantlbaues schon in IyeiL gcrin· 
gerer Entfernung vou der Stadt aufhören, und mit dem Reinerlrag endigL 
auch die Kultur des Boclens. t ) 
Thünen hat s ich aber, wie wir gesehen hab<'l1, nichl. nur die Au(· 
gabe gesLellt, den Ein[]uss oer grösscren oder grringeren Entferll u ng 
von der , ladt (Standorlsthrorie) zu untcrsuchen, onclern auch ~ i ch 
darüber klar zu werden, wie sich im isoliNtell laaL überhaupt cl.er ra· 
tionellc' l\ ckerbau ge '(alLcn .I1WSS :2) "Der Vel'fas,'er fühlte, Jl1l'ch eine 
innere Notwendigkeil geLriebcn, das Bedürfnis, über Jen Einfluss der 
Gelreidepreise auf den Landbau und über die Gesetze, wodurch cler 
GeLreiclepreis regulierl wird, zur klaren Ansichl zu gelangen." 3) Bei 
der Lösung clieser Aufgahe stüLzt ,'ich Thünen Jlauplsächli ch auf seine 
mit strengster Gewis. enha([igkeil und eisernem Fleiss gemJ1l'te GuLs-
buchführung und legt sich zunächst clarlilJel' Rechenschaft ab, wie si'h 
die Lanclrcnte und die BewirLschaftungsart cles Gutes Tellow änderl, 
wenn stufenweise immer nierlrigere KOl'l1pl'eise angr nomm en wenlen. 1) 
Er selbst sagt darüber: "In dem Arheilsjournal (des Gutes Tellow) 
wird jed<, uni clem ganzen GuLe geschehene AI.·beiL verzeichnet, und dies 
Journal wird am Enrlo des Jahres in cine Ucbel'sich L zusammengelragen, 
woraus sich dann ergibt, wie viele Menschen zum I-l acken, Mähen usw. 
erforderlich waren, und wie gross das ArbeitsquClnLll111 eines Arbeiters, 
eines Gespannes Pferde usw. gewesen ist." 
Die Geld· und Kornrecllllung, verbunden mi l der Arbei tsrechnung, 
liefern die Data zu der Berechnung der KosteIl der arbeitenden KräHe, 
I) Vgl. T, S.8. 
2) Vgl. I, S.2. 
3) I, 8 .20. 
4) V g1. I, S. lll. 
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z . B. der Kos ten einer Taglöhn erfa mllie, eine: Grspalliles Plerde, c-ines 
Wechsclhacken s usw. 
Aus der Quanlililt Arbc'il, die llie Bes lellung l,ine::; Fc-Ic1rs UIIU tlie 
Einernlung einer Frucht erfo rclert, uncl a us clell Koslell cl 'r Arbeiter er-
geben sich dann die Proc1uklionsko. te n dieser F ru ch t, unCL encllich grhl 
au s cl em RO]lCrl.ra g nach Abzug der Procluklions kosLeIl der reine eber-
5chuss, den der Anbau der Frucht lie fert, h e1"l'0r . 
"Ein e solcJle Berechnung cles Reinertrages :ieder einzel n en Fruchl. 
der HolJiindereil), der Schäferei und jedes einzeln en. Zweip;es der Wir[-
scbaH h abn ich von dem Gute Tellow für die fÜllf Ja hre von l RlO-1815 
dnrchgefi.ilnt." 2) 
In dem in d('[" biograpllischen Skü:ze (S. 2'7 ) erwähnlen Brief vom 
31. Dezembe r 1820 ist sogar von ei ne r "zehnjähri gr ll Rechnung" di e 
Rede, deren "Dala zu on1l1en lind fü r anrlere nül zlirh z u mac ll eu " ,;ei"l1 . 
So gC\C'lTalln Thünell Llle nöti geJ1 Datc n für ll ie L)rorlukl iOD. ·kos len de r 
KO]Jpelwirlsch afl ; aber llUn ga ll es n och, gIei 'h gena ne Zall1(,11 für die 
D}'eifelcZe'/'to irtsch(~tt Zll beschalJen. 
Sch on in RLlbkow 3) ha lle Thünell a ngrfange n, sich zum Zwecke 
wissenschaftlich er Vel',verLullg Allszüge "VO ll ri c:hli p; gdltllrLen Rech-
nu ngen versclJiec1ener (rüter, elie ihm z u Grbote s landen", zn machen; 
da. selbe lat er allch wlihrenc1 der zwei hhre, die c l' in Li epell war. 1) 
Im " Isoli erten S taat" h a'lJen wir es, wir nwlldach a ngede lltet, e bt'lIso-
seh r mil dem Lanclwirlsc hafle r a ls miL dOIll atiollalökonoll1('n Thünen 
zu tun. Die Au fgabe dieser Abh,lJIfUung beslellt nun allerdings darin, 
ci Il 13i1rl von Thünon a ls Nationalökonom zu ge ben. Eine s lrenge 11 b-
grenzlll1g läss l sich jecl och hier ni c ht durc hführell, insbosonr!ere kölln e ll 
wi r nichL au .. ser achl lassen, in wiewei L Thün c il sich auf Th,l('[' ~llil7.1 5) 
und wo er auch in der wis::;ensch::LfLlichen La nclwirl scll(Lftslehre seinen 
ci genen \Veg wandelt. 
E5 ist das Verdienst Albrecbt Thau rs, e ine klare Terminologie in 
die Lal1l1 wil'l:schaHs'lchre ei nge führt Zll lJab '11. Di es Thaersc.hen ter-
milli sinel zwar in rler Folgezeit nicllt u.llwesen llich l110difizierl wor-
den; Thünen s l:ehl aber lolal <l,H( clr]'en BodelI , so dass jrc1er, der sich 
ei.nlässli ch mi.l Thünell b eschäILi gt, genö l.igt is L, sich wenigste ns über 
di.e Hauplb egriHe bei Thaer zn orienliC'l'en. 
ThaeJ: 6) leiH die Ackerbausysleme in Felderwil'Lsc hafL umlvVec hs{·I -
wirtschaft. Bei der e rs len isL der eine Teil cl!'s Bodc ll s aussc llJi.cssli cll 
zum FrucJJLbau oder zu solch en. yegelabi] ischen Produklionen, di e un-
mittelbar zm: Nahrung und anderen Bedürfnissen der M'311 chen ver-
wendet wurden, beslimm!. ; der andere Teil aber isl der ErbaUung des 
1) .Statt Holl änderei würd e lTIfl,n jetz t wohl eher "SchWl'izcroi" sagon. 
2) I, S. 20-2 l. 
3) Vgl. Schnmacher, Ein FOl'schorleben, S.2.5 . 
4) V g l. ebencla, S. 30. 
r,) Vgl. TI, S.3. 
6) Vgl. Grunclsntze dor rationellen L anclwiTtschfl,Jt, r. Bel., BArlin J809, 
S. 285,* ff. 
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Vi ehes gelV idill e l. Sie h;:tl bcsoncleres Ac7cerZnncZ und besoncleres Gras-
l({lld. Die ,Vechsel wirl schart wechselt JJ1it üe1l1seJJJen Grund und Uoden 
zwischen beiclen Be ·t illlll1l1n g;en. 
Belrachlen \v ir zunächst das Tbaerscbe Fclclersystem: "Nach den 
Jahren Je" Umlaufs oder nach deJL1 Jalue, wo die Brache lm rl zwar 
der Regel nach mit DüngLlIlg wiede r einlrill, e rh ä lt solcli es den NelJn en 
Dreifelder-, VierIelder·, F ÜnUeldersystem. - - - E.' hä lt 1. einc' reille, 
den , ommer bindure h gepnügle Brache; 2. ba ucl es Wintergetreille; 
3. Sommergetreide. Die Brache soll jeCiesmal ged ün gt werden, nnd dies 
i5t in yormalige n Zeiten, wie das Verhältnis des Weide- und " riesen-
landes zum Ackerlande ungleich grösser war, wie es gegenwärtig isl, 
wirklich geschehen. - Gewöhnlich wird jelzl die Brach llLU' ein UIUS 
andere i\Jal, der Acker a lso alle sech: Jahre gedüngt, Jüiufig aher ge-
chieht c,s auch nur U1l1: 9. Jahr." 1) Bevor ich das Thacrsc lLc Sysle lll 
weiler yerfo lge, halte ich es angezeigl, hier <.llLl' denjenigen w ich ligc:n, 
aber schwankenden Begriff dwas näher einzul.rel'n, der bei dell Unter-
suchungen Thünens eine fa:t ehenso wichlige Rolle spielt wie in dom 
System 1haors, welch 1elztcrer sich rrarülJpl' folgenderlllassen ii.usscrt: 
"Die Fra[!o über die Notwendigke it und EnlhehrJichke'it der Brache 
ist hauptsächlich dadurch yerclunkpU wonlen, rlass 11H1I1 kf'ineLl beslimm-
ten Begriff mit dem Worte verbancl. Das Wort kOlllml olme Zweifel 
yon l)rechell her, und Brache lJiess clerjenige Zustand cles Ln.ndes, 
worin das Land einen ganzen Sommer, oder noch besser ' in ganzes 
Jahr hindurcb, durch häufiges Umackern geb rochen und ;:;e rlrümmerL 
wurde, WH es zu den klinfl.i gen Saaten auf das vollkommenste VOl'ZU-
bereilen: eine Operalion, rlic schon von don römischen SchriHstellern 
über den Ackerbau ausfüh rli ch gelehrt, unlC'l' gewisse il Bedingungen ;) ls 
nolwendi;z; empfoh len wurde, so da.ss s ie a uch für jCll e be,'ond ere Furche 
einen besonderen Ausdruck hallell. - - Man hal das Wor t ab '1' au cl, 
in einem ganz anderen Sinne gellornmen. Weil man nämlich den Acker 
fehlerhaft und gegen die Besl immung des Bra 'h:iithres aus Nad dliss ig-
keit oder wegen Mangel an Weide his ill den Junius, welcher daher 
B1'a(;7l111OIIat 11ei5sl, ort aber noch Jehlerhafler his in den Au gust hin ein 
ungNührt liegen lie~f', und ihn dennoch Brarhaeker mtJlnle, so ha t mall 
allmählieh auch einen falschen Sinn unlergeschoiJ 11 und ruhendeR, z ur 
Weido 1iegencles Lanrl Brache ge nannl, wodurch dann bei rliesem ,'I reit 
über die Brache widersinniges Missversländnis sieb eingesellli chen hat. 
"TI:::. muss dns ,\Torl also nolwendig in se inelU wahren cigen lüm-
JidJell UJJd ursprünglichen SiJllle genommen werden, und brachen heisst, 
elen Acker, ohne ihm im Brachjahre eül o Ernle abzunehmell, durch 
wiederholLef' Pflügen im Sommer zu künrti ger Saal vorbereiten, und 
11m vom Umbr uch der erslen Furche kann ein Acker Brache gena nnl 
werden. Bis dahin heissl er ruhender Acker, und wenn er Zl l1' De-
nulzung rIes Graswuchses so li egl - dl'e isch oder dreesch (ein ur-
sprüngli ch meck1enburgischer, aber passender A usdru ·k)." 2) 
1) Thaer fl. a. 0., S. 287-288. 
2) Thaer a. a. 0., S. 295-2%. 
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Im Gegcnsatz zu Thünen 1) und der modcrnen Tcrminologie ueIindet 
sich in Tb aers Sys tem so wohl die DrecschlJJ'uch c als auch dic Mürbe-
brach e in dcr Koppelwirtsch afL: "Nach ucm Zu stande, worin s ich dic 
Schläge befinden, he issen s ie 1. Weide-, 2. Saat-, 3. Bnl.chschläge. Wo 
in dem Umla ufe zwei Bl'acben, e ine nnmiLtelba r nach dem Aufbruch 
der 'INeide: einc andere zwischen den Saalen gehalten wi I'd, da heis:l 
er st ere Raubrache, griine B1'ache, Dreeschbl'((che, Rt~hebrache, Alt-
b'l'ache, und man sag t dann, der Acker trage, we il er hier in der Regel 
keincll I\ifist crhält, aus der Ruhe, ri chlige r \rermöge der RascllCäulnis. 
Di e andere heissl Jllii1'beu1'ache, Sch WCb1'zb rache, neue Brache, lind \Vell ll 
ie gedün gt wird, Jl{'ist- oeler fette BJ'ac7/ c."2) So finu en wir uelln elen 
Typ us de]' Thaersc11 e11 MÖl'bcbrachc in iolgender cHschlügige n "Mcek-
Jenbllrger" vVirtsc1J a J' t: 1. Vor- odcr Zähehrache, 2. IV eizen, 3. Gcc'le, 
4. Mittel- oder Mörb braeh e, 5. 110ggen, 6. Ge rs lc, 7. Haher, 8.- 11. 
IV eideschl äge . 3) 
Nach mc incn Vergleichungen scheint aber diesel' Unle rschicd in 
der Termillologie Thacrs l.lJ1U Thöncns ein z iemlich be langloscr zu se in . 
Man könnte im S iUlle Thaers ebensogut dic " rcint' Bra.che" dcr Drci-
fe lcl cl'w irlsc.hafl. lVlürbeb racllc nenl1<'1\ als di e " re ille Bmche" der Kop-
pelwirtschafl. 4.) Bei Thünen sind diese l)ciclen . Arten "re iner ßrClche", 
wenig .. lells ihren Bcarbeitung. kos ten nach, nicht glcichbcdcutend, indcm 
sich di r. Kos lcn der MLlrbebl'ache zn denell der Drccschbrache stell en 
wie 100 : 147,6. 5) In dcr ausfübrli ch cn Rezension, (lie Thael' ba ld nach 
dem Erscheinen des " Isoliertcn Staates" in elen MögJinschen ~tnn a len 6) 
braclll(', wa ren neben 'VIT01' I en rlickhalLloser Ancrkcll n LI np: aue 11 e i lJi p;c 
kri tische Bemerkunge n enth alten, dcren e ine sieh gegcn (lcn . alz rich-
telc: "Di<' :Mürbebrache kostet wcnigcr Arbeit als d ie Drceschbr[lche." 
Thünen fü blLe sich (I esbal); bem li ssigt, in dem "An hang" zu l' 2. Au[]agc 
(1842) noc1ll11<lls allE di esen Punkt zurückzukolllmen, Lind zwar wcisl 
er na ch. dass die bezüglichen Einwürfe Thaers und ;lmlerel' Kritihl' 
sich beziehen "tei ls auE e ine anderc Boclenart als Jic des isolic l' Len 
S taa tes, teils auf di e entarte te, vera rmte und vCl'\vilclcl'te Drei[elcl c rwirl -
5chan, wie sie in der Wirkli chkeil zwar hä ufig vorkolll mt, nach deren 
Mängeln abcr kein Urteil übcr eine kon sequent be lricbc llc Dre i[elde r-
wirl5chalt gefällt wcrden darf ' . 7) . 
I) Vgl. T, S. 91-92. 
2) Thaer a. a. 0 ., S.320. 
3) V gl. Thaer, Einleitung y, n.f K enntnis ete., II . Bd., 2. Auf!. , 1802, S. 252. 
4) Vgl. Thünen lHtt neben der "reinen Bmch e" <l uch eine roine "Dl'eisc h-
brftche" (1, S. 165). 
5) Vgl. 1, S.92. 
6) V g l. Möglinsehe Annalen der L andwirt chaft, lXX. Bd., 1827, S. 1 H., 
spez . S. 23. 
7) 1, S. 367. Akzeptiert wird die Ansicht Thünens auch von Roscher, 
der sich in seiner " NfttionalökOl1omik des Ack erbaues" 6. Auf!. , Stnttgftr t 1870, 
S . 8-1, wie folgt anssert: "Das Umbrechen der Jahre lang zur W eide ben iitzton 
Schhi ge (grün e oder Dreischbrache) ist ungleich mühsamer als die schwarze 
oder Mürbbrache des F eldersystems : die Kosten vorhalten sich nach v. ThCm en 
wie 3 zu :J. Aber >tuch der Rohertrag ist entschieden grö~ser. Die V Oll Zeit 
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Thünen \rerglcicht aber nidll e twa seine TeHower l.(oppelwirLsc hafL 
miL irgend einer beliebigen DreifeldenvirLschait, vielmehr wählt cl' zum 
Vergleich eine DreifelclerwirLschaH, die - von den a us dem audern 
Betriebssystem rcsullierellden Unterschieden a bgesehen - in allen 
Stücken mit seiner Koppelwirlschaft übereinsLil1lmLe. Es mlJsste also 
vorausgeselzt werden, dass beide Güter gleich gross und von gleicher 
Beschaffenheit des Bodells seien. vYeitere Vorausselzun gen waren, dass 
Lei de Gi.i tel s ich " in und durch sich selbst, also ohne ä usseren Dung-
ZLl5Chuss, in gleichem Reichtum erhalten," 1) dass sie miL gleicher KOll-
5eC[ll ellz bewirtschafld werden, dass die Lage des Feldes zum Hofe 
und die Lage ues ganzen Gutes zum :Markt eine gleich günstige sei, 
ferner, dass der Zweck der Wirtschaft lediglich is t, den Boden in Hin-
sicht seines Reichtums in einem beharrenden ZUSlCUld zu halten. 2) 
Dies waren di e GesichLspunkte, Ilach denen die der Wirklichkeit 
en lnommenen Zahlen der Drei.feldenvirtschaft bearbeitet werden muss-
len. Vor allew g,Ut es, eine Antwort auf die Fragen zu finden: "In, 
welchem Verhältni s muss bei der Dreifelderwirtschaft Acker und Weide 
gegeneinander stehen, wenn der Acker s ich in gleicher DungkraIt er-
hallen soll ?" 3) wld "wie verhält sich der Kömercrtrag des [1.oil:ge ns in 
der Koppelwirtschaft zu dem der Dreifelderwirlschafl , wenn ,lle Acker-
I1ächen, auf clenen beide Wirtschaftsar ten betrieben werden, im ganzen 
gleichen Heichtum an Pilanzennah rung enlhalten?" 4) 
Dir Beantwortung dieser Fragen setzt die Kennlnis der Stalik des 
Landbaues voraus, und kann ohne diese ebensowenig vers Landen als 
dargeslelli werden. Ich sehe mich de~ha] b genöligt, e ini ge Halll)tsälze 
aus der Statik des Landbaues vorausgehen zu lassell. Da aber eine' 
ausführliche Darstellung dieser Lehre hier einen unverhäHnismässigen 
Raum einn ehmen würde, so kann ich diese Sälze nur hinstellen, ohne 
auf En [-wicklung der Gründe und auf Erläuterungen einzugehen. 5) 
Mi t dem Abschluss der s tatis ti schen UnLcr ."ucbungen is t die Schaf-
fung, Sammlung und Bearbeitung des MaLcrials beendeL Nun war die 
Zeit gekom men, die gewonnenen Zahlen zusammenzustellen und frucht-
bringende Resultale aus ihnen abzuleiten. Da das Ziel der lJntrr-
zu Zeit umgebrochen e ulld verjüngte W eide gibt ein e bessere Viehnahrung 
als die ewige : ebenfalls im Verhältnisse von 3 zu 2 (v. Thünen). B enutzt man 
dies zur Haltung ein es grösseren Vi ehstand es, so mUssen fr ei lich auch grösser e 
8tallräurne, H euböden etc. angewendet werden. J edenfalls aber hat man 
r eichlich eren Dünger, um so mehr als hier auch der W eid edü'nger in letz ter 
Instanz dem Acker zug ute kommt. Die Bereicherung der Ackerkrume in 
jedem W eidejahre, vorausgesetzt, dass die W eide ni cht lünger als drei Jahre 
hinter einander bleibt, wird von Thünen dreimal so hoch geschätzt wie bei 
der Mürbehrache der Dreifeld erwirtschaft." 
I) J, S. 124. 
2) Vgl. r, S. 157. 
3) I, S. 83. 
,j) I, 8.87. 
5) V gl. I, S. 47. rn der 42. AnfI nge hat Th lin en zn dem betr effend 'n 
Kapitel ei n weiteres gef ilgt nnd zU dell Agrikulturch emikcrn Sprengel und 
Liebig Stellullg genomm en. 
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sll('bnJl~ isl, elCH Reinerll'ag der Koppelwirt. cbarL 1l1i1 dl'lll lleil1 e rll'a~ 
der Drcifeldel'lvirlsc:hal'L zu YL'rgleichen lind da Ili('~e Yergieichull g ni e llL 
auf GüLel' miL einer ]Jes timlllLell QualiUiL des BUlll'IIS ulHI bei ('inp!, be-
sLimJlltrl 1 lTöhe clc .. GcLl'eillejJl'l'isl's jJl'scLl'ällkt, sonr1l'l'Il für sehr ver-
sehiedl'l1C Grade der Güle d<:'s Bodclls un(l jl'dCIl in Bp!ra('hl. kOll111ll'll·1cn 
(: elre idl'jJrci. dllreh gdühr! wl'l'dell ;;lill, so l1lusslc TIIUlll'n z lIlliirlisl 
eiu J\j('[hocle ausl:inclig m(lclll'll , dlllTh dil' der Ilcil1Nlrng ei lws (:llLl's 
für jeck SLLlfe des BO([l'neI'Ll'a~(~s und jede I-Wh des nl,1 reicll'[1l'f'ises' 
h rechnet wenlell kann. 
Die 'Wege, llie zum Ziele führen, s illd zllnächsl vel'srhil'd('IlI', je 
n<lchdelll Illan dic Landl'l'lIll' (ür Uut('1" Illil gll'ic:lll'll (f('[J"('idf'jll'l'i:>L'II, 
aher ull !!lcichel' BollC'lIbl's<;.harfelllll'it ollL'r für ein 1111(1 Ilassl' jllC' (ful lJl'i 
\'ersc lliedcIH' l: lliillC tlcs (;p!l'eidc'[lI'l'i sl's !J('["('CIIIH'1I \\"ill. 
1. Hal man flit' ein heslill1lllll's GuL die nöti gen Dala ZUI' V('r!'li-
gUll g, so kanll mun die Lalllll'ell[e oeler den Rrlnerlrag dadurch fÜ\llen, 
da!'\s man YOIl dein Ce,;aJlllerll'ag;e alle l\usg;alJclI slIiJlrahicrL. 
Aus dcnselben Zablen kanll lllall abrI' auch Ili(' 1.<1l1 rll'('nll' jecks 
Irl'1ll11l'H c: ules berccllllen, das - cclNis pariiJus - ei nell Jlodr'Jl VOll 
anderl'r Beschaffenheil hai. 
ZIL dipsclLl Zweck muss Illall dir' lalU1lI'irlsrhaflliclH'1I .\us[(allf'1I ill 
zwei Gruppen ei ld eilell: in solclH', dip .. ich Ilach <lr'l' r:l'iisse dl':; 1"r'ld('s 
ri chlell, uild RolcllC', Llie miL Il(;r C:rössc ([('I' Ernte illl rvrlJiillllis :,lchl'll. 
Zu dea J\.u!'\galJr'I1, die siclt Iliteh der (;rössl' Ill's Fl,lel!'s ric1!lI'Jl, ~c h i iL'l'1l 
dir Aussaal· lUllt tlie Be ·lellung;skoslcI1. 1) Sic lJlpihell llllllH'r sieic h, 
auch wellll der Rohertrag; ('in \'erschie{ll'llel' isL. 
]\[i[ der Grüssc der Emle, Li. i. dl's HoherLragl's , S[lllll'n nach Thii-
1LellS E r[alll'ullgell dagege n inl \ \ 'rlüi![lIis elie El'lilr'koslr'Ll ~), sow ie elie 
all~Cllleil1l'll KlIllurkoslell und Ilic Zinsen VOIlI \\'c,d "VI' (:r'l, iiudl' ulld 
Li('r Eillzilununj.\l'11. 3) 
l:leachlel man clil'sl' Tals;lcI!PII, so kallil lllan alls 11('11 ;.!;eg;r'IH'IH'1l 
ZailieH elie Laut/renle cks <ladc'ren f:utps bCJ'l'cllllell, wellil man von clem 
(g riissp rl'lI odl'L' kleinNl'II ) Hol!c'rlra~l' di" (gl" irlli,l pilil'lIdl'll) KIISil'1l dl'r 
Aw;saal , die (clJcn(alls i-!; lri ehblr' il)['IHlell) Hcslellungsknstc'll , ~lI Wil' Ili!' 
El'l1tekosLe n ulld rlie all!!,ellll·illrlL KullUl'kosLr'n, ('im;cJ di l'ssliell cll'l' I:ill -
Sl'n YOlli 'IVerle tier Geliiiuell' US\\'. (welch lelzll'I'l' ;111(' i 111 \'crhüllllis 
LIes Hoherlrages grösscr odl'l' klC'il1l'l' sind), allziehl. 
Ein Dei 'pie] mag das e rl äul('l'Il: Für 100,001) IJH'cklenhurgisd lc 
Quadralrulell ergibl sich nach dell VOll Thünl!n zugrunde ;.(e lc \j lr'll Tc'l -
I) Bostel1l1ng~kostell llPl111t ThiilJ['ll cliejp\ligcll Arbf'itcll, deren GI·ii~s('. 
dnrch die physische Beschaffenhei! des Bodens lH'dingt wird, alRo d"" J'fli'lg'r' n, 
Hf! 'keJl, EggOll, Siicu US\\·. 1, S. :23. 
2) Hier her geLIiircn ,las Eillf"hrl'!1 dCR KoJ'Jls, das Droschl'1I IlSW. Auch 
da~ I>lIllgfalm'll rechn ,t ThHnen hiE'rher, "ll '1111 cl er Bo(len wird ilJl Vpr]I !!!!"is 
der Ql'fisse unI' EI'IltPll p]'schüpft und bedarf in dcm Mn. ~P, wic di" AusstlllgulJg 
grüsser wird, auch CillPU grüs, pren Dnng-ersatz". - J, • . l!3. 
S) V gl. I, S. 2G. 
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lo,,"el' Rechnun~sel'gebnissrn - wenn clrl' Rohrrlrag 10 Bel'linr[' Schef-
fel H.oggen aut 100 Quatltalrlllr'11 isL und der Wert lIes Tloggrns auf dem 
Gule selbsl 1.291 Taler für den Tlerlincr Sclleffel 
Koppelwirlschaft 
beLrägt - in der 
ein Rohertrag' von 
])a,,011 geht ab 
Aussaat 
BesteU1ll1g'skosten 
Erntek"!:iten 
. \Jlg'emeil1e Kulturknsten und jjiusen 
YOlU vVel't der Gehätlcle ' 
.lJ.so Summ(' der Au, 'g'uhen 
m ibt ein Reinertrag ( Landreute) von 
G% TaJrr 
87 ß 
765 
1350 
" 
" 
507-+ Ta ler 
0li 14 
HGO Takr I) 
Für oi11rD Boden, rlrssrn KornrrLrag uur 8 fleT]inrl' "cheUel Doggen 
aue 100 Qlla(lratrulen isl, wirrl (101' Tlein!;l'lrag llagegrll folgr'ndrl'm:.tsseJl 
ilerrchneL' 
Der Rohertrag ist dann 11ur 
Die Ausgabe11 betrag-ru 
Au ,;aat , 
Be tellung:kostpn . 
Ernteko. ten . 
.\.llgemeine Kulturkostpu usw, 
Summa der Au'gaben a1 0 . 
Bleibt eine Landrente \'on 
G2G 
873 
1)12 
1080 
'Pal et 3) 
" 3) 
" I) 
" 'I) 
!'IHJl 
8G8 Taler 5) 
2. \\~ ill mall aber elie Lalldrr'nil' ~'Inrs un(l des. eIben Ciu(ps lwi \'r r~ 
scbietlpJl hol)('Jl Ge(reidepl'cisen ]wl'('cltnel1, so darf mall nicliL wie his-
her elell Roherlrag und die .\.lls~al)Cll in Geld allsdrürkell, aa bei rler 
hic~1' Zll!!nlllUe lie~pndcl1 ,\nschaIJI\I1gswcisc infolge' der VerändNul1grJl 
cle'}, Preis<' rin und rll'rsp lhe j~[)ll"rlrag aur 11r'IllselbeIJ (,uLe' hall] diesen, 
bahl jrnell Wert haL. Vielnll'hr müsse'1l EillJ1(lhnwn uI111 \llsgaJ)eJ1, so~ 
\\'ei! angüll:.d~, in ,'cilrUel nO~W'1I alls~C'drückl: \\'crclrn. Heim Ilohl'rlra ~ 
i~l (las olme gro,;sc' SchwirrigkeilpJ1 ll1iiglich, (;) anden; hC'i 11f'11 Aus-
1) Y gl. T, F;. 26. 
2) DirseI' Hohcrtrng verhillt . ich zum vorigen nalurgemiisB = R : 10. 
~) Dir Znh1pll sind gegcniibpr d,'mvorigl'n Bl'ispif'1 Ulw<'l'iindort, da clicsp 
,\nsgnben ,ie l, ja nach clpr [:rÖSSl" rlf'S Fl'lclf's l'ir·hten. 
I) Dies<' AnsgauC'kostl'n hdrugell ",lU cll'r entsprerlH'ndl'n F;ummcnim 
H)rigl'n B(>i~pieJ, da sie im VerJIUltnis zu r Gl'iissf' tier Ernto (d!'s Hn!lPrtl'nges) 
s(,.hen. 
f,) Vgl. T, 8.27. 
Ii) Dil' vcrschiec1l'nen Getrf'icJf'Artf'n lassen sir' h im V f'rhilltnis ihl'PS Ge-
halts an Nährlllittrin auf Hoggcn l'l'duzif'rcn. Deber die Ge1l>\IIigkeit cl<']' 
von Thünell vOI'gennmm<'l1en !{ndnktion der Kiil'l1 orfrii chto nrt f Hogg-rn vgl. 
11. 8thumflc!H'f, UC'],m' KOl'l1prlrilge in (Irr L l1n clwirtschaft, B8rlin IDOl , 8 .. 5fd'f. 
lIil1!;i,·htlich der l'ro(]ukt,. dN VieltzLH'ht nillllllt 'fhünon 1111 d>l ~R ZWiH 'h en dpm 
Prl'isr von Jo'll'isrh und von Brot ein festes V"rhilltllis besteht, eh< das F leise h 
clureh HPine gl'ij~s"l'c ahrhafligkl'it pille gpwisso (grijss(']'c) Qn:1l1liUlt Brot 
rrsptzt. V g-1. I, 8. 28. 
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gaben. Hier sind verschiedene Möglichkeiten vorhanden. ~Was zUlücl1sL 
die Aussaat anlangt, so bes teht sie fast ganz aus GeLreide, lässt sicb 
also leicht auf Roggen reduzieren. Für die übri gen Ausgaben nimmt 
Thünen auf Grund seiner Berechnun gen an, dass 1/4 davon in Geld und 
%, in Korn angegeben werden muss.1) 
Wendet man diese Verfahren an, so besteht die Landrente, di e man 
herausrechnet, in einer Differenz zv"ischen einer besLimmLen Menge 
Kom (Roggen) und einer bes timmten Geldsumm e. Verwandelt man 
die im Minuendus stehende Kornmenge nach dem jeweil s :mgnmde ge-
legt.en Ro ggenpreisc in Geld, so kann man die DiHerenz ausrechncn 
une1 Cl hält, ebenso wie im vorigen Falle, als Res ulta t eine Gelds ummc. 
Auch dies mag durch ein Beispiel erläutert weruen: 
Für 100,000 mecklenburgische Quadratrutcn - ebenfalls in der 
Koppelwirtschaft - ergibt sich, wenn der KOl'ncr trag 10 Berliner 
Scbeffel Roggen auf 100 Quadratruten is t, ein 
Rohertrag von 3930 Scheffel Roggen 2) 
Die Ausgaben betragen 
Schoffol Roggon Talor 
Aussaat . 
Best ellungskosten 3) 
Erntekosten 3) . 
Allgemeine Kulturkosten 
usw. 3) 
48 5 2) 
507 + 218 
444 + 192 
784 + 337 
Summe der Ausgaben 2220 S~hoffc l Roggon + 747 'ralor 
Bleibt Landrente . l7l0 ~~c heffcl Roggen + 747 'I'alor 
Mi t Hilfe dieses Resultats können wir höchst einfach für jeden 
Getreidepreis die Landrente bes timmen. Wir multiplizieren einfach 
di e Zahl der Scheffcl (1710) mi t dem Preise ues Roggens und subtra-
hieren VOll dem Produkt 747 Taler. Die Differenz ist die jeweilige 
Landrente. 
Dadurch, dass man beide Arten der Berechnung 11)i teinander kom-
biniert, erhält man eine Methode, mit deren I-!iHe für die Koppelwir l-
schaft wie für die Dreifelderwirtschaft die Landrente eines GLltes von 
jeuer beliebigen Beschaffenheit des Bodens und bei jedem Preisslanc1e 
exakt ermittell. werden kann. 
Hierauf fussend, fügte Thünen den Schlussslei n in el en hochragenden 
Bau seiner Untersuchung ein. Er berechnete die Landrente für ein e 
1) Von den Bestellungs-, Ernte- lUld allgemein en Kultlukosten besteht 
ein T eil direkt in Korn (Dreseherloho, Futter fiir die Pferd e usw.), ein zweiter 
T eil wird durch Korn und Geld zusamm en bezfthlt (Tftgelohn des gowöhnli chC' n 
Arbeiters, Arbeitspreise der Handwerker), ein dritter T eil der Ansgaben ist 
vom Getr eidepreise völlig unabhängig (Salz, Metftlle). I, S. 29 f., 38. 
2) Bei einem Roggenpreis von 1,291 T aler war der Rohertrag 5074 T aler 
(s. S. 12). M,tn erh ält die Zahl der geernteten Scheffel Roggen abo, wenn 
man 5074 durch j ,291 dividiert. Ebenso ist di e Aussaa t ber echn ot. A ll e 
Zahl en sind abgerundet. 
3) Diese Ausgaben sind entsprechend den oben dargelegten Grundsätzen 
zu 1/4 in Geld, zn 3/4 in Roggen angegeben. I, S, 31. 
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lange Skala von Preiss LLl fen und Graden der BodenbeschaUenheiLu nd 
brauchLe nun nur noch lEe beiden ver chiedenen Skal en der Höh e ei er 
Landrenle, wie s ie si'h b ei der Koppelwirtschaft und deI' Dreifelder-
wirlschaJl ergaben, n ebeneinanderzuslellen. DCls Resultat seiner Ver-
gleichung lag nun \' 0 1' ihm. Diese un cheinba ren, mübsam gewonn enen 
Zahlen sprachen ein e beredLe Sprache und gaben ihm einen sicheren, 
unl.rü glichen Aufschluss übe l' das Problem, an dem cl' lange Jahre in 
ni e ermüd end em Eifer gel'ungen ha Ue. 
Eine Tabelle, in der die Landren Le eines Bodens von 10 resp. 8,11) 
Ber]iJler . che[Eel Roggen Erlrag auE 100 Quadralrulen für di e verscbie-
llenslen P reisstuEen ihren ziffemJ1lässigen Ausrlruck find eL, wird das 
anscha uli ch machen. Das Resultat von Thün ens B rec hnungen er gab, 
dass die Landrente b el rägt : 
Bei eineni Reggenpreis 1'011 in dor Keppel\\'irl~Ghaf~ in der DreifolderwirlsGhnfi 
2 Taler 26 37 Taler IG19 Taler 
1
1/2 " 18 18 111 9 
1 
" 
963 
" 
G19 
" 0,5 16 " 135 
" 
135 
" 1{2 " 108 
" 
119 
" 0,437 " 
° " 
;j G 
" In "\\-orlen a usgedrü ckl., bedeulen diese Zahlen, (lass bei einelll 
Roggenpreis.) von 1, 11/2 und 1 Taler Ji e LandTenLe der Koppelwirt-
. chait höher iSL als die der Dreifeldenvir tsc lmtt, wlCl zwar 1111l 105J,GD9 
und 344 Taler. Bei einem Roggenpreise VOll 0,516 Taler sind heide 
gleich ; bei einem Preise von 1/2 und 0,437 Taler is t. dagegen (Ee Land-
rente der R oppelwirtscbaH niedriger als die der Dreifeld erwirtscha rL, 
und zwar wn 11 resp. 56 Taler. 
Th ünen hatte also durch diese Berechnung auf seine Frage, ob 
die Koppelwirtsc haft vo n der Dreifelderwirlschaft r inen absoluLen Vor-
teil lla lJe, di e AntworL erhalten: " E s findet kein cbbsoZuter .v orzu,q (leI' 
Koppelwirtschaft vor deI" Dreifelclel"wirtschaft statt, sonde?"n es w'i?'d 
dU1"ch die Geb'eiclep1"eise bedingt, ob dieses oder jenes Wi1·tschaftssystem 
in der Anwendz&ng vorteilhafter sei. SeIn niec1rig'e KOl'llpreise fülll'en 
Zllr Dreifelc1er-, höhere Preise zur Koppelwirtscha rl. Bei einem KoJ'll-
prei,'e, dcr '0 niedri g is t, dass in der Koppelwirl.schaft die KosLcn 
nich t mehl' bezahlL werden, kann das Land durch die Dreifelderwirt-
schaft noch mit Vorl eil angeba ut wenlen ." 2) 
l) Denn nach Thünen~ statisch en Berechnungen entsp1'icht bei g leichem 
R eichtum des Bodens ein Ertrag von 8,4 Körn ern in der Dreifelderwirtschaft 
einem Ertrage von J 0 Körnern in der Koppel wirtschaft. T, S. 90. 
2) T, 8. 115. Ein ähnlichßs Verhältnis findet zwisch en Fruchtwechse1-
wirtschaft und Koppelwirtschaft st :1;tt. D a ThCm en hiel' nicht übor das nötige 
Zahl enmaterial verfügt, nm o-enau zU ber echnen, bei welch em Pl'ci:e und bei 
welchpl' Beschaffenheit des Bod ons di e Fl'll chtwechselwirtschnft eine höh ere 
Landrente g ibt ,t1s die KoppelwiI·tschaft, so begnügt er sieh dnmit, d 11 Be-
wci ' für di esen Satz knrz IIU skizzi eren. Bei orhöhten KOl'llp'l'ej ~en und einer 
g rosoen Fruchtbnl'keit drs BouoJls wird sich 'lllch eine still'kcre Dungorzeugllng 
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In analoger Weise ergibt sich, ;,da' s bei eincm gegebenen Gelreide-
preise der reichere Boden dm'ch Koppelwirlscha ft, tler ärm erc Doll en 
durch Dreifelderwirlschafl höh er genulzl wird, dass es also völlig 
konsequent sein könne, wenn in ein er Gegend, die denselben Gelreille-
j)rci ', aber Bodetl von verschiedener Fruchtbarkei l ll a t, Koppel- und 
DreitclderwiTlschal'len nebeneinander bes lehen" . l ) 
Ich darf dieses Kapi leI übel' die T hilnensche L ehre vom I'elativen 
W el't (lei' B et'riebssy stem e nicht absch] iessen, ohne noch mit ()in paar 
VV orlen auf die Bedeutung Thünens für die Landw irlschaftslehre llinzu-
weisen. 
Das Thünenscb e Werk bewegt sich ni cht "auf. dem Gren zge biet 
zwischen Na tionalökonomi e und Lanclwirlscha fL", wie wohl s 'h on Le-
hauptel worden is[2), sondern auf dem der nali onalökollornischen Land-
wirtschaft oder der landwil'lschaIllichen NaLionalökonomie, wie WH 
ebensogul sagen können. 
Treffend bezeichn et A'U,g~~st Oneken 3) elie Theorie Thünens als den 
UebcJ'gang von A. T11ae1's sogenannLer "Hut1lus l.h corie" zu Liehi gs 
"ßiJineraltheorie", welch lelztere sich ganz a uf den Slandpunkt <leT so-
genarmlell " freien Wirtschaft" s tellt, d. h . der Aufiassung des Land-
baues als Gewerbsunternehmun g sc.hlechlhin. 
TllütleJ1s Einfluss auf elie Landwirlscba ftslehre wird uns wo hl a111 
bes ten dadurch kla r, wenn wir den bezü gl.i chen "\.u sIührtlltge n A doll 
Ememers folgen, der al .' e ine der ers l n Auloriläten auf /l eln Gcbi Pl 
der 1::melwil'tscha[tJichen Belriebslehre anerkannt is l. Kl'ae mer sa.gL ;4) 
"Es ist Ch iS uns lerbliche Verdiens t von J. H. VO ll Thünen, eli e Enlwick-
lung jener Verh ällnis. e auf di e Ges laltung der lanLlwirlschafLli chen 
1)J'Olll tkti otl gründlich unLersuchl. und eli e C'rese lztn äss igkeil des Zll-
sammenhanges mi l der Schärfe malhemaLisc ber Beweis rülmm g rl ar -
geüm zu h aben. VOll seinen klassischen Aus fühL'Lm ge ll über clen Ein-
flu ss, welch en eli e Enlfel'lluug vom l\1al'klol'te, elie Gelreic1 epreise, [h'l' 
ReiciJLum des Boden s und di e Abgaben auf: die Wahl .cl es ßell'iebs-
sy. lems au s ü])en, kommen 11i e)' vorzugsweise die:i eJli~en in TI cl l'Q(' h l, 
wrlcll e eben die Beziehungen zwischen der Lage der l'J'odukl.ionss täll.e 
ZUlU l\larktC' und di e Arl der LandbcwirlscbaIlLmg zum Gegens tande 
haben. Unler der rinnahme ein es nach aussen allgeschl os.'enen, kl'eis-
I'Örtlli g gr s la,lte le tt TerriloriuJ1l s von gleirhlllässigrl' Lagr und Bescllal'[rn-
lle il def; ßoc1rns ein es ze nlra l gelegenen Markl s und :111 sscllli essli c lter 
ßdördel'un g el er ProtlukLe ilU[ La ndstra sen, gela ngle vo n Thün etl z u 
bozah lt machen, nls in der K oppelwirtsch aft liblich ist , es \\'inl konsequont 
sein, die Brache ganz abzuschaffen, und di e Kopp elwirtschaft geht in r ill e 
FrllchtwechRelwir tschaft über. I, S. 12ff. 
1) I, S. 119. 
2) So von Theodol' Freih errn von der Go lt? im Uandbu ch dor gesamten 
Lnndwirtschaft. Volkswirtschaftliche Grund lagen l1ud Oekonolll ik der L and-
wirtsch aft, Tübingen 1890, I. Bel., S. 3 ff. 
3) Was sagt di e Nationalökonolnie als Wissenschaft [ibel' di e Betl ell t llilg 
holl<ll' und niedriger Gctl'eic1 eprei.'c, R. 89. 
'1) lIandbl1ch ei er g es. Landwirtsc llaft, 1. Bel. , S . 11 3 ff. 
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<ll'm Er!!ehn ibse der PIlanzenkull ur und der Viehha i Lung, wei l 5ie i n 
derselben liewichts- oder Volumen-EinheiL und daher gegenüber gleichen 
TranspOl'tkosten einen verscbiedenen TauscJnvert besitzen oder nicht 
in glei chem ßlasse der Gefa hr baldigen Verderbens ausgeselzt sind, in-
folgedessen aber sehr verschiedene Grade der Transportfähi gkeit auf-
weisen müssen, Jl1ll' in je ganz bestimmlen, ledigl ich <.lurch <1ie Ent-
f<'!'llung vom i\ larklzenlrum bedinglen Landslrichen auf Grund je be-
o onderer, d<'r örllichen Ver chieclenheit der Procluktionskosten und der 
l'rei edel' Produkle e nlsprechender Be tri ebssys teme mit Vorteil dar-
gestellL werd n können. Darnach ordnen sich um den lHarktort des 
iso]jprten Gebieles regelmäss ig gestalLele Zonen in Gestalt kom~en­
Irischer Kreise, ,'on welchen jeder eine besondere Art der ProdukLion 
bezw. ein besondere' System der Lan<.lbewirlschaHL1 ng vertritt, und in 
welchem der Reihe nach, vom ßliLLelpunkte nach den Grenzen fort-
schreitend, aufeinaJlder folgen: 1. Garten- und Gemüsebau, Milcbwirt-
schaH auf Grund yo m kÜll s Uichen FuLlerbau und Stallfüllerung des 
\ 'iehes, Düngerzuka u[ aus der S tadt, VerkaL1[ von Hell und Stroh in 
eli e Stadt .. Kullur \' 011 Ka rloffeln und Rüben zum direkten Verkauf; 
2. Fc>rslwirlschafL zur Versorgl mg der Sta.dt und der innersten Zonen 
llIit Holz; 3., 4. und 5. Getreidebau in verschiedenen Systemen, lind 
zwar - in Rücksicht auf ihre ungleichen Erträgp und Pwrlnktions-
koslen und <.lie mil zUllehmencler EnlfeJ'J1ung vom Markte immer mehr 
hervortretende Notwenrl igkeit der Ersparung an Transportaufwand -
nach allsseIl hin aufeinan(]er fo lgend: im Fruchtwechsel, im Feld-
gmssyslem mit Einschaltung von Viehwe irl en (Koppelsys tem) und in 
dem Dreifeldersyslem mit llnbepflanzter ( chwarzer) Brache; ß. Vieh-
aufzucbt - wesenll ich bedin gt durch die WahJ freibeit der ProdLlkte 
gegPllübpl' clell marktnaheIl Gebieten - mit Ablicferung auch von 
.Jung\'ieb, ei es zur laufenden Nutzung oeler zur Mastung, an die in -
neren Zonen, an der äusseren Grenze mit Gewinnung nur von tierischen 
Produklen höcllslen Grades der VersendbarkeiL (Wolle, Häule, Talg, 
F]eischexlrakt); aussel'dem gehören cliesem Kr 'ise auc h noch d ie Brannt-
weinbrennerei lind die KulLul' der I lJdusl riepnanzen an, indessen in 
ihm Gelreide ausser für die Brennerei nL1r noch fü r den eigpnen Bedarf 
gebaut werrle·n kann. Jenseits die 'es Kreises beginnt 7. das Gebiet· der 
.lagd. Dieser Elltwurr des Bilcles, obwohl der Wirk lichkei l. n icht en t-
sprec hend , weil s ie anI Voraus,'eLzungen heruM, fliese Forschungs-
\\'cise hat Zllr klarrn Erkenntnis L1.nhesl.reilbaxe \Va hrll eiLen enl.deckl. 
und eini.' grunr]lpgem]p Bedenlung für rlie Entwicklung rich tiger An-
sC'haLll1n gen und Prinzipien in BeurleilL1n g der landwirlscba(Llich en Be-
triebsrragen, wir sie inslJCsonde re aurb wesen Ll ich beigetragen hai 
ZIlI' Bp]Pll(;htung des hislorischen EnLwickl L1ng 'ganges der BoclenkuHur." 
Thünpns J-:lauptheckutung für die Landwil'lschafl slchre li egt aber 
in jenen UlIlersucJllrngcn, die sich a uf d ie Frage in lensivel' und ex ten-
si,' pl' ßelrie\) heziehen. Wilhelm Boscher hat hekan nLl ich (i n seinem 
,/;,.l1llrlrif<S ?; U \'orlc'Rullgc>n übel' rlie S laalsw ir l.sc ir a rl., nac]1 gesclri r.h L-
lic-hPl' i\lelhorlE' '', 18.J.3, und in se inem All rsa lz: ,, [(Iee n 11 11 1' Po li tik Il n<1 
3 
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Statistik der Ackel'bausystell1e" in llaus "Archiv der politi schen Oeko-
nomie", 1845) diese Lehre mit dem Namen das "Thünensche Gesetz" 
bezeichnet ; K aTl Roclbel·tus nannte dieselbe "Gese tz der relativen Vor-
züglichkeit jedes vVirtschartssystems" 1), und in neuester Zeit ist sie 
von einem landwirtscbaftlichen Schriftstell er in treUender Weise als 
,,1'hünenscbe Intens itäts lheorie" 2) bezeichnet worden, ein Fachausdruck, 
der verdient, in der Literatur festgehalten zu werden. Diese Theor ie 
besteht also in der Lehre, dass man beim landwirtschaflli chen Be-
trieL nuJ' dann "höchste Konsequenz", d. h. also das Maximum des 
Reinertrages erreiche, wenn man die Intensität des Betriebes propor-
tional nach dem Preise des Rohertrages richte. 
Mit dieser "proportionalen" oder auch " relativen" Intensilätslehre 
hat sich Thünen in Gegensatz gestellt zu Albrecht Thaers IIum us-
theorie, die man allch absolllte Intensitätslehre nennen könnte. 1'haer 
hat als Ideal die englische oder Fruchtwechselwirtschaft mil Stall-
fütterung aufgestellt, sie als dasjenige Sys tem bezeichnet, bei dem der 
Landmann den grössten Reinerlrag habe, llnd gab dadurch, wie ich in 
eler biographischen Skizze allsfi.ihrte, die Veranlassung, dass viele 
Gutsbesilzer, elie in voreiliger Ueberstürzung nach dem Bllchstaben 
von 1'hae1's Scbriften sich eine "englische WirtschafL" eingerichtet hal-
ten, an den Rand des wirtschaWichen Rllins gerielen. 
Thün en ist, wie wir wissen, in seiner landw irlschafl.lich n De-
triebslehre der klassische Vertreler des Prinzips der Relaliviliil: "Es 
findet kein absoluter Vorzug der Ko13pelwi rtschaft vor der Drei felrler-
wirtschaft statt, 'sondern es wird cl urch die Getreiclepreise bedingt, ob 
di eses oder jenes WirtschaUssysLem in der Anwend ung vorleilhafter 
sei. Sehr nieclTige Gelreielepreise führen zur Dreifelderwirtschaft, hö-
here Prei .. e zur Koppelwirtschaft. Bei einem Kornpreise, der so niedrig 
is t, da~s in der Koppelwirtschaft die Kosten nicht mehr bezahlt wer-
den, kann das Land durch die DreifelderwirlschafL noch mit Vorleil 
angebaut werden." 3) 
In analoger Weise ergibt sich, "dass bei einem gegebenen Gel1'eide-
l)reise der reichere Boden durch KoppelwirLschaft, der ärmere Doden 
durch Dreifelderwirlschaft höher gC'llutzt wird: dass es also völlig 
konsequent sein könnte, wenn in einer Gegend, die denselben Getreirle-
preis, aber Boden von verschiedener FI'lLchtbar'keil hat, KoppeJ- unel 
Dreifelderwirtschaft nebeneinander bestehen".4) Thünen bezeichnet es 
als ein Hallp Lprob lem seiner Unter. uchLlngen, elen Zusammenhang zwi-
schen Gclreiclepreis uml Bodenfruchtbarkeil theorelisch zu begründen, 
nachdem schon die Erfahrung ergebe, "dass in der Regel in den Län-
dern mil di chter Bevölkerung und hohen Kornpreisen ein 1!ijherer 
1) Roclbertus J agetzow in einem Brief an Thrmen, vom 29. September 18,10 
(Schumach er, Ein Forsch erl eben, S. 171-172). 
2) Ri chard Krzymowski, Kleine Abhandlungen alls dem Gebiet<> der 
Lanclwirtsl'haft nnd Naturwisscnscl, aft. vVinterthur, 1900, S. 10. 
S) I, S. 116. 
: 4) I , S. 120. 
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Bodenre ichLum als in den dünn bevölkerten Ländern m iL ni edrigen 
Korn preisen gelunrlen werde". 1) Thütlens Ansicht gebt denn auch 
im allgemeinen dahin, dass die Bodenbereicherung der Erhöhung des 
Getreidepreises folge, nicht ihr vorausgehe: "Nicht der höchste Roh-
ertrag, sondern der höchsle Reinerlr'ag ist und 'soll das Ziel des 
L::mdwirls sein." 2) . 
Nichl die Theorie allein, sondern auch die Praxis ha l ThÜllen rechl 
gegeben. i\liL vollem Recbte konnte ..:td. Kraemer von Thünen sagen, 
dass er "in einem epochemach enden Werke: « Der iso] ierte S laal in 
Beziehung auf Landwirl chaH und Nationalökonomie» (1826) zuersl 
die volkswirlschafLlichen Kernfragen aus dem Komplexe der Aufgaben 
der Landbauwissenschait herausschälle und sodann den kausalen Zu-
sammenhang der tiefst eingreifenden Erscheinungen mil der Schärfe 
mathematischer Beweisführung erleuchtete". 3) 
Höchst merkwürdig berührt es einem aber anderseits, wenn z. B. 
C. Fraas in seiner ausfüh rlichen "Geschichle der Landbau- und Forst-
wissenschaft" (Müne hen 1865) l1ur den I amen Thünens anIü hrt und 
yon seiner LehTe nichts der Berichter tallung wert findeL Am a ller-
meislen scheint Thünen in neuestel' Zeit gew ünli gl ZLl werden. So sagt 
Richarcl Krzymowski: "Wir müssen behaLlplen, dass wenn irgend eine 
Lehre unenlbehrlich ist zum Verständnis der Landwirtscha[t, so isl 
eb in ersler Linie diejenige von Thünen. Da haben wir nun, seilclem 
uns Thünen 1826 mil dem merkwürdig schönen uncl gl'islvollen Bilde 
des isolierten Staates beschenkt hat, einen Schlüssel an der Hand , der 
uns erlaubt, miL einem Schlage die Lamlwirlscbaft der ganzen Erde 
zu übersehen, sondern, was e ben namenllich das 'Wichti ge ist, s ie in 
ihren InLensilälsgraden, welche doch schli essli ch der 'Wirtschaft den 
._lempel aufdrücken, zu erklären. Jetzt erst begreifen w ir, warum liie 
wenig bevölkerten Slaalen, wie H.ussland, vie le S laaten Nordamerikas 
US I' ., eine (scheiubar) so nachlässige, extensive Wirtschaft besitzen; 
jelzl begreifen wir, wie an Stätten gedrängter Bevölkerung die Land-
wirtschafL so sorgfällig belrieben wird; jetzt begreifen wir, warum 
man im Verlaufe der Geschichle allm ä bli.ch von extensiver vVeide- und 
Feldgraswirtschaft zur Körnerwirlscha ft lmd sch liesslich zum Frucht-
wechse l übergegangen isl. Die Intensität cles landwirlschaftli chen Be-
Lriebes ist es, welche in erster Linie di e Massregeln der landwlrt-
srhafLlichen Kultur beherrscht, welche uns sagt, ob wir unsere Feld er 
oberfläch lich oder sorgsam Dewil'tschallen müssen, ob wir für di e 
Düngung viel oder wf'nig Mühe anwenden so llen; di e InLensitäL des 
BclrielJes beherrscht die Menge der Arbeit, die wir der Viehzucht zu-
wenden soHen, sie sagt uns, ob wir viel oder weni g Maschinen an-
wenden müssen, ob wir viele oder wenige Arbeiler engag ieren sollen, 
kurz, die Inlens itä l beherrscht alles. Die Lehre nun, welche nns die 
l) 11 , S. 15. 
2) [T, S. L3. 
8) Adolf Krnemer, Die Landwirtschaft im neunzehnten J'lhrll11nu ert, 
Frauenfe ld J !J02, S. 32-33. 
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Gese lze, n ach denen s ich die Inlensilä t ri chlet, ni chl nLlr a llfs lC'Ut und 
beschreib t, sondern all ch ka usal erklä rt, eine sol 'he Lehre müsse ll 
wir jedenfall s von einel' viel allgemeineren Wi chtigkeil und B cleuLLmg 
hitll.ell als di eje lligen Theorien, \V'elcl1e . ich sc hJies,' lich doch nur mil 
ein zelnen Teileu h esch ä [ligen, das ganze Gebä ude a be r nich t erklären 
könn en . De 'h a lb is t es an der Ze it, dass wir eillma], unb ekütnmerl um 
·alle GegenredeJl , den Satz au ,'sprech en , der sc llOn längsl hälle :lll sgC'· 
sprochen w orden dürfen: D ie Thiinensrhe l 'l1t ensl:lätsth eOl'ie ist von 
allen Theo·rien, welche man bis heute auf dem Gebiete cle?' Landwirt-
schaft kennt, cliejenige, welche zu einem gen~J'ellen Ve?'stitndnis clm'selben 
am wicldigsten ist, Es gibt bis he'ttte keine L eh?'e, welche die Lancl-
wirtschaft in ill?'e?~ G?'unclzügen so gttt ß?'kltirt und iiberbliclcen l(isst 
wie diese. Die Thiinensche Theo?'ie ist f Ü?' elie L nndwi?·tschaftsleh?'e 
das, was die N ewtonsche G?'avitationstheorie fÜ1' die Ast1'onomie, was 
die Atomthe01'ie fÜ1' elie Chemie oele!' dei' Dal'winism~ts fÜ1' elie bio-
logischen Wissenschaften. 1) 
Allein lrot7. a ller "Wichtigkeil Jl aben rlie Thünensc hen Lehren a n-
fa ngs keinen AnkJang gcl'und eJl . " Di e ba ll nbrech e l1den L C' hr ' 11 ,ines 
von Thünen," Sitg t A c/alt Jira.eme?', " wurden vo n den V ['lre l. (,1'1I dcr 
ß c Ll'iebslchl'c vorn ehm ignori crL. " 2) 
Am frÜl lcsLc ll ha l TiV ithelm R osc7lf'r rlie gr o,'se Bedeutung Jolwnn 
Heinrichs VOJ1 Tllünen hervo rge hobcn. So h e is:; t es in seine r 1845 
ersc]lien enoll bedeu lungsvollen Abb andJ lIng " Ideen zur 1'01 il ik u nd Sla-
ti slik der Ackcrba ll sys tem e" : " Ich ha lle cs für unbillig, J)lo, s in dcI' 
Ph ys ik:, JVLa th em a tik, e lc. die grosseIl Nalurgesc lzc mi t dem Namen 
ihrer Entd eckcr zu bezeichnen . Da he r ich in Vo rl es unge n und Sc lui f-
len ohne ß pdenken vo n dem Acl. S lllilllisdl cn Gese lzc der Arbeil s-
leilung, dem Hi canloi schen. Gese lz der Grundrenl.e, dem lVl a ll.husischen 
der Volksverm ehnlllg, yo n dell1 l"cau.'chen Ga Li un gs- lind Quanli lä ls-
werle, elc. rode. So JJ rLbe i ch das im Vors le ll end cn enl:wi cke llp Gesetz 
das VO ll Thün ell sch e genannt. Nicht, a ls ob ('s VOll IIe rrn von Thün eJl 
zue]'s l. beobachtet orlel' ganz unl adelhart au sgedr ü{' kl w äre, ahcl' VO ll 
Tbünell ha I. es durch eine eb C' n 0 gross<1rli ge als sc harfsinnige Kom -
bina li on in das bes lC' Li ch!. ges t 111. LllId eben damil. zu einem Sclilü f;sc l 
gem acht, dcl.' eine \Vah dlaH cl'Il'ouli.c he Menge ve n;chl ossC' ne r Tü ren 
l ll1rl Schrä nke in dem Hauso cle r Nati ona lökon omi e zu Mfn en ver: 
mag. SeiD Werk scheint n och langc ni chl. di ejl'nigc VCl'hre ilullg und 
Benülzun g geflln elen ZLl Jl aben , di e es verelient." 3) 
Auf eine Krilik Thün cw; vo m S lanelp llllkl. dN Landw ir tschaf ts-
lehre is l - weni gstens so \Ve i I ich die bez ügl ich(' Li leratul' ved o lgt 
llabe _ . nur Theodor von de'r Goltz e ingelre ten, den ich Jli J' ebe'n-
fa ll s mit seinen eigen en Worlen anführe : " Es kann hier nicht di e 
I) Y g l. Ricll<lrd KrzymowslU, Bemerkungen zur L andwirtschaftslehre, Mli 1-
hausen j 902 , S. 20-2l. 
2) Adolf Kmemer, Die Landwil'tschaftil11nennzehnten J ahrhund ert, 8 . 3·1. 
3) In Raus Arphiv der politischen Okon omi e Ilnrl Po lizeiwisscn~c l .a ft. 
H cid elbel'g , t$. Bel. , noue Folge, 3. Bel. , 1845, S. 195- 1% . 
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.Aufgabe sein, an dem VO I'lr 'fflichc ll. We rke Thünells, dessen dau -
ernde r Wert über je(len ZlI'e ifel erhabe ll 'is L, eine ein ge li C'llcle Kr ilik 
zu üben; abe l' ge raüe bei de r W ichligkeil, we lche den '['flün en. 'li en 
Un te r!i uChunge ll mi t Hecht beigeleg t w ircl , e l'sche int es nöti g, a u[ di 
In'sentlichen Punkte in de llselben <lLlfm e rksam zu macben, we lche 
nach delll heuli l!en ,~ lande unserer wissenschaitlichen Erkenntnis un 1 
unserer wi. sen . cbaHlichen Enlwicklun g nie h l me hl' al s zut reHend. an -
geseb en w erden könnell. .\. rn auWi. lligs len is t a uf (J en ers ten ;\.nblick 
die Sl ellung, welche Thünen der Ji'orslwirl schaj't anweis t, nämlich 
gleich hinler der fre ie il Wil'l scllafl, also fasL in llJll11itLeibaror Nähe 
d e~ Zen I rals latll. Thünen geht da boi von der Vorau . . e tzung ;LU S, 
da. s eli e ProchlkLe de r F ors lwirlsc haft das a llein. Zlll' Di spos ition s te-
h cnde Ileizungs ma terial s ind, dass cl ieselbcn bloss a uf üem Land-
wege h C'rbeigesch a fft we rden könn cn ; da be i nimm t cl' für :llle Te ile 
cl es isoli crlen S laales eine gleiche FrucllLba rke il des Bodens an. 
~un beg il zl ta tsächlich jerll's Laufl grosse Fläch en, welch e ihre r 
kl imalisch en Lage oder Bodenbesch a ffenhoil nac h s ich a us. chlie. lieh 
ouer doell vo rzugsweise für den Wa ldball 'i gnen und hierzu ratio-
neller '\\' eise benützt werden mü ssell . Diese FJiic llcn l'eidlCll in der 
He gel für elie Deckun g des Beda rfs an Fors lprolluk lc ll ;UIS, ZLltn al 
der Bedarf an Brennma leria l (lorl, wo cl~ s Holz tcue r i;.; l, jc:tzt übe rall 
durch Kohl en o(l er TotE befriedi gt wird. Fü r clen Hplric b olle r Nicht-
J)(' lrieb der Fo rsTwirlsc hafL is t in e rs ler Lill ir ui c I3rsrlla f[ rH heil des 
Bodens entsch eitlend, la nn allerdings auch di e 13e lrölkenmgs-, Ab-
satz- ullel YerkehrSYC l'h äJLn isse . Abe r gerad e be i d ünner Be lrölkerung, 
wo di.e Benü lzung des Boden s zum Ackerbau sc hwierig lm d kos t-
spielig isl und die Produkte Iron .\ ckc rbau und Vi ehzucht e inen ni ed-
ri gen Preis b:lbell , wirU a uch auf bes:cre Bod ena.l' ten (l io Fo rs L-
Ilir t. ch aiL unter allen Bel1ulzun gswei 'e ll urs K. u llurlandes häufig di e 
h öcbs tp R en te ab . .. . , \'eun Thüne ll für d ie KoppellVirlschaft einen 
ll älJ er ell Plalz am Zentrum, al 'o eine güns tigere . telle beanspruch t 
wie für die Dreife ld e r\Yirlscbafl , so hän ff l d ies n och Init ein e r <tn(JN!l 
- n ach unsere r jrlzige n Erk r llllln is - inliirn)i ch cn Auffass uug zu-
Silmmen, w e lche für das Res ull.at (J er ThüllC ' nsc lif'1l [Jntel'SUCh ll ll gcn 
im all gemeinen \ -011 l! J'ossem E influss gewcsen is t. Th ünen. h a t elie 
Helitabililä L der Yi eh hallung zu un gün s lig ]wur le iJL uncl die gegcn-
sr iligen Wechse lbezie hunge n zwischen Ackerbau und ViehLaltung 
ni cht gen ügc nd ge würdi gt . . .. 
Bez ügli ch der J\l lssaugun g de ßo(le lls cl lll'CIJ di c P rl n.ll zcnkullll f 
UJ1r[ h(' züglich eies W ir (J ercrsPl zclI s de r en tzogen en P I'JanzennällJ's lo [fe 
durch eli e Dün get' hu ldi gle T liül lCIl J\ nscli a uun gcn, welche zwa.r dem 
damaJigen S tandpunk te der Wi ssenscha fL entsproch en, abor nach 
Ull &Ol'er h ell ti gen Erkennlnis unha.ltlJa r sind." 1) 
e) Von cle1' Goltz in ~.ein c rn A rtik el "L and wirtscha ft " in Q. Schönbcrgs 
Handbuch der polititich en Ukonomie, H . ·Bd., 1890, S. 63 f. 
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Thün en haL, wie nicht nur sein Werk, sO ll clem namenLlich ;tuch 
sein Briefwechsel zeigt, ze itl ebens mi[ der , VissenschuIL Schrill zu hul-
ten versucht. In dem spätel'n Ab 'chniLL "Thün ell als ZollpoJilikcl''' (Ka-
pitel VI b. ) werd e ich beispielsweise U·. a. dar,'auf hinweisen, dass Thüllcn 
in der 1842er Auflage sich auf melrreren Seiten mit eine r SchrifL ,yon 
Justus Liebig, damals (1824- 1852) Professor in Giessen , auseinander-
setzt. Nun stammL a llerdin gs dasjen ige Werk Liebigs, das ihl111l1iL R.echL 
den Namen des gl'össLen RelormaLOl's des Feld ba ues v'el'scham haL, ich 
meine "Die Chemie in ihrer Anwendung auf Agrikullur und Physio-
logie", aus dem Jahre 1840 ; aber zLlln Sieg gelangle seine Theorie 
bekannLJich ersL nach langem und heftigem - übrigens auch heuLe 
noch nicht ganz zur Ruhe gekommeneIl - Stre it, vielfachem Alrsbau 
unrl Modifikationen. Im AnschI uss an Thaer betrachtet Thünen den 
Ackerbau als ein Gewerbe, "wodurch der Humll s U s Bodens in Ge-
treide verwandelt wird, und es steht in der MachL des Landwirls, 
diese Verwandlung im grösseren oder geringe ren M.asse vorzullolllllC'll, 
eine grössere oder geringere Quantität GeLreide hervorznbringC11," 1) 
Demgegenül)er geht, um mit A~~gt~st Oncken 2) Zll sp r chen, die L 'hre 
Liebigs dah.in, dass ni cht der etwas Llehelha[te Hunlll s von wesrnllieh 
organischer Beschaffenhcit der Träger der Frucblbul'keit sei, . ondem 
e5 komm e auf gewisse minemlische Pflanzellnähl'sloffe an, di der 
Boden en thalten müsse, wenn man auf fortdauel'llde Ernten rcchnen 
woUe. Nicht einen mystischen Vorzug vor der indusLri Hen ProdukLion 
geniesse der Landbau, wonach ihm eine ursp rün gliche, unzcrstörbare 
Fruchlbarkeit zuk omme, welche ihm beim ErsaLz in Abrechnung ge-
bracht werden könne. Die Liebigsche Leh re gipfe lt in der Nutz-
anwcndung der Tatsach , dass die Quelle, a us welcher elie Pflanzen 
die ihnen nolwellLiigen unvel'brennlichen, mineralischelI, d. h. a lso 
die Beslandteile ilu'er Asche entnehmen müssen , nur der Boden d, 
dass aber der Vorrat des Bodens an diesen Pflanzel1rüihrsloffen er-
5chöpflich isL Mit jeder Ernte, welche der Boden lie fert, wird dem-
selben eine ihrem Betrage enlsprecbende, je nach der ArL der Ge-
wächse quantitativ und qualitativ ver ch iedene Menge von Mineral-
5loNen enLzogen. Soll die Fruchtbarkeit des Bodens dauernd erh:'LlLen 
bleiben, so müssen die Pflanzennäl1rstoffe, IYelclle ib rn inden Ernten 
genommen wurden, zurückerstattet wenlen. In den Beslandteilen des 
Bodens liege die Bodenkraft, daher die Forderung an den Lanclwirt, 
vor allem dafür Sorge zu lragen, dass ein völliger Ersatz an Mineral-
sLoffen slattfinde, dass diese in lIcr Düngung dahin gebracht werden, 
wo sie wirken sollen. 3) 
Wir baben also gesellen, dass Tbünen als LandwirlschafLstheorcLikel' 
in verscbiedenen Punkten überholt i. t. Allein es hi esse unhistol'iscn 
verfahren, wollte man deshalb Thünens Verdienst um die Landwirl-
1) m, s. 228. 
2) a. a. 0., S. 89. 
3) Vgl. Ad. Kl'aemer, a. a. 0., S. 35-36. 
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scha([s lehru übelbaupl ::;chmälern. 1111 Gege nleil , Tbünen haL für 
diese DiszipliJl in zwiefacher Hins icht bahnbrechend gewirkt: eünmöll 
durch seine Einzelprobleme, die z ur uamaligen Zeit zu den bedeuL-
SamSlE'll Erscheinungen der FachlileraLur gehören, heule allerdi ngs 
,-ielfach übcrholL sind und ueshalb für die Wissenschaft nut nocih 
hislorische. Inleresse haben und soda nn cl u reh sein allgemein gül-
tiges und anerkanntes "von Thünensches GesoLz", seine IntensitätsleMe. 
IV. Das Problem vom naturgemässen Arbeitslohn 
und Zinsfuss. 
In der biographischen Skizze habe ich bereits erwällllL, Jass 
Thünell einen Teil sei ner UnLersucJlLlll gen über uen na lurg;eJlläHSe n 
Arbeilslohn und dessen Verhällnis zum Zinsfuss und znr Landrcnle 
1850 kurz vor seinem Tode veröHenllichLe, nachuem ein Bruchstück 
Javon schon im Jahre 1848 ersch ienen sein suHl) Die For::;chungen 
über diesen Teil seiner Lebre begannen 11)26; die mathellwlischen 
Berechnungen waren, wie sich aus dein Bricf\VC'chsel ergibt, im Herbst 
1830 zu dem .\.bscLIusse gekommen, dass bei den grundlegl'JIlden Vor-
aussetzungen im isolierten Staate der Arbeitslohn = Vap i ·t. 
\Yir haben es also hier, wie 8chwmacher 2) miL RechL belont, 
auch Leilll Problem vom naturgemäRsen Arbeilslohn nicht ll1it einer 
ephemeren lilerarischen Erscheinung zu lun, sondern m iL uer I1ier-
undzwanzigjäbrigen Geistesarbeit eines Denkers, der sich schon durch 
sein Gesetz von der Landrente und dasjenige vom relativen Werl 
der WirLschaftsformen unzweifelhaften Ruhm erworben halte . 
. Der zweite Teil des isolierten SlaRLes führt, wie wir wissen, 
den Untertile i : " Der. naLurgemässe Arbeilslohn und des:en Verhä lLnis 
zum Zinsfuss und zur Landrenle." In diesem Teile entwickelt Thünen 
nebenbei eine ganze Sozialphilosophie, a uf die ich im sechslen Ka-
pilel dieser Abhandlun g speziell eintrelen werde. Schon im Jahre 
182ö 3) hai Le er einen Aufsatz "Ueber das Laos der Arbeiter" uieder-
geschrieben, dem Cl' den Nebcntilel "ein Traum ernsLen Inhalts" gab. 
Als er die in dem Aufsatz dargelegte An:icht fasste, sLand, wie er 
5clbst milleiIL,4.) diese der öffenLlichen Meinung so schroff gegen über, 
dass Cl' lJefürchlen mussle, durch die BekannLmachung di eses "Trau-
mes" für einen Phantasten oder gar für einen RevoluLionär gehalten 
und 
I) Siehe oben, S. 14. 
2) Vgl. Deber J. H. v. Thünens Gesetz vom naturgem'ässen Arbeitslohn 
die Bedeutung dieses Gesetzes fli.r di e Wirklichkeit, Rostock 18119, S.7. 
3) V gl. TI, S. 43. 
'1) V gl. II, S. 49. 
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zu werden, ohne dass er glauben dudte, dass derseiLe bei irgelldwem 
Anklang finden und Nutzen s tiften würde. Er leille des halb den 
"Traum" nur ein zelnen Freunden mit und beschl oss, de nselben n ur 
in Verbindung mit anderen wissenschaftli chen Untersuchungen zur 
Veröffentlichung zu bringen. Dies geschah erst nach ALla ll [ von 24 
Jahren im zwei ten Teil des isolierten S taales, der a] so im Jahre 
1850 erschien und worin seine ganze sozic1.le Theorie en lhalten is l. 
Tl,ünen sieht darin ein grosses Uebel, dass in allen Slaaten, selbst 
in denen mit repräsenta tiver VerIa ssung, "die zahl re ichste Klasse der 
Staatsbürger, nämlich die der gemeinen Hanclarbei te l' '', keine polit isc he 
Vertretung besi tzt. 1 ) Er prophezeit sogar, dass die Arbe iLer künflig 
mit unwiderstehlicher Macht an der Ges taltung des 'taates uncl Ller 
Gesell schaft teilnehmen werclen . 2) Mit warmem Emp Einclen sprich t er 
von der Lage der Arbeiter und betont, dass die Beioh1llll1 1': jedes IndLl-
stri euntem ehmers unverhältnismässig hoch ist im Vergleich mit dem 
Lohn der Arbeiter . 3) Dieses Missl'erhältnis werde nicht ausgeglichen 
durch den Ueber tritt der geschicktes ten Handarbeiter in die Klasse üer 
Ulltern ehmer, infolge der freien Konkurrenz, weil es den Arbeitern 
an Schulkenn tni ssen fehle, ohne welche man bei aller sonsligen Tätig-
kei. t nicht Unternehmer, nich t Administrator sein kö nne. Aber clen Ar-
beit.ern , meint Thünen, mangle es an diesen Schulkenn lnissen, weit 
ihr L ohn so ge1"ing sei, dass sie für ihre Kinder nicht den Aul'wanrl 
mac)-Jen können, den die ErlernUiLg di eser Kenntnisse erforc1ere.4) 11fT c1'de 
de'r L ohn crhöht und haben di e Arbei tel' die Sch Lll bild ung erlangt,5) die 
der Gewerbsunternehmer besitzen müsse, so falle die Schranke, die 
bisher zwischen den beiden Ständen bes tanden habe. Das :J10nopol der 
Unternehmer höre auf, und indem die Söhne .der Arbeiter, cl ir, an min-
dere Bedürfnisse gewöhn t sirtd, mit ihnen in Konkurrenz treten, werde 
der Gewerbsprofit vermindert. Der minder fähige Teil der Gewerbs-
unlernehmer, mit Einschluss der Adminis lratoren, Kommis usw., wenle 
dadurch gezw'ungen,' zur Klasse der Hanc1arbeiter überzugeben ; cl er 
fähige Teil derselben werde eine Besc])iiftigun g ve rl assen, die so weni g 
Belohnung mehr darbiete, sich dell Studien widmen und sich um SLaats-
ämter bemüh en - und so werde auch in diesem Fach e1ne gro:sse 
Konkurrenz eintreten, was eine Verminderung der Beso Id lJ ngen der 
Staatsdiener und eitle Ersparung an den Kosten c1cr Slaatsverwallung 
zur Folge haben werde, 
In einem sol chen Zustand der Gesellscll aU werden n ur wenige, 
sehr reiche Leute ohne Arbeit leben können: die Hanrlarbei t werd e sehr 
hoch bezahlt werden, und zwischen der Belohnung des Hand arbeiter ', 
des Industrieunternehmers und des SLaalsdi eners werde ein weit ge-
ringerer Unterschied als jetzt staltfinden. Während jetzt ein Teil der 
1) Vgl. Ir, S.43, 
2) V gl. TI, 8 : 64, 
S) V g1. TI, S . 43. 
4) V g1. 1I, 8. 44. 
5) V gl. Ir, S. 46. 
l\ll'll :;che n unler uer Scbwofe der kö rper lic hen Alls ll'en gullgen fasL e r-
li e~' und ei nes Lebens kaulll froh wCI'clen kÖ llIle, de r and e re Teil 
aber s icl! der Arbeit schäme, den Gebrauch sei ll e r Körperkrä Cle ver-
lerne ull(l dafür durch !\Ian gel an GcsundhE'il und Fro hs inll hüsse, wer-
den dall Jl vielleic hL die meis lell Stände i l1l'e Ze il zw i,'c ben ge is liger 
ßesc!üHligung llild mäss iger körpe rli che r Arbeil Leil.e n, und deI' Mensch 
so wieder z u dem ll a Lurgemä 'sen Zusland und z u sei ner Bestimmun g 
- der Uebung und Au::;bi Idung aller sein er KräCLe ulid Anlagen -
zUlückgeführL w errlc l1. 1) 
Wir haben geseb en, di e HaLlptvorau ss lZLlng dieses Zieles, "was 
da ' menschliche GeschlechL er sL nach langem R ingen und. SLreu en 
er reichen kann, während di e Tradilion sch on die erstell Me nsch en ill 
ein Paradies yer eLz(,',2) i t für Tbünen die Erhöhung (l rs Arbei Ls-
lobnes, und es isL in hoh em l\lasse bczeic hnend, II'cnll er im Jalll·e 
18-12 "chreibt : ".\!Jc naLionaJökonomischell . LudieIl füh r Len mich imm er 
auf die Frage zurück: IsL der ger in ge Lohn, lien die gewöllnli ' hen 
Ha nc1 arhei lel' fasL überall erhallcn, e in nal.urp;ern ilsse r oder ist dieser 
durch P. llI'palion, deI' sich die Arb eiter n icht wieder enLziehen können, 
e il ls landen ?" 3) 
Der niedrige l\rbeils lohn h abe seinen UJ','p rung Lhuin, dass die 
K/lpilali glell unrl GrundbesiLzer von dem Erzeugnis. welches die /I.r-
briler hervorIJringen, s ich einen zu gl'OSSe ll Te d zllt.!ignen .. 0 fültre 
denn jenr ersle Frage sogleich z u (Le I' wpi le!'('lt Fl'<1.'re: \V elches is t 
das Gese lz. wonach die VerLeilung des Arbe iLse rze ugnisses zwiscb en 
.\.l'beiler. KapiLalisLen und Grllnu lJesiLzrr na l urge l11äss ge. ch b n soll ? 
Die Erforscbung dieses Geselzes biel e nichL bloss e in naLiona.lökono-
mif;('hes Inl eresse dar, sondern s ie h ahe auch eine. e hr ernsLe mor:t-
li sc he Beziehung; man könne vom rrdlichsLen Will en, seine Pil ichL 
zu rrfüll cn, beseC'1L se in uild doch a nde ren grosses UnrechL tun, wenn 
man nichL wisse unü nicht e rkenne, was die Pfl ichL gebl. Le. 4) 
ThünCll sLehL nU ll mil seine r Lehre VOIlt nalul'gemässe n Allsmasse 
(le8 LoLnsalzc::; ill ller :.\liLLe zwischen de r klassischen DokLrin und 
der Lehre der Soziali s ten. 
Jach dpl' Lehre der kLa,'sischen aLionalökonolllic, nRl1l enlli 'h 
Ricardos, isL tll'l' naLü/'lich e SaLz des Arbe iL,' lo bne,', näm lich cles Pl'ei 'es 
c!N !!;en leiJl en Halldarbeit, wovon Jtier a llc ill rlie Helle is L, gemäss einem 
ökonomisc ben Ce rlze durch je ne.' i\fass a ll L e l!en s llliLt.cln hes lilllml, 
w(' khes ge rade l liureichl, um dem ArbeiLer und scin cr Fal1l ilie di e 
Lebensfri. Lung z u Cl'l11ö~ li c hen. Wa ,' nach Ausscheidun g di eses Ex i-
slc'II zuedarfslohnes aus dem ProduktlVe rL iilJe/.' di e H::us le n c1c.t' Wi('clel'-
erstallunp, des illl l!l'ouukLiol1sprnzcssp ITe rzeJll'Len Kap iLa les (und der 
soos Li grl1 Auslagen) cl'übri gl, fällL nach di esel' L eh l'e dCill Kapi Lal-
I) Vg l. TI, S.46-47. 
2) IT, 8. 48. 
3) H, S. 38 . 
. j) V gl. TI, S. 39. 
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eigner zu. E isL nun a ll erdings mi L l~echL s ·hOll da ra u[ hinge wiesen 
worden, dass die AuHass un g vom Exis LcnzbedarCe, insofe rn desse Il 
Grösse, wi e dies .'e iL Rical'do in der kl assischen Doktrin regt' lllläss ig 
geschieht, a ls von den Le bensgewohnheiLen cles Arbe ilersLandes ab-
h ä ngig geda cht wird, so sehr alle l' Bes Li I1lDlLh ei t enLbehrl, dass durc h 
di ese Lehre ein ökonomisches GeseLz de r AlifLeilung des Prodlik tiollS-
ertrages im Grunde ni chL m ehr zum Ausdruck gebrachL wird. 1) 
Au ch der mod erne oder wissell sch afLIi ch e Sozialismus hälL daIü r, 
dass s ich die AufLeilung des ProclukLionser Lrages in Lolm ull d Gewinn 
in der gegemvärLigen kapiLa lis ti ch en Gesellsch a lisordl1 l1ng 11;1Ch di e-
5em VOll der klass isch en DokLrin enLwi ckelten ökon omischen GeseLze 
vollziehe. Aber \\iä hrend di e kl assische Dok trin es ' bei diese m Verlc i-
lungsgese ll: bewenden läss L, e!'GLchten die Soziali sLen dasselbe fü r un-
gerech L uncl sagen eine Abänd erung der gellenden kapiLali s lischen 
Wil'Lsch a fLsonlnun g voraus, w onach dem Arbeiler der ganze Pl'odukLwe rL 
(natürli ch n ilch Abschlag des W f' l'Les der im Pl'oduktionspl'ozess ve r-
w end e Len ProdukLionsmiLLel) als Er trag seiner Arbeib \rel'l'ichLung zu-
fli esst' . ,ie geh en hierbei von dem Axiom au s, dass di e Arbeit cl l' 
Lohnarbe ite r CI ie Que lle alles G liLel'wortes bild e, wonach a lso be i jedem 
PIOel uklion svorgan g deI' Ueber schuss des Prod ukLwerLes über dl'll W erL 
cl es verwendeten Kapil.als einzig und allein durch die A rbeiLsle i ~ lllllg 
geschaffen sei. Aus diese m Th eo rem wird die F olgerllng a bgele iLe t, 
das!:! je ll e r Uebel'schu ss (MehrwerL) im ProduklwerL dem Arb ,jtel' a ls 
das produk live Ergebnis seiner Arbeitsve rri chLu ng voll und ganz ge-
bühre. 
A.ucll Thünen will es n un be i einem blos en Notbedarrslohn nicht 
bewe nden lasse n lmd h ält eine bes timmle E rh öhung des Lohn es übel' 
den Exis LenzmitLelaufwa nc1 für ein GeboL der Gerechti gkeiL. 2) Doc h 
ford e rl er ni cht, gleich den SozialisLen, (J ass dem Arbe iLer der voll e 
"VcrL des ProdukLes zu gew iese n werde, wohl a ber s Lell t er sich hr j 
de r AbleiLun g und Entwi cklung se ines " naturgemässen" Al'beiLslolllles 
durchaus auf den S tandpunkL des Inle resses der Arbeilerscha fL. EI' 
s ucht. denj enigen Lohnsatz zu erforsch en, he i dess 'n GeHung dem 
I) Wie J ohann von ](o?n01'zynski in seiner trefflich cn D ntel'sut hullg 
über Thiinens nntl1l'gemässcn Arbeits lohn in der Zeitschrift fUr Volk ~ wil'tsc h a rt, 
Sozülipolitik llnd Verwaltung, m. Bel. , Wi en 1891, S. 28 dartat, ist Adnm Smith 
selbst die e Allffa 'sllngswei e h ernd. Smith bezeichn et ein e herkömmlichc, 
reichlich er e L eben führun~ des Arbeiterstandes an irgend einem Ort!" als d ie 
Wi1'lc~tn,q , nicht als di e U1'sache ein es höher en Lohnbezuges. J. B. Ray ab0r 
hat das herkömmliche Mltss der Lebensführun g der Arbeiter a ls ein konstitutiv s 
El em nt del' L ohngrösse hingestellt, und dieser Auffassung hltt sich weiterhin 
die klAssische Doktrin angeschlossen. 
2) V gl. II, S. 39 ; TI, S. 43 ulld Ir, S. 40, wo Thüneu es als ein g rosses 
Deb ei bezeichn et, da. s di e L ohnfrage selbst in der Wi 'enschaft noch ni cht 
gelöst sei, dltss keiu e Partei wisse, was Recht sei, und da s der aus den un-
lautol'enll1otiven das eigenen Interesses hervorgehende Kampf in der Erkenntnis 
der Pflicht und Wahrheit kein Gegengewicht find e, 
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lnle resse di eses SlalHlcs ;\m hcslen c nl s procben werd e. Er gla.ubL aber 
darlc(!Cll zu könnell, dass nichL tie r höchsLe LollllsaLz, welcher den 
Prodl1klll'el'l l'öJlig e)'schöpfL und n iGhls als ErLrag für das KapiLal 
übrig lässt, deltl Inleresse des .ArU ite rsLan des Olm mcisten entspricht, 
sondern ein bestimm/er mittlere?' Lubnsalz, welcher wohl den NoLbedarf 
übersleigI, aber dO'b für das Kapital einen besl immLell AnLeil übri g 
W:;st: "Das Streben eil" Lohnal'bc i Lers muss da.rau [ ger ichtel se1l1, 
für seinen Ueucrs(' huss y, welID er c1enselbell auf Zinsen legL, die 
höchsle Renle zu beziehell." 1) Daraus folgL, dasf; der Arbeiter, f'ofcm 
derselbe den Uehe)'schu.'s seines Lobn 's übel' dell ExistenzmiLLelaufw<lnti 
auf Spc.l1' I und da1lJ i t ein Kapital erwirbt, das er prod LI kLi v verwenden 
kann, seinerseils 'Clbst ein InLeresse daran fillden muss, dass der Ge· 
winnsatz nicbl unler ein be ' timmtes Ausma s sinkt. Die Auf,;uchung 
rlieses miLlleren Lohnsatzes setzt. ich nun Thünen Zllr Aufgabe, und 
dirscr dem Interesse der Arbeiler:;chaIl am beste ll enLsprechende Lohu· 
satz ist es, den er in dem geometrischen l\Iilte t zwischen dem Pro· 
dukl\\'crt und dem Exi. lcnzbedad zu finden glaubt. 
ThüII01l nimmt bci dicsel' Untersuchung nicht unmiLtelbar den 
isolierlen Staat zum Ausgangspunkt. Diesen glaubt cl' viclmehr in fol· 
gcnder Erwägung finden zu können: 
Es kann die ursprünglirhe Kapitalbildung nur da. i>laILfindcll, wo 
der Mensch auch ohne Kapital seinen Unterhall zu eral'bl'ileu vrl'mag. 
Darum vcrseLzl Thünell nalllrgemäss die tiHel'te K:lpilclbcllÖp(U11g in 
die Tropenländer, wo eine heissere Sonne ohne Zutun des Mcnschen 
nährcnde Früchte in Fülle zeitigt, unrl wo dalwr auch die mühelose. Le 
ArbpiL überreichlich gelohnL wird. 2) 
Diese VOl'all. sctzung, auf die ich üurigens in dem Kapitel über 
Thünens l\Iethode in einer Auseinandersetzung milKarl Büchel.' noch 
einmal zurückkommen Ivel'cl(', isL dllJ'cJlaus keine willkLlrliche, sie s tl'ttzl 
sich im Gegenteil auf (li r unanfechtbaren Resullate der historisch en 
ForscllrJllg in bezug auf Entwicklung und Ausbreitung des MenscheIl' 
1) II, S. J 50. Dass sich Thünen genau genommen ausschliesslich auf 
den Standpunkt des Interesses der Arbeiterschaft stell t, erh ellt auch noch 
aus ein er andcrn Aeusserung, die sich an diesel' StelJ e (TI, S. 1.50) find et, wo 
es nämlich heisst: »wir wenden uns jetzt der Kapitalerzeugung durch Arbeit 
ZI1, um e)je Frage zu lösen, in welchem Verhltltnis y und z ZI1 einander st.ehen 
mü ~en, wenn oe?' A1'beiter f'Ü,I' seine Anst1'engtmg das }J!Iaximum an Rente 
beziehen soll." (Gesperl't von mir.) Komorzynski weist denn auch ('l. a. 0., S. 3U) 
treffend nach, wir, Georg VOll Falk , Wilh elm Roseher, Matl,ieu vVolkoff Ilncl 
Conrad Sehmidt, Tbünen in dieser Beziehung missverRtanden haben, wenn 
sie behaupten, daSF nach Thünens Vorste llung beim Lo11nsntz V'Lli der 'Wid er-
streit di"s Interesses der A!'beiterschaft und des Kapitalistenstandes zur Aus· 
söhnung gelange. ,Vie wir gesehen, sucht Thünen seinen naturgel1l1l ssen 
Arbeitslohn ganz und gar nicht aus der Vorau ssetzung der Aussöhnung dieses 
Intel'essengegensatzes abzuleiten. Wie sollte und könnte er denn auch bestreiten, 
dass stets für das Kapital ein um so höherer Ertrag ol'iibrigt wird, je weniger 
sich eIer Arbeitslnlm übel' den Notbedarf erhebt und ein umso geringerer 
Ertrag, je mehr ~ich eIer Arheits lohn Ube!' dieses Mass erhebt? . 
~) V gL TI, S. 89 ff. 
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geschlecbtes . Es kann also nach . Thünell der Mcnsc ll in diese r tro-
pisch en Heimat in einem Jahre 110 C erwe rben, wobei C irgend e in 
Masss tah is t. 1) 100 C sind die S ubsiste nzmilte l, 10 C also der Ucbcr-
schu ss . Nach zehn Jahren ha t er sich so viel erworben, dass ur e in 
Jahr leben kann, ohn e seine Täti gkeit aLLE Produk tion von L !Jeus-
miltelH zu verwenden. Weim er dasselbe der Anfe rli gung von °Werk-
ze ugen zuwendet, so is t er im näcll s ten Jahre bereits mit Kapila l aus-
gerüs let, welch es seine Arbei t ergiebiger mach t. 
Er wird also ferner nicht 110 C, soncleJ'Jl mit Hi l(e di eses ,e rsten 
Kapi tals von 1 J.-Ao 2), wie Thünen vorlä ufig a nnim ml, 40 C mehr 
produzieren (II, S. 101), cl . h . also im ganzen 150 C. 
I-IaHen wir uns indesse il auch IJei cli eser Dars tellullg, um :jeclem 
iVIi ssverständnis vorz ub eugeH, an den \iVorLlau t der Th Llnenschen Au::;-
führun gen, wobei a lso nich t a ussel' acht zu lassen ist, r'l ass ThDnen 
e in en mit allen Fähi gkeilen, Kenntnissen und Geschickl ichkeile l1, der 
(prit;niliven) Zivilisation ausgerüs te tell, aber n och absolut ka pil,tll oseJ] 
Volkss tamm vorausse tzt, der unte r einem Himmelsstrich von lrop isc her 
Fr L1 clltbarkei t, ohne Verbindung mi t a llel ' rell V ölkeJ'll, lebt, so dass 
die KapitalbildLmg VO ll innen heraus, olme einen ä usseren Einflu ss, 
'1 0 )' sich gehen muss . Gl'unu und Bode n ha t noc h keineIl Ta usc llwert, 
all e Glieder des Volkss tammes sind gle ichgeslellt, gle icll lüch tig l ind 
spa rsam und erwerben durch Arbeit ihren Lebens unlerh alt (lJ, S. 81) . 
Folgen wir nun mit Thünen dem Arbeiter bei de r kapilalschaIIen-
clen Arbeit: 
"Mit einem zerscblagenen Fe uer s lein bearbeitet er das Holz zu 
Bogen und PLeil ; eine Fischgrä te dient dem PLe il zur Spi tze . l \.U S dem 
Stamm des Pisa ngs o(l er der [ase l'ige ll Schal e d.e r I(okosnu ::;s werClen 
S trick0 und Bindfaden gemacht, U111'l ers tere zur Seime des Dogens, 
le tztel'C zu]' Vcr(ertigu ng von Fischernet ze n ver wancl t. 
" Im folge nden Jahre wendet er ::; ich da nn wiecler der Er zeugun g 
von Lebensmitleln zu, aber Cl' is t je lzt mit Doge n, Pfe ilen und Ne tzen 
verseheJJ , seine Arbeit w ird mit Hilfe di eses Geüi.[es viel lohnender, 
5ein Arbeitsprodukt viel gl'össer . 
"GeseLzt, sein Arbeitserzeugnis - nach }\ bzug dessen, was Cl' 
aLl f di e Erhaltung des Gerä tes in gleich gutem Zus lande verwe nclen 
mu ss - s teige dadurch 'von 110 C a uf 150 C, so kall n er in einC1J1 
Jahre 50 C erübrigen, und er lJra uchl jetzt nur zwei Jahre ,der Er-
zeugung von LebensmItteln zu widmen, um wieuerum ein gan zes 
Jahr aut die VerJertigung von Bogen und Ne lzen zu verwe nden. 
"Er selJJs t kann h.i e l'Voll zwa r keine Anwe ll.dung machen, da di e 
im früh eren Jalu e verfertigten Geriite für sein Bedürflli s gen ügen ; aber 
I) Vgl. n, S. 93 H. Thünen bezeichn et die SUlDm e der SubsiAtenzmittel, di e 
dm Arbeiter während eiue~ J ahres braucht, mit /3 und den hundertst en T eil 
derselben mit ein em C, so dass S = 100 C ist. 
2) Tlrltnen versteht darunter ein e "J abres-Anstreng llng" (vg l. Ir, S. 96). 
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Cl' ka nn dasse lbc an e inen ArbeiLer verleihen, der bi .. ber ohne Ka-
pil al al'belLeLe_ 
" Dieser zweite ArbeiLer brach le bisher hervor 110 C; leiht der-
selbe lllm das Kapila l, woran der kapiLaler zeuge nde ArbeiLer die Ar-
heit eines Jahres ge wa ndL 1at, so is t sein Erze ugni s, wqnn er das 
geli ebene Gerü L im gleichen WerL erh ält und wieder abliefe rt, 150 C. 
Das Mehrerze ugni s \rermillels t des KapiLa ls ·be LrägL also '10 C. 
" Dieser Arbeiler ka nn also für das geliehene Kapil.a l eine ReuLe 
zablen VOll 40 C, ,,-elche der kapitalerze ugeneIe Arbeiter Wr seine 
einjähri ge Arbeit dauernd heziehL. 
"Hier treffell wir au f clell Ursprung uncl Gruncl der Zinsen und 
a uf ihr Verhä ltnis zum KapiLal. , Vie sich de r Lohn der Ar bei t yer-
h illt zu der Grösse der Rrnte, cli e di eselbe Arbei.t schafft, wen n sie 
auE Kapila lerzengung geri ch tel wircl, so verh allen sich KapiLal und 
Zinsen . 
" In dem vorli egenden Fall is t der Lohn fü r 1 .T. -A. = 110 C; 
die Ren te, di e das a llS der ArbeiL eines Jah res hervorgegange ne Ka-
pi tal br ingt, bet rägt 40 C. 
" Das Verhältn is is L also wie 110 C: 40 C = 100 : 36,4 nnd der 
Zinssatz ist 36,40/0." 1) 
Mit dei- VermehrLlI1g des Ka pilals n immL nach Thün en dessen 
prod uktive ,Yirksamkeit ab ; in der Art, das. jerl er neu e K:l.pilalzu-
wachs das ArbeiLsproclultt rles n-Jenschen in geringerem Grade ver-
meh r t als das zuvo r angeleg te Kapital. Wenn z. B. das e rs te Ka-
pital den Arbeit .. er lrag VO ll 110 C um 40 C., d. i . auf 150 C ver-
mehrte, Kird dils zweite hinzLl komm enrl e Kapi tal ein e weitere Ver-
mehrung nur um 36 C, rIas drille nur um 32,4 C IU S W . hervorrufen . 
Aus zwei Gründen: 
,,1. Wenn di e wirksamsten Geräle, Maschi nen e tc., wonms das 
J\apital bestehL, in genügend er Menge vorha nden s inrl, so m uss . . .. 
dir fern ere Kapilale rzeugung sich auf Gerä tschafte n von minde rer 
,Virksamkei l. ri cht en . 
,,2. Im LanrJbau führL der Zuwaclls a n Kapital, wenn derselbe 
überall eioe Anwenrlun g finrl ell soll, zu m Anbau von minder ergie-
bigen, mi nrler güns tig gelegrn en Län clerei en od e I' all ch zu ci n.e1" in-
lensi\Tercll, m il. grässeren Kos ten ve rhun.dcnenWirLschafl -- un d in 
di esen Fä llr n hIin gt das zulelzt angelegte Kap ital eine geringere Rente 
als das zu vor an gelegte." 2) 
In dem lIJ asse als rler durch die Wirksa mkeil cl rs Kap jtals her-
vorge rufene Meh re rtrag s inkL, sinkt na l.iirli ch a uch der Preis, der Hi r 
di e überl assene i'l ulzun g des Kapi tals i\e za hlt We l"(J.0I1 w ill u nd kann , 
und da ni chL für das ers t und s päLer ::mgclegl.e Kapita l zwei ver-
1) Ir, 8. 94f. 
2) JT, R. 19!). AusfnlJl·li chcr Tl, S. 9G ff. 
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schiedenc Zinsraten nebencinancler besteh n können, ri chtet ~ i cb der 
Zins des ganze n Kapitals nach d.er "Nutzung des zuletzt angelegten 
Kapitalteilchens" . 1) 
Wie man sieht, nimmt Thünen seinen Ausgangspunkt ' -on der 
produktiven 'vVirksamkeit des KapiLals. Diese gibL llicht a ll ein über-
ha upL Anlass zur EntsLehung des KapiLalzinses, so nd e rn ihr jewe iliger 
Grad bestimmt. auch genau die Höhe des Zinslusses. 
Auf eine Kritik von Thünens Zins Lh eorie einzugehen, müssen 
wir uns leider versagen2) wld uns hier, wo es s ich nur um eine 
möglicbst getreue und vollständige Darste llung der Tbün enschen Lehre 
hanoe](, darauf beschränken, den "Einfluss des Anwachsens des Kap i-
tal s auf die Grösse ller H.ente, die di e kapiLaler ze uge nde Arbeit ge-
währL",3) zu skizzieren. 
Aus den bish erigen Ausführungen hat sich also ergeben, llass der 
Zinsfuss ehe Tendenz hat, m it cl mAnwachsen cles Kapi ta ls ~ ll s in-
ken, aber die dadurch entsLehende Vermind erun g der Rente kommL 
dem Arbeiter zu gute, indem sie clen Lohn sein er Arbeit erhöht. 4) 
Trotz des gesunkenen Zins[uss s wird nämlich di e Kapilalbildung 
fortgesetzt. da VOll dem Kapital er zeugenden Arbeite r nicht dC' !" hächs lp 
Zinsfuss, .omlel'll elie höchs te H.enLe erstrebt wird. Indes. en is t es klar, 
dass bei forLgese lzLer Kapita lvermehrung und stets s inkendem Zinsfu. s 
ein Zeilpul1.1<l. einLreten muss, wo die weitOl·e Kapita le l' zel1g l1n g an fängt, 
unvorl.eilhaIt zu werden, weil die RenLe wegen cles jetzigen S Land e~ 
des Zi nsfusses geringer sein würde als die des Vorjah res. 5) 
Tbünen hatte sich itber, wie wir wis. Oll, elie Aufgahe ge. Lellt, "ein 
Gesetz für die Verbindung zwischen Kapital und ArbeiLspl'oc1ukt auf-
zufinden, durch welches jener Widerspruch gelö L wird". G) Au( dem 
bisheri gen entwicklun gsgeschicbtli chen Weg konnte er nicht zu piner 
LÜSllll E( gelangen, weil "das uranfängl iche Kapilal seiner Auffassung 
nach nicht in Europa. geschaffen is t, sOllllern aus Ländern s tamml , wo 
andere Gese lze der Kapitalbi ldun.g herrschen als hi er". 7) Wi!.' llüden 
nicht hoUen, "dmch ein einheiUichüs Gese tz e rk liiren und begrpi[cll zu 
wollen, was ganz versc1liedenen Ur. prunges ist, witS nur zurn Teil 
unserem Schauplatz angehört, zum Teil abe r nicht bloss ein em anderen 
I) II, S. J03, wo Thünen, und zwar mit vo ll em Recht, hillzufligt: . Di e. 
ist einer der wichtig~ton Siitze in der Lehre von Zins n. " 
2) Ich müsste dazu viel weiter ausholen, als es einerseits mr inc K enntnis 
di esel' Materie und auch der Rahmcn dieser Abhandlung erl nnbt. 
3) II, S. 107 H. 
4) V gJ. II, S. 104. 
5) V gJ. die T abell e in II, S. 11 3. 
6) 1I, S. 11 5. 
7) II, S. J 17. "Das 111'spJ'üngliche Kapital in Europa ist in eingp-
wand er t es nnd folgt n icht den Gesetzcu, die wir von lInSeTm Standpunkt ;, us 
überbl icken. " 
- 47 
\Vellteil, sondern selbst einer anderen Welt entsprossen sein mag". 1) 
Darum wendet er sich wieder dem isolieTten S taate zu und s ucht nun 
hier nach einem Zusammenhang zwischen Arbeitslohn und Zinsfuss. 
"Wenn das Kapi tal Q in Scheffel Roggell oder in Talern oder irgend 
einem anderen "\\T erlmass angegeben is t, nnd der Arbeitslohn a + '{ in 
eben dem WerLmass ausgedrückt als bekannt angenommen wird: so 
ergibt sich, wenn man mit a + y in Q dividiert, wie gross das Ka-
pital in Jahres,n'beiLen einer Arbeiterfamili e ausgedrückt is t oder über 
wie viele Jalnesarbeiten einer Familie der Kapitalis t mit dem Kapital Q 
zu gebieten hat. Diese Arbeiterzahl sei = nq, so ist ~ = nq, und 
a y 
Q = nq (a + y) . Uebergib t nun der Kapitalis t dies Kapital einem Unler-
nebmer, welcher dasselbe in einem Gewerbe oder in einer Gegend, wo 
keine Landrente slaLlfindet, im Lanubau anleg t, und stellt dieser Unler-
nehmer n Arbei ler an, so arbeitet jeder derselben mit einem Kapital 
von nq = q J ahresarbeiten Kapital. Wenn IDan nun von dem Roh-
n 
ertrage des Gewerbes oder des Landbaues in der Gegend, wo keine Land-
ren te exisliert, alle Auslagen des Unternehmers, mit alleinigem Aus-
schl uss des Arbeilslohnes und der an den Kap italisten zu zahl enden 
Zinsen, abzieht, und von dem sich dann er gebenden Uebcrschuss noch 
den Gewerbsprofi t des Untem ehmers (nach § 7) in Abzug bringt, so 
bleibt der Teil des Ertrages übrig, elen wir ,(§ 6, Nr. 3) das Arbeits-
produk t genannt und für den Arbeiter, der mit einem Kapital von CI 
Jahresarbeiten arbeitet, mi t "p" bezeichnet haben." 2) 
Auf welche IV eise teilen sieh nun Kapitalis t und Arbeiter in das 
Produkt np? 
"Die n Arbeiter, welche in den Gewerben anges tellt sind, bringen 
ein Produk l von np hervor. Hiervon. erhalten die n Arbeiler an Lohn . 
n (a + y). Nach Abzug di eses Lohnes verbl eibt dem Kapitalis ten ein e 
Rente VOll n(p-[a+yJ). Das verwendete Kapital beträgl nq (a+y). 
Die Renle dividier t durch das angewendete Kapital ergibt elen Zins-
salz, den wir mi t " z" bezeichnen. 
z ist also = n (p - [a + yJ) = p - (a + y) 1/ 3) 
nq (a + y) Cl (a + y) 
Diese Form el is t ungenügend, weil beide Variabeln sich in der-
selben vorfinden, z also nicht obne die Rentenform el und di.ese nieht 
ohne Kennlnis von y gefunden werden kann. 4) Es gilt also jelizt, 
eine neue Gl eichun g zwi schen y und z oder eine solche für die 
Renle aufzustellen, wodurch man inslancl gesetzt wird, für beid e 
I) II, S. 117. 
2) Ir, S. 124. 
3) ll, S. 149. 
4) V gl. II, S. 150. 
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Unbc·kannlp einen ganz besonderen WerL zu erzielen. "Um die Frage 
zu lösen, in welchem Verhältni s y und z (yz = li.enle) zuei11a11der 
sleben müssen, wenn der ArbeiLer für .. eine "\ n ·ll"engungen rIas Maxi-
mum an Henle beziehen soll,·' J) denkt sic ll Thünen pine .\n zahl 
von Arbeilern zu einer Gesellschafl vereini gt, welche ein nelles Gul. 
anzulegen unlernimmt. 
Diese Arbeiter leilen sich in zwe i Ableilungen, von dellp!l (lie 
pine ein s lweilen noch um Lohn weiler arbeitel ulld von ihren Ueber-
schüssen die das neue Gul. an der Grenze d.er kutLivicrLell Ebene an-
legenclen Ge·nossen LllJlerlüiJl. Jachdem das Gul vollendel isl, lmwchl. 
dies\: Gesellscha([ eine Zahl von Loh11arbeilern. Di e Uebel"schüsse 
dieser Lohnarbeilrr auf Zinsen gelegt, müs l' n gleich werden d('I· 
H.enle der Kapilalerzeugenden, da di e CI" Len sonsl augenblick li ch zur 
Kopilal erzeugllng übergehen würdell. Der Lohn und Zin s [Ll~ s i~L aber 
norilli erend für dell ganzen isoliprten Staa !. 2) 
Di e Beslellung des neugegründeLen GuLes erfordere die forl-
rlauNnrle Arbeit yon n Arbeilerfamilien. Die Anlegung des fiulC';; 
llilbo di" Jahresarbeil von nq Arbeiterfamilien bC'an pl"Llch!. Ons zur 
Sc haffun g de .. GuLes notwe ndi ge l\.o pilal reduzie l"l Thü ll ell allI ,\rbeit. 
Von der mil. Erzeugung von Lebensmilteln be ·chäfliglen AbtC'ilung 
der fic sell .. chafL hchiilt jeder Arbeiler von sp in clI1 Lohll nach .\bzlll-\ 
5einer Konsul11tion einen Uebersc lru ss y (als I:<: inheil nimmL Th[ilwn 
den Sclidlel Roggen). Zur Hervorbringung der bei der Anlcgung cl es 
. . unq. . Gute ,rerzehrten auq Scheflel smd a1. 0 - - Illit cler Prorl uktlOn 
y 
derselben bC'. c:häftiglp Arh iler erforderlich. Die Zahl der _\ rlwilpr-
famili en, aus ([('ren gemeinschafll icher Arbeit l1aS Gut hervorg;C'gange n 
ist, bC'[riigt clemnacll: 
nq + au q = nq (1 +~) = 11'1 (~.::... +~) = nq Ca + y) 
y y y y y 
Die Taglühner, welche das Fe lll bpslellcn, el·halLen jeder (a+ y) 
Schc·ffel an Lohn. Ili e Gesamtau .. gabe des Lohnes bclrägl also n (01 1-y). 
Ziehl. man di pse Ausgabe von dC'm [fpsallilerge'hni s ml ab, so \'(' r-
blC'ihl eine nLltSI"C'ntc von np - 11 (a +y). DiC' .. e (tauprnrlp (,ut5-
renle isL das Eigenlum von nq a+y ,\rbeilern. Dip JahrC'sarlJl'il 
eines Arbeitc'!"s wirrl also gelohlll mit: 
n C) - [a + ]): nc a + y = _"p Ca + YL = Cp - [a + Y])L R) 
I Y 1 Y q Ca + y) q Ca + y) 
III iliesem Ausdruck isl ·z nichl vorbanden ulld y di e ('in-
zige noch unbeslimmLe (hü .. se. Die weit.erC' Frage ist nun, bpi wel-
chem ·WerL von y erhält die ohige Funklion für di e Grösse der 
I) 11 , 8. 150-1.')2. 
2) Vgl. TI, 8. ] 50-152. 
3) Vgl. Ir, 8.153. 
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Henle des in zc lncll Arbcile rs (Ja h/'es:1rbeiLslohn) das ~l l ax il1lllm ? -
Die Diffel'cn liaJ/'ethnung üiclcL da ' l\ lil lel dar, ni ch t bl oss di e Au[-
gabe mit mn llll'llla ti 'eher Uena1.ti gkeil Z Ll lö 'cn, ,'onclcrn a uch für 
den hier gei lll ul eJl(~ n <\rbcilslultn e illf'n Au ::; rll'uck zu fin r1ell , der fiir 
all e und jelle Zahl ern-crh ä ll nisse gülli g is l l ind der somil da. Gese lz 
sclb:t oCl'enba!' l. Uill tl icse ll Wort von Y Z Ll Jinden, lll \ISS di e F unklion 
in bezug auf y cliHcl'en li er t. uml das Differenlial = 0 gese lzt IVC1'(lell .. 
Wir erhallen da nn: 
Ca + y) 2 = ap ; a + y = Vap. 
Diese Ableitung; des mal hemalischr n ALI..· d/'uck ::; Vap nimmt [1 1.0 
zum Au sg:1llgSjllII1kI lLi e Fik lion <.les i,;o lie l'l cn Slaa trs. Nr ben dirscr 
im YOl'Clel'!,l:l'lmde cl. 'l' ))ar l('l lu ng 'Ie hend en En l\'v icklun g des na lu r-
gemü;;sell Lobnsn lzes fi nde l sich a ber hei Thüncn noch eine zlVeile 
Art der .Ableilllng, freilic h in unvoll slällclige l' Da r! rg ung, vo r. Di C'se 
z\Yeill' Ah l ril u lJ~ ha i keine Ikz iehnng zum i;;oli erlen Sla al.e und ruht 
nichl auf uel' fikliven \ -()J·uus. elzung (I essC'JlJ en. Sic nillllllt'"ieI111 C'hr 
die Helra('hlUll~ der aklu cl len Wirl e li afl sordnlln g zur Grundl age. 
ThünC'n slIcht zunächs l die Gl'össrllbeziehung zwischel1 Lo1ln 1II1l1 
Clü\Yinnsa lz fe 'Izuslell en, we lche ganz a ll !;elll l'ill b(' i a ll en J.l rorlukLiollell 
Geltuug habe. Dip. e. alJgc lllrine Abll i'ingigkl' il,'yr'J'h ä ltllis zwi sc1lC'n 
Lullll- uIHJ (~e\\'iIll1salz glau bl CI' zn f ind r n, i ll(] r lll e r den CrwilJl1sal z, 
welcher sicll in il'l\end ei ne r brl ir bi ge n t rouukl ion (' rgib l, UllI'ch di e 
Pl'oporlion zwiscbrJ1 dem Kapilalrl'lrag Ull rl dl'l' Ciriiss( des in cl er 
ProduktiolJ au(gC'\,aJ1c1I cn Kapi la les <l usdriickl. Der Ka pila ler lrag isL 
die ])ifferC'llz Z\1'i. elle n de!ll Produklwerle ( lem du n' ll el ic Produkli on 
gl'srlta[feneH \\'erl zll wac1ls) Ullel der Lobn a ll slage, ma thema li sch a us· 
gedrückt: p-(a+y). 
Die (lröl',se (h's in jeder Prorluklion in Anwendung s lehendrn 
Kapitals Jässl sieh I C'r!lC'l' nach Tlrüll r ll ,' Auffa,'s uJ1 g illlmN als jrgrnr1 
i'in " ielfaches c: inN Jahrrs lohn a usl;l gr dars lelle ll . ß pzc ic!Jn el q jrlle 
Anzahl von .J alt rrs lijllll l111 gell , \\"ekhl' dem W(' rle des J)('JJl1 T'ro('h:l k· 
lionsyorgange i" i\ nwl'JHlung komm endelJ Kapilals elll.spri chl, so wird 
die K.a pilaJsgriisse jer! ('smal durch (J ;lS In a lh c'lnali scl1C' r rodukL er (a -\-y) 
zum ,\ nscJr uc'ke gr]alJ gr ll . Hi N Jim1 el s ich a1w rl11;:Ll s der Lohll satz als 
firiiss('J1('lelllcn l vr rll'r lr ll. ]) (, 111 11 ar'll rq!;i bt s ie h für tI ie Ve rzi ns u ngs-
ra le z (Gewin nsa lz) aJl g('lll c in eli e (lJeicllUn g : 
p- Ca + y) l) 
Z = q . (a + y) , 
w('lclH' somi l (li (' a ll gC' l11 ein e maIJH'lna li sr ll(' Bez if'üung zwi schen Lohn-
ulUl Gewillllsa lz da rste lli. 
IIi cmach wird rJ (']' Zins jr nach rI r r Grüssp r1es Lolllirs und der 
Lohn je nach (1('J." (;rüssr' des Zin ses ein bes lirnlliles }\1J SIIH1$S erlangen. 
I) Vgl. JJ , 8. 12;:'. 
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Die dem lnteresse der Arbeiterschaft am meisten enl ])l'e"hel1(le nühe 
des Lohnsatzes (und zugleich des Gewinnsatzes) gla uht nun Thünen 
zu finden, indem er die Bedil1gung setzt, dass das mallH'nla(ische PI'O-
duld yz uas l\laximum erreiche. Er hält, wie wir gesehen habcl1, 
clafliJ', dass das Strehen des Lohnarheiters dahin gerichld sein miissp, 
für seinen LohnLiberschuss y, welln er cl I1 sclheo <lUfRpart 11ml a uf 
Zill. en ausleiht, die böcbsle H.ente zu bez i ben. Da aber (liese 1\clIl(' 
sich malhemalisch dmch yz· ausdrücke, so sei der fiir Llell ArbeilC'!' 
gÜll s li gste, cl. i. der "naLurgemiisse" Lohn jener, bei tle:sen GelluJ11-( 
das Produkt yz zum i\laximum wircl1 ) 
Er etzt man nun in diesem mathematischen ProclL"l.kte )'z, wt'lche 
(l en (einjährigen) Zinsertrag I'om aufge 'parten und auf Zin' gelegten 
Lohnüberschuss darstellt, elen Zinssatz z durch sein en oben entwiekeltl'll 
p - (a+ y) 0" 0" Grössenwert ( + )' so ,.,elanot man ZUI Formel (1- a y 
_ (p - [a + y]) y yz - ---- - -
CL - (a + y) , 
welc he vÖllig iibereinstiromt mit der fl'üll r entwickelten Formel fii!' 
den 1\ nteil des oi nzelnen Miteigentllln01'S des netl grgri'm(leten Land-
g n tes am Reinertrag cles Gute' (l'gI. S. G.3). Gleich wie nun (1 ieser 
Gnb;l'ontenanteil tmter der Vorau .. etzullg', dass a + y = JläP zum 
i\Iaximum wird, so wird darum in g lei 'her \Veise auch der 7,ins-
ertrag vom al1fg-esparton LohnüheJ'schus ·c, wenJl d l' l etzteIe im Ge-
werbe o(kr in <101' I11l1ustl'ie Jlutzbl'iogenü angelegt wircl, den 11öcll,;t-
hdauf erreichen, wenn sich dor Lohn8atz ani' elie natul'gemä. se Hüll!' 
I'on Jlap stellt. 2) 
"Diesen, nicht aus dem Vm'h(iltnis zwischen An,cjebQt ~tncl Nnch-
!7'age en tsp7'in.r;enden", ruft Th ('m en tri nmphi erend aus, "diesen 71icht 
nach dem B ecliillnis des AI'beite7's abgemessenen, sondern alls dei' 
f reien 8elbstbestim1Jtung dei' A7'beiter he7·vo7 ·.c;ehenden Lohn, nenne ich 
den nattwgemiissen, oder auch den natfiTl'ichen 3) Arbeitslohn. In 
Wor lell ausgedrückL sag l diC'se Formcl: (leI' natnrgemiLsse ArlwiLslo1111 
wird gefunden, wellll man die notwend igen ßpd ürrnis:'>!' drs .\I'brilrrs 
(i 1  Korll oder Grld am;~C'sprorhrl1) 111 il dpl11 Erz(,ugll is :('iner .\ rlH'il 
(durch dasse lbe l\Ia s gC'llwsse l1 ) mullipliziert llnd hiND US die Quadral-
wurzel zieht." 4) 
I) Vgl. lf, 8.150. 
2) V g l. n, S. 1.59 - 160. 
3) Thün on, der sich bereits in einem Bri f 1'01)1 J a.1He 1830 (Rchnmnc hor, 
E in FOTsrLcrleben, S. 100) (1in l ~s. lieh über den Untersch ied von J1afiil'ticlll"Yn 
und natu·rgemiissem L ohn ausgesproch en hatte, will mit der ziticrtf'11 G leich-
stellung sagen, cla~s sein n aturgem~ ssor Lohn eig€'lltlich cl r natnrli ch e se i, 
weil er di e Tn tpl'ßssen der Arbeiter und dCl' Kapitalisten in g leic'h cr W eisf' 
vertrete und w il der natiirliche Lohn der klassisch en Rchli le kein vC'rnlillf-
tiger, kein P.'crf'chtel' und som it k ei n nnturli r hcr s('i. 
4) rr, 1). 157. 
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Der Begriff S ubsis tenzminimum i t allerd ings kein sehr genaller. 
Thiil1cn sagt einfach: " Diese mit "a" bezeicbne ten UnLel'baltsmiLtel 
betmchten wir als eine durch Erfahrnug gegebene bekannLe GrÖsse. 
\Yas wir hier als zum Unterhalt notwendig betrachten, (larf nicht 
\'ellVcchsplt werden mit dem, was nach Blanqllis Ausdruck hinreicht, 
1lI11 am . terben zu hindern, denn es soll d urch die nLedHtlLsmitLcl 
dem ,\.l'beiler Jlicht bloss das Leben, so ndern auch di e Arbeitsfähigkeit 
erbaltell bleiben. Andererseils bleiben a lle Genussmittel, die hi e rzu 
nicht ab olut erforderli ch siJid, von dem, was wir mit "a" beze ichnen, 
ausgeschlossen." 1) 
In der Wirklichkeit wenIe eler Arbeitslohn durch elie Konlmrrenz 
rler Arbeiter reguliert. Da nun, wie elie Erfahrung lehre, rlie Ver-
mehrung der "\.rbeiter nur in dem l\[angel an uiJsis ten zl11i tteln zul e tz t 
cine Schranke finde, . 0 se i die Gl'ös'e der Kon kUlTenz abhängig VOll 
der Gl'ÖSSC der Kosten, die es vel'L1rsache, einen Arbeiter VOll seiner 
erstell Kindheit an bi zu dem AUer, wo er sich selbs t ernäh ren/ 
könne, zu erziehen. 
Auf diese \r eise treten die Erzielmngslcosten des Arbeiters be i 
Beslimmullg des VprhäILnisses zwischen Zin"[lIs.' und Arbeitslohn ~Is 
milwirkender Faklor in die Rechnung ein. 2) 
Wie die ,\.rbeiL der Maschine Jür elen Er.o.Lz eier Proclilktionsko.'len 
dersrllJen zu haben sei, so sei die Arbeit des frcien Mallnes - so 
PlTIpöreJld auch dlCse AnsichL cl' 'cheille - für ilie Erstattung der 
Kosten, rlie srine Erziehung erforderL, zu haben. 3) 
Die allgemeinp Erhöhung rl er Erziehungskosten der Arbeiter er-
höhe aber die Be lohnung dol' Arbeit. Es li ege a lso im Inter esse der 
Gesamtl!eil der Arbeiter, ihre Killder besser zu erzi ehen, \Jllcl wenn 
sie die Erziehung. kosten ihrer Kinder bis zu dem Punkte steige1'l1, 
wo rli(' ,\rbeiL das Maximum eler Be lohnLlllg finde, so bleiben el ie 
Arbeiter zwar noch immer der No lwend igkeit unterworfen, welche 
das in der Wirktichkeit hel'l'schcnde Gesetz ihnen auferlege - - nach 
welrllem das auf die Erziehung verwendete Kapital den Lohn be-
slimlll!" und das Kapital also den fenschen behel'J'sche; aber wunder-
barerweise falle dann der nach dipsem nrsetz bestimmte Arbeitslohn 
miL rlem Lohn u('r Arbe iler im ZlI s tanr] völliger Freihei.t - wo 
(.1' selbsl als ,'chöpfer und BehelTscher cl es Kapital s auftrete - in 
pillen PU1Ikt zusammen. Notwend igkeit und Fre iheil würden dann zu 
(·i.nem ulld demselben Zi r ] führen . Auf diese Weise würden ,die 
Arbeiter durcu ihr e igenes Interesse, durch das S treben nach grösscrem 
physischem Wohlsf>ill zur Erlangung ti er Freiheit geführt; indem aber 
die El'lallgung und Bewahrung tier Freiheit. an e ine besse re E rziebung 
ihn'!' Kinder geknüpft sri, seien sie mit dcm St /'C'ben nach 1 hysischem 
Wohlsein dem weit höheren Zweck: "Au fkl ä run g und geis ti ge 1\1IS-
I) II, S. 81-82. 
2) Vgl. Uf, S. I nnd 2. 
3) Vgl. II1 , S. !j 
52 
bildung des ganzen Mensc.hen geschlechl:;" wiederulll di ens lbar ; oder 
mit and el'll Worten: ans jenem SLreben nach eigen '111 \\' ohl sein gehe, 
ihnen selbs t unhc:wLl , s t, ein weil höll el'es c: L1t he rvor. 
Fände die Herrschaft des Kapilal s gar Hi chl s la ll uncl genössr 
der Arbei leI' ~w2becl ingt den llöhe ren Lolm, cle n Cl' jclzt nur nac h 
Errin gun g der Freihe il. geni es, en könlle, so w ürd en elie Arbeiter an -
s Lalt ihren Uebe l' sclmss auf di e besse re Erziellung illrcr Kincler zn 
veuyenclen , in Ucppigkeil und Trä~heit vers inken. Abe r IU e Enlwick· 
lnng de r im Menscben li ege nden Fähigke iten könn e nm ,lnrch .\ rbeil 
und AIJ ·tren gLlng gesc heh en, uncl olme 's ie rinde fiLlr ei ll Zurücksinken 
lIncl e in e Annäherung zur Ti crlteit s La tt. Um cl ir Mell rll e ll ihrer höhereil 
.I3 es limmllllg entgegenzufübren , sei a lso der Zwang. de'n di e 11err-
chaH des Kapilal s ihn en Clu[J pge, 110twendi ::!;, wlCl so ersch e ine' die 
Notwendi gkeil. nicht m ehr al die Geissel, sondrm als di e Erzieherin 
des 1\1 ensch en geschlechls . 
Trotz der Hel'f scltaft cl es Kapitals und des in diesem Zus lande 
s latlfindcnel en gerin g.en Arb r il slobn cs, sei es doeh der Willkür je l eR 
ei IlZelnell anJlCil1l ges lr lll, s tall der grässercn Z ahl der WelL besser 
unlerri chtetc ll]ul besse r erzogene Kinc-kr z u_ üb e rlieIern. 
Gesch ehe clies von einem ein zC'lllen, so könne daraLl s keine E rh ö-
hung cles Arb eils lobu es hervorge hen ; ge'sc llehr es abe r vo n [di en, so 
gelun gen aUe zu tlelll hö llern Lobn, der il11 Zus l:m cle de r FIe iheil , 
w enn der i\Jen scll 13 ehCl'l"scher des Kapit;tl s iSI, zur Gr lLung gelange 1 ) 
Di e S leigel"lm g des .\rbe it s lolwes bi s Zllm " l1 a lurgC'I11i.i ssen J\rbeil s-
lohn" Jl a t aber ni cht nur für di e Nacltkoml1wll scha ft, sondern a uch 
für dC'll AriJ C' iter selbs l die wohWUigs le Folge, Lind zwar begrünr] <, t-
di es Thün eü Io lge ndennas en: "Nirdriger "\riJeits lohn ruft llllmiLLelba r 
hohe Armens te uern 11 e rvor. " 
\~T ircl clen erwachsen en Kind ern di e Ver]Jfli chl.ung a uferl egt, ihre 
allcrsscJlwacllCll Ellern z u unlers tiilzen und Z ll unl e rh;tltell, und wird 
der l\ rbeitslohn so boc l1 ges teigrrl, dass s ie 11ierzu i l11 s tandr s ind , 
50 kann der son ·1. in Lli e Armenkassen jährlicb zu zahl r l1de Be ilrag 
unmillelba r zu seinem endlich en Zweckr \ren vanrll wc'rd en - und 
di e zoltlJosen BeJ"ecbl11lll gcn und das 11re1' VO ll "\n ge's lclllen , rli e be i 
einer so ausgedolmten Kas. e errorder l ich warrn, fi ele Il ,1' g. 
Be trachlen di e Kind e r die UnlerhalLun g ihrer i\llerss l1wil clwJl Elle rn 
als eine morali sche PIlicbt, di e si", freiwilli g une! gem e übell , so 
kann daelurch das Le i eil llm Alle n yerschön erl 1111(1 für beicl e Teil e 
eine Quell e höhe rer l110rali scher E n twi cklung wn(Jrn. AllcUlal muss 
aber eine Sle igerung des Arbeits lohn es vOri1llgebrl1. 
Wird ohcr cli e Ernä hrung der Ellel"ll von den e rwa h. enen Kin -
dern gesetzlich gcfOTd ert., uncl betrachten die Kind e r clirs als r in r 
ihnen ungerecht aufgebürdete Las t, so w-irrl das Le ben rl e1" AlleH 
ein qualvolles . 
I) Vgl. IU, S. 7-8. 
53 
Ver J\[r llsch, welcher seill L e ben r chll ic b und in clil ges irenglor 
Tii.li!!keit bi s zum GreisClta llrr YCI'hrachl hat, soll in sdnem 'l\I Lcl' 
wrder \'011 ller (:nadc seir l l' Kind e r noch yon d 'r bLirgc rli chrn ficsell , 
stlwrL lebm, "Ei l! l(JlQbliällgigel;;, so rgenfreies lwd llliillC[O, el;; .llter ist 
del' natw'gemifsse Lohn fÜl' die unausgesetzte Anst1'eng!mg in den Tagen 
de1' Kl'aft und Gesundheit, " 1) 
rf hün n Y>1P hat beka.untlich d ie Feuerprobe wissensclw,ftlich e r 
Kritik lli 'ht be, landcn, Die bez Li gli c hen Disscrtalioucn VOll (horg 
PrinZr. Jl.llapp (1865), L ucZu'ig Jos. Bri'J/lalw (18G7) lind Oeor,r; VO ll 
Ra[e/.' (1875), n amen llieh aber die a lk s bi s IH:, ri'!,c ZLlSal11111CllraSSl'J I([C' 
Krilik YOIl Joh. L'. K OlI/orzYJI 'ki habl!ll di l! Ul1l'ichligkeit unll TJnbaJl, 
barkeil. dil'ses Gcselzes zur E\'iel nz dargelan, L etzlcr e r kommL dc·nn 
auch (a. a. 0, S , 62) z u de rn ,~chlusse : ,,,Dip VorsLel l ung ThLin e'lls, 
dass es einen llliLlleren, zwi che il den bei(1C'11 Grcnzcn des Nol beclarfs 
ulHl des Pl'oduklwerles liegel1tlC'll Lohnsal z gebr, \ye!thcr de m e ige nr ll 
lnlerc. sc der .\rbcitcrschafl um Jll ('is lell 1'lJlspreche, isL hi c rnacll vöJji~ 
irrig, wH1 die Gl'ÖS, enbesLillll11ung c1ieses Lohll[Jhanloms , welelle Thü llell 
zu en lwi cke ln versuchl hai , (>llibehr!. gÜ llzliclJ allen Halles. Die Lolm-
formel Vi1jJ ist nichts meh r als ein e hltprpssante Veri rr ung dnes 
5011sl. scha d inui geu Forschers, dem d ie \Viss(' llsc!Ja[L ITlr Ilie \\'ahr-
ll eilen, welche er in >:ieillen « UnLersuchungen übel' rleJ1 EinIlus>:i, clen 
(;1'lrf'ic1t'!lrci::;e, Hcichlulll des Dod c lJS und _\ IJ ;!a!Jf'1I !tnf (1"11 ,\ c;ke rlJau 
ausübell») enthüllL hat, ewig zum Dank I'CflJni. 1IieL bleibt: 
Anhang zu vo rstehendem Kapitel : 
Die Anteile der Dorfbewohner zu Tellow an der Gutseinnahme. 
Die Quelle dos " cbeb;", uder, wi(' wir li e ule sage n w(in lc u, 
der soziaipil Frage, liegL Ji Glch TIJÜil e ll illl llllz Urcic lll'lltle ll Luhn , \' PI'-
ursach t tl lln:h die Trennullg d('s .:\r1J1'i[Ns \'0 11 seinOll1 ßrzoll gnis.~) 
ßckaJllll1ic;h ü,L erst d ie 2 . • \ hl oil ll llg des f1. Toiles den " ßclrac ll' 
LungeJl , veranlassL durch das J{ps ullal ein l T lllcrs Ut' h ll l l ~C J1 übe]' das 
Yel'hällni s zwischen Arheilsluhn ulld ZinsJ'uss" gewidmeL. Dagegen 
isL schon in der 1. r\blei lunp: (1(';; J1. 'l't' ilpli, dem di e ,,13/'s lilllllllln gl' lJ 
übur rlell Anleil tipI' Dorfbewohll e r zu Tel lu\\' an ller (;ul s(· innalin;(''' 
als l\lllagÜ ß bpigpgebell is l, !!C':agl, su vi<'l le uclil(' ein , dass, we lllJ 
<Lur,h dir' vollslällllige ZurückfüJ1l'llll g Z Ulll llaLurgeJllüsse n ArlleiLslo lli 1 
nicht möglich wäre, docll die UeJJelslällcle suhr gcmildcrl würden, W('llll 
di e .\rlH'iler auc,h llUl' C'in('11 Tril ihrl's Lollllcs im Anteil an Ill ~ nl E r· 
zellgnif; ihrer Arbe iL e rhalLen wünlp]1.3) 
Su h a ltc Thünen schOll mit clPr orslC' 1l Herausga lJe ([rs " Tso lierten 
Slaa(es" cl '11 lf'lJha rl e n \V III IS('!J ge IJ l'gl., ;;('i llr ll 'J'aglii lluü l'll e ill oll 1\11 ' 
lpil 1111 r!pT' GuLseinnalunc als ZC!lic lilag zu erle ilr n, diese Z ulage abc!' 
1) IIT, S. 153 und 154. 
~) Vgl. TT, S.21O. 
3) V gl. Ir, S. 211. 
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nicht zu ihrer Verfügung zu stellen, sondern zur Bildung eines Kapitals 
iiir sie zn verwenden. Zunächs t standen aber der Verwirklichung sei-
nes \Vun sches zwei Hindernisse entgegen, einmal die VerprlichtulLg 
gegeu seine Fa,milie und sodann di e Beso rgnis, dass e in e solc lJ e Eill-
ricbtun g Unzufriedenheit und Aufregung unter den Arbeilern aw den 
benacHbarten Gütern zur Fol ge haben könne. 
Nachd em aber das erste Hinderni s sein Gewicht verloren ha lle 
und nun auch im Frühjahr 1848 inlol ge der gewaltigen VoJksbewcg Llng 
auf fast allen Gütern den Arbeilern bedeulende Zugestü nc1nisse ge-
m acht wurden, brauchte er weiler keitle Bedenken zu tragen, dr!l lange 
geheg ten 'Wunsch zur Ausführung zu bringen 1) und damit (lle ers lc 
bekannt gewordene Anteilwütschaft in der deuLschen Lal1llwirlsch aCL 
einzurichten. Die betreffenden ßesLimmunge n über den AnLeil der 
Dorfbewohner zu Tellow an der GuLse inmthm( 2) ll'<lgen LIas D:l.lUJ11 
vom 15. April 1848. Sie trate n so forL in Kraft lLild erbieHen l::i chon 
für das Jahr vom 1. Juli 1847 bis 1. Juli 1848 GüJtigkeiL. Demll acll 
erh alten die Gutsleute an den Gutseinnahmen 1. von allen v<'rka ul'len 
Früchten (Korn aller Art, Oelfrü cllle ll, Kleesamen, K:1l'l oHel n), 2. VOll 
dem verkauften Holze, 3. von der Schäl'el'ei, 4. VO ll der I-IolHinu erf'i 
(Kuhh altun g) und Schweinezucht. Am Schlusse jedes Rechn ungsjahres 
(30. Juni ) finde t die Au[nahme der Inventur s tatt, und deT \Ve rt des 
Vorhand enen wird zu festen Prei.'cn angespLzt; der Mehrwerl gegen 
das Vorjahr wird der Bareinnahrne zugerechne t, der l\1indel'wert in 
Abzug geLracht, ebenso bei der Vi ehlJ altung. Als Ausgahe kOllllllen 
zur H.echnun ~ : die Barausgabe für den Ankauf von Produkten oc1<'r 
Vieh, di e l(riegss teuer oder Kri egskos lell , mi t Aussc h lu s (ler all [ dell1 
GuLe seILs t erze ll gten NaLurali en, (lel' Mehrbelrag übel' die ('rballone 
Enlschäd igllng bei etwaigem BrandLlll glück. oJlte nach diese n Ab-
zügen di e Einnahme 5500 Tale r (spä Le r 6000 Taler ; 1 Taler = 48 
Schilling = 3 Ma.rk) übersteigen, so erhält jeder dazu ,BerechtigLe 
ein halbe" Prozent von dem Mehrbetrage zugute geschrieben. Be-
rechtigt sind dazu alle mit Mann und Frau oder staLL ]<, LzLqC'l' mil 
einem Dienstboten für das Gut a rbeiLrnden TaglöJlIlc rl'amili c'n dC's Dor-
fes Tellow'; fe rner die DepuLaLi slen (. 'LaLLll a ILer, Vorhülc r, Hol zwü rlN, 
SLellmacher, KuhhirL), später auch der Schmied, der . rlmlleJlfer, der 
Schäfer, der Weher, endlich die Knec: hle, deren F I'allell <' in Hau s im 
Dorfe bewohnen und für das GuL arbeiten, zusammen 2 l PersollC'll. 
Im Falle jene E innahme ni cbt erreicht wird, wird das Felll 'ncl c 1'0 11 
den nächstjähri gen Uebel'schüsse!l abgrzogen. Der AnLeil drs Ein-
zeln en wird dem Beheffenden jedoch ni cht bar ausbrzahlL, sondel'll in 
einem Sparkassenbuch gulgescJlriebeJl . Von der hier vr rzeiC' lmelcn 
Summe zahlt der Gutsherr 41/r; % jäb rliche Zinsen (der Zin s fu ss ist 
~ Jläl ('~ ' c_;,;: -1% herabgesetzt word en ), die dem Inhaber zu WeilllJa.chlen 
eines jeden Jahres ausgehändigt werden. 
I) Vgl. II, ii. 214. 
2) Vg l. 1I, S. 28 1. 
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Wer sich cincr Verunlreuung ode r eil1('8 Ui ebsLah les schuldig llIacht 
uncl t!e<lscn üiJl'l'\\'ic::iell wird. ist der Teilllahllll' an d('r fC'I'Il('l'Il Guls-
cinllahme yerlusli:r. Ob diese . \lI ::;st:llliessun~ für immcl' (JclN HUl' auf 
~('\\"issC' Jahre slallfinden soll, bleibl dem Ermessen des (;ul'l!e/,J'll 
ü!JNlassC'll .\uch uehäll der Gutsherr sich 1'01', wC'gell grobN 'IVicll'/'-
:l[lensligkei I, Yen;ucuell zu ,\ llfreizungen lind dcrglejc 1]('11 eille soklJ e 
Ausschliessung zu yedügen. 
Dm, Kapilal ist beirle1'seil::; unkündhar, solange nicht der JnhabC'l' 
desselben das GO. Leben jahr zu/'ückgC'lc'gl hat. Nilchdelll lli ('sel' Zeit-
punkt angetreten ist, steht ihm ([i,' Summe zur freien YerCügung. 
Für rlen Fall des frühem .\h lC'hen~; erbt ,'e im' Wilwe Llas Kapilal. Ob 
ltann aber die Wibve übC'!' llas ganzc Kapital disponiel'C'll orler ob ein 
Teil für tlip hinlerlassellen I\in rlcr zUl'üC'k!Jphallell wprdpll soll. bleibl 
im einzelnen Fall dem E/'me, sen de!:' nul:-;hel'l'1l anheimgesleliL 
Am Schlusse der in neun Paragraphen nieLlel'~elC'glen .,Beslim-
Il1UIl!!en" ist ~esagt, das diese Anonlnunp; für dic SÜllllC rIes Guls-
lwl'l'll nicht lJinclenrl sein Roll. Tichlsc.lpslowellip;el' ist siC' nher, \I ie 
wir sehen werrlr'n, von Sohn wHl Enkel In"ilpl'gcIührl \\'ol'(l rl1. 
Die vorsiehenden .\u sfühl'ungrn ma('ll('JI ersichtlich , dass rler pr;lk, 
lische . Zweck rle!' ganzen Insl ilution VOI'zugswe isp danlll f hinau5ging, 
fiir die ,\rbpilcr eine Sl'ar- l'C'sp. ,\Il pl'svr'r;;nr!.(ungskasse zu !!:rünrlpil. 
:.\[it Recht bemerkt dellmach Lippe!'! im ,\ rlikd Thün,'!' ITancllVörL(') , 
lluf'h UC'l . taals\\'i spnschaJ'll'Il): ,.\\' ellil (>,; ""l1ig,'!' '11 lilie ~(' kosld 
bälle, das l1alürliche Lohll!:!l' 'dz auf nalürliche Y("rlliiltnissc zu über-
lragen , würtle Thünen wohl die ersle l\nl l' ilwirtscha[L in Dpulschln.nd, 
wekhe Cl' 1847 aur seinem rlllie TellolV einführte, gellau nach seiner 
Illterpretalion der Formel Jlap or·!anisi 'rt haben. Doch Thünen, art' 
auf Tellol\' in erster Linie Landwirt, dann 'I'st Nationa lökollom lind 
Idealist war, vereinfachte sieb die VPITecl!nung mit seinen ,\ rheilC'1'n 
auf Grundlage rIes RenlahililiilsdurcllsC'lJnillC's seines Gutes in Li us-
serst hwnanl'1' llllrl ruensclwnfrf'L1 IHllicllr)' 'IVr>isC', ilie ahc!' nut' elel' Tell-
rlenz, niclll deI Form WH] Wesen h r i l s("ille~ Gesetzes gerecht wm(JC'."l) 
Eine übersichtliche Darstellung ühr!' "DiC' TiJiinrll. ehe Anleilwirt,'rha[t 
Zll Tf'lJo\\' ],ei Tc[p['olV in :\Ipcklpnburg-. 'chwerin" filldrn wir 'tOll Yic-
lol' Böhme]'l in der Inlel'llaliollalen wis~('ns('haftlicllC'll 11ih liolllpk, 
XXXTIl. ßd,2), die allerdings nll[, rlen ZC'ilruullI von 184,8- 187G in df'lI 
Kreis j],),C'1' l Tnlr l'sl1('hungen zlI,liI. Im Jahrgang 1902 ües "Arbcil,'I'-
freut/cZ", Zcils('briIl rür die .\l'bf'ilt'rfragc. fintld sich soelalln eille vqll-
~länrli~(' rlc\\'illll:lnlc'ilslalJellc dieses bpkannlrslen 3) Beisp iels pin C'f 
1) ITolnuwö ,'tel'hllch der 8t:1HtswiRSenb(' hnftpn, 1. Aufl., VI. Bd., S. 2~:), 
In Uf'T 2. Allfln!';e iet del' bet reffend o Artikel im VII. Bd. von C. Grünh rg. 
2) Vgl. Viktor Böhmert, "Die' Oewinnl;ptei lig ung". Untersuchungen ülJ rr 
Arbl'itslohn und Unternehmergewinn, 2. T ei l, L {>ipzig 1878, S. 1-7. 
:1) In \Vr>bpr" Handbuch der Ök011llmis('I1Pll Literatllr, 1823/ 183 1, Bel . VT, 
S. 296 und Bel. VTI, 8. 339, 5Hi, ist erwäh nt, dass d,,]' Gutsb!'sibw r von Albrrt 
auf (jöthen Iwi Br('~lnll schOll 18i·j ein,' Bcwirtschaftllng mit nur durch Nut nl'H l-
antei ldeputate uelolmten Arbeitern eingeführt hatte, 
ilG 
lcUldwirt sch a.fLl ichcll Gewillllbl'leiliguilg ohne .\nt oil ilJl\ (;csc!tiHI. In 
dem Zeilraum von 1848- 189G bl'lrug der (lul'c hs(;hllililiche (;I'\\'il1l1-
anlr"i l pro Fam ili e jährlich ß8,±ß Mark, d. h. e' er hi e lt alsu jf'r1t' I"a-
milie in uen 49 Ja hrcn, abgeseh e n von de ll Zinsen, ei l1l'n Kal' rl a ll'ullt!s 
I'on 3354 lHark 30 Pfennigen. 1) Man könllt e nUll ll1ein/el1, dass gera de 
b ei einem 1andwirlschaIlliel'ICll J3eLl'ielJ de r Flh rl irhe LTt' I Jl'l'schu~~ übel' 
eille gewisse Gnmdeinnahille (in lI nsc'rem Fall e zuersl 16,500, s päler 
18,000 Mark) lli chl LllLJ: i lll'oi ge de i' se hr l,pl.·il lif le rlichell Konj ull kll ll'('Jl , 
sond.cl'Jl llamenllie ll inlol gc Misswachs, Hage l clc. sch I' se h\\'ank('Llri 
wäre. Im Thünen . c:11en Beispie l ergibl sich ,tbc 1', auch II' l'lIll lI'il' lIur 
Zeilabschnitte von beisp iels weise zehn J al ll'l' n ins J\u ge (aSSl'l1 , e il1 l" 
anHall ende Rcge1mässigkci l. des Durchschlliltes. ,'0 wurllen in (lcn 
er slen zehn Jahren pro F<1I11 i1i e I'ul gt' nde .\ nll·i le lJezah ll: 
1848 : 3 I Mark 80 Pfennige 
184!J: 29 ,, 16 " 
1850: .56 " ,52 
185]: 63 840 
1852 : ±2 ., -1 1) 
18.53: 34 " 32 
18.54: 70 74 
18,')5 : 137 " 
1856: 82 
1857: 103 
" 
22 
92 
8 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
zusammen 652 Mark 8 Pfennige 
oder 65,28 Mark durchschn.ittlich per Jahr. Für die letzten 
haben wir folg'ende Betriige: 
1887: 75 Made 3 G Pfennige 
] 8il8 : 98 " 14 
1889: 66 " 86 
1890: 106 " 
1891: 55 
" 1 92 : 50 " 
1893: 9G 
1894· :' 67 
] 89.'): 31 
189ö: 20 
" 
" 
" 
.":>9 
5 1 
20 
12 
12 
" 
" 
" 
., 
" 
" 
" 
zu ammen 666 Mark 30 Pfennige 
oder 66,63 Mark tlul'chsclmittlich per .Jahr. 
10 J ahre 
Der Enkel de. lll'spriinglichen 13el!,rü nrlcrs [lc r Kas.'c, A. v. TJrl'rIl(>ll , 
schrieb an Viklor Bölunel'l unle rm 25. IIJai 1877 fol g('IHll's: " ZII den 
Leulen , welche an Iler Gewinnbe leili gullg parliz ipi e rcn, ist dcl' Sf'ilillil'r! 
hinzugükOlnmcn. Ansser fl cn von 111eill('11) Grossvalcr ;tugdlilll'lclI, iJl 
Abzug z u brin genden Ausg,iben komillen noch die Iür KwJl[ulter llllU 
J) Di e Familie von '1'hiill en erfnhr also kHJ1itn listibt' h ~e~pJ'o(·h .. " ci" 
lucJ'um ccssans VO ll 3,6 15,G 1:2 Mark, ganz abgc~€' !J cn vom Zil1Hverlust. 
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kiinsllirhell Dü ll!!l'l' in .\ iJzug sl'il Ve rwL'lHluJlg derart ige r Slo l' fe. VO ll 
der sich ergebenden Einnahmt' (na'lI .\Inui-( der IJl'l re[fcnclen . \. UI;-
!!,~benl Wl'l'Ilcll seil Weihnachten 1873 slall 5500 Ta ler jetzt 6000 'rakr 
= 18,000 Mark ahgezo!l;c ll wegen tier d urcll ye l'schiedl'l1e LoJlll zu lage ll 
hedeull'nll ('I"hülliell \\'irl..chaflskostell. Ilie Einriehl lm!! ktl s ich gll l 
bewährt ullll die \'011 meincm (;ros8\'al('r gehoffLen Früchtc gcll'ag('I1, 
welligslens IJci tlel" Me hrzahl de r Ll' ul e j .\.lI sllahmC ll sind natü rl ic h, 
\Iie üherall, \'orhandcn. Ilel' Anlc il [t':,;sc ll die Lcule an das Gul, da 
diesl'1bell beim Forlzuge das l\apilal nichl (' rha ll en, sonrlcrn nur nach 
wie \'01' ihrc Zinsen. E sC'hrl'ckL \'O r Dich 'W ill en u. clgl. zur i'tck, 
~ichcl't dem .\rbeilcr ein :ol'gcllfrl'ies .\ Ilcr und \'erringerl dadurch dic 
.\rlllcnlasl des nules. Es schafft g('llle insame lnlel'esseJl des ('lIls-
herrn und dcr .\rbeiter llnd dadur 11 e il l bc::;scrc::; YNhälLnis z\\' isch II 
)x'irlen Teilen. Zu .\ ll(ang dcr Einrichlling SOllpll die mcisleu Leulc 
llic'ht recht zufl'ü'dell gewesen sein, weil dcl' Anleil IJichl bar ausbc-
zahl! wurde. Xach lUld !ladl, oll:; die IÜlpilaliell eIer Einzelnrll wuch-
sell, habeI! sic das Gule dPl' Sache 11.l1ch in e[iesel11 Punkte eingese]1Pn, 
dellil bei Yielcn ::;illd in m[[s. igen Jahren die allszuzahlellileil Zinscn 
jc'lzt 11ö)wr als llcf Allic il , wf'lc il er zugl'sc hricbel1 wil'Cl." 1) 
Und im Dezcmber 1901 schrieb dCl'se lbe: "Die \'O ll IHpincnl ( jnlss-
yalpt' in., Lcllen grrufene Einrit'hlun!!:, wOIUH'h Jic ,\I'b('ilel' .\nleil an 
, drn GuLspinnaLmcn hallcn , wurdc von meillPI11 Valer u11l1 dann VOll 
mir forlrrdilhrL bi: zum Jabrc lR9G, wo iell da" (;ut Tpllow ,VCl'-
kaufte. Danll hat die schöne, segensrr'idlC Ein richlung aufgl'hürL, da. 
meill Nachfol!!rr im Besitz des nuLel; sie lcider DichL forLgdührt hal. 
\\'as dip Resultale (lel' Tp]IO\\'('l' .\lllciJsJlf'sliIl1DllIll!!:ell helrifIl, so 
kallll ich nur sa!!:ClI, die:elbcll sind bi: Zllm .'clil ll s::; die allcl'gnn 'ligslen 
gC'Wf:'sell, llllrl was mein Grossval,.r (lurr'll (li pse lbctl zu crrc ichcn bc· 
absichliglC', isl ill "ollem ;\Iasl;c crrcichl worrlen. Dic Inlcrcsscn dcs 
.\rlJCiLgehers und der .\ rbc' ilnchlllrl' wa ren cl ip gleic hen j IdzLcrc ar-
bc'ilelf'tl gPl'Il ulld wiJI ig, aur'[l wCll n el; in der E rnle lila I spälcr \-v ll n le 
od('!' Hur]1 ausnahmswei. e SonJllag:>. Tro lz cl<,!' sLarken Aus\\,;wl'Ic'rulig 
der )üncllidwll Bf'\'iilkel'ullg alls M 'ck lclIlJllrg bl iehcn hc i 11 lir immcr 
clit'HC}bclL Familiell an.'ässl!r, dcl' , ohn orlp1', wo ke ilt Solm wal', drr 
Sell\' ic!!cl'sohn Iral an SLellc des VaLl'rs a.ls Ta~lö l1l1rr ein. Auch dic 
Imhcliegende Befürchtnng, drr i\ rlJciler würde, wenn CI: 60 .Tab rc al l, 
das ganze Kapilal sich auszahlpil lass ' Il, brwalu ll cilc lc s ich n llr in 
rillPJ11 Fallr. Im allgemeiJlpn lIahmclI clip Arbpiler auch rlann JllIL' so 
\' il'l \'011 ilw'm (iulhahen auf, um hriml: fii hig' Killr1r r aUOIz li sleupl'll 
odpr clg!. rlas al1(lr1'c lif'ssen s ie slc l)[' II , li csse ll soga r wc il Nr GlIl::;-
UIJI('ilc siel! lIiehl iluszahl('Il, SOllrir'rn r/ C'11l Kap ilal zllsc ll rt' ilJell. ])('1' 
SjJilrsil1ll rlf'r Le ll l(' war gpII'cr·kl.j fast a ll e jun gr'lI Lell l.c ]) l'uchl pn m ir, 
so wi(' s ie ill (I ic Lage ka ll lf'll , elwmi ZIlI '[i ck lr'f!l' ll zu kii l1l1 Pfl , i111 '(' I ~ r -
5}JHrnissf', die ich ihnen mi(. 4% \ erzi ns[c. Te l! bin dpr: lHeil111ll g, (lfl SS 
alle Tpile s1r'h gul slc, lI IP l1 lJ['i di psp r I~ illl' ic: llluil g . Ich halle! w illige 
I) Vir' ( 01' Böll'met' I, ]) ip Gewi nnbeteil igung, 1878, Ir, S. 4. 
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und fleissige Arbeiler uDd ([i e Gewissheit, das' dieselbcn lrCll und 
gern ihre Pfli cht talen. Die Arbeiler wusslen, dass ihr HelT es gul 
mit ihnen meinle und talen gern und willig ihre Arbeil. 1m Aller 
hallen sie ein ihren Verhällni .. sen nach neltes Vermögen, bei heiligerem 
Tode hinlerliessen sie dasselb8 (len Ihrige n." 1) 
SChOll bevor ich e lwas von den erwähnl.en "Veräntlerun(l n" in 
Tellow wusste, hatle ich mich brieIlich um AuskunIL llorthin gc-
wendol und daraufhin von dem gegenwärli gen Bpsilzer, Freiherl"ll \' on 
der Keltenburg, unterm 5. Juni 1901 folgende Auskunft erhallen: 
" In Beanlwortung Ihrer sehr ge::lchälzten Anfrage teile icll Thn '11 mil., 
(lass das Prinzip der Anleilwirlschaft sich wohl nicht ganz bewährl 
haI., dn Herr von Thünen yor ein igen Jahren sein Gut verkaufen 
mussle. Ich Irequentiere (liese Arl Wirtsc hart Hichl, und dir Lplilc , 
die alle noch di e alten s ind, sinrl auch zuf ri eden, da. s diese elwas 
komische Art von Besoldung abgeschaHt isL" 
Tr0t7. dieses schliessliehen Fia,kos darf aber ·las Thünensche 
Gewinnbeleiligungssystem nicht mit rlen ve rnngl ücklen ulopisLischen 
UnleJ"llehnlUngen der Fomieristel1 und Owenisten in VergleichuJlg :re-
stellt werden, denn bei den letz leren l1 andeHe es sich bekannllicll um 
Gründungen kommunis tischer Gemeinwesen auf assoziali \' er n rUll ll-
lage. Thi.inen dagegen wollle mit se inen Bestimmungrn vom 1<6. J\pril 
1848, wie e r unterm 2. Juni 1848 an Seill(~n Sohn Heinrich schrpilJl, 
elen Arb 'ilern eiDe heitere Aussicht in (lie ZukunU eröffnen III](l ~ i o 
zugleich unabänderlich an seine Interessen knüp(en.2) 
Es isl also ziemlich gewagt, wenn F . Lassalle im " J\rlJrilrr-LC'se· 
buch" Thünen als Theoreliker bezw. praktischen DnrchWhrcr srinrs 
A5sozialionsprojektes speziell für die Landarbeiter hinslellt. Nachdelll 
Lassalle elen Vorwurf, als habe er bloss das Interesse der induslr ir lJ eJl 
ArbeiteT im Auge, zur ückgewiesen haI" führt er zum Bpweis rler Rich-
tigkeit" seiner Behauplung, dass dell Landarbeilern (!Llrch rlie Asso7.ia-
tionen ebenso gul geholfen werden könne wie den industriellen Ar-
lJe ilem, den "grösslen engli schen Oekcl1lompn", John StuH I·t MiJI, all. 
Dieser sage wörtlich: "Es lässt sich vemünItigenveisn nichl hrzw('i-
feln, da:;s eine Dorfgemeinclp, elie <lU' welligen Tausend HC'lI'ollllern 
besteht, a l ' gemeinsames Eigenlulll Ilie niimliche Bo(lpllfläche l)('hau l, 
welche die :je tzl yorhanclelle Bcvölkrrung ernährt und elie l1lilleh;1. ver-
einter Arbeit uml der besten Verfalll"llngsweise die erJorrlerlichen Fabri-
kale anferligl, imstande wäre, so viel Produkte helYOrzubringen, UII1 s ielt 
in angrllelnnen Verhältnissen zu erh altell. Eine solche nemeinde ",link 
allch die Mittel find en, um von jedem arbeitsfähigrn Mitglierl cl es Grmrin-
wesens die Felclarheit zu erhallen oder erfortlerlic1wnfalls 7.11, r7.wing;en." 
Las.alle füllr!. sorlan n fort: "A lso John ,'lUMt Mill erkliirt grnl( lr7.lI, 
es li esse. ::lieh das vernün[Ligerweisc nirht eüun::tl in Zwpifr] ziehpll . 
1) Zitiert im .,Arbeiterfrcnnd ", Zcitscllrift für die Al"Uciterfmgc. JaItT-
gang 1902. 
2) Vgl. Schumachcr, Ein Forscherleben, S.276. 
Wollrn Sie eine noch grössere Autorität in diesel' Frage? So werde 
icb 111 n<:'11 den FJ'eiherrl1 von Thünel1 zit ie ren, eine noch grössel'c AuLo-
rität d<:,shallJ, weil e r e ine rsf'il::; e inN de r <lusgezeic:li lwlslen J:l lünller 
der ökonomischen Wissl'nscha[t. ancll'rseil.· ei ner d I' <l usgczl' i(' hlicL-
sten praklischen Landwirle Deulscblands war. Er hat im zweilen 
Bande se ines lJ('rülJmlell l3uche. : « Der iso li erle Slaal », den CI' im 
Jahn' 1850 yrrö[[rllllicht hat, s ich gleichfalls für die As.oziatiol1. dor 
Hindlithen l\rbeiler ausgespl'ocben. Ja, ein gro ser und edclcl enkencl er 
?I[ann, wic Cl' war, bat Cl' auE seinem Gul ~l'('llo",' in i\Iecklenburg be-
reils im kleincn f'ine "\ ssozialion sei1le r Lpute anf(ele~t, damit :ie 
.\ ntcil nchmen sollten an ([Cl' sleigend en Produklivität, aJl dCIll stei-
genden Ertrag se iner Aeckel'. Er hat den Plan unrl rIas Reglf'menl, 
\\'clclll'<' ur dip er .:\ssozialion zugrundr ll'~lf', in jenem "'crkl', das 
ich zitierl habe, I'eröffentlithl. Frrilich! Kaum war clas erschienen, 
so kam cE<.; Tübin~er ZeiischriLL und rief aus: Thünen i. t Soziali sll" I ) 
'Ton .\ssozialionen im Sinne Lassalle. spric hl Thül1Cll nirgends, 
auf dir Slaalshilfe lelll er erst rechl nirgends ab, und auch sein (;e-
wiunhctC'iligungssyslern i:;l nichls welliger als cille Assozia l.ion spinc'r 
Lrulc illl kle in en, sondern eine, we nn aUl: h iiussf'l'sl woblwolir'nde, 
aber im Grunde genommen rechl paLria rchal ischf' Einrieliluug. So 
dürfen lI'il' uns clelln schli essl ich !lichl ,,'undf'l'll, welln ]J'r(tllz 11Ieltring 
Lei allcr .\nrrkennung, die Cl' Thünen angrdeihcn Hisst, dCll 1'1' 1111le1' 
den deutschen Schü lern "\.dam Sln ilh ' den ·in7.i~,n Ilennl, rlcr eigene 
Gecl<lnkcll batte, konslatiert, dass <;ich das Thüllensc!1e EX]lf'l'illlL'J1l 
prakti:;('l! herallsgr',;lclll habe .. al::; cin lICUCI' Vorleil dcs I3c,'ilzers lind 
cine nClW Fessel der .Arbei ler". 2) 
V. Thünens Methode. 
lJir' llhysiokratischc Thl'Ol'ic stp lll zum C'l'stf'll Mall' ('in lI'irklil'h(·s, 
ill sir'/i augr'schJosscncs unf[ ein llC'illi c lH'S Systelll dcr Volkswirlsl'llaUs-
l('hl'r rIal', und 7.wal' beuicnt s ie s ich rl er br'ßl'ifflich f'xaklen odc r JIla-
lhelllati!',c'l! dernollslr::liycJl ~Jdhorlf'. Vor QUI'SI/Il!} liallr man ill dcr 
'olkslI'irtsC'haHsJrh/'c - in Drulschland l( ;unf'l'al",is:cn. Chil[l i;C'nannl 
- eilw a1lm·ding. noch primitil'e hislo1'isdw Mclhorlf' , und zwa r im 
1'('ill rmpirisc ll CJl Sinne angelVcnrlrl,. Man e rging sich in ein em mühc-
I'ollml , frrilich oft rocht obrrfläc ldi chcn S;llllmrin rlf'l' Talsacllf'l1, in 
Bcsr'hrci buugclI f> in zc' ln er Lälldf'!'. Endlosp Elizyklo[Jiidiell lUlll 8a I11111 (' 1-
werke: cJl tstanclC' JI , die mcislrllS in f'inf' gccla ll krn lose Polyhis lori c <ll1 S-
<lrlt·lr·n lIdnm, 'milh, Jc ' l' SYlilheLike'l' rtes J:\1e rkanl iJis lllil s und P l l y~ io -
J) Ff'rc1. LaR~alJ\>s J{pd en llnd Schriften. HOJ'H lIsgegelJf'11 1'011 Ed. ReJ'll-' 
stein . Be'rlin 1 H!l2/fJ3, TI. Bel., S. f.i69. 
2; Fnll1z i\fpllril1~, GeHehichto der doutschon Sozü,ldomokratio, Rtlltt-
gart 1897/98, 1. Teil, ö. 46. 
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krali:l11us, nimml auch in seincl' .\ll'lhode e ine Millt'h;( elllln ~ Cill, ill -
dem Cl', von Haus a us rhilo~oJlh, sich eier hi slü l'i :;ch philn:>ll[>hischl'l1 
Mcl hode bedie lll , die Cl', JllLchrl PIll C'l' sie bere il s in ~C in (' lll \\'pl'k(' 
"Theorie eier moralischen C:cfiildc" ( 175~ ) aLi [ die ,\1 oral phi losopll i(· 
angewende!. ha lle, in der "U II!.el':; uchul1 g über die Nalu l' IIIHI dip Ur-
sache des Wohls landes der Völkcr" (1770) auf das ükolloillisl'h(' (; c-
biel üb erlru g. 
'miCh ' Ep igo nen, die clas Wese Il der Volkswil'lschafl.s ll'hl'c in (' ill ('l ll 
CI bsl rak lell Ha lionali sill us saheIl, bed iCIl (cn s ich wirrler de'r pxa l< 1<' 1l 
lHclh ode des ,\I'z(('s Quesna Y w HI sn 11 (' 11 i Il de I' polit isc lH'1l (lc'k()IIIJllI ic, 
die sie fül' eine sozusagen fe rli ge bieHc' n, e ine rein lledukli\'(~ Wi s:en-
schall.' l\ lan glaub(e, in lIcr a ll ge'l1Iei nc ll i\lrllsehellnatUI', wonach di e 
wirt. cha rlli chen Erscheinungen dUl'c'h das l:'l'inzip «(,ti Egoisl1 lu :> hp-
"limml werden und auf diesel' Gnlllrllap,e al lgemeil1e Ge' Ize ülH'r 
die Prei:n'gulicrung durch L\ll gelJol und. Nnr hfra!:\e, üher dill llCII'('!(lIl1g 
der Arbeibilülllle U SIV , gefu nden werden kiillnen , uell Schlüssel Z U1I1 
Jle ili r: 1ul11 de r Erkennlnis in dl'r ITalili zu hahen. 
Im GCriellsnLz zu diesc'r Melhodc (ral naillentlich in Dculschlnnrl 
se il d 'n 40er Jahren die hi 'lo l'isc li(' Hc' Lra c: hLun gswe i,'e, di e auch 1)('-
I'e i!.s mi t g l'O SSC I1l Erfolg nur di c H c(' h( s\\' i ~s('l\ sc hal' l ulld <1lld VI'C Wi s-
sUl1 sc-!Ja I'l (,11 al1!r('II'enclel 1I'0 I' rl(')1 Will' IIIHI nalul'genlilss au e h au l' d,lS 
wirl:chaILlicl1e (;ebiel übert ragcn wC'rdell konnle, a uf. Die Fühl'C'I' dip-
se I.' lIeulsrll(,Jl hi storisch cn Schule s ind W. Rosrhp/" B. fI ilr/c/)/'(I//({ 
lIIlCl H. Hl/ ic8. Sie bclonlen unl el' a llderem, dass der wil'l::;chafllirlll' 
Egoismus durcha us nicht der einzige ill BC'lracht zu ziehellde Faktor 
sei, rlass die konkrele Geti la l(u ng jelle,' \\' irlschaflssyslr' llls VOll dplil 
gesam Lell Kullllrzustand, VOll e lhi schen lIl1d l'cligiö, eil :'Ifolivel1 bef'ill-
Huss L werdc, class jene DokLl'in e in f' unw<tllre L\.hsll'aktioll (·nlhallf', 11 11(1 
dass IlUr auf hi . tori:chcm We/i:l', (luJ'ch Beachtul1 g all('l'il1 Wirk-
lichkeil zusaml11 cnal'beiLe l1d e l1 ji'aklol'C'll, di e Kau salv(,J'kel(ull /i: tlf'l' gl '-
gebcneJl wirl:chaILlichen Erscheinun gell mit el en anc\el'c'l1 Sl' il pl1 des 
Volkslebens cJ'grünrl et lIlld ein(' (;e,'c·lzlll:Lss igke il. J'eslges l. l· lIl w(,l'dell 
kÖJ l11e. 1 ) 
UJllcr McLhode ITer:leht mau belen lll1tli ch e in nach r:r llllrl :>iilzl'l1 
g;e l'cgf' ll s Verfahrcn zu r Erreirllllll!( ('iIH'S !Jf'sl inJllIl l'J1 Z\\'erkl's. I ~s 
gibt Il1lll abcr nicl1ls Schwierigcl'f's, a ls eillf'1l herl'orragc'nclp!1 lIaliol1al-
ökollol11i schen [)enker c imyalldrl'pi 1I 11 1 ('I' ('il1('11i In'. 1 i 111111 Il'I1 .\ll'lhodPII-
begriJ'f unl('rzubringcn, zumal es seIteIl a uch nur zwei IJahpn dÜI'[le, 
elie s ielt absolul ('in und rler::;elbcll :'Il r lhoti e lH'C1 ienen. 
Wie vcrhält es sich nUll J1Ij( Thüll('I1S Melh ocle, VOll rl e l' (' I' sf' lI wr 
erklält, dass s ie ihm im Lebcn übel' so " i('le Punkle Ljchl Ullel Klal'-
heit g gclJcn und ihm einer so <llI sl(('dc!lnlcn Anw('ndlln~ fiihi!:( N-
sc !J c'i l1 e, rl ass er sie für das Wichli gs le in ::;eil1el' gan ze n :-)rlJl'il'L I la l l('?~) 
I) VgI. Ch1'istoph SigWCll't, Log ik, 11. Bel. , Die Methodonl ehrr'. ~, Anfl., 
Fl'cihurg i , B. 1893, S. (;26. 
2) Vg l. Vorrede des Vcrfasscr~ ZUI' zweiten Al1flage, J842, S, XIX. 
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Dass Thünen eine ausgesprochene VorlielJe für llie Mall lCmalik 
hai, \\"al' bl'sonc1ers aus uel1l \'()l'angegilllgeurll Kapilel zu e rsehen. 
Ist es nun aber zulrC'[fend, wenll heisp ielsweise Eugen Diihring 1) 
behauplel, Thi'uWll sei immer mehr tlor "aussic hl s losen, malhel1la-
ti eh hC'englen ,\rl des nler.'llchens anheimg;efall en'·. 
Auf demselben Slaneiplinkt sc hri lli übrigen auch J. OonmcP) z u 
stehen, wenn er sagl : "Das FOl'mal islische in dem ga n zen Vorgehen 
Tbünel1s, da Einseitige der lUillhcmalisl;hen :Mclhocle jn ihrer Au.-
dehnung auf das so unendlicb yjelge, taltige wirlschafllichc Lohen, 
musst(· sich hei der weiteren ' -"rwurlung au[ \rerwicke ltc ProblcJ1lc 
ill1mer mehr fühlbar macllen untl s ic h a ls LlJlzlllänglich erweisen. Am 
\\'enigsten isf sie ;!eeignel, ,w[ uem Gebiele eIer \Tolks\\'il'lschafl Kl a r· 
heil über die rorgänge zu scharren LInd gar ihr auf diesem Wege be-
stimmte Grenzen zu ziehen." 3) 
GOI/rad fassl also uie Thüuensche Melhocle als "nur malhemu-
Li 'ch" auf. Er yerwirft elic'e Melhode, bleibt ich aber dllrc]laus nich t 
konsrquenl, incl.clll er meinl: "Tliüllen~ Bedeulung Ijrgl nach aj(rlll 
nichl bicr, sondcrn in der Aufste ll ung 'einrr Melhorle und tlem Bildc 
des i 'o]iel'len ,'Iaales, welches z ur Unlprsurhung \rerschiedenarliger 
wirlschafllichCl' Probleme Anwelldung find(,ll kann."'! ) Wie kann aber 
die Tbünensche :Jlethode zur Untersuc hung \"el'scl1icrlcnarli!!;Cl' wirt-
schafllieher Problrll1e .\nwendung fin(]clI, wr!lll doch , li l'~e' '\,rcthl)ele 
auf dem Gebiel der Yolks\\-irlschafl am wenig~I(>'l geeignet isl? 
Zuniirli, l habcn \Tir hier elen ßcgri[[ der "mal hplnuli:chell Me-
Ihode" zu präzi:icren. Offenbar i l auf dem Gebiet der Melhorlen(rage 
"mallJuualisch" gleichbedeulrncl miL ,,elogmulisch ", d. h. ein für alle-
Illal feslslrhf'lld und unabhängig VOll /.:rit, Od. Sille, .Kullurzusland etc. 
negen (lio AuffassuJlg, dass Thlinen ein starrer f)ogmrtliker gc-
WPSP!l s('i, sprechen nUll aber mil. allel' erwünschbaren D ulli chkeiL 
Iolg("lHlr> St-lIen des "I. oliertell Slaales": "Es ist al lerdings wa hr, dass 
diesp ßerer:1ll1ungen schon au[ dem benitchbarl ell Gule n ieltL ni elli' 
yüllig zulreffen, viel welliger also noch a ll E sehr pnUE'J'nlcll. C:Ul.ern, 
unler einen , all eIe rn Ilimlll e lsslric:h, mit Ar beitern VOll e inem :lndcl'1l 
NationalcharakLer."5) Und andcl'Ilorls heisst rs: "Die Chösse der 
Ernlc~, eles R("i11prlrages U:\\'. isl der sir bllJare J\ usdruck dieSN C:rselzr, 
lllodi[iziP!'l rlnrcl! örll iclw Einrichl.llngrll ." 6) - - "I\bcr sie il e l'li c il 
i,,1 niellI. jNlrs gC'fulldpnp ]{(>sllllal e in al l g.el , l('i l](~s Gesrlz, son dern 
nwnr'hrs ist. fllll' ('illo bloss örtlich gülti ge Regel." 7) " Oi(>1;r clrc·j P Ilnkle," 
I) Ygl. Kritische Geschichte d er Nationalökonomio llnd des R07.ia ti smus, 
2. Anrl., IR7.'!, 8,3 17. 
2) V g l. Grllndriss 7.nm 8tllcl inll1 c1eT politi schrm Ockon omie, r. T eil , 
3. Aufl., ,j on:1 1900, S. 347. 
3) J~benda, S. 347. 
4) Ebenc1a, 8. 348. 
fi) J, S. 35-36. 
G) T, S. 39. 
7) Ebenda. 
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üu. sert sich Thünen, " lassen sich schwerlich in eincr allgemein gül-
Ligen Formel aufnehmen unu clarslellcn~ und jeder wird ~ie nach 
seiner OerLlichkei L und seillen Verhällnissen zu lesen !,;UC' hell 111üs:rn.'· 1) 
"Man hat es aber leiuer in lUlsem Ta gen Irerkannl, da. s der Auslausch 
von Produkten zwischen Völkern, die unler eiJlem Ilillllll c lsslrjel l 
wohnen, aber auf verschiedenen Slu[e11 der Kultur slehen, ebenso-
wohl VOll der Nalur gebolen Lind ebe llso vorleilbaIL [Öl' die Nalio ll en 
sei, als wenn di e Verschiedenh eit uer Erzeugnisse clurcll die Ver-
sc hi edenh eil cles Klimas herbeigeführt wird." 2) 
"Auch finden wir in der Wirkli chkeit, elass in dem mil S leLlrl'Jl 
so harL belasteten England alle diese Slände gewiss nichl weniger 
gut leben als in Russland, wo die AbgRben geringer. i ml. " 3) 
"Aus der Erfahrung lassen sich die 'tleselzr, die hier o!Jwallpll, 
nicht unmillelbar en lnehmen, deDn in der Wirkli hkeil trelen uns 
überall Ungleichheit des Bodens, ungleicher Heicblul1l dess('lben, Ein-
wirkung schiffbarer Flüsse elc . enLgegen, und in den WirlschaUen, 
die wir in verschiedenen Entfernungen von den gros sen lIandelsslälllen 
erbli cken, spricht sich - die Konsequenz der Bew1rlschaIlung I'omus-
geselzl - der Einfluss aHcr diescl.' Pote nzcn vere in I. <lUS.'· '1) Nach 
:111 dem Angc[übrten zeugt es, um aus der ne ueren Lileralur llur einrn 
S 'hriUsleJJer herauszugreif 'n, VOll einc r LlllI'ollkol1ll1lC'llcn ,\lIl'l'ass un g 
eier Thünenschcn Konstruklion, wenn Aclolf Bnchel1bel'gcl' 5) in cin('r 
Nole seines Lehrbuches sagt :.,Die geistvollen Untersllr·h uilgen von 
Thünen haben auch heute noch ihre Bedeutung, wie sehr selb treueltel 
das Aufkommen des Wasser- und EisenlJahnl.ranspol'lcs un([ die Ein-
führung billigsler Frachllarife für elen Fernverkehr - aurh ganz ab-
gC'sehell von den von Thünen in se inem ldealbilcl nicbL bcrücksichligicil 
lIlcrschieden in der Bouengüle und im Bodenwert, der Vcrsc:hiedcll-
heit in der Beschalfenheit der Transportwege unu Tr::msporlmiLlcl, 
den Einflüssen benachbarler Konslllll(ionszenlren, ([er \TC'rsch i,.r!Pl1-
h ri l der 'Wnl'enpreise, der Arbeitslöhne unel des Zinsfusses - ine w(' it-
gr lll'llrle Verschiebung der Eim~cl s lal1dorl e im (;c[o lge hilhen l11USS(PIl." 
Falll'en wir zunächsl lorl mit der Aufslellung der haupl.säcltlich-
stell BelegsielIen, die mil allel' Deutlichkeit gegen einen Thünenscl!en 
(' in seiligeIl Dogmalismus sprrchrn, und zwar verslelll' ich 1I11lrr flog 
malismus Ilicht einfach ein Syslem yon Dogmen, d. h. Lehren, son-
dern von apriorislischen Annahmen, wie man in der H.eligion von 
Glaubenss'ilzen, in der Geometrie I' on Gruml ~ilzen (Axiomen) spric h!., 
im Gegensatz zu denjenigen Lehren, die sjch beweisen lassen. Dabei 
sinll namenLlieh noch folgende Ausführungen Thünens ch arakLrrjslisch: 
"In dem erslen Teil des " Jsol ierlrn Slaalrs" kOJ1Jllen ,lir deulschell 
VerbälLnisse nicht berücksichligt, noch wen igel' z um Grullde gelegL 
I) T, S. 30G. 
2) T, S. 325. 
3) I, R. 341. 
4) JT, S.7. 
5) Vg!. AgJ'arwesen und AgrHrpolitik, r. Br!., Leipzig 1892, R. 15. 
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""erden, \yeil rlorlurch das lrcbell nac h EdorschLl ng all gemeiner Ge-
selze, mein lIcben nach Vorsch rifLcll, dic für ein Land, eine Pro-
Yinz gü ltig, für alle andern Länder aber unbrauchbar und Lluanwend-
lich sind, ul1lgeIY<lmlelL wäre. In dic "em 'fei le w ird auer rler isol ierte 
Slaat allch unter der .-\händewng, dass derselbe mit einer Sandwüsle 
::.lalt rlel kullurfähigen \\'i]clnis umgeben ist, Gegenstand der UnteT-
suchung werrlen - und die Resu llitle, die sich (lal'aus ergeben, werden 
den dculscllen Yerbällnissen analoger sein als die des erslen Teils." 1) 
Desgleichen folgende SleUen: ,, [n der Wirklichkeit isl rlies freilicll 
ganz auders; denn bier finden wir in der Höbe des Arbe itslohnes 
enorllle \Terschiellenheilell, z. D. zwiscllCn I olen und Norclamerika. Hier 
aber illd die Yer'ChieLleuheil der 'lH'adle, der SiU.en, der Gese lze, der 
Einwirkung des Klimas auf die GesLlndhcit etc . und die Kost pie ligkciL 
der Uebersiedlung nach einem [emen Land e die rsachen, warum die 
\ 'crsehiC'denbC'il im Lollll nichl ausgeglichen wird."~) - - "In der Wirk-
lichkeit sind in yerscllierlellen Länuern die Abweichungen im Zinssalz 
fm,t ebenso beueutend als die il1l Arbeitslohn." 3) Besonders prägnant 
komml aber diesel' Standpunkt da zum Ansllruck, wo Thünell darüber 
klagt, dass immer noch das alle Phantom - als gähe 'S ein für edle 
Enl!cicklungssl/lfell der menschlichen Gesellschaft gültiges lclettl ela 
Lmu7wirtsclw{l, als sei jedes nieclNe Wirtsehaft::; ~ysteru, jeclC' cx !cnsi\ c, 
arbril.spal'ende \\'irLschaH ein Beweis VOll d l' L' nwissenlwit ller prak 
ti"chell Land"'irtr - aus unsern landwir!scbaftlirlH:'ll Schriften nie'hi, 
weichen \\olle.4,) 
Auch in dC'r zwe iten Abteilung des zweiten Teils finden wir eine 
Mp!lg,' DelC'ge für rliese Auffassu ng, die wir rler Cebersirhtl ichkc it 
halber ebenfalls in extensQ anführen: "Aber auch diese Kenntnisse 
"'ürden in den verschiedenen Zeilepochell höchst verschiedene Re-
snllale liefern." 5) 
"Bei der Entscheidung dieser Frage kommen aber so viele andere 
PolenzelL ZUI' i\liLwirkung, dass s ie dem nebiel der Theorie fast ganz 
enlrüekt wirrl und für jeden einze llleJl Staat besonders en tsc hieden 
\\'('!'Clen muss." 6) 
Wir haben zur Genüge gesehen, wie Thünen die Verschiedenhei t. 
der ,,"ülker, Länder, Sillen, Zeiten elc. nachdrücklich hel'\'orhebl. Er 
bplont, rlass die Verschiedenheil rles Klimas in verschiedenen Län-
(lr'rn in df'l' Grösse der not wendigen SubsislenzmiUel eine wesent-
liehC' Verschierlf"llheit heryorhringC',7 ) indem Cl' auf den Unterhalt (ler 
Arbeiter in den Nordländern cinC'fsC'jL unfl in rlen Südländern ander-
seits hinweist. 
I) JJ, R. 24. 
z) Tl, S. 14Ö. 
3) H, S. 143. 
4) V gl. rJ, S. 18'1-185. 
5) nr, S. 25. 
ß) 1fT, S.7fJ. 
7) Vgl. llJ, S. 144. 
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Von inseiLig III Dogmali smus ka lln deillnach bC' i Th ünC'n wohl 
nicht die Hede sein. Se tze n wir UIlS nun Hoch, bel"or 11 ir weile r ge lll' il , 
mit K arl B iicher 1 ) ausei llander, we lcher beha uptet, Thünen übersehe, 
dass es eill ma l eineIl Gesell. clw flsz ustalld ohne r erkeh r gege llP n lt abC' 1l 
könll C' . Tbünen ge he " bei sC'[n o1" KOll Slruklioll dos iso li e rl r ll ~ laaiL' :-; 
ganz von den \' ofCnlsse lzungen der VerkehrslI"ir lscha fl a Uti. Sc llJs l. 
di u onlferntes lo ZOIl O, welche noch ni cht dip .' tllre dos Ackerba ll os 
erreicll!: hat, wirlschaftet lcdigli cb ll1il Hücks icht aue den Ab ti;llz illror 
Prod ukte iu der ZenlraJs tadt. " 
WaR Bü cher \ ' 011 Thün ns \'orall sRe lzun gell sagl, i Rt 111l hodill gl 
ri cilli g, dagegen is t der Vorwurf un 7. ulroffend , dass '1' lIüll (, 11 drn Cl'-
se Il schaHszus tand ohne \Terkchr überseheIl habe. Man bra ucht b loss 
drn " Isoli orlen Staat" gehöri g go iese n zu hab ' 11 , um zu 11'15SC I1, dass 
dieser Einwand durcha us keille Uorec illi gung !Jat. Thünell ha t a llcl' 
din g::; nich i. el ie l\hsich t gehabl, ein e " En lslo hung dpr YoJksl\'i rlschaft" 
zu seln'e iben. Thünell will di (' Wirlsr ha [! sge elzr unters lI chen, ulld 
da zu glclllh t el' am bes lell zu lun. lI'enn er di o Kons lrukli on r ill ps 
isolierlell S taates wähl!.. LJe])er ([('tl Urzustand ha t er s iclt cin gpl! end 
ausgelassen und zwar evoluti oni s li sch im modernen Sinnr l1(,5 \V orl ps, 
d. h. also über eli e " Bildung des J\;Lpilal s clLU 'c h ArhoiL". Di c wicil -
li gs l.cn bez üglichen SlelI r n sei n hior angeführt : 
" Die ers tell Mensch en, welche di e Erde betral clI , 11 üllen i.1111 -
komll1en müssen, wenn nicht di e I'or:ol'gcnde ~atur eill e F üll e I' on 
wild wachsendpll Gewächsen her l'orgf' brnc ld hülte, t! PI'{'ll Früchte dl' 1l1 
i\l cnsc llrn zum Lebell sunl orh a It cl iellell. Wen n wir den U I'sp rull g dps 
Kapi tals 1.IIld el en Zu sland der Gos Il sc hafl, in welchem der lIlil keiJ1l'1ll 
Kapilal versehenc Mensch bl as,' durch sein e Arbeil subsis li erell lII ul 
solbs l eini ges Kapital scha ffell kann , uns ve rgege ll wiirli gf' n w01l rn, 
so müssCl: wir un s in Geda nken nach (Ion TropPlIl il lid erli l'c rselZ(' n, 
wo eli0 FrüchLe des Pi sang, der Kok os palille unI! !ll 'S I3rollJa unH'R 
in Verbindun g mit Ba ta toll, lWais uild and e rn , ' [idfrüchLell zur EI'-
n ~lhl'Lln g der J\[0l1 schen ausreichen ; 11'0 eine jii hrl ich zu (' l'I1 r ue l'liCll' 
Hü lle von Baumslill1lll1en, mil clon 13J ii lle rn des I)isang gp!leek l., hill -
r r ichend rn Schul z gewiihrl, ullel \\'0 elie Pi sC1n gblü ll e r zur Ik kl pidlill p: 
genügen. - - nie drci genannlen ß a llll1al'l en bri ng l dOl'l di p Nilllir 
se lbst, ohn e: Zulun des Monsehen hervor. Dageg(' 11 wel'd r n 13<1la lr l1 
lIl1tl Mais des Anbaues, also der mOll . chli chen Al'boil bC' (Hil'fell. J\ld 
dem hnm lI sroichen, loc keren Boclen wr rdc'n hi erzu das A uSl'oisscn 
c1r r die Erde bedeckonden Pfl anzen und das Aufri lzcn d0s Boclrns 
mit ein em S tabe schon genli gen UIlr!. al so kein r Ci eräls('haflen, in 
welch oll Kapitnl enlhalten is t, !1l1grwr1ndt zu wenl('11 1l1'<LllchC' I1 ."2) 
" nlel' c]je5em I'olke, welches kein )(npilal lJrs il zl ulld wo de r 
Grund und Bod II keinen: Ta uschwert llat, findel auch kein Vrrhül Lni s 
J) \'g l. Di e Entti tphllng dor Volkswirtsch a ft, 3. Aufl., L eipzig IDOl , 8, 107. 
2) Il , S, 89- 9 I. 
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Ion lkJ'lcll und Diener slall; jeder ohne nlerschied is l \.l'bcilcr 
lind JIlUS::; durch ,\rbl'i l seinen Un lprhalL "cnlienen."l) 
fliese am.dührten ~lellelt zei~r n zur Genüge, das. Thünel1 einen 
Uc>!';elbcltaflsZllsland ohne \ el'kehl' ni chl übersell en hal, nndinrolge-
dcs>'l'1l isl BücheJ"s YOl"lrmI nicht hel!.ründcl. 
Je h sIehe :·;rhliesslic h nichl ;1 11 , Zll behauplpll , das die Thüne ll schc 
Ldll'(, übcmll I'Ull dem C!pd"l1kpll ([l' t' H.e latil' il ~iL gp lrage ll sei, dass 
.0 )"I'l'1!1 l'ig-enllich dip Helal il' ilül das GI'lllldprinzip ürs " Iso li erten 
SI:1iIIe:;," ::ici. Diesr _\u (fa-sull~ hai übrigells auch Rodberills v('llJ"C'len, 
1\"('l1n er an ThülH'll srhre ibl : "So kUllllllen lVi I' doch Zll dNsellJell 
~rns't'!1 Wahrheil , die "':i(' aufg('de("kl hnlj(·n. zum GesdzC' der i"('la li llPl1 
l'orzii!l'il'hk,.if j('r/ ps 11· irlsc!/(/ll·SI/sl('i!ls .. :' 2) Is t e il1m a l rler (;psir-hLs-
['11111\.1 111'1 l1elalil'iläl hei Thüllell bewiesen. ::;0 isl ein wl'ilerer 13eweis 
:!:p!!('n spillen scheillbarpll absolulen J) ogmal i 'Il1US überflüssig, denn 
die Hplali\'it äl schl it'S51 d p ll sla rl' t' ll 1J0gmatismus. rl. h. das Aur-
"lellpll ajll'io]'i::;li~rlIPr Lehl'sütze eo ipso au~. Thünen i l sich selbcr 
Itl'\\-us.l, dass elie ÖkOllOll1isclwll EI'f;r'h('iIJUIl~CII von ZeiL und 01'1. 
1)f'dill~L sinrl.:J) ,\1 )('1' C I' lI1ein l, (lass in dpn,;c lbel1 IHieh d\\':ts \'01'-
halldpll ~l'i. was allgcllH'iu g ült i~ un d nicht ilJl Zpi[ LInd Orl gc-
ltuJlllpll spi,J) uilr] gerade (Jas .\.ll g('llle ingii lLigc sci e::;., was r'r zu 
prfnrscllell sIrebe. mit an<1cl'll \\'orlen. pr will dip ökonumis!'llPll r:lund -
!!(',;plzp C'rforscllPil. Er isl d('J" i\n sic hl, P::i spi sr·Jlr I\'icillig, j\fpl'k-
Illall' au[zufilllh'II, woran auc:h dcr I'IllZC]IH' U('IJJJilchl('t' ,[ip ('i go nl· 
licltpn Gf.'. plz(' ,"on upn IJloss ül'ilich !!ülligPIl Regeln unlerschpiclen 
kÜllne. 5 j Thünpil glaubl, rlass nur ill rlel' -"lp[hode der l"nlersllt..:llllll j!, 
nii:JtI in (len ZahlpIl. L \ll lwn1('ill~iill i gk(' il ('l'sl l'('bL \l'c1"11p1l könl1e. G) 
rOll .\da nl Sll1ilh. \\'pkhl'lI pr als sp in en Lplll't,1' in tipI' Na lioll ,ll -
1) 11 , S.92. 
2) .An, pilH'1ll ß r icf \"0111 29. Sf' ptt'lllhel' 1840. (Schllmn chcr , E in Fnrsel'Pr-
1" I,en. S. 171.) 
'l) .. I·:s i,l nll cruinl'S w'1hr, dass rlies/' BC'rN'hnn11gc11 sl' hon a llf {\ 0m hl'-
"'ll'hharb' ll (~Ilt" ni(,llt mehl' 1' ;;l1ig wlrE'ff"n, vi,,1 wenigp]' nlso no(·h nllr ~p hr 
,Lnlfr'I'nh'lI Gi"ltern Ilnlp]' pill PT11 ll ndp],11 JIiIl11l1r, ls,t ri t·h mit Al'lH'itpl'll VOll rillt' ln 
:1nrlr'l'11 "?\'alionalr'harnkter" (T, S. 35.) 
I Thlilll'n ~llcht dips 'I Ur f(1I~ ... nd(,111 \V ('ge zu IJ l'wcisc' lI: "Abl'r idl fr ;!gl', 
\l'inl t\"r Landwil·t, dpr lallg'> Hllf ei11P111 On te gplI'nhnt 11l1d eil'!' c111J'(·11 t1il' 
Jlliiglith~t ~(,lIaIlP Br':lr l lt llng all er g'P I1HH·lüPI\ Erfnl1rtlngPl1 sie l, f'illp g'f' 11:1U C' 
K"III,llli, d(Lr I\ostl'n nncl cl"s Hcilll· rtragp, (\PS L andlJ >lllPS vprscl1;lfft Ilnt 
- "ird dip-cl' LHIHhl;rt, nar'h " in pnl ,lnd e r11 GllL v('rsetzt, I'on sp in en allf' r! <'11 I 
I'rsll'l1 Glll <'l'\l'(II'b<'lwn KClll1tnj~s(' 11 nun ni chts g'e\)ral1ch p n kiinll f> ll r \ \'Url' 
dip.- c1"r Fall, so lIlibst~ j'Ldcr L a ndll'irt mit l' inPl' Ortsverilndcrung spin o ,"phl'-
j,dll'l' 1·011 111'111'111 IJI'gill11Pl1 , ('''e PI' dip vVil'tsr·ll a ft 7. l1 fühl'l' 11 \'l'I's tillld,,; so 
kjilllltr' k"iIJI'r die L nnc\\1 irts(· llll ft '1 11(1('1'8 fLIs Hll c\pn , Or t<', wo PI' ki"lnftig 
II'n h 111'1 I ,,, lItp, prle!'npll. Dips k>1 l1 11 lind wi rd ma ll ni cht z ll p;olH'1l woll " n. Alsn 
nlll SS ""(, " in LI,," >1n ei?t(,7n Ortp 1'1'\1'''1'1)(,111'11 l<r ' lIl1 tni'~(, 1I I'tW<lS lil'gl' lI , \\,n H 
,d lg('ln"ill gii lti g- IIl1rl ni"IIl ;1 11 Zpit Illlr! Ort g'I' IJlI llllt'n ist. lInrl g "ril{\p di ps 
AlIgPllH' ingiilligp i,t (J~, was wir hi pl' zu erforschen streb en ." J, S. ;3li. 
1,) Vg1. T, S. ~o. 
") \' g 1. J, S. :no. 
;) 
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ökonomie verehrt,l) sagt er, dass seine Unlers uchun g übel' den Ka-
pitalgcwinn zwar schätzbare Notizen i.iber die Grösse desselben in 
verscbied en en Ländern und zu ver chiedenen Zeilen enlha lle, aber 
nur weniges und unzul än gliches über die Geselze, wodurch di e Höhe 
der Gewinnste und der Zinsen bestimmL wird. 2) Zugleich Lndell 'J'bünen, 
dass SmiLh sich begnügt, die Grenzen, bis zu welchen GewinnsL und 
Geldzin en steigen und fallen kÖI1J1rn, zu bezeichJleJ1,;3) da lnil sei 
nur Jia Erscheinung - dR S, wns vo r unsern Augen vorgehe - be-
scbrieben, aber von ein em Gesetz sei bei ihm nirgenrls ;rl ie 1\ (1r. 
Smil.hs Erklärung sei aus dem Leben genomme n, sei Talsache. "Al.lCf 
was isL," ruft Thünen aus, " mii "e n wir nun [ragen, damiL für die 
\Ni ssoll schafl. gewollnen ?"4) 
"Deu Grund der Erscheinungen zu erforschen, lag in dl'111 \'or li('gen-
den Fall noch nichtitl 'einer (Smi Lh) "~uIgabe." 5) Thüllell Lefrieu i g('l1 -
die na li onalökonomischen, SchrifLen bezüglich des Verhältnisses z\\'i-
,ehen AngeboL und Nachfrage nicbL, indem er meinL, sie gäben nur 
die El'scheimUlg, nicht elen G['I.IOll der Er:cheinung un : (; ) "Wi r wnl l"l1 
aber nichL wissen, was gesc hehen ist, sondern wir wo llel1 die Urülllll' 
kennen, aus welchen das G-esch hene hervorgegangen isL, \Vcr abcr 
tiefer eindringt, wird erkennen, dass das Verh ältni s zwi chen An-
gebo L unll Nachfrage nur die ä1l8sere Erscheinung eiller liefer li rgell-
den Ursache i8t."7) Er meint, dass lIlall durch eine d('ml'li~e l<ol'-
schungsweise zu keinem Resultal kommen würd( 8 ) "Aber die Kon-
kUlTenz," erklärL Thünen, "ist nur die äussere Erscheinun g einer 
tiefer liegenden Ursache, und man darf nicht, wie Say, sich miL drr 
Au(fassul1!!; der Erscheinung begn ügrn, sondern muss Jen Grund ZLl 
erforsch en suchen." 9) 
Wenn aber Thünen von Sll1ilh sagt, Cl' beschreibe die Talsachen, 
so will er ihm daraus keinen Vorwurf machen. Er mein I, es könnc 
nicht leicht jemand ein e grös8e re Verehrung för elie 'en Genius (8miLll ) 
habel! als er . 10) Gerade darin, dass er die Berichtigung und ErweiLe-
I) Vgl. II, S.3. 
2) V gl. TI, S. 55. 
3) V gl. II, S. 56. 
4) TI, S. 60. 
5) II, S. 64. 
G) V gl. II, S. 71. 
7) II, S. 75. 
S) "Die Sache ist aber von grosser Wichtigkcit. So lHnge wir hi er iihcr 
nicht aufs Klare sind, ycrmögen wir nicht einmal den Produktionspr!'iH rlrr 
Waren wi~sen ('haftlich darzustell en, denn zu den Elemcntcn, die clen Wm'l'n-
preis be~timmen, gehören auch die Zinscn dos nngewnndten Kflpital ~: kr'nnOI1 
wir diese aber nur ans der Erfahrung, d. i . flUS der Erschoinnng, so n,isc l' Pll 
wir in dasjenige, was wir el'kliLren und wisscn 'chaftlich bogrUndr'n \\'oll('n, di c 
,lnssore Erscheinung selbst als Grund ein llnd drohen nl1~ 1;0 in eillflm Zirkpl-
schluss herum , der zn keinem Resulta t fuhrt." (H , S.76.) 
9) H, S, 135. 
10) V gl. H, S. 65. 
G7 
rllng dN Smil ehcll Lehren rür c inc Förderung deI' Wi sscnscharl 
hall<' und Zll111 (le!!ensland s('iner llnlersuchungen mache, licge c in 
IlI'weis dpr hohen Achtung, elic er fül' di escn DC'nkcr hege : 1) " A. Smilh 
hegnügtc s ich damil, dil' Tal sachcn lind Erscbcinullgen, Lli c sieb ihm 
\laluolen, zu alllIllenzllsle li pll ullcl zu eincr eber' i ·hl zu vcrcinigcn 
- und dips wnl' zu se iner Zeil und Lei .dem damaligcn Sland dcr 
\\'i Sst'llschafl ein sehr \'C'I'di ells lii 'h es Werk." 2) Thüncn \V ciss Smith 
\\ohl zu würdigen. ,Yo die Lehrc "on A. Smilh ihm als ullvollcndcl 
el's('hien, sein BedürfJlis nach kl,ller Einsichl nichl befricdigtc, da 
ri::;s sie ihn zur cigcnen Forschung fort,3) wcil, wic Thünen ri chti g 
bemerkt: "I]je \\' i ' seilschaft nie einc vollendeie ist und oft cin Fort· 
schrill in derselben dazu dicnl, uns neue, früher nicht geah nte Pro-
bleme zu zeil.!'en·'.4) 
Zugleich mü ' sen aber elic Forschcr dcr. Wisscnschaft gcmäss ihrer 
/:('il und dem dalll<11igp!J Stanl l (lpl' Wi ssc nschaft ge\y ül'di gt \Verden, 
I\'ip Thünpll speziell in bezug auf A . . 'l11ith bclonl. 5) 
. \ U!; clem " ur<111Sgegallgenen kÖllllPl1 wir folgerichlig z\Veirrlri cnl 
I1rhmcll. EilUl1al, das.' Thünrn keil l cinsei li l-(r l' Dogmatiker j 1" SO Il -
Ilpl'Il die' Faklorcn, wie Zeil, 01'1, l\ullU l'z ll s lall' I, ' iltp, Nali(lllal-
\.:hal'aklcr eie. ill Brtracht zic ht. ZllgiL'ich will er Gcs lze [Illfrinclen, 
indem r meint, mit der :)childerUllg eier Tatsachc a ll"ill ::;(' i llichls 
für Ilie Wissen . ('!taft gClI'onnell . 6) 
\\"clchpll \\'PP; 11 ab ('11 11'11' nUll ahN eillzu;;('hla~llI, d;lIllit wil' 
ililslallr]C' siud, dicse lIesctzp aus[i IlLli g zu machrn? Hi er ha l)('n 
wir es offe1lbar mit dem KuJlllinaliollspunkt der ganzen 111clhollo-
lo~i;;('hcll Fnlgp zu tUIl . ,'ehen wir nUll ZU, wic Thiinen diese Frage 
eil I sclwi tle I. 
Als einzig richtigen Weg diescr Lü. ullg betrachtet Thünell dic 
].oolif'nlll[jsmeillOde : "Noch bitle ich ,lie Leser, elie Ilieser Schrift ihre 
Zeit und Aufmerksamkcit schonkcn wollen, s ich (lurch c1i im An-
fang gemac1lten, von der Wirkli chkeit abweiehelHlcn VoraussetzungC'Jl 
nicht absehl'ecken zu lassen, lmc1 dicsr ni chL für willkürlich llnd 
zwrcklos zu hallen. Diesc Voraussclzungpil sind vie lmehr notwendig, 
um die Eill"\yirkung ciner beslimmlell Pole'nz - von dcr wir in clrr 
\Yirkli('hkcil nur ein 11llklarps Bild crh allc n, wpil s ie daselb.l s iel s 
im Konflikl mit andrrn, gleicll zril i;:!; wirkcnden PoL('l1zen erschcint 
- rür sidl rlal'zuslpllpJl IIml Zlll11 Erkc'nl1pn zu hl'in !!;C'Il."7) 
Und an einer anrlcrplI Slrll(' YCJ'Ilp hlllpn wir: ,.In dein "rorgehen rl('n 
hn.brT! wir unlrrsucht, wir (lip IJ C' iucll 1'ol('l1 zp n: Getreirle]lJ'cis \I11r1 n e ieh-
111111 <lr5 Bodens rias zu wähl c'nd e Wirlsc:harlssystem bes tim11l en . Diese 
I) Vgl. U, S . Gz,. 
2) fT , S. G.J.. 
3) Vgl. n, S.3. 
i) I~h"ml a. 
['i Vgl. TI , S. (;4. 
G) V g l. IJ, f). GO. 
i) YorrPrIf' d,..~ VerfassprH zur z \\'citPII A"fillgl'. S. XVITT-X rX . 
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Polenzen sind ZWilr die wichLigsLen, aber keines\\'eg. die einzigen, 
die auf die Wahl eines WüLscb a [Lssystems ein\\'irk ·n. Um ,lell Ein-
fluss der genannten beiden Polenzen ZLl erforschen, muss Len wir 
sie aus dem KonJlikL, worin sie i ll der Wirklichke it llIit. den übri gen 
Po len zen sLeh cll, heIausreissen, ~;ie gleic hsil ill frei llliLcllell, damil das. 
was jede - unler gelSebcllell Um-Länden - für s ich allein verlIlöge, 
s ichUml' werdc. Wir haljen z u diesem Z\\' eck alle übrigen Polenzen 
a l gleicbbleibende, bes Läl,dige Urössen angenummen und n un wuren 
diese bei den P olenzen a1:; die e inzigen VCl':i llllerlic llCll, <luch dic ein-
zigel l. die bei ullse rer Un tersuchung ill BelrachL kanle ll."l) Lild \\'ei le r 
bören wir: "So wie der UeomcLer mil PunkLen o lme Ausdehnung, 
miL Linien ollne BreiLe rechneL, di e docll beille in der Wirklichkeil 
nichL zu finden sind, so dürfen Cl.uch lI-ir eine wirkende KrafL 1'011 
a llen Nebellwn slälllleu uml a llclO ZuIälligeli en lkle iden, lind HUt· so 
könnell wi)' erkennen, welchen AnLeil s ic a ll den Erscheinungen haL, 
die uns vorliegen." 2) 
"Um die Wirksamkeit der eillen PoLeJlz - der EnLfernung I'om 
MarkLplatz - 1'0 11 clel11 Konflikl Illit üe r \, lI'ks<llllkl' il ller alldel'll 
Potenz zu 1;ef1'eien und dadurclt zum Erkennell Zll bringen, haben 
wir ein e gros e Stadl o lme scbiHbaftm F lus:; und ('ine Ebell e yon 
durchaus gleirhar Ligelll und gleich üuchlbarel1l Bodell annehmen müs-
sen. Diese GeisLesol'eralion isL analog dem \'el'labl'ell, welchrs \\'ir 
bei all en Ver lieben ill der Physik wie iu der Lill1dwlrLsc haiL an-
wenden, wo wir nÜlIllieh nur die eine zu erfo rschende PoLenz cluanLi-
la.Li'v steigern, a llr ührigen :\lomente a ber nllverälllie rt lasse ll.·· :1) 
"Ebenso wird man die C+rö.:;e des ~il1Jlllsse:; dcI' a.mlern noch 
miL\Virkcmden l)oLo11zo n, a ls elie Al'llllel' ullg el l' r Quulil iiL (les Butlrns be.i 
yeriimlerLer Tide der Krume, die III i I der lief, ren K I'Ull1e yerbumlenen 
Kosten des Pil ügens llS W. einceln 'nnd getrl'nnt von allen andel'?1 ZLll1l 
Gegensland \'0 11 \T ersuchen und Beobacllluugen machen müssen, um 
jen e .Aufga be , -olls lällC1ig ZLl lösen."4) 
"Das Verfahren, \Vas wir bei unsern Unlersuchungen, wo die Er-
mitllun g des h öch sten ll.eillerLrage das Ziel ist, anwenden, lrhl also 
mit der in der Thlaill ema lik lJ ei der Ermiltlung des Maxim ums des Werles 
ein er FWlk li oll mit l11 e]l['C' rel1 I'rränderTiehcll Gröss n als richti g er-
Iyie enen Me lhode im Einklanß;, uncl so wie der l\laLhelllaliker von den 
in einer Funk liol1 en lhallell ell yerändrliclten Grö 'srn zue rsL hloss 
rlle einC' a ls verände rlj ch, die a nel 1'(' <lber al:; konsl:uil IJrtrarlill'1 1Ilid 
belland lL, 0 dürfe n a uch w ir von (len vrr.:c hi e(l e nC· 11 a uf cJ l' lI J{ rill-
ertrag einwirkenden und mit dem Kornpreise in VC'rbindung s Lrhel1,den 
Polenzen er s l die eine als allein ,virkend, die anrlr l'e aber als c,leich-
bleibend oeler ruh ncl an s hen lind behandeln. " 5) 
1) i, S . 155. 
2) I , S. 274. 
3) TI, S. 7. 
'1) n, S. 12. 
h) TI, S. ] 4. 
69 
eud nocL an einer andere n -' telle äussel'~ sich Thünen ~1. die::;em 
Sinn : ,,11iC']' aber 2e igl sich di e unr llLl liehe Wichtigkeit des oben ge· 
gebencn B(; \I'eises. dass das durch die Methode, 11U1' e ine Potenz al ' 
wil'kellrl , di e andere a ls ruh end a ll el' konslanl zu betl'acl1lell l'r lungte; 
l{esullal lli chl ei n ullwahrps, .·onrlcJ'll nur ein 1Ill1rolls lälldiges, ulld 
\]arwJI lC' lzleres nur so lange ist, J i a ll e and eren mitwirkend cn Po· 
Il' II Z ' 11 einer ähnli chen Unle rs uchung untcrll'o r fen ind - dass also 
jClk Forschung über einen noch so kl inCll Pllnkt dcr Aufgabe cin 
13a us tiiC' k zur "\llrfühl'llll~ lIes !!: I' OS~C Jl ' n C']Jiillflps wl' !'Ilen kalJ!] ." 1) 
.\. us all den hi pl' a l1 gdührl ell .\ C' lI sscl'llng;en Thünen. is l l'S nUll· 
1l1l' iJ I' leichi, das "'CSPll se in er .\lc liJ oll c.' IlPl'ilU SZLlS(' bälcll: EI' iso li e l'l , 
11'('1101 die Fa kto ren YOlwinallll(' r, lIn l(, l's uc!11 ei lt 11, \vä ln'eml di C' üh l' igc ll 
kon.lanl IJlciben. um fla~ \\'e~pntl i c h e, ,\ l lg:el1leine. TYjJ i ~(' J l(', (l (;se l2' 
miissig:c hcra ll ~z ll gre i feJl . ThüllCIl ha ll e a nfänglic h (lje Hezeic lll111n p: 
,. fd C'u lp!, • ·lan.l'· 'lall ,'[sol icrlcr . laa l" g:ewii hll. ~) ,\ ll pi n di e tlJ'spl'üng-
liell(' Bezeich nung hal m it dem i de(fl a lti so.l che l11 !li chts zu tun, UJlrl 
zwar erfahrelJ wir cs a llS l'o l/,!;f' IVll! r AC' lI S"I' I'III1 ll;: " l3ei U11 se rer Unle l'-
,;uc;1J\lIlf4 llabel1 \lTir lUlS zuP]'sl in ein ideales 3) \Terli ä lllli : vc rseLz l 
und anp:enom ill e ll . dass .\lC11 S('ll c l1 , dcrf'1l Z(/!!l gleich blribt. .' ." <J) 
lc h glall bp, rI ies spric hl zur (ienCl ge, lVas ThülH' 1l ull tpr el cr ßezl' ielll1 l1l1 g 
"itl f'a les \'e rh älillis" \'e l'ste h!. nä lllli ch ,.kolls lrll icr l", .,; \11 2,cnom 111 en" , 
.,fikliv'·. 
Endlich spi noch Th ünells .\ usJ'ühr ll nge l) E l\Yä luum;!; ge lalJ , wo cl' 
speziell YOll der 1Il1iIhelllatis(·hrl/ JIetllOde spl'i e ill. E::; sollcll h icr bloss 
einige yon den. eiben unll;c [ü hl't \'\"cl'den : 
" lJiese ~ [cl h olle kann. \'\"e!lll die E lfa hru n~e l1 ge na u und I'icil.li g 
auf~c J Clssj und die c1Cll'a ll [ g(' IJa ulpn . 'chl\l ssfoJge n ko nsequenl Silld , 
l:JaI IH'mali"c lw Ge\\'is ll ei l a ur e in n ebi el überlragpl1, \I'o rin lJe il11 b iossen 
lläsun ll eJJJcn l siclJ el ic w idC'l'spl'cc!l (' lI rls len .\ ns ich len gelleJl d machen." 5) 
". oll lIU Il das erwicsen richligc \' crfa hl'pn dcr ?l1a ll leLll a l.iker <w eh 
für dip l{i('hligkeiL unsrrcr Melh ode Bewe iskraft ha ben, so muss nach· 
!!e\\'ips('11 \\'erd!' ll, dass wir, wie s ie, ('i n l'l'raxil l1 UIl I zu find en s ll'ehcll 
Imd zum (legenstaucl l1nSel'Pr LTn le l'~ lI (' hun g mach en ." 6) T Lt üI11'n 111 e inl, 
da:;,:> die L\ nwendung fIcI' .\la Ul l' l1 wlik doeh da crülllb t werdcn IniIsse, 
\I I) cli p Walt r h"il ohne s ie n ich l gdumlcn wenlen kö nne. WllLe ma ll 
in alJcl f' l' r/J Fiil'lIPl'll da:; \\risse'lls g('~e ll dell ma llt e illa lischen Ca lcul 
"i lll' sole iI" XIJl If'ig ull l( ge ha IJt wie ill der Lanl[IV iri s ('!J u[L II lid in C1('1' 
.'ia li onalükollon lic, so wären wir je lzl noch in l' öl lij),c L' ' I\wi ssrnhcit 
ii hf' 1' dip Gpsl'lze des Himm cls, uili l die ~c h i ffa hI' L, die dUl'ch Erwcilc-
I'U llg de)' Hill1l1\ e1skullde jelzl edl e Wf' llI eiJ c IlliLcinancier vcrbinde[, 
1) JI, S. 37. 
2) V gl. Sc:hllU1acher, Ein Forsc ll er l€'boJ1, S. 7 1. 
3) Von mir gesperrt. 
l ) llT,S. J. 
f') Tl , f) . !) . 
G) n, S. 13. 
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würel e sich noc b auf di e blosse Kü s tcllfahrt besc hränkc·n: · l ) EI' sag I 
VOll sich selber: "Nach m einer eige ntümli chen Nalur kann i" 1l nur 
forlhauen, wenn ich eille maLh ma li sch sichere Grundlage' habe." 2) 
Aus unserer ganzen Untersuchung ergi bL sich, dass seine l\l eLhode' 
elie der isoli erenden AbsLrakLion und nClcldlCl'i gen m aLhcllHllischcn For-
mulier eJ1s is t, mit anderen Wortell , seine Forsch~tngsweisc isL isolicrend, 
se ine Dm'stelltmgsweise mathem a ti sch. In der naLiona lökonomischen 
Literatur wird seine Methode kurzerhand als die mathemalisc he b '-
zeichne l. Thünen drückt s ich zlv a r mathematisch <ws, aber pr slellt 
sich - wenn ich mich so au:tlrücken da rf - a u( den Bodl'n der 
mathematischen R elativitä t, d. h. cl' berücks ichLigL die zeitlicheIl un d 
öltlichen F aktoren; er weiss ganz guL, dass von einer .absol uLell 
Lö 1mg der wirlsch aftli ch en Frage n nicht cli Rede sein kann, indcJll 
er selber sagL, die Wissensch a U a J)e r se i ni e eine I' ollcndelc, Tmcl oLL 
diene ein FortscbriLL in de rselben dazu, uns neue, früher Hicht g 'illJIILc 
Probleme zu zeigen. 3) Da: Cha rakterisLikulll der Thünellschen i\!p-
Lhode isl. die IsoJiel'l1llg, das Hera usgr i[en einzelner FakLorr' Il , wobei 
er nicht ntbT clas clecl~07ctive, sonctel'n cbu,eh clas inch07ctive \Terralnen an-
wendet. 
Und. in der Ta l wird Thün en in der nationalökonomischeIl Lilemlm 
bald als indukliver und ba ld al s ded uktive r Fo rsch er angf'se!Jf'1l lIlld 
bezeichnet. . 0 h a L ITor einigen Jahr n Ricli a,rcl Passow in der "Zc'iL-
schü lt für die gesamle Staal,'wi ·:=;t:llsc haft" 4) ersteren SLnllri plIIJI.;-I, YC'1'-
treten. P assow meint: " Es is l fal 'ch, di e Mel.hode des iso liel'len SlaaLes 
-- wie das gesch eh en ist - als deduktiv zu bezeichnen; sie i. L im 
Gegenteil reins te Induktion. Der decl uktive Fo rscher geh L von einzc lnen, 
all gemeinen SäLzen aus und lelLet a us ihnen auf rc in log isc hem Wege 
seine Fol gerungen ab. Anders ist der Weg, den ThLinell sich erwählt, 
w enn es auch auf den er s ten Blick den Anschein gewinnt, a l: sei seill 
Verlabren ein ähnliches." 5) . 
Demgegenüber betrachlet fl. L i j'schitz 6) es als "gan z irrig und 
falscb, di e Thüncnsch e Methode al s die incl~.7clive z u h z ichnen", 
indem er darauf hinweis t, dass Thüncll nichl EinzelJtille an I'c r-
schi euen cn Orten und zu vel'schicrleneu Zeilen unle rsuchl ullfl da.l'illl~ 
indukliv den Cbarakter der ErseJteillullg fes lgesLeIll babe', sondl'l1J 
dass er, indem er eillen einzigen l ~ ill zc lfi111 (das Gul TrJluw) lIlller-
sucht und darauf sein Sys tem aufgebaut ha be, eben gerade cll·dllklil' 
verlahren sei. 
1) II, S. 177- 178. 
2) Thiinen in einem Brief flll Ohristial) 1'01) Buttel vom 2G . NOI'. I 45. 
(Schu rllach er , Ein Forscberleben, S. 239.) 
3) V gl. JI, S. 3. 
'I) 58. Jahrgang (1902) unter dem Titel: Die Meth ode der lJali ollalökono-
mischen Forschungon J ohanlJ Heinrichs von Thllnen. S. 1-38. 
5) a. a. 0., S. 28. 
G) "Zu r Methodik der Wirtschaftswi. sen. eh aft bei J. U. von Tlliill oll " JIn 
Jahrbuch fiir Natiomt.lökonol.Uic und Statistik, XXV. Bd., 1903, S. 8 12-820. 
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Nun behauptet ja a ll erdings .lohn Stwut Mill , de r Theoretiker eIe r 
lncluklion par excellence, in seinem "sysLem oE logic" (1843), jede 
Deüuktion enLha lle eine ITerkappLe Inc1 u ktion. Wie dem auch sei, so 
sLeht fesL, dass Thünen, in offenbarem Gegensalz z u tIer jeLzt in 
Deulschland massgebenden his torisch-induktiven Richlung, von ein ze l· 
nen allgemeinen Sätzen, auf freiem maLhemati schem Weg seine Folge-
rungeIl ableitet. Smilh und Say macht er a usdrücklich ([en Vorwurf, 
sie begnügen sich, b loss di e Erscheinungen aufzufassen, man müsse 
aber den Gr und zu erforschen SUCheIl. 1) 
Tlli.inen sucht allgemein gülti ge Gesetze zu enLwickeln, wobei er, 
II-ie Lifschitz als ersLer darauf hü}gewiesen hat (a. a. ü., S. 818), bei 
den wirlschaftlichen Erscheinungen konstantc und variable unler-
scheiclel. 2) Thünen ::;teht a ur dem Boden der wirtschaftlichen Substanz, 
wonach in allen ökonomischen Erscheinungen neben dem "ewigen 
Fl uss·' de" \YirtschafLslelJens noch ein Teil zLlrückbleibl, der unwandel-
bar, ewig isl. In einer gewiss Hi cht bloss zufälligen Analogie zu ]{a?d 
wird das Wirlschaftsleben von Thünen in zwei WeHen eingeleilt, 
in eine wechselnde und in eine beharrende, . uJJstanzielJ e, Llnd was er 
(malhematisch) zu erforschen sucht, ist das \7on Zeit und Ort los-
gelöste Allgemeingültige. Dieses generelle kann nichl durch das bl oss 
der Beobachtung enlnommene Wissen ermi ttelt lI'erdelJ, weil die De· 
obiJ(·htung nichl ausreichend für eille solche Arbeit i~t ,rDd weil je-
weilen auch die .iVotwendigkeit rIer Erscheinung: nadlgewiesen werden 
llJ uss. 3) 
:NichL nUT, ",,·as in der Wirkli chkeil geschieht'· , d. h. was ist, son-
dern auch , was sein nw,ss und sein wird, sollen wir wissen, weswegen 
Thünen "slatt der Bem[Llng au!' di e Erfahrung ein auf Vernunftsgründen 
beruhendes GeseLz" nachweisen wi ll. 4) 
VI. Thünens Stellung zu einigen Fragen der 
praktischen Nationalökonomie. 
Die jJraklische oder - wie man sie in Deulschland zu nennen 
pfiegL -. spezielle Natio nalökonomie is t wohl derj enige Teil unserer 
Wissenschaft, bei dem für den ein zelnen Denker uncl Forschm am 
wenigslen Lorbeeren zu holen sind. Nirgends wie in bezug auf die 
,\ufgaben und Probleme des enge rn und weilern Staalshaushaltes gill. 
edabrLlngsgemäss das I.riviale Wo lt: AUen LeuLen recht gelan, is t ein 
Tun, das niemand kann. 
1) V gJ. ll, S. 56 und II, 8 . 135. 
2) Vgl. I, S. 35 f. 
3) Vgl. TI, 8. J7. 
J) Vgl. LI, 8.41. 
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In se i l1 em " Isolie rten SI'aal", bi RII'eil en auch il1 ,kill l('id('r 11111' 
se hr fragmenlarisch berausgeg<,benell BrieJ\vl'cltscl , nil111111 Thl"lIl PII (ifrig 
,'teHung zu den meisten ükonoll1if;clten ul1d auch politiseltel1 Irra gl'll 
seiner ZeiL Ich möchte Lrier als <1m lll(' i ~ l e l l charakleris tisc h Il e r;l1l ~­
greifen, seine S lellul1g a) zur Sozia lpolitik, b) zlIr Zolll'l'ugc, () ZIII" 
SLelledrage. 
a) Thünen und die Arbeiterfrage. 
TreHcl1d nennt Schllmacher 1 ) (li ] 850 unl.·1 1863 l·criifl""llllichI.PIl 
Untc l'suchunge ll TJlü ll('n S üb1'r clell "nalCtrlir-ll r ll Al"lwil slohll lind na litl" 
lichen Zill [u ss .. TLünens soz ialpolili sl"llt,,- Testamenl, LII1I1 zwal" lIieltl 
nllr -deshalb, weil sie zum Tei l il1 Tltünells Todesja hr, ZUIII 'I'l'il 
po.-Lhul11 veröfIenLli cllt wurden, son dC"l"l1 \\'eil elic'se vie runcl z\\'anzi!!-
jährige Geistesarbeit eines Denkers im \ 'erlaufe siels lI'icd e l"h oll l' 1" 
Prüflln ge]l sich zu ei l1em Axiom bei ih rem , 'e rfasse l" konze nl riNIl' . 
Dil' damaligen NaliollalökonoJl1rJ1 Irale n aber zunäc hsl niebl. odrr da lill 
nut: ganz allgemein und Jlebenbei auf rli rses (lrille LlIHl lHlI·h ti er . \11 -
:;idlt sejnes Urhebers bedeulun gsvo ll s le Thüllrn schr Gesel;.: " in, lind 
erst seil den 60er Jahren sind eine H.eiJle von Sprzialulllcr-suchnJ\gell 
a uf dieses Problem einläs,lich oi nge treLen. Es sind dies die Lei hvr'i se 
bereits erwi:lhnten Schriflen ,"on Knapp (1865), Brenl ,m o (18G7), 1.,'a lck 
(1875), Knies (1879), SchmiLlI. (1887) lind KOllloc zy nsk i (lH~!) . ,\ IIr' 
diese UnLel"suchungen haben di e notwendige Ergehru slosigkcil VO ll 1'11[\-
neus Versuch, eli e gerechte Lohnhähe ilufzu[ill (l en, zur f':"ir]ell z dal"-
getall. 
Trolzdem wil"d aber di eser Versuch immer ."e in en Plalz ill de r 
EulwickJungsgcschichle der Volkswi l"lscl laft sll'hre Iw han pLrn: "als 1\la-
niJ('sta lioll eines Mannes von zll gle ich bedeulendem (;ei~l , sln'IIg1'1ll 
wissenschaftlichem Erns l und wClmtllt' rz igl' lll rnlNCss(' I"ii l' dil' 111<11 (" 
rioJl e und si lLJiche Hebung (ler A I"I)('il'l'rklassr; wogen ,leI' L'in scllllC'idl'll -
('1011 Kril,i k nn (len Doktrinen der kl ,lssise li on Nationalükonoillie , sow ic' 
als Protes t gegen die « Unte l"ortlnllllg des Mellscben unl.N spi ll f' igl'IH'S 
1'1"O(]Llkt » und gegen di e Gleich slellung des Arbeit e/">; mil !l1'1" ~ l iI ­
schiue, die für die ErbaIllLllg;skos lell , UC Ill L,lsUie r, dns flir di p .\lIf-
ziehLmgsk slell zu haben is L; als P.robleills iellullg mil rll'/11 Zi('1 pi nr l" 
Yersöhnung der \yiclerslreilel1fle/l IllLe l"essI' 1I. von Kapilai 1/1](1 .\ 1"1)(';1 ; 
als nregung zu dem soz inlpolili sc ll ", ieltligen r; rrlilllkf' I1r1 f' r (' P\l il1ll · 
bcleiji grtll g, nicht zulelzt enrll ich gerade du rch di r 1~ l" g('JJll i s l os i gke i I." 
(G. Grünberg.) 
In Thünells sozialpolili se hell und snzinlplJilosop lii sr lH'll ;\l1 sil"llll'll 
sleckt ein gutes Stück Utopismn. ; aber is L nicht sell li csslich rlip \\' isseJ1' 
schafl ge neigt, dies I' on jeder Soziallbeorie zu hehaL1ptc' lI ? Wie die 
gewölmlichell Men sc hen, so hlcillC'n au ch die s('jbRliin (ligf'n J)pllkN il1 l 
Grund e ge nommen (loch JJleis ten." Kinder ibl"cr Zeil und ihrc's j\llili1'l ls; 
daher au ch der ULopi smus des von Natur konsel"l'al ivell Jevc l"J änrle rs. 
I) Vgl. Ueber J. H. von l'hüuptls G ese tz vom natllrgplll iiss ,'n Arheitslolll'" 
UDd die Bedeutung dieses Gosetzes für di e "\Virklichkoit. Ho~tock 18G9, S. 7. 
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Fas~wlJ wi r znnächsl Thiin rns SI" lIung zum ArDrilN- IH'zIY. Kinrl!'r-
scllulz nilhel' in f' .\uge: 
"BdJ'<lc hlel man," sag l <'1', " da s auf dpn l ' lIl e l'J'i ('lIl der ,\l'b eilC'J' 
z\\'cckmii. sig \'t'l'Il'cnlle lc I(api la l als ZU Ill ~alionall'ei['ltlllill :,?;e liiin'lId , 
\n'il cs in rlcJ1l crhö ld en .\I'!J(·ilsjJI'IIdukl tipI' _\rll C'il c l' re ichli che Zill ,'c n 
lrii.~l, so is l dip J'l'ühz(·ilige " CI'Wl'llIlll/lg \'on Kind e m zu rl elL Fabrik 
al'))ci lC' 1l - ;1111' KosLen dC's Unl el'l'ichLes nicht bloss moraliso!J , 
:=;onclrl'/l auch lI alio na lökunoll1 isc h vCl'l\'erflich."l) 
llic"r'1' GCIlanke iinlld s ich ill clplJl Kap ile l übel' ,,"\hgahC' /l " \' 0 1' . 
(il·rnd,·zu di<; FO I'Ill ein'l' ,)roliun~iJegrünllung" c l'h allen .1 IH' 1' sl ·i ne 
_\lI :;[iihl'LlIl~en in dem J\apilC' l: .• U,, !JCI' elell Einl'lu Rs. den di p hl'Ssl'rl' 
oU('1' s('hlechlel'e Erziehull!! und Il ie (laill il im ' -c l'hiillni s s lpllplldrn 
Erzil·huIIgf'koslen eines :\fanllc:; auf rias .\I'I H'ilspl'Odukl, \Va' r l' zu-
stawlr· bringt, i1m,iiJrI" , unll \\'0 C' heissl: "Ih'i üen hölll'l'rn . Länden, 
.\ erzll·n, .'laalslll'allltcn us\\'o isl es pinl eul' hl cnll , \Vi\' s<; hl' ihl'c Tau!.!;-
licllkc'il und drl errad ibn'l' Wirksalllk('il gleic lH' Sallll'alilagl'1l 1'01'-
<lu::.!!t'selzl - yon der Iül1gercil IIIH[ i:iorgfilll i ~P l'cn \'o l'bel'l'ill lll !!, Zll 
ihl'l'11l Dew[ alJhiln!!:l. :\Iin(lel' « II c l' ka nlll isl die:; bei Ilern ge\\'ö hllli c lll'll 
llulHJaI'Lritrr, Z. 11. bei llcll1 miL d(' ll1 Landbau bescbüflig lr n ,\ rli r ikl·. 
_'-bel' autlr hei rlie:;em wird rlllreh cill r liillf.!l'l'l' uud !JC's;;l'['e El'zi('hullg 
Ilic \\'il'ksamkei[ n'rmc!Jl'l: r1ellll 1. wird dip I-ül'pel'krafl C'l'hi.ilil. \\'1' 1111 
Cl' ill rlel .Jl1~C'lld krii[ligr Xahl'llllg ('!'hüll Will e l' f'[ int 17. "cl!' 1' . lR. 
.labre, ,,[all im 15. Jahr<'. 111'1' al1!.(rS II'PII~lrll ,\ r!\i ,il unl pl'\\'orfcll ", ini ; 
2. "inl seine r:eschiekli('hkeil \'e1'lIl"lr l'l, Wl'nll Cl' du['(·1r ~yn1Jla sl i sl'hc 
[C·lJlIIlgCll und dUfch Erlerl1ung I1pr ]i'C' l'li gkcilt' ll , die Cl' zu seine lll kün[-
li;l:1'11 Beruf b('r]arf, \'ol'hcn'ilcL und pi II gC'üb[ \\'i rd ; 3. t' l'langl cl' d lIl'ch 
rli ~· FI'l'ligkeil im Lesen, Sr'hreiJJl'II und RC'r'hll en lll)ll ,lurch di c Er-
le!'lllliig rinige!' Kellll[nis,'(' in rlpl) ..':allll'\\·isspn;;r hal'lr·1I Llnrl dl'l' MaUlC'-
Illalik rlil' Fühigkl'il, l il ·"C'lliifle zu JH'[rr'i lwn , zu dl'I) (,11 1'1' son;;1 UI1-
fähi;.( g"wesell \\'ill'(' , Z. H. Wi ps('n !Jc'l'it'sc'l 11 , ,\I('sse ll drs .\ ('kcl's hpim 
Siipil uS\\'.: 4. wird clurch (lics E I'I r l'l1 cJl di('sl'l' ('l'gp l1 s liind e r!1'I' Vc' r -
::.1;1 11<1 !.«'~('hä!'IL, C'I' Jel'lll dPllkrll, was niemals unnülz i:;l, sondc l'l1 i lllll](,1' 
uII ·l üJJ('raJ] die .\rbeil wirksame!' IJJ<I(;hl; 5. ",(>nil die Al'beil{'l' zum 
1J"ukl'u fiilri~ uHd daran l!(·wöh nl Si lld , bedarf e3 nielli dc l' s ll' lc ll ,\11[-
~ir'ld, die sumil hl os:; zu!' L(' IIkullg ulld l,pilullP; dC' r , \I'b (~i[ ('rI'o l'rl e l'li eh isl , 
" 'orlUI'f'1r rÜlI)II cin Berll'lI[pl)(lC's a ll .\dl1lini s lralio ll sko:;lp ll erspa rl ",il'd; 
Ij. " ' ('1111 all('h rli!' !.!;pisligc .\u .'bi llluil g d (':; Mpll s(' hen lc·idl'[' kpillc Hi'lrg-
~('lrafl für seilI<' .\furaliliil l('islel, so wird doch dt'l' J\ rb eil c l', dessP Il 
Vr'l'sLancl 1I1ehr a ll sgrbi lcll'l IInri grsc btLI'[L i>;l, llie Fol gr ll sr inn Hand -
hln~f'll ]wss(>r ülJt'rbliekCIl a ls \lCI' sLu pirle M<'J1 sch, rl('r s ich in sc in en 
jlandlfllJg('1l von dr'lI1 II\lJII IPJdallpll (; CIIU SS und \' ol'lr·il leiLen lilssl, 
flnfl pr wird dr's lr a lb sr llplll'l' gr ,splzwirll'i g heilldl·l n Hi s rlir ,'cJ' .'· 2) 
Was TJrünf'll rlcL v(>driIL, is l rl el11naCl1 irr l (;I'unt!r' gP lloll1ml"ll llidJl 
,\I'Jwilt'l'sclrulz il1l cngl'l' II Sillll!', d. h. (; ('sp lzc'ssclluLz gege n di e !Je-
I) [11. 8.77. 
2) 111 , 8. 110- 14-J 
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sonckrr'lI Gefahren, w('l('he aus de m Di ensLverhällllis herall:i, ;lU'; (kr 
persönlich 11 und wir Lschal'UicheJ1 AlJh:ln p, ip,ke iL des .\r\lC'ilsgchilfen VO Ill 
ArbeiLgcbcr lh ohen. 1 ) 
EI' ver!an crL vor all em Cnlerri C' hL, I~ rz i ehllng, .\ufklilrllug: " Dic .\r· 
beiLer werd en durch ihr eige nes Inleresse, tlun:h rl as ~ lre h(, 11 11<1 (' h 
p, rüssel'el1l phy:; ischelll Wohl sein zur Erlunglln g cll' r l"rl'ih pil !.!:l'I' U Ii 1'1 ; 
indcm abcr di e Erlangung unll l3ewahrung der Freihe il. an eine besso ro 
l~ r z i ebulJ g ihre i' Kimll'I ge knüpfL is L, s ind. ie mil rtf'lli Sirobell II ~l('h 
ph ys isc helllvVohlsein dem weiL hüh l' rrll Zwcck « "\ul'kl ür ull p, IIIl (l ~(' i · 
s li ge Au 'bildun g des ganzen l\l enschcll g 'sehlecli ls » wied rl' ulll di l'lI s l-
bar, ode r mit andern \VoI' Le n: aus jenCIIl Slrl' ben nae h eigenem Wohl -
sein geh l, ihnen ellJsL 1l1lbewuss t, rin weil höll eres (,ul helYO I'. ":l) 
Und an ein er anderen Si elle heiss l es: " Wir habeil !.!:ese hell, eln ss 
di e .\rl)('iLor durch das SLl'eben nac: h ph y:·;i sch l' lll Wohl sein zu !' tcrei -
heil und zur Beherrschun g der Leid l' nsr ha fl , a lso zur I<: rl an gllng (' in(',; 
grossen Gutes geleitet \1' ('l'(lell. Abel (1 (' lIll oc h .:r in g 11a ril lis l'ill <t lld l' J'l's, 
I'un ihn en nielll ers LrebLes, noch höhe res ('lIl: « .\ufkl ii l'lili g des ganzt' n 
~l cJ1 sch e ll g;escldec lil es » hcrvor. " R) 
Was (li e l3erli.cksic iJLi gunf( des Eige lilluLzrs anhelangl, so deel\! 
s ich hi er di c AuHass ung Thün ens so ziemlicJl lIlil cl e l'j(' lli gcll ries 
IlLopislen B,ouc/'t o wen, (I l' in dem lR l~ gesc hri ehC' Il PIl l' rs lell f,l'i ll l' r 
" I'ier Aufs~llze über elie Bildung des nH'n sc hlic!J on Cha rak lC' rs , a ls Ein -
leilun g; Z ll der Elll\\'i cklung eines Plane., (li e Lage der .\fell sr hl ll' il all , 
mitbli ch zu verbes 'ern" unl er anderCIIl hehau plC'l: " Ui eses P rin zip i: 1 
(li e LilücksL'ligkeil cles eigen ell Se lbs L, klar YC'l'sLant! eJl ulld g l (' i (' hlll i1ss i ~ 
ge übt. niese kann nur erreicht werden durch ein " el'hallen, weklws 
die Glü ck:cligkC' it der .dllgr' 1Jwinheit förd ern muss." 1) 
Thünen meint, elass ökonom i ehe Erscheinungen, wie z. 13 . dC'l' 
Zin 'luss, nichL das Werk des Zufall s oder des bliud (' 1J Wallens d<ll'-
s LC' ll ell , sondern enl.spnmgen seien aus dem Zusalllill enwirken. I'on 
Menschen, di e sLLmtli c l.l VOll qin em versLäJldi gen Eigenllulz gcleil'c' l, W" 
ll1 einschH.Itli ch - w'ie die ßi enen <1J1l ßall einer Zell e - an ciJl (' JIl 
gJ'osseH Werk arbeiten. 5) 
"So isL al so," sagL Tbünell an einer anderen SteJl e, "das [nle['pssl' 
des Ein zdnen an das ües G<1 11 Z0n geknüpfl, ' UeI' e ill zp lnc :-:llaaL lpid pl 
miL, wellli andere unri('hli g handeln , Lind somit li eg l rs in sein em 
eige nen Inl el'esse, s ie zur richti ge n Eins icltL und Z UIlI l{C'c iJLiJ andeln zu 
führen. Und um gekehrL, was d ' Ill Gall zen wahrhaH [rolllmL, (las fro illml 
a uch dem Einzclnelt. Di e :JlenschheiL cl'scheinL hie l' al s ein grosses 
1) Ich halte mich hier an die b kannto, von "Wissensc haft und l'r;l,i" 
ab cpt.il'l'tc D efinition von A. E. F. Sch iiffl e, in der "Zeitschrift fUr di e gCtiamLo 
Staatswis. enschnft", 1890, S. GIG. 
2) 1II, S. 7-8. 
a) nI, S. 14. 
'I) R obert Owen, Eino Il euo Anffassllllg VOll ei er Gcspil sc ha ft. Nach der 
dritten , im J Ahre 1817 in L oncloll er. clliilll nOIl Ausgab e iiberHt'tzl und erkl ärt 
von Oswald Oo llmann. Leipzig 1900, S. 12. 
5) Y gl. II, S. 76- 77. 
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orgl1ni,:;C' hcf; Ganzcs, wo · jcrl c Ycrir izlin g rlCR cil1zelnpl1 nJjprl e,,; 1'0 111 
Ga'nzen empfulluen wird, und 11'0 kcin yollkommcl1es \\'o hli;c ill eIe r 
einze lncn Tei le möglich iSI, wcnn ('''; ni clll d.em Gan zc ll wohlgphl." 1) 
,, ])a s Glück des Einzelncn," vC' rlw!Jlllen wir YOIl Tllüncn an eine r 
allderen Stell e, "ist a1 '0 an das CI üek aLLer gckn lipfl." 2) 
TlIünen stcllt folgcndes Moralprin zip auf : "Tue da s, was lli r, We l1l1 
alle <1lld('J'cn CbCll SO hand<' ln, ZUI;I Heil gC I'ci c: hell würde, U1ld Lrilll'!;C 
willig lIi . Opfer. die dleses Prin zip IOl'llcL'l, wenn ande!' rlilss 'Ihe 11i c: hl 
IJcfolgcll: ' 3) Zu di esen l\n sichlen i ~ l aber Thünen se lbs lünlli g gl" 
kOllllllt'lI. YOll Schumuc:l!c[' crfahren wü folgcndes: "Jcnc « nplracl1-
lungen» (es bezieht sich il U[ dic hier a ngdüh rlpn) gaben Vertlillas,;ung 
zu lebhaftcm Idccnauslausch Illit anderen, num nllich mil ·e ill em. 'lief-
bruder Chri~liull yon Bult 1, dcn)) (;s wal' T11ünen in tNt',.; an t, zu ('('-
fahren, i II lVelc:Jl('r Y ('rbindung oder in \\' ekhelll \Yi lle rsprllc he (1 i esc ,\ n-
. i -IJteil mil der Ilep:e l '('hen Philusophie ,;tü nd cn und ob ni ebt 'ch oll nlll 
I'inclll eier ältcrell PhilosopheIl ä hnliell t' ,\l1 s ichtell il u(gpf;lelll sciell. " ,1 ) 
Dass Karl Jlal',"c im " Kapi lal" a uf Thünen zu s prcchell kOJl\IIII , 
indem er ihm da' "Verdi pllsl" zuw eist, eilw 1ZanlinaHrage al1fge\I-Or re ll , 
aber "kindisch" IJcan llyortel zu hall en, mag a uch in diesem ZlISalllll1l'll -
hang erwähnt werden. 5) \\' i[' wiss ' 11, dass cli p Anlll' ol'1 Thün elJ ' Zll-
nächsl in der Aufste llung des "natuJ'gclTlässcn .\l'u cils luhn cs'· bes lt· hl, 
IYOZt! noell die Propaganrlil für "Aufkl ä ruJl g unll geistie,c .\us biicllln g 
11es ganzen 1\lenscheugesch lee hl eti" kOlllllll. ri) wiihrc:nd .\I arx ]'pka IJnl -
lieb deH ,"oll elJ ,\ rbei tscrtrag für die "\ rlJe il('j' und dl's lmlb elie "Ex pro-
jlrialioll der Expropriateurc" a ls soz ialwirlschaHl ic: hc Enlwickluugin 
_\ LJssichl stellt. 
I) IU, S. 8-9. An dieser Stellt' c rkeJlnt lII all besond ers deutlich den 
Rchüler von Auarn Srnith. 
2) In, 8. 13. 
3) IU, S. 13 . 
. 1) Schnll1 acher, Ein Forscherleben , S.,126. Das Kantsc he i'I1ornlprin zip 
auf Grund dessen die neueren 8oziHli~ten lCant als Vorläufer ihrcr L ehre nn-
seIH>n, schpint Thünen cleliinacll nicht zu k ennen, obwohl Scll'161'1U1 t h e7' (Ein 
F on..clwrlcben, 8. 18) beha uptl't: "ln die Zeit cles Göttinger Aufenthaltos fililt 
clas , tudiurn des Werkes von Knnt: . Kritik der r ein eu Vernunft • . " 
5) Sehn]) in der ersten Aufl ag .. des ; Ka pitals" (18fi7) st l'llte M[~rx in dem 
Kapitel tiher das allgemein e Gesetz der kapitalistischen Akkumu lation den 
Satz :wf, wie der Mensch in dcr R (> lig ion vom Machw erk sein os eigenon KO]lfu~, 
~o II'l'rcle er in cler kapitali tischen Produktion vOln lHachweTk seiner eigoneu 
lIand beherscht, Dazu ftigte er clunn in cleI' zweiten Ausgabe (S. (46) folgend' 
Nute 77 a b pi: ",Gell en wir n1111 aber Huf ull ~er e erste Untersuchung zur ii ck, 
wo nachgewi se]) ist .... dass das Kapital selbst nur dns Erzeugnis lll cllsell-
li eh!'! Arbeit ist ..... 0 erscheint C' gftllz unbegreiflich , dass cl er Mensch 
U?tf'J" die llen schaft seines eigen en Pl'oduktcs - das Kapital - gerntt-n u nd 
(hesern ulltcrgeordnet werd en künnc, l1nd da cl ies in dm' Wi rk lichk oit (Ioel, 
llnl il ugbaJ" der Fall ist, so dri-lngt sieh unwillkü rli ch die Frage: auf: wie hf\t 
d ill' Arbf>ib'r aus dem Beherrsc her dos Knpituls - als Schöpfer dessolben -
zum 8kla\' I'n d C's Klljlitals word en kÖml'l1~ " (Von ThLm en, Dur iso liC'l'te 
Staat. Zwei ter T f' il. Zw eite Abteilung. Rostoek ISG3, S. 5, 6.) Rs ist llas Ver-
dienst 'rhlin ells, gefragt zu halJen. Seille Antwort ist einfach kindisch." 
(;) Vgl. IU, 8.7. 
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L;nLer." ucli en wir hie r schliess lich n och, inwieweit der lleol1 w r>; i· 
s li."chl ' Sc!Jri fL." le lle r Tr. 0,.. 8 imkhO/l;il sr-h 1) rechl hiLl , \\' ('1111 e r he-
ha uple \. : UIHI w enn s ich di e Sozia ldelll okralie noch it luut prix [lL's \11 11 
das Ex is tenzminimum gra vi ti e relHlell LohllQ;esctzes li nd dN Theo ri e 
der Ve relendun g bedi enen wollte, , ie könnte s ich \\' ohl mit mehl' [{ p[' hl 
auf von Thüllen als au[ K. Marx hel'ufpil. 
'Wenn :1 .IJe l· Simk howiLscll i1l in et' No te a ls Beleg für s('il l(' Uell<lup-
LlIl1 g di e <t IICh vo n mir l11 eh rfacll nv ilhn len Au s führun gcn a u[ S.;I li , 
TL Teil, 2. Ab t. , ziliert, ,0 läss t e I11w(' (1er se ine Slell ellCiII s lI'a ltl oder da lln 
se ine Kennlni s Thün ens lll e in C's Erachl C' lls sehr zu \\ ün ~I' I)( ' n [d lri:,(. 
Der lJc lrdfenüC' Pass us, au[ rlen :-;imkh oll'i bc ll j('lÜ'n fali s du rch dit' 
"Tllünen-NoLe" von 1Iarx a ufme rksa lll f(PwOrd ell is t. s pri cht a ll erdill ~s 
\' on ein er Beuguilg des I ci weilem grössLe n Teil s ei N :\ lenschen 
der Arbei le r - zuguns tell e ines kl einen Teils cl'l' '; ldlJ en !le r Ka pi · 
tali sleJl - a ber V Oll E ,cis/eilzminill/ll1J/ lind 1'erelenduJ/ {/ is l da hC' i durch-
aus ni cht eli e H.ede, im Gegenteil , der gall ze .\ bsr\lIIill. it a ncl t'11 ja \'on 
dem Einf luss rler G1'ÖssC' der Erzil'hulI l(s kusl.ell 11(" .\ r\) l' il pr:< <Illi' el l' ll 
,\ rbe ils I01' 11 lind auf rli e ]\ ('11 te , we lche rler Arbeiln für :w ine ll Ik lJ (' r· 
s(;hu ss ~i e h enVel']JCll kann. 2) 
U('s lII ege ll h aI. T hün(, 11 doch, WPll n a uc lJ an einer früh er ' 11 ~ l l' lI c, 
r ine Arl Th eo rie der Verel ndun g a ufgrs lrl ll , d ie, wr lll l au ch ni rllt ga ll z 
so pessimis tisch wie (li e cl r r m a teriali s lisc hen (: esl'hi r' hl s<l ur rass UI i!" 
VO ll Ma rx, so doc h ,"i('1 !JC'dill:,( te r und II'c lull üti ger kli ngl a ls die (' r-
\\' ii hn Le n Au s (ührun gell im 11. Teil , 2. Ab t. 
Tbüllf' ll gehl na tür lich a ll ch hie r \ ' 011 sp illelll .\ xiolll ,HI S: , ,801ollfr 
(ler .A rbe ilslohn = Jl ap 'i 'l, so la nyl' .tI.ne! dies ist I'(i l l cJllsl·hicr/r' lI r' ,. 
ll ' ichli,ljkeit - ist a.nch deT Arbpitpl' gegen X ol und J[lIi1.IJC/ :JPs(·hii l::; /. 
Ganz Hurle n; verh ält s ich di rs il1 lIn S['rell e uropäisc l! (' n Yr rli ;i!tni,;sl'n, 
\\' 0 ke ill hl' ITt' nloscs Lanll nlf, II 1' Z li finc]I ' 11 1111(1 delll ,\r\) l' il l' r el i!' ,\l ü~­
lithk cil. g(' nolll il iell ist , s ich el e lll lIi ('l ll·i!.!;[' 11 l,ohngc lJOI se ill l's Lol!lI ge lH'rs 
du rch dell .\Jl uau e incs lJi s lJ e r unku lli vinle l1 S IU ck La llrll's Z li l'lli · 
~ i L'h e n. Hi er l' nlscJl ciciel el ie Konku l' J'en7. lil)cJ' die Hölle' d"s fAi llll('i'i, 
hier is t. de r Arheilslo llil - a T y. 11'0 Y vüJlig un\)es lillunl 'is l, und 
I Z· f ' . L l' [l - Ca + y) I er ~1Il :; us, z 1S ll ef = ( + ') Ci . a y. 
"Je- kle ill e r nun y winl , des lo JIl ehr wächs l z, WI (' 1I "l' lI s ll' l1I'lId "s 
I ~f' i s jl i c l z ' i!-\ l: 
Es s i ~t - 100 P - 200 Cl - 12, so ist 
für y 50 z 2.77 % 
" 
y :25 z 5.0 0/0 
n Y }() z (j,8 2 % 
» y 0 z 1),3 :3 Ofo 
1) In seinem ÄnfBfltz: Die [(ri is der i)ozi;tld 'm okl':I ti l' in ,, ( 'onrHdH J " hr-
blich er Ili r N,ttionalökonomic und Statistik", 3. Folge, XVf l. Brl. 1899, f-i.7 17 . 
2) Vgl. m, ' . ii . Vg l. auch mein HlisfUhrl i('hc D ar lrgung' HIIl Schluss .. 
des v ierten K apitel. , S.5l - 53, 
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E: s Ji p~ 1 nl so im Inl e resse der UnLerne hmer und Kapila l i le11 , den 
Lohn imJl1er lie fe l' herab zudrück en , und währ end cle r Arb eite r für 
~iC'ill ell L ohll llur n och di e ll o lw e ndi ge n L e iJens lJecHil'fni , se sich vel'-
se ll,l [fe ll kann , :reni es t ei er Kapita lis l elen hoh en Zinssa tz von 8 1/ 3 % , 
Hi e r ::;r !leide t s ich a lso ni e ltl bloss das Interesse de r Kap.il al is tc ll 
yon dem der Arbe il e r, sondern das I n le res, e Be ide I' s le' h l fi.ich lli a-
l1H'l r<l1 l'll1gegen , 
1n diesem entgegengeset:ten Intel'esse liegt nun deI" G1'tmä, Wa1'l(//n 
Pl'oletal"iel' 1md B esitzende sich fm'tan f eindlich gegeniibe1'stehen und 
lIn1'el'sii!tnt bleiben we1'den, solange de1' Z wiespalt in ihrem Inter'esse 
nicht ,gehoben ist, 
Abe l nicht bloss dem '\\-ohl s tnnd seine~ Lolmherrn, s onclern ~lU ch 
(lcm :.'i'al ionalw ohh,[a nd s lehl tie r ~\. rbe ilp r inle l'essen los gC'gelliibel'. 
Durch EnLdel'kunr;en im Fabrikwesen, durc h Ail legung \-on Chau sseen 
lIllll E i enlJallll en, durch .\.nknüp fun g n e uer IIancl elsverbindllngen e ie, 
kann nm Zpj[ zu Zeil das :.'i'aliona lcinkoml1l ell , ich gar sehr s teige l'll , 
,\1 )(' [' hei unsere r jetzi!!:rll gesell sch a ftlic hen Organi sa lion wird der 
_\l'I lc:"il er rla \'o ll ni ch t be rühr t, se ine Lage IJl e ibl, w ie s ie wa r, IIIHl dc r 
~;lII Z(, Z u\\-achs an Einkommen fälll dell Unlem eJ1l11el'D , Kapil. ::tl is lc il 
Ull ei Gruildbesi tzern anh eim , Dem A rbe il cl's lantl e kanll, a u ch VO ll l'i ll f' 1' 
aus,C'l'orll e ll llich en ZunahnH' des NalionaleinkomlTIcns, b('i Llllse rPIll so-
zialpll ()l'~a ll ismu >: llicbl~ z uf1i rs eJl ," 1) 
Da halJen \\' ir doc h kli pp lIud klar elen Uee];lllkpll lk" 11 11 1 (l a E ); i-
s[ellznlinimwl1 grayi licl'end en L ohil gl'sr lzes! Aber ni cht 111H' h ier, SO Il-
dern 110rh au meh reren a nde ren :-:; lp llen finden \\' ir Bel'ühl'lIn g"p ll l1k[c 2) 
i',\Y isr, II Pn :Jla l'x und Thünen, d('nll il uch Ir Lzle l'e l' gla ubt se hr a n d il' 
:\lögli c llkl' il ein e r sozia len Revo lu[i o ll ,3) üa gpgc'n l ieg l n ac h T hlinrn 
i11 sl l'i kl ' 111 Gegensatz zu 1'I'1a l.'x - ill ürl' El.'ke l1nl ll is '} ('I' \Yn l Il 'h ei I 
lUlll d e~ Hechlen, in de r Bezä hlll ll lJ g des Egoismus, \' C' ITll öge w elclwl' 
der Bevorz ugte freiwillig h era usgebe, wa~ er u1ll'echtmässig besiLze, da s 
Millel, das Mensch en gesch lech l , eine l' A llsbilcl un g und hö he ren Be-
stimmu n g friedlicll und h ei ler enlgegen zuführen, 4) 
I ) lJ , H, Z08-209, 
2) Vgl. nam en tlich anch di p Ansfi'tllJ' nngcn in TI , S, 50, wo T hnncn g anr. 
illl hpgeliani"clw n Sinn e belH1llptet, zur V erwirk lichung g elange n nl' , wa s 'HIS 
d"l- O J'gani ~ation der Menscllh eit sich mit "otwend igk eit entw ickl e, 
Anf dcrsclbpil • pit e find et sich noch ein a nd er er P aH,' lIs, d pr beweis t, 
wil> wPlIig eigeDt lich Thün pn ein!'r ipn er z l1 ver sichtlich en , durch I~rfa h r n ngcn 
nnd T atsacb en ni cllt belehrbar ell Schwii r mPl' ist, wi e wir U II S cl ip Utop ist pn 
gewöhnli ch YOl'st C' llen: " 'V~s l1()lfen n un cli e frommen \Vünsche I'on höhe l'om 
L ol1l1 lIncl g r iisseTer Ausbildu ng der A rb eiter , w I1D ni 'h t nachg ewieHen wird , 
(lass heid es lIlit cl en in d ie menschl iche Natll r g elegten E igenschaften lind 
KI'ilften vrJ'tl'Hg lich ist? S chon w ir ni cll t, dass Fabrik en still e s t phon, w enn 
der Arh eits lol1l1 st eig t; wird nicht bei (l in enl höh er en L ohn del' A nba ll ganzer 
Streck en mincl er fruchtbaren Lancl l's HlifhiiJ'oll und cli eser wibt lJl eib r n, nnd 
wird cla n11 das Los der A rb eiter nicht noch t rilber w erclen, tda es jetzt i st?" 
(H, S , 50,) 
~) Vg l. n, 13 ,4- 1 und 42, 
') Vg l. TI, 8,43, 
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:\1C' hl' a ls über oic ß<'I'ühl'lIll :!:-; punkte (ler Marxsc hcll Uild dpl' Thii -
nenschcn Lehre Lie sC' !';ich a ILC' l'rl ing:-; über dic gl'unrl siil zliclH' 11 llil' I' 1'-
j!;e Il ZC' ll . a~C' l l. Wie sich K. Ma rx zu cLC'n "L.:lopi s lt' n" s lplll, i. t illl 
dl'iLlell .\ bsc hn ill des k01l111lul1i s li sc he l1 i\ lalIifes tps in so kla:-is iscl \('r 
\\' pisC' C' in für a llema l fcs lg('s l('11i \\,o nh' n, rlass ir h mich, 01111(' da s 
_\ II gC' lll r ilI e berü cksicll ligr lI 7. 11 mü sse n, hic l' auf das Spp7. i('llr hp-
sehl'il nl((' n ka nn. Wä hrend :lI so lJe i lVlarx die Ve l'e lenrl ung II I rI )('d i 11 I!. I 
1Ill a bl1il ll gip; VOll Ull S, a lso hi s lfll' isch del e l'minierl, znr I\c I'ullil ioll , Ili l' 
im sozialwirl ,'c ha flli chel1 Pro7.e,'s de I' Pl'olin klion Ircr hä l LI Ii i->,'C' I i('g l, f('r h-
1'(, 11 muss, is t bei Th üncn, wie \\' il' gcsr lH' n ha])(, I1 , lli l[(' bC'z lI' . \rOI'_ 
be li glI ll g (1<'1' H.('\' olut ioll mögli ch . ~('il\ e , von i\ ia l'x a ls " kinrli se h" 11('-
z('i chll elC' Lös un g liegl im Sys l(, 1ll ri es Iw(urgemiissen ,\ I'I)(' il s lohII CS, das 
es llnl11(j ~ l i ch macht, el en _\ rbrile r wcilerhin '"011 sei ne11l EI'7.e ugni s 
7. LI 11 cnll ell. 
13 'i J\ la l'x is l cs oas Fabrik- ulld ;\ lasc bil1 ensys le1l1 , das a ls (' ha ra k 
le l'i s l ihmL der kap i la li!';1 ischell Procl I1kl ions \\' 'ise den P,ILl\l C' ri :-i nII1 S in 
il nl11C'1' ' r ~(' h l'ec k e ll dcrP I11 ..\ Iassr sc hnff!. C:c l'ade 11l11 gr kr hr( is l PS a hN 
be i Thünrn . Während mall .in 1 ~ I1I'()pa (lpl1 v;edrückl.c l1 Zli s iallc! der ;11'-
bci l.enclr n Klasse' so hä ufi g ([PI' z lI nr hlllc' IH[en .\ l1 wcnd un g I'on i\ ln-
s<: hin ell 7. uschn 'ihe, \\'er(1r jn drin gl'se li sc li nJ lIichen Zus l.il lId , (\( ' 11 T hCI-
I1r l1 va l' Augl'll ha l, die Lage de I' ,\ l'I)(' ilc l' immer IJlüh clI rl l' l' I1nrl V; liill -
Zl' lIrl C'l' , je Hli Rgedphnler be im i\n ll';1rIHWn elrs I\apita ls di p ,\ II\\' l' llIlll1l g 
1' 011 J,\[a s('bill c ll wen1e. In der Tat sc lH' ine t's wi(l r rn a lürli r h ulld lI' id('r-
'pl'echend , dass durch Lli e \\'ei.·e B('"l1 lzu l1 g der .:'i' a llll'krürte und ei N 
Ili r .\ l'br it '0 sehr [ö rr1 e rnc! c' ll i\ la scirillcn das Lus der 7.a lllrt' ir lr s ll' n 
1< 1<1 . sc ' der Ge,'cl lsf'ha fl 11111 S I) r[ri'If' kc.' Il([N \\'e rrlPll ;;0 111 (', jp l1l l' lir gl(' ir ll 
7.c ili g ihre l\ rbeil claf111rch \\' irk sa nH' r uili l 1011llend N " ' I'l'd ('. I) 
" Dm; Kapil a l is l a ngesallllllC'll t',' i\ rlleilsprodl1kl ," i-> agl 'L'hii ll t' ll , 
"also vo ll brachte Arbeit. ent. plingl mil r1 pr 10rLlaul:cnil cn ,\l'lw il a ll :; 
e iner Wurzcl - deI mensc llli l' II f' 1l Tii li gkci[ - ; K.ap ita l 11l1r1 . \ !'IH'i ( 
s in([ a ls wesenllieh Eins, n UI ' in der Zc ill'olge verschieden, wir' VC' I'-
gfl ngc'J1 hcil lll H1 Gegenwart. " 2) 
Geher, wir je lzt einen Schrill lV e ilN und beiracht en wil' Thiill CIl S 
SlrJl ung zu elen Kapilal is teJl, worun le L' Cl' Leule, eli e anr1Nr für s ich 
arbeil en lasse n, vers teht. 3) 
Wie ich SC hOll m ehrfac h Crlyü lln l. habe, s iehL Tllli nr I1 di p QlI pll(,I1 
ri es sozia lrll Fehr ls in rler Tn'I1Jl1l1l1 clrs ,\ r l)(' i[r 1'8 I'on Se illl' lll E r-
ze ugni s; er übl dcshalb eint' sc harf<' Krilik an rl f' 1l1 ~(' hrii ll r hlil ' Ij('11 
S ys lelll eIe Kapitali smus, a ur d ie i·1l s (·lbs l auf die (; PI'a hr, 1Ill r illi g<; 11 
Slellen bereils Angeführtes wiederh olen zu müssell, a us führli ch (' in-
lre le. 
" Wie die Arbe it cles SklavPIl sri nen Herrn nich ts kos let ;] Is Il ic 
E rnili lrung des Sklaven und dit, Zi nspn VO I11 Eill ka ufs]ll'f.'i s dpssc' IIJc' n, 
wie die Arbeil einer lHa,'c hill l' f1 en Uewe rbelreiben dell n iei rI s kos l.pl 
I) Vg l. Ir, S. 104-105. 
2) n, S.26. 
B) Vgl. IJ, S. lO1. 
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als clip 1'lllerhaHlillgskos[ell wHl J ir Zinsen I'on den l'rotlllkliollsko.'lcn 
dcr i\laschinc: so kostet auch den Kapilalistell die ~\rbr i t des freirl1 
J[anll(,:; nichts a ls den Ullterl lall t!('sse lbc ll lind die Zinsen rlc-s Ka-
pilals, was die Erziehung lIes _\ rhc ill'1's rrfon-I rt hal. \r ie dir J\ r-
hei! cler j\la~ehine lür dell El'sntz der l'rod ll klionsko 'tell rler.'c lhe ll zu 
halll'lI ist, so ist die .. \ rbcil cl es freien ManJle;; für rlie E rslal lun g (IN 
Kosll'n, die' seit1e El'zie ll1lllg erIon]C'i'L, Zll Jl a !J cn, Di e.'e AnRichl. is t 
I'mpiirpnrl; abrI' tli' Wirk lichkeil zc igl in jedeMl langE' k lil lil' iCl'[rn Lan dr 
nl1[, Zl1 sehr, dass sic wahl' ist, und mall win] y('('slichl , das, 'chicksa! 
allzuklagen , \YelehN; zuguns!en eines kleineIl Teils cle]' ßlrllschell l1<'n 
bei l\'eil('11' grössll'1l T('il der, eiben die t\ rlJe ilel' - un(e r d ie J[l' l' r-
schaft d e~ Kapilals gebeugl und sie zn einl'l1\ Werkzeug in den lIün-
lien jrll('l' - del' KapitalisteIl - gel11acht hal." 1) 
In einem speziellen Kapitel I'e rbl'ei lct sich Thünen sorlann iihrr 
die "F'olgerungpn aus der ,\ nsicht. den MenscheIl als Kap ita l zu be-
lnll'l1l!'Il", \\'()rill L'I' zllcrsl rlar:tn( aufmerksil111 macht, dass dic illnl'l'(' 
~C'll('u, die llll , I'on der BPlmchlllng dessell , was der Mellsel! k081pl, 
welches Kapilal in ilun C'nthallen Rei, abhaltr, im Gr undc gC ll 01 11 111P ll 
eine leNe HöClichkeit sei, dir man der (;;llLlln g" zu welc l1 c r man sr-llJsl 
gphön', bezeige, 
,,:-;obalrl e:s aher," fährt ThüJlel1 ,; hr rj('hllg [ol'l, "ZII flanillungr il 
kIJIllIlJt, zeigt r5 sich, wie wrllig d icse lIiHl il'hkri t 1111(1 JIuch~I(' II 11 lJ g 
dt,[ Uallung c!rll einzelnen Mensl lwil (lul'C'hdl'ingt; UN CelVerh;;l1 l1 !r'r-
ne!JnlC'r La si ~\rbriter ullIl Mas('hine unler dem Cirsichlspll11kl cl!'!' 
Ko~ll'll auf, CI' s('haUt ulll!rdrnklit!t rlrn .. \r!wilel' ab, 11 e11n dip ~ I a­
~('hi11e il1m l\'ol1lfeilrr a l'])rilc(; 11111' das J\l ini1111ull L1Pl' Koslen ist srine 
_\l1Igai!p, Diese ~('hcn, drll ~ r ells('hcn ;lls Kapilal zu lJt'lrachLC'JI, wird 
aber hpsonc1e)';; ilJl Kriege der Mcnsehhrit I'rrderIJJic]l; denll bicr schont 
Illan das Kapila l, aber nichl den .\lensc hell, und unhedenklich op f(,1'1 
man i111 Kriege hundert Men 'chcn in dcr Blütc ihrer .J ah re a uf, 11111 
eine KanollC' zu rcUen," 2) Unu an einer allc] C'l'CJl Ste llc sagt Thün en : 
"Was Jliehts kostel, das achtet man nicht - une] dies gi lt n ichl 1' 011 
SachelI, 'onde1'l1 leider auch von Mcnschcn," 3) 
Nach diesen Ausführunp;en kann cs uns nicht wunde rn , wenn 
Thüllcn Y011 seinen Zeitgcnos en vielfach als Soziali st betrachtet WOf-
den ist. ,r..,'('hu)//(JchPl' verwahrt 'iell allerdingf; gegen einc solche ,\ uf-
raSSllll~ seines Ll'hrcrs 1111(1 mein t: "Aus (len Arbri IsbesLi1l111111 ll gc lI 
der IJorfbClVohlJ('J' zu Te ll ow an der Gutseinila illne; sowie aus ri lli gell 
::;Le11en rips « IsoliNien Slaalps », J'o lgpr l. H elf{,l'ich, dass Thüllen dip Be-
leiligung: rler Arbeiler al11 Kapila lgf'winl1e verlange m ut sOJllil sicb 
prinzipir ll auf den Boden des Soz iali smus s tell c, J)i csc r L"olgC l'lln g 
lJelfP l'ir' hs I,Ö illl eJl wir n icht zus li1l111l CII, (tenn im isolierlen 8 ta,nle 
I) lTJ, S,4-5, 
2) lJI, S, 1,[ G, 
3) IU, S, ),t7, 
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lU/ben die Arbeiter einen Anteil am l JTel'le des El'::eu[Jnisscs ,ihrer ßI'-
beit, abe!' keinen Anteil am natw',qemässen Gewinn da Kapitalisten,« 1) 
Wip dpm auch spi, die Iläcllsttic~pllite IYiclllige' 1i'l'a~(' isl offl'lllJal' 
dip; Wip ste llt sich Thül1Pl1 zum Kapilnlgewinll? "Tn S01rllC'll Zl'ilpll , 
\\'u dl ll'clt rli c W ec bse l [älj(' dcl' KOlljUllkllll' c1"s (, l'sf'lliU'1 gros,;!' \' 1'1'-
lu sle bringl unrl das Vennligt'n, wip clip ILhrc des l lnLel'JH'hlll('I'f; ,l llf 
dcm Spi clc sLe hpll, ist dt, \, (lpi ~l dcssr llll'11 VU ll delll ri//CI! ('C'~;lllkl'l l , 
wip e\' c1a s Unglück I' on si(' 11 alJWt' lli lel1 kann, ('rJü ll l 11 11t! dcl' 
Schl,,[ Jli elll j]lIl auf se in em Lager. l\bc1' die scll]a[losPll Nü('lltp tiPi> 
lJlIl('1'llrhm ers si llil nicht UII]lI'ocll lkliv, IJ il'1' Jassl ('I' Pliilll' LI 1111 1;01111111 
aur (;pclnnkell zu r Abll'endung f;c·i ll(·s .\li ssge'schickps, dip d('1l1 bl'sill · 
deiplI .\ r1nlinistralor, wie Prtlsll ic-ll del'sellJc auch spine' l 'fliC'!l! ZII PI" 
fOlien ' ll'ebr'll mag, (loch VCl'bOl'gPll bIPilJell - IYcil ,;ie' el'sl alls r!pl' 
höchstell All 'pallllung a1lp1' auf piilPI1 I'unkl gerichtelelL (,eislesl;l'üfl" 
hervorgehen - - - - . Wie der erfinder eincl' nf'uell lliill.lirltpll 
jfaschine mit H.echt den Uebf'\'srltu ss beziehl, l ien dip .\ll WPIII IIIlIg 
dNSp lbeJl im Ycrgleic-h mil cl('\' iill('l'cll iVI,lsc ltine gC'l\'iLItI'I 111111 di",;,," 
ll ('he' l'sr llllss als Bel ohnlilig sp in c\' 1':I,rindun g gC lliessl (' IH' II ';O 11111';'; 
ria s, IVas der UnLerlle ltnw r du)'ch se in e gl'ÖS, (-'['(' ('l'islc's<lnsll'pllgullg 
JIIehr hCl'vorb\'ill f(l als (lc.~ I ' lJ('soldc'lc' i\dmini .-lralol', dr illselhcn als Hp· 
lollilun g seim' \' l J1l1nsl l'il' zlifall pll. " 2) 
\ Vip ll1an . ichl , isL Ila('1t T lriillcll dic' C,c islesHll, 1l'l'll !!; llng i'1'()dukliv 
und dt'shalb der Gewinn LI!'s ll lll pl'llcltnlf'ri> ge\'L'tltl. \llpill danli! 
isL bei ThLinell die Be]'echligung UPS KaJ,ilalgc\\'illnes noelt nielti ('1' -
schöprt: 
"Nach dicsPIll Prinzip kanll pinr \ 'Ns i rl1(>l'ung~ g('spllscltafl \'1'1" 
raltn'll, aber nicht der E i n7.(' ltlC'. Iklln gerade in dpl' \' I·l's('ltil·rlpIlItC·il , 
d ip zwisc lw ll C,illP)' ozipliLl, u['i wrlclH'\' jl' del' AkLirninhalJ(·\, IIU\' ci)!r)! 
'Teil .'p in c YCl'lllögeJlS aufs ~jJjl'l sp lzl, ullil dt'lll L!I1IPI'n"llIll<'\', d('\' 
sei l! gw/zes Vermögen dem VCl'lm;! a ll :-; 'C't.zl. Ji egt der Gl'llllll. \\'''I'UIIl 
eilt UnLt'l'lleh mergewinn sLa tlj'ind cll IIlU SS." 3) 
A lso Ersalz [ül' Risiko und C!pis l('sans ll'pnguug cl;lS sind c1i(· 
ZII'I·i ßeslallllLrite dcr Ge\\"i nllbl'I'I'(' hl igung des L.;nlpl'l1rhnlCl's. 
Wi e obpl1 ang;f'führl \\'ul'dl', e'xi,;lipl't nach Thiil)(,ll pine' ,\I'I)('ilt ·l'-
fmgp, Er sagt sogar, rlas, in ([PI' Tl'c'nnull!! dc .\rlwilC'l's 1' 011 spinpllI 
lüzcugni::; die- QnelJe (h's L'ej,l'l s lie ·!.(f'. J) Wie lösl Tlti"tnI'n clie' .\ 1'-
b('il!'rfra!(e '? 
"Wir haben gezeigl," sagl Thüll(,ll , "wie Gei.'lesbilrlllll~ rips rnl -
kes ohne maLcrielJen \YohJslanri nichl 'e in kanu, und cI<tss II il'clpl'UIll 
I) Jf. 8c/l'nm CLCh el', Uebnr .1 01,,1,1111 H eillri c'h vo n T hnll f' Tl S Gpsc'l7. l'nl11 
I1nhlrgl' ll1ii B~en Al'bei b lohnf' Tlnd cli " HNI"utllllg clicsC's GpHt'lzps rnl' dir' Wirk-
l.ichkPit. Hostock l S1l9, S . 9. 
2) 11, S. 86-87. 
:1) 11 , 1-;. R~_ 
J) Vgl. H , S. 210_ 
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Ilel' tlillll'l'I111t' \\'ohlslantl dpr albeilellIlen IGas:;pn nul' durch besseren 
L' nll'ITirhl und dlll'l'h Sililichkl'iL c rlan g! und !'rhalLrn werden kann. 
So grhl'll hil'l' Jll~ltNielle unü intplIl'klllc lir IntCl'(' 'sell Ha nd in Hand. 
Ein::. kan ll o lmc das Andrrc nicht ;;p in . Zwisr ll en he iden. findel ,·inc 
r prl,inig llil g ,;Ia tl. wit' zwischen Kiil'pl!f ullIl Gci:;t; s ie lrrnncll, heissl 
dell Tnd hrinlIcn: ' 1) 
ZlIlliirhs! j;;l al so di e maLrrid le LagC' der .\ rb ei le r zu \' Nbe. se m . 
Vips gl'sl' hit'hL dUITh die llclrili ~U I1 !.i der Arbe itcr nm Gewinn (nalur· 
g(·ll1iis,.;er I.olm! ), lI'öl c i nc lJc::;sc l'c Sch ul bi Ir! un g zur Fo lge haben 
\\iinle. "I.l die yollh l'<lch l: ' mrinl Thlinl'll, .,is( der Lohn e rh ü hL 
unll llahrn die ~\I'heitcr Schulhildul1g (·rlallgl, die dcl' GCII'Nhsunl r· 
Ill·hlllrr hl'silzcn ll1Uf;S: so i. lIlie Seilranke gefa ll en, di e hi " hrr zll' i-
schru l'l'illrn Stiiwlpn slllll[a nd . llas MOllopol deI' Jl'I z!ereJl h ii rl auf, 
IllHf indl'll1 die' Söhne c1rr .\ l'brill' l', di r an lI1ind pl'(' Bed ürfni sse ge wühnl 
sind. ll1il ihlWIl in E.ollkul'l'cl1z l l'l'tl'l1, wirrl Ilrr Gewer bsprofil. \'el'-
llIindpl'l. Ocr minder fü hi ge Tcil cll ' l" (,c\Vl'l'bsun! e rn e llll1(,(" mil Eill -
schluss t!pr .\dlllillislraloJ'(·n, KOllllni s U'-W., wird dadllrch ~ezwll ll gl'll, 
zu r KlasS(' dpf IJ an darbp il pl' üb['rzLl~l'II('n.'· 2) 
])('111 allfälli gplI Ein\, a llel , da.'s rlab ri di t' .\llwile l'fragr (llll'('lJallf; 
nichl ((plü.t. hü('h~(('n Pli ll ge rln <l:;::;cl1 l'erScllo!JCIl ,'pi, b(·gc!:\llpl TlliillC'1l 
all glpic-hrl' ,'lell p: 
,,In (·illC'Jll solchen Zu stand t!('(' Cief;rllschaff \\'rl'll(,ll nur \I'('ll ige, 
!';phr rrirhe LI'Il!C' olllJC .\ rb eil Il'lw ll kii lllH' ll ; dito Halld,ulwt! wird sr hr 
llQ('h lJl'zahll ,,"erdpll, Lind zwisc-lH'n <IN lJp lohJlUll g rll''; ll a ll (larbpilrrs, 
tll'S llldll,'lripunl('nlphIllPrs UJlIl dps Slaalsdipilers ,,"ircl e ill weil ge· 
I'ill!(rj'('r l'n(pl';;c hipd als jc·tzt ~lallr illd (~ Jl .'·:3) .\ Iso es hand eil s ieh Lei 
ilnil, dir' .\r!Jeil im allgPllJl'inen ,ri(' I 1011l1('IHlrr zu machen. 
"Envilgl ma ll llUIl," Iiihl'[ Thiil1PIl fort, " rlass nlil de i' g I'Ü,'~P I 'Cll 
\ "(' tl)rcitllll~ der g(' isl igel1 Au!';bilrlllll)!; ,LlIch dir Zahl derN wächs t, 
"{'k1l(' !Jc-fä hi gt Si lld , EIlLr] eckllll ~rJl im l\ la!';('hil1C'llwC,'C ll l ll ld La lld bau 
7011 111<1(' 11 ('11, da~s jf' de sole hC' Erfilldl lJ1 g dir' r\ rlJr-il dps :\ Ienschc-Il wiJ'k~ 
S:lIlH'r machl lind durch {'in grü '''1' 1'('5 Pl'Ocll lkllo lll1l, dass also mil. der 
sl('igr!Hlpll ~!:pisligPll Kulllll' cl('r Alc-Ils('h I1I<'hr ulil l !I1rhr dc r miihrvollcil 
kiirpNJi('heli " \ nstn'llg11n~ iibpl'hohell wirr! : ,'0 möchle mun sc hlip:;se ll, 
rla~s das JlJI'Jlschli('he Gc·scblC'rld lJach .] ;Jlir! a w;wlI,l rll zu Cill('1ll P(ll'il ' 
rli('si~('III'11 Zlislalld f,!l'la ll l!.f' 1I kiinllt', wo r!('1' Mensc h spin LpJw n nieh! 
ill .\Iü;;si~gallg. SO li '] 'l'I1 in e im'l' miiss igC' ll, (lci.-I Illld Kiil'J!C'1' ii hPllI]rn, 
(;"slIlJdli<,il llllr! Frohsinn slii.rkl'lIr!1'11 Tliligkeil llill hriir'1i Ir .. Il W~ll'r 
also," schlipssl Tliiin (~ 1l cli psp lklrar-hlun gp ll , "das 1':ll'1ldips rias Zi c' l, 
'vas d;JS 1llC'llschlicll(' Gpsclill'chl (' I'sl Ilach lan ge' l1l 11ingrll IIllfl S!I"P-
li l'n ('I'J'I·iell Pn kann, ",1i hl'('11I1 rlip TI':ulilion sr' li OIl Ili p (>('s lr ll Mew;cl lcl1 
jll ein I)aradi cs vl'l'sC'[zl." '1) 
1) HI , 8. 90. 
2) 11 , R. l(j. 
3) !T, B.4(j-47. 
I) J I, B. 17- 4.8. 
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Wegen di eser seiner. 'lellullg ZUIII Kapilalgewinn darf man abel' 
Thünen do b nichL al s Thlill els land spolitikc' r bezeic llllcll, (lenn das A 
und 0 aU sciner Belrachlungen isL ' lels der "Ilandarbeil C' r", wi r C l' 
sich a usdrU ckl. Ln einem Briefe VO IlI 7. NOI'elllll e l' umo an seill (' 11 
SlicIbrudel' und spä leren cbwiegPl'sohn Chri s li an VOll Bullel, de r di l' 
QuinLessenz seiner Theori e uud Wellansc l1uuun g eulhüll , sagl CI', in 
dem forlschreil enden Lrbcn (lm; l\Iensc lH' ltgei'ichlccbl.es w6rde dcr \\'iel pr-
spru ch "zwisch en clem gelJi ldelen MiLLC' ls lanrl Lmd dem gC lllPiJlen Volk 
oder eigcnLli ch z\\TiscllPn dt' llJ J\.upilal is lell UIll[ dem llanclarbc'ile r" 
eins t ge lös l werden mü~se ll Lind es $C' i \\'ohl zu Hll'chlell , dass so wiC' 
der Kampf Ulll die GelYi :;sc ll s [rpiheil <t u ,11 di eser mehre re .Ta hrhUllrl c l'l.c 
hin cl urcl l claue]'J1 \ye rde : " fu der gegellwilrligC' ll Kl'i :> i. " (C'J' Jl1 C'in L di e 
Zeil de r JulirevoluLion) " i ·t zwar allcs durch (las \' olk , aber Jli ehl s 
Jür da s Volk geschehen. Nur (le [' :\l illels land hai H('ehl e geIl'Olll1l'lI , 
killJJl <1i 'sc kLLIlrlig I-erlrelen; der Handarbeiler da g('gen haL nirgend s 
Zu lrit t zu den KammcJll gefundcn, kalln ,w eh a uf :;e inPl' jelzigl'll Bil -
dllngssillfc: sich ni chL selbs t \'I' r lre Lcn. \Vem a ber is t di C' Vcrlrelull i!; 
cle r HechLe des Volkes - der IIalldiube iLel' - <l111' r rlra ul '?" l) 
Nacb Jlel1ligcl' TCI'Jlli lloJogie wa l' also Thül1 11, WIP wir ~e­
schell baucn, SOZ'ia.l7 ·e/o l'?II cr , und zwar wolll der pl's le tJ C' ltl sc lt er 1\' 01 -
Lionalilä l, der sich infolge (' igener grüllell ir,lt e r .' pez ia ls lu ("lien 1IIu l For-
schun gen daz u bekennt. i\ bgesell cll 1'01l den . 'OZiillis l(' n llll il 8i ll/ ()'//r!" 
de SislIZolld i (1770- 1825) wii ssLe ich <1l1 s,'c r Thün l' n ülJ<'l'ha upL kl' ili CIl 
NaLional ökonomen, cler :;c)lOn in c1er ('I's lru Bälfl e ei es 19. ,Iahrbli lld c' rl s 
miL dell Waffen der \Y isscllsc ha rL di e damal ' noch alllll ii(' hli gp 111 all -
cbeslel'liclte Theori e VOll der na türli chcn "Harm onie de r IIlIC'l'cSSC II " 
bekäml'([p. EiJlen Slaa lssozialis lcn künnen wir ilm ni chl lH' lIl1 pn. 
rknn wedel' bC'i dem eineIl 1I 0c h hei dem anllerell l' ilH'r heiden lIall pl-
pos Llll a lc s lelll cl' irgelldwi e auf das Eingrci(en (le .. Sl.aal ps ab. 1\l1('11 
dort, wo er VOll der olwcm]i gkeiL sprichL, die Ju genr l e l's l im 17, od er 
18. s laLt scJlOll im 15. Ja lne de i' an slrpngC' nclen ArheiL zu 111 11 C' lwe rJ'(' II, 
appel lierL Cf nirgend,' a ll den (; eselzge]lPr, sourlern 11 111.' an c[ilS hessC'l'(, 
Einse hen der Arbeiler und ller Unl C' rnehnv'l'. TbülWIl is l ja auell rl C' 1' 
Va ler der .\ rbeitC'l'-Krallkcn- und [Tnralh' crs icherLln !!, a))(' 1' ni chl tl C' 1' 
s[aa tlic-!t ell , lI"ie sie spälC' f ihrcn Theo l'e liker in E arl R odbcrtus Iinel illl'l' ll 
PrakLikcol' in B isl1IaTck fand. Nur in !Je'z ug auf die Eisenba hnen :w igl 
sich ThünC'll als Vers l;Lalli chcl'. 2) 
Sozialist im dalllali gen Sinne wal' und konnle Thiin Pll hei Se'iI!N 
Nalur und Geis lesl'eralliagung ni elllal::; s(, in ; elenn Sozialisten nillllll l' 
Illall rlaz umal di e (i-C' lll üss iglr ll dN " Lhnsliil'zle r" , in(/ pill r1i e'sP Jllll' 
(li C' AuJhebllll g des Erbl'pchles, wiihrCllcl di e J{olit lllu llist('11 di c TpillllJ \!, 
ries Eigenlum s und die Egalitaire8 gar IliC' Zerslörung el C' 1' S lii.d Le und 
die Ermordung der Reichen verlan glen ,3) 
l) Sclll1macher, Ein F orscherloben, S,99. 
2) Vg l. In, S. 3. 
3) Vgl. [1 , S. 49 ; vgl. nuch II, S. Hl J, wo Thiin ell I' OD nl rrwpgen in !lf'D 
Vorschliigen der Sozinli. ten " spricht. 
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ZU!'I S('hlus~c ~ei noch rlurauf hinl'ewiesell, dass sich Thünell in 
scillrJl snziak'll "\u"ichlen, ill Cn~L'1ll Zlisaml1lellhang mil seiller ganzen 
\\ ()[alisehaUlIlIl!, als teleologischer lJJoilisl ('['\\'ei~l. Dell il l' sagt all s-
rlriicklieh: ".\be1' in den (iCl'ictzell der Nall ll' ist Einheit rIes Zwecks, 
1I11(1 \\,a" wir in 11cn \Te rhiillnissell dei' bürgerJichpll flesellschafl a ls 
ZWCCK l'J'kanlll hallen, mögt'lI wir wo hl a hlll'nrl als, lufell]pilcr zum 
F:rkellnClt llll,.;erer Bl'slillllllUllg all wenden dürfell," 1) UJld er fragt: 
,,\\ ohin fiilld IlUlI im bürgerlichen Lehen die Notwend igkeit elen M('I1-
sehell'1" ".\11 die ßellCITSchullg (11':'; l1lilchligsten der. inncnlrieb " -
riihr! er forl "fanrlpn wir rlor! die fi'l'eiheil geknüpfl, lind allS r! f' I' 
ll('}'r,.;chafl (lie";l's Trü'ucs übel' die \'erllunfl sahen wIr dic Nolwendig-
kpil. hrn-or!,pJl('u_ .\us dpl' No(wcnd igkpil, (lic über dell .Mcnschen 
\\'nltt'l, I'llb]1l'ingl ein grossel' Tcil tJ('T Lh'bt·l, dic deli ;\[enschell in sl'i-
11('11 hÜl"!.!prlie!JrJ] \"rrhüllllissrll driirken uud unglüc:kJich machen." 2) 
Jnr]pI1\ cll'!' ~rl'llSC]1 spin !lr]'si)nlic-llC'S Tnlcresse (leI' Mellschheil zum 
Opfer' hringl, fiillt (lurch rine WluH]PI'barc' r C'rkpllullg die Er hlihung (lps 
\\'ohls rh'r C:rsilmlheil \Yoldlälig; <11 11' ihn zurück. 3) Wir halJC'1l bei Thü-
]1('11 eine SozialJllidago~ik mit I'ilwr Sozinlrlhik ;lufs inlli gste verknüpf!. 
YO!' Iln s, wrlche sich auf einer ol"!J(lIIisrhf'll O,'.~rll.w·Ii(//tf;al'//(lS81fn!J auf-
"[111('11 .. 1) Jkr!!,r 'Iall ist. Tltünf'lls sozia l PS Id ral der Au-.;g;lPich llllcJ dir 
\'('rsiiIJllllllg drf Kin;;. rngp~rJlsiilzr. Dir Jrlzfr>rell \\'(;]'(1(,11 durch die 
iikrJll(jlllisdJ(' \'rrhpgsrnlilg in (11'1' \\,pisr salliprl dass die fTl' islige 
\11. LildulI!.; dell t:C'iJel';.!;mlg der J>roll'tarif'l' ill Ilir Heihcn dl'r Ik ilZl']l(lrll 
prllliiglichL 
;\Iall lllag über (lie sozialen ,\ns irlllrl1 Thünrlls \'cl'sehirdrJlrJ' Mei-
lIlJng sl'in. Eines ahcr ,,,inl jpdpr zllgpslell('l1 JlJÜ. sen: Thünrn war (kr 
('['sie' deulsch(' ~alioJlalükonOlll, (IN sich Illit. dpl' soziall' ll [i'ragr el'llsl 
IIl1tl wi~sC'lIscha[llirlt hdassl. hal. l ' n(l wenn vieles YOII se'ine ll Ansiehlrll 
hl'lIlzll(agl' üherwunden ist, so isl clips (larau[ ZlIrÜCkZllrnhn'll, (]<l~~, 
lI ll1 IIli!. Tilünrn !i('II Jsl zu 5]1n'c I1l'n , di r Wi ssl' llsc ilafl lIi e einc voll -
(,lulrll' ist, ulld oll ein ForlscilriLi in dPrselbcn dil.7.u dieni, UllS llC'lIe, 
Iriillf'l' Hielll g('ahnle Probl('Jl1e Zll zr igrll. 5) .J(·(·lrnfa ll s ~pbiihrl Thünpn 
iJl rlf'l' ('el'i('hi(·]d(· t1(.1' cI(,lllschpll sozialrel'o i·llwlo,.i sc]wll ldl'rn ein ('hrrl1-
\'olle,. Pla(z. r.) 
J) rrr, ' . J:2. 
2) EIJPl1dll. 
~) V~1. In, 1';. 13_ 
I) Ygl. IIr, S. 8-!l. 
r, V gL J I, S. 3. 
lÖl V p;1. hdrrrrr,n(l ti'ilWl'isr . 1~l'Ivr it (' rlll1g nnd Ergilnzllng vOl'~tr hpncl rr 
AII"fnhl'llllg(-n 1111'<'1' n"chfol~"1Hl ... s J'-((]lil el Vfll, IIl1d P. Dil~ehifz, Die :;0-
zi~l<,n AIl.- icltlc.·11 .J. TI. von Thnnpn, in Conmds .Jah .. bii('h pl' fiir Nntiolln];iko-
110m;!' I1nd Stntis(ik, 1 DO.J., R. 003-5 1'1. 
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b) Thünen als Zoll politiker. 
Ein e sys lema li sche Theore ti sie run g der gesamlC'1l ZolUrnge gehört 
jellenJa lJ s zu dell scblVie rig~ l e rl Problemen üe l' prakli sc hell Nali on<ll -
ökollomi c. Die Losung beiss t da durchaus ni chl , wir lll a ll a11.lw hm en 
soHle, enlwcdel' Freihändl er od eJ' SchuLzzö llncr. 1111 G?grlll pil , gC' rad (' 
eli e betle ulend.!i len Korypl1iiell tler ökonomisr hell Wi Si3Cll sr'ha ft, i\dam 
Smilb, Fri eLlri ch Li sl, Silll ond e de Si ::l 1I10mi i , lIenr y Carey, ~C' h en wir 
in bezug auf Zoll ,IIHI a nrl erc p rakli sc be \'olks lI"i r lsc ha fUi ·he i\ lass-
nahmen s tels li en RC'Jnli viL~i l ss t andjJunkt gl'geJ1über pin p' Jll C'in se ilige n 
und da her früher orler s LJ äLcl' schäd licheo Doglll a li .- J1Jus hervorkehrt'n . 
Jm folgenden wird gezeigt we rd en, dass a ut: i.J Thün en durcha us !' Ill e 
sol cbc SLellull g zuJ' -ZolUmge einnimmt. 
ln , eill er " Geschi chle der Nationa lökonomi.k in ll ellLsc hln ncl " sagl 
lYilh elJ/l R osoher: " Ein grossll J'li ges (ian zes bild eL Thüll PllS An sieht liber 
ScllllLzzö ll c, nahe verwa ndL J11i J. dem gleich ze i 1 ige ll Sys Lcm LisLs, ob-
st:hon a uf völlig sc lbsläntli g(-, J11 Wege ~e Jl q J11l11 e n. Zoll fa na likcl' freili ch 
wal' er so weJlig, dass CL' den ScllllJ llgg lern oHcn nac hrühml , s ie mach-
te ll ZlUll ·'Nobl e der Menschh eit seblec hle Zoll gese lze el'lriLglich, ::l1J e r-
din gs ebeJl dadurell auch dll uerhafLe r (Ir, 2, 237). Auch lüssl es s ich 
verallgeJ1l ciJ) r rn, wenn Thül1l' ll (-, J'J1sLl icb da vor waJ'nl , bei ein em durc h 
Up berprodukti on drü ckend ni crlri g gp lI'ord elleli Korllprcise rl en Lil llil -
ll1anu durch J(ornzöll (' ele. übel' das cin zi"e wahre }l pilmillel, \' r l"-
millrlCJ'Ull g cles j\nba uc's, Z ll läuschen (11, 2, 237). Aber Thlinon gibt 
zu, « dass Gewerbe 1111tl Fa briken, ([i e el elll Land r naturge ll1äss s ind 
ulld in der Folge olm Schu Lz bl's[chc l1 kÖllne!1 , durch ein en Ein-
ga ngszo ll a uf j'l'~ll1de F,d)l·ikalp, Sc hutz unrl Enl.sr härligun g für di e 
Schwieri gkeilen unll KosLe n der ers tcn l ~ iJ1ri c hlung Jiuli<'n mü ssen 
(Leben, 255))." 1) 
Seit delll Jahre 1843, al so mit dem JJ eg inn se in cr a kaclemischen 
Lehrliiti gkeit, hal sich 1,0scllCl', und zwar nichL nm !1 pbenb r i, sond em 
einlässlich mil Tbülle J\ besch i.lflig L. E.- is t rl C's ha liJ cinigeJ'Jll :lsse ll bc-
Jremdend , wenn der " Va le t' der lli s lori sc h p hysiolog ischen McLhod c" 
Jl och 1874 (a. a . O. S. 1007) JJchaulll.cl, d ip ];eide ll gl'OSSCJl lfOl'sc her 
Tbün en und Li ebi g hiilLcIl kaum YOll eina llll c l' gew uss t. Dass Lir'hig 
vo n Thün oll kein c Noliz genomm en haL, is t so br wohl mög li ch, nnd e l'-
:;eil s is l. es aber TaLsaell e, <lass Thlin eil VOll Liebi g in rle l' '12e l' i\uf-
Ja ge au! vier ganze n , (' il en spl'ichl, ind 111 Cl' gep;c n ein e i11 Li c iJi gs 
SchriH " Die organi sche ChemiC" ·, S. 5G, nul'g;cs le ill e ß e lHl upllll1 g in 
~iC' hl' entsc hierlener Weise polemisier t. Unler dem TiieJ " WpilNe }\ lI S-
flihnm g einiger Teile der lal ik drs Landball es" ha ll c' n~ll11li l' h Thiill f' n 
der zweiLen 1\uOage eitlen Heu en Pal'agraphcll (7 6) he i gdLi g L,~) wa s 
Roseh er übersebe)) zu hahen s 'hejnL. 
J) vVi lll P]m Roscher , Geschi chte der N,tti nalükonomik in Deutsclil:lI1r1, 
11'\74, S. 89 . 
2) V gL I, S. 78--81. 
,Vl'nn iell lIleine LJlllcl'~u('hlltl;; üb 'I' ThüneJl"; Slclllll lf!; zur Zoll-
frage r;erarl" Illit ('inel' 'Kl'ilik der bl'lreffl' lldeil l{o Ke ll c l'sc. hell J Id. l'jJI'0-
lafion ein ll'itp, ~o gL',;ciJil'hl Ilies eiltcrs ' 11 ., weil Hoselll'l' TItÜtlen mil 
Lis[ ])pzii!.dich d0' . chulzzolll's 1'L'l'gleichl, lind anüel'seil,,;, weil lLUSL'r 
J. Ir. L Thüncn in einem Bl'il'f 1'011l Ja hl'e 1845 sellJl' 1' l'OJl del11 ,,1'1'0-
[essor ROS(;]ler" 1) sprichl. Nachdem ' I' in diesem I3l'id iJ 'ton t, wie 
\\'(, lIig FOl'lschrille .'ein wisscl1schafLliciJes l\l'iJ citell infolge se.ines I3c-
fil1llells lInü seiner "eig Jllümlichen Nalur" ~etl1acht habe, mhd Tilli-
(1('11 nämlich forl: "Die Untätigkeit ist mir 11111 so peinlichei', als ich 
r;erade in diesem Sommer so I'i 'le BClVc i.'p e l'hallen habe, dass llwin 
frühere. Streben nicht ein \'ergebenes ~clI'espn. .'0 i. t z. B. <iN 
lIuuplgedl1Jlke des « l so licrl(,11 • fa.ales », dcl' lJii;ltPl' unlwkal1n l, WP11 i g;-
stf'lJS unbeacltll'1 geblicbl' ll isl, jetzt VOll del11 Prof0ssor J~osche l' Huf-
gdasst; Cl' nennl den. clbcn das I'on ThüI1011sche (:0selz 2) emd weist 
hislorisch und I(cographisch !lach . das. die EntlVicklllng dps Land-
baues und der Kullur die.'crn Gesetz gemäss überall titattgcl und en bat 
wHl noch slalLfindet." 3) 
Unsere Unler. uebung erslreckt sieb ZllltiichsL allf ZIITf'i l"rag0n: 
1. Isl ThüllC'l1s Sta1lf'ljJunk t in <ler Zo lHmgr' Illit dCl11jenigl'11 Lists V('('-
wanell? '2 IJat lalsäch lich Thünen .\ endCl' lIll gf'll bezOglil'll sl'illl'r .\.11-
sichlen übpr HanrlelsIreiheil yorgenOIllIl1C'Il. hf'zlI. köl1nell \I ir ZllTi.·r-]tcll 
der erslell l\ufl age (1826 ) Hnr] der spätrr011 .\.ufl age -- ,lItf \I'elelle List 
Ein(Juss bäU0 ausüben kö I11W 11 1) - ~\ leil1ull!!,snn.1crul1gl'll fiw1en? 
List isl . Clllllz- oder vie lU1 c'hr El'ziC'hl1J1gszöllner, wie 0S se in er-
zeit auch 00lbprt geIlTe 'en war, aber C'I' g0 hl keilJcll Sc hriLL wl' iLc'r: 
Die von ihm vertretene "naliunale Konföderation der jJl'orltlklilrr'll 
Kräfte" 5) heruht auf rler EbeniJörligkeil ulHl !Jeslii llcligen \Vr'chselwir-
kling I'on .\ ekprba.u und Manufaklur, denn, so führt Cl' aus: "L\ gri-
1) WiJhellll Roscher (1817-1 94) erregt ... hereits durch sein e Doktor-
Di.'lsertatic)]1: Leben, Wert und Zeitaltrr cl ps Thllk.rclicles, G1itt ingen ] 8'l2, 
IJpcleutendes Au fsch'3n in der Wisscnschaft. 1843 wurele er ansserordontlicllrr 
lind 1844 ordentlicher ProfcBsOT fnr Cieschichte und StaatRwiHsenscklftl~n an 
der Universität Göttingen, SI'it 18-18 bis zn Beinern Tode Hir die niimlichcn 
Lphrfächer Profe SOl' an eier Universität Leipzig. -
2) Der Ausdruck "Thiin ellschcs Gesetz" findet sich I,creits in Roschrrs 
"Grundriss zu Vorlesungen üher Staats wissenschaft nach geschichtlicher Me-
thod e" . Grittingen 1843, S. 36-38. Nach elmn DlItnrn des zitierten Brirfcs 
zu schliessen bezieht sich aher Thnnpu ehr!.' auf clen 18-15 cl'Bchi onencn Ald'-
satz , ldf'f'n zur Politik und Sbltistik der Ackerballsystemc" in Rau,; "Are'hiv 
der politischen Orkonomie und Polizeiwisspuschaft". Heidelberg, VIII. Bd., 
nener Folge ru. Bel., 1845, S. 173 ff. 
3) ThülIon in einem Briof vom 26. Novembrr 1845 an hristülI l von Buttel 
(Schllmrrcher, Ein Forscherlebon, S. 239) . 
4) "Das nationale System der politisch en OekonOlnie" von Fr. Lbt ist 
im Jahre 1841 erschienen, cl. h. 1.5 Jahre spilto'l' a ls eli e crsto Auflagr cles 
. rsoli crtrm Staates" und ein J ahr vor clemErschoinen der zweiten AnfInge. 
:;) .Das nationale Sy~lel11 11c1' politisc l, cll Oekonom io", aiR Ur. Bel. VOll 
Fri~dr. Lists ge. nJl1 11101 teD Schrifton, herausgegeben von L. ]lILussol' , St.llttgart 
1850-18.5 1, S. 33G. 
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kullul'krafl lind ManufakLul'kral'L in einer und dc r,w lbe l1 ]\/aliol l un Lcr 
der n ämlichen GewalL vcreinigL, l eben in ewigclll YI"icdcn, könl1ell 
UlJJ:clt Kriege unll fremde I-lanclelsmass regeln in ihre i' Wech selwirkung 
nichL ges lört werden, garanlieren fo lg1iclr der Nation Llrll m<1llllfakLul'-
lichen ForLschritt inWoblstand, Zivi li salion ullll j\l achL."l ) 
vVir w issen, ela ss Cl.' das "lVlerkalltil sys tem" als " Tl1c'1u sL I ' i rsysLcm"~) 
ch arakterisiert h a t, wogcgen er dem S lllit.hscb en SysLen(3) (Cl' \'ers t.ehl 
danmLel' die Manches terle l1l'e) die EliIceLLe "Ta ll schwer tsys lem" ])('j. 
legle, die n a Lltl'l ich ebens ogut tür den lVIcrkanlili sm us, ller doclr v 01'-
z ugsweise elen Gelclerwerb dun:lJ inlern ationalen Hanllel förckm wo lll e, 
passen wllrde. 4) Auch is t bekannt, w ie L is l elen. grosse Il Minister 
LlIClwi gg XIV., Colber t, gegenüber den "OekollolllisLen" zu verle icligen 
sucht. 5) Als c harakter istisch für den Standpunkt. Lisb Ulld. ;L1:s 13ei· 
spiel, "wohin e inen doch oft das TemperamC' Il L re issL," mag fol-
gender Ausfall Lis Ls in bez ug auf QuC'snay angcfü luL weHlen: "Ma ll 
sehe in der Schri tt QLlesnays: « Physiocrali e ou dLl go uyernemenL 1e 
p lus avantage ux au genre hUIl1,lin, 17G8, noLe 5 sm k Max ime VIn », 
wo CoJb el'L von Quesnay a uE zwei Sei len wirlerl egl und ~cr 'icld cL wird, 
während Necker l1llncle rt Se itcn brauchte, um se in '(Col lJ rrLs) Sys lem 
und se ine Lei st un gen ins Licl1L zel strllrll. Man wciss ni e bl, so ll man 
mehr über elie Unwissenhe it Quesllays in Sachen dc r Indll s Lri e, ti e r 
Geschichte und der Finmnen oll er übe l' elie Anll1aSSLltlg erSlnlll1<'JI , wo-
mit er , olme Gründ e a llzuJüli I'en, übe r eineIl IVlalliL wie Colb erL ae ll 
Slab bricht; dab ei war diei'ier so LllllVissenlle Träumer llicM e.illinal 
a nhi chlig genug, der Verlre ilmn g rler l'lLlgrnoLi en z u C'l'Iv ii.lllle 11 , :ia er-
sch eute s ich ni cht, gC[!;ell a lle Wahrheil ZCl behmlpLcn, Co ll ert habe 
([e il Ge lre iclehandel zwischeJ1 Prov in z und Pro\rin z <lurch e i 11(' läsLigl' 
Polizei geh emDlI. " 6) AJl eill es wäre irrig, anzlinellll1l'll , Li::;L ])('g üll-
slige die In du81rie a uf Koslen ei er L anllw ir lsc haIl, denn Cl' sagL >!rlbn: 
"Allerdings ist di e Landwirlschaft üe r wichli gs Le Nah I'll Il gszlVeig, (1(,1111 
ersL m uss der Mensch die l\J iLtel z ur Befriedigung cler e rslen Beelürf-
J) E benda, S. 325. 
2) Ebenda, S . 334. 
3) List sagt von Smith: "Kurz, dieses System ist das streng-st,o lind kon-
sequenteste lIfe7'7cantilsystem und es ist unbegr eifli cll , wie man die~f' Be-
nennung dem System Colb e1't8 beilegen köunte, welch es doch sei ner lIallpl-
tendenz nach ein Industri 8system, cl. h. ein System ist, (bs, ohno R i'r chicl,t 
auf den gegenwä.r tigen Gewinn oder Verlu st an TAuschwerten, nur dip 
Pflanzung ein er nationA len Indnstrie, ei nes nationalen Han dels im Augo hat. " 
- "Gesamm elte Schriften ", 3. T oil , S. 337. 
4) Am besten wÜTde man das älteste dieser staatswirtscllllft li chen Hnl1pt-
syst eme Protektionssyst em nennen. 
5) List sagt üb er Colbert u. a . folgend es : "Ein Jahrhuncl ert sp;lter 
haben die Oekollomisteu Colbert scharf getadelt und behauptet, er habe di e 
Fa,brikation auf Kosten eies Ackerbaues emporbringen woll on, ein Vorwurf, 
der nur illTen Mangel an richtiger Einsicht in die Natur cleJ' Indnstri o beu r-
kund et. " "Gesamm elte Schriften", 2. T eil, 1850 : "Die F r eiheit und die Be-
schriLnkung-en eIos auswiirtigen Haud els, aus dem historischen Gesichtspunkt 
beleuchtet", S. 85 . 
G) Ebenda, Note 1. 
87 
nissc des LebeJi s IJesiLze ll. bevor Cl' s ich den Gewe rben, Klill~leJJ und 
\\'i s 'llschafl(,J1 lI'idmcn udN dem Hand el ob li ep;C' 1l kallli." 1) .Ein 'in-
seiligel' Iliouslripsc hul zzöHllcr, wie man ilm oJ't hillsleJll, ist Lisl dlll'('li-
ans nicht, das L'l'p:ibl s ich ClU·1l aus Sl'inpI11 Progrnmlllwor!: ., ,\ grikullur 
Manulaklur HanclC'lsslaat·· unrl a us sei llCiIl si 'lell Ilf'sLrclleJl, 
darauf hinzuweü;en, das. Ilie :-;elmlzzöll' für die J\lallllfakLul"I..!ll zug leich 
~chul.zzölle ILir die Ad:erb:winleresselile il bedcuLen. 2) 
NUll IlLhrl er aller - lind dies isl von grosser \Vi ' hLigke iL - im 
\I-('ilern aus. dass al lein im Zusland der Zivilisation die' Blü[e fkr 
LalllhYirl cllaJ'L dllrch dell Cirad bedingt sei, in welchem er ,'on den 
('ilJbeimisdlell Gewerben wll('fslüLzL wird, unrl dass vor nllelll die 
('inheimi 'clw lnc!u:lrie der Lmtilwirlsc:hal'l zugllle lWIlI llle, 3) oC:kr mit 
am(ern Wurlen, das:; in der EntwicH UIIO eier Industrie rl ÜJ Landwirt-
schaft milillteressiert sei. Li '1.' "\u ::;gall [!;spu llkL isL Llelllllllclt die ln-
auslrie. 
'Wie slehl es nUll aJler hei Tlrünen? llal pr pillen so lcheIl volks-
wirlscbaflJiclJen Slautl[Jullkl gebil li Ji,L? L nd ondl ich, ill we lchen ]Je-
zif'hungen leht (leI' "Tbünellsche yolbill'irbchafllic:be ,'luwllJunkL zu 
rleUl von Li::;l? 
Die Kon . lruktioll des i 'oliprlen Slaales haI zu der .\nnaJlllle ver-
anlas::;t, Thünens Ausgangs[lunkl sei rler Aekc·rhau. spill Sysll'l1l se i 
('in modl'mor Physiokralisl1lus uJIll iilinliclll's. So sll~l ~. B. E . Dill/-
ril/g: cl) .,Für rleJl allgelllC:illi'Jl ((ang df'r (,pscllichLe UII:ic'rf'::; Wi::;sens-
z,yeiges :ei jrdoeh beUlerkt, rla::;" I1lit Tbünell auch in Deubc lilaucl die 
e1'sle eigrntüm li che 'Wendung der 'Wirtschaftslehre rliejpnige gewesen 
isl, ",e](·J](·r dir BclracliLllng des Ackerbaucs zum "\usgangsllultlde 
dieI11e." lJass diese Auffas."ung sehr nlifeehl!Jar isl, wirrl sich im 
Lau(e U11 'el"('1 ,\u i:ir'inallderselzung ze igell. Se il Oll rler Tilel des T hüu l'n-
SCh(~ll "'erkps 'priclJt gegcn ine so lc1l c fl phauplun ;;. Denn \\'as Sü ll 
PS bedeulell? "Der iso li e rte. 'la::tL ill Bf'ziC'hlillg auJ: Landwirlschall 
und Xaliona lökonlJlllie." Es korull1L bei Thünen in Jj elrClcliL sowohl 
LUl1(hvirlschaH al" au<.:lJ :'-'alionalökolloillie. Es kann llur flic Frage 
unflw\Yorl"ell werrleJl, was wi rd unler d(,Jll Namen Taliülla lökoJlOl lli c 
bei T11ül1ell vl'J"slanclcn? NUll wissen wir, das::; Tbüllrll \'on den Be-
j.(rüJlclern zwe ier \\'issenschnflcil spr icht, lliiJlJlieh VO ll 8mit li als ße-
~fü lld e r der Nationalökonom'ir'lIl1d \TO ll Tltae1' als dem der LCbnd'w'irl-
I) Fr. List, "Gesammelte Schriften", 2. Teil: "Ueher die Beziehungen 
der Landwirtsc.haft zur Tndu~t ri e und zum BandeI", S.256. 
2) Ich will an dieser SteLluug ni cht weiter allf diese n l' ne Bdul1chtung 
Friedr. Lists eintreten und verweise Huf die ersc hiipfend en Ausf!illrungen von 
AUg". Oncken, vVas sagt di e Nationalökonomie al. Wissenschaft ilber die Be-
dClItnng hoher und niedriger Getreidepreise? SonderabclTuck flllg "Mo natlich o 
N,whricht Jl zur Regulierung des Getreidepreises", Berlin I !JOI, 8.5G-60. 
") V g l. J~r. List, a. a. 0., S. 256. 
I) V gl. Kritihchc Gesch ichte der Natioualiikonomie und des Sozialismus, 
2. Auf!., 1875, S. 31 G. 
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sthatt. 1) Auch w issen wir, dass alle nnt ionalöLonomisclzen ~lucliL'n T.ltli· 
n en immer auf die Frage zurüclq!;e lTlh rl haijen iJ ezl"lglich rips l\ l·heil;;· 
loh lles 2) und des Gese lzes, WOmtcll die Verlei lung ei es Arbeiberzeug· 
nisses zwischen Arbei ler, 1\ apil alislcn und G I'llildbesi lzer na lu r gc l1lüss 
gesch eh en soJJ e. 3) Bie und da h ör en wir vo n Tltün ell , di e grosse jHclil'-
zahl der Gewel'Dsuntemebmer slimm e au s In sLinkL miL einigen national· 
ökonomischm SchrifLstelJern übel'ein. 4) Noch me lu':"I\Tir findeIl Iwi 
Tbünen einen Ausdmck: Nat'ionalö7conomie oder l 'olkswirLsclzaftslelll'c, 5) 
Ul1Ll z\va r definiert Cl' mit L. SLe in den DegüH der Volksw irlscbaIl:;· 
lehre folge ndermassen : " Die Volkswil'LschafLsleJlI'e b8t an s ich eben 
nur die Aufgabe, das daseiemle VerbälLnis von BesiLzund .'\ rJ) iL zu 
erkennen, selbs t da, wo sie es in seinem Liefslen Leben, se in en Ge· 
se Lzen edass t; sie kann d ie künl:li ge Bi ld ung derselben wohl vomus-
sagen, aber Dicht se lbsL bes timmen, denn s i.e hat kein hücbs Les Grund-
prinzip, das keinem ancleren un ter geordne t w~Lre." G) 
Es liegL auf cler Hancl, !lass Tllünen unLe r Nationalökonomie oder 
Volk:;wirLschaHslehrc vor a llem die InCiILsl L'ie vo r Augen lndle, und 
dass der " Iso li erte S taaL" ,w ch auE die TllCluslrie s ich beziehL, 0< 1('1' 
mil anderen -\IV orten: sein Objekt der Untcrsuchung isl ('in dualistisc7ws, 
nämlich LanclwirLscl1aft und Imlus lrie. 
Nach dem VoraLlsgcgalLgenen 'kann ich mi ch hi cr Z UIl1 lVe ileren Be-
weis meiner Auffassung auE <1ie Ausl'lihru ll g eini ge r besomlcre r, au( 
die Industri e bezügliche r S tell en des "lsolierle11 SlaaLes" beschl'ällken: 
"Aber nichL der abso lule Preis des Getreides e llL~che id e l. l lie l', soml('rll. 
nur der r elati\re, d. i. das Verbällnis ües GeLreidepl'cises zu llelll Preise 
der Bedürfnisse) di e der Lanllwirl gege n Gelreide e inla uscht. IIic rLiber 
ab er enlscI-JCideL einesleils elie gr össere oder geringe re Nähe ulld Er-
giebigkei t der Be rgwe rke und Salin en und ;lIldernteils Llie mcln oder 
mindere Vollkomm enhei t der Fab r.ikC'll 1.1 nd MallubkL uren. Es ergibL 
sich him also, wie wesenllieh die Ven r ollkOlllJl11Hill g in] FalJ rikwescn 
auf Llen Landbau einwirkt und wie töricht de i' Streit ühe r den VorzLlg 
zwischen Landbau uJld Fabriken is t. DadLII'ch, dass die E ntdeckLmgen 
und Verbesserungen im Fabrikwesen bei weitem f!; rösser s illCl als dic 
im Landbau, erklärt es s ich, dass die Gelreiclepreisc hisher von Jahr· 
hund ert zu JahrlmndeTt ges tiegen sind."7) 
Ich glaub e somit, n icht zu weit zu geh en , wenn ich lJehaUIJle, es 
barrelle sich bei Tllün en um einen Dua lismus der VolkswirLscliaft, wült-
rend hei Li s t die Indus Lrie, wie gesag t, den Ausgangspunkt se ines Volks-
wirtschaHssystems bildet. 
1) V gl. II, S. 3. 
2) V gl. Ir, S. 38. 
3) Ebencla. 
4) V gl. TI, S. 40. 
5) Vgl. TI, S. 192. 
G) Ebencla. 
7) ur, S. 120. 
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_tb 'I' Hoch auf e ine il II'pilerell LJnterschielt Jllag hier hinp,<'wie 'en 
\lcn!{'Il: Wühl'end List 111'11 ('l'd anke n des all/!: 'I11Cilll'll deutsrl1l'1l /'011-
\-ereill'i n.'l'll'al, sehen wir bei ThiillPn hiJl~l'ge ll , dass e r ei nc ll ~t'lllIll':­
znll fiiJ llll'cklcllbu)'~isl'hc Halldwerker gegen I1ulllbur~ Hilft Berlill 
als I'lI1pfehlclIswcrl belrachlel. L) 
Au[ die Fl'agc, welchcl' Ilie:,;er JICI'\' ol'ra/,;cndslpll delils 'hell ~ati()l1al­
iikonollH'n der \)( 'de utclI dcl'e gew\'se ll se i, will ich .hi er jtlchl (·iJllrelpn. 
Es scheinl zwar. das' .·il;h dit, Wnp,e der \\'i ssensclla l'l inll111'1' deut-
licher auf, cilc TJlliIH'llS neige; jedenfalls ~ill <11)('r :Luch hiN das 
salollioniscllc (luell1C:wel'[: "NUll s[l'('ilel sich das l>ublikull1 seil 20 
Jahl'l'll, \\'el gl'ÖSfiC1' sei: SchilleI' adel' ich . und sollll'll sich [reuen, 
rlass überall ein paar I\erll' (La sind, \\'OJ'ülwr sic .'Irl'ilcil könllcll. " 2) 
(i('hCll wir nUll zur zweilcn deI' beiden im _\lIfang die es Kal'iil'b 
au[g '\\'mIcllell IJauplfragl'n über. lJiesp k,mn nallirlich nlll' dadul'ch 
bean[wortel "enIcn. dass Jllall di e ,\uflagell des "boli erten Slaalc~" 
\-ergJeicllCllll einallder Q:egelliihers[f'1!1. 
[('hp], dir Enl 'lehung <In z\I('ilcll .\ull agt: de.' ersten Tei].· des 
" Isolierlen Slaales" gibl lIns Tllünl'n (olgent!pll .\ulschluss: ,,- .- Den 
Scs~ionell (es handelt s ich U/11 ci llr' /.(1't)SSl' Vrrsalllllllullg ((('uls('.l1('r 
Land- Llnd Forslwirle zu lJ olJel'an in ~ l eck(Pnllul'p, iJ1l ,'I'[llelldJ!'r ltl41 ) 
am frühen :\[orgell wolJll[r ich in drr H(·~('I nichl hei, lllein IrC'uer 
Gdäl1rl<' ileil1l'i('h 3) ging aber <IahilI <llId b('ri('hte!.p nlil' dann, \V;];; \'01'-
gl'kfJIIIIIlL'n. Eines M01'l,(l'n~ l11acllle er mir fulgl'llile 1\1 illl· illllJg: Jl('i der 
])isku.' siOJl über eine YerhanrllUllgsfl'age habr ,\ . P. 1'h a(' I' 1) gesagt, 
<lies sei in dem Isolierlell Slaat lJf>sser Huspillandcrge,;pfzl, al .. l'S llirl' 
YCl'hal1(lell \\. relen könllC, lind hierauf Ilabe dcr Riller \TOIL I~irse dr/l 
jlltra~ gcmaf'lll, mich zu el'suchen, 2000 I ~xelllpl arc VOIil « Isolicrlen 
~[aal » alJc!rucken zu la 'sen - \I·as die Zuslillllllllng tler \'erSal1lJlll1111g 
<'rhallcn halJe. ~o l!in ich also, al lf chn:l1yo l! e \\'eis(' , fu.'t g('ZW lIl1 gCll , 
eil1C' l':weile .\ufl ai.(c zu besorgen, ullcl l1li'illC BcschLi.fligullg für eil seil 
\\'illll'l' ü5l nli/' rI,ldurch v()rges('hr ip!JPll. " 5) 
\\' il' erfahren \'on Thüne lL se llH'I', dass ('illi~e Kapitel bcträehLiichc 
Zu~iilz(' in dcr z\\'cilpn .\ uflage (,I'hall en Ila!Jen, UI1I! dass spill Be-
müh 'll dahill gPl'ichtcl gc\\esen sei, I)Ullkl l', die leils (Iul'ch, leil.· olme 
seine S('lJlllcl l11i 's\'CrSI,lIIdc l1 IVOI'c!Pll se ien, llu.'fü lll·Jich zu Pl'iirl('ro 
ullcl zu erläulel1l. I; ) Lnel in cler Tal hal Pi' ::;ein(' Scbritl lJeclC'ulelill 'J'-
I) Tbi'inen in einem Brief vom 25. Septemb 'I' 18±6 an deI! StaatsJIlinister 
"an Lü!zo\\' (Schllmacher, ]<;in Forscherleben, S. 22,5) . Es mag hier 110ch kOI!-
statiprt wprdpn, da B die beiden Mecklcmbllrg am 11. AUg'ust 1867 als l et~te 
dentAI'he EinzelstH<lten dem alO 1. Januar 1 34 gegründ eten Zollverein beitraten. 
2) G,'spräch mit Eckermann vom 12. Mai 1 8~,5. 
a) ThLl1,enS illtestel' Sohn, der naehma[jge Besitze!' von ,]'ell ow, Edo 
Heinrich, geboren am 16. Juni 1808. 
I) AI1JJ'pcht J)hilipp, der jüngste der clrei Söhne Thllers, Besitzf'r von 
Miiglin, Vorsteher des Instituts llJ1d lGrbo des väterlichen literarischen N<l'h f Hsse~. 
:'! In eillPUl Brief vom 10. NovomJJer 184 1 an Chr. von Buttel (Schl1-
maclwr, I~in FOI'~{'herlebpn, S. J f)f). 
G) V gl. Vorrede des V rfassel's zur 2. Auf!., S. XVlf. 
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weilerl ; damit ist abcr wolt! nielll g,'sagL, da 's er auch se ilJ('JI SlaJld 
punkl geänderL oder ge milderl hülte. Nur auf Erlällienuigen lIl\d grö,.,-
sere .\.u ' (Ülirlichkeit war, wie Cl' selber crklärl, Rein l3ellliihpn gP-
richtd, llucl da ibm noch MalerialiC'n, die mil dl'll1 hi('r, d_ h. im 
e rs lell Teils cles " lsol ierlell :-ilaales", abgehande lten (iegl'l\s[<1 ll1l in 
Verbindung slehen, genug vorlägen, UIl1 r ill l'Jl z\Yl'iLen Tcil zu hilden, 
so halJe Cl' diese Auflage des Werkes, sOll'pi t es bisher ·'rsc.hiclIell sl'i, 
a ls erslc il Teil hezeiclmeL.l) 
Vergleichen wir nun die c l'sle Auflagc von 18:26 111 i I. Ikr >;pi il,('rell 
.\.uUa ge. UIlI zu sehelI , ob i\lc·inLlngsün!lprungCJl cnlhallen sind. 
flem mfallg nach haI. die .\urla~e \'011 18~(j bloss :2~)() Scilrll 
all fZllwcisen, während die zwe it<· ,\ LI f1ilge auf 3D1 , 'eill'n angrll'<1(, hst'l\ 
isL Die Zahl der Paragraph cn isl dir gleiche, nämlich ~8; ,,1)('1' rlafür 
haueH Paragraphen Er\l'ei terungen er]';\ hren, cl ie hi er au f gcziilill werden 
5011ell, 
Zu den a lten Paragraphen 5,7 unrl 14 fügle Thüllell jr l' ilH'1l nrUl'1l 
mil b bezeichn eten hinzu , während die erslerCll nmlJ1\('llr i11~ :Ja, 7a L1lul 
Ha figuriercn. Der § 21 übel' elie Fru('hlwechse lwirll:;chal'l hilI. 11111 
vi er Seilen zugenommen. All SI elle dt >~ all.rtl § 26 übcr (lie Viehzl lr-hl 
haben wir I1.Ul1l1lebl' die drei l)arag rCl]Jlwn 26 Cl, 26 U lind 26 ('. fm § ::11 
hat elie Behandlung über den n.ap: einc El'weilerun~ VOll L'twa zlI'ölf 
Seilen erfahren; der § 33 ,;über di e lkschriillkung L1.e)' llalld clsfn·iJwil " 
isl Hiehl p:eänrlcrL 
I1ser(' Frage, ob Lü,l auE Tllünen IJezüg lieh ll r r Znllpolilik ['illrn 
EinUus: Llusgeübl habe und il1[ol g(' tl e~st'lI Thünen ill L1t'l' sp:ill' rl'n _\uf-
J<l g(' seine .\n sichl ·n f!;0ändcrl halJen so ll e. IllU SS e l1l sc-hiprl(' 11 \'(:I'I)('i 11 I 
wel'llell, wie schon die f:r gf' l1iiber" lr llung deI' .\uflagl'n JJf'wei sl. 
(icheIl wir nun endl ic.h dazu übrr, Tllünclls .\.n s ir-hl['11 iiber ditO 
ZolJfragc im Zusammenhan g daI'ZLlSlcllL'll. 
TJlüncJl :agl in seiner Ulllersuc llLlng über den "I~ill/'lli ss de i' (:t)-
l1' 'i([eprci se auf die Lantlrenle" llllier illldel'cm fol gend es: 
" Der Ver[a 'ser füh lle, durch ('illp illll ere Nolwe ndi gkl'il gl' ll'iclJC'lI , 
das Bediirfnis, über den Eill([II. 'S deI' (1e[reirlepreise au[ dell Lalldbau 
unrl über die üesclze, wodul'ch d('r f: ' Irl'ide[Jrei s regulier[ wird, zLir 
kl~tren <\.n5ichl. zu gelallgrn."2) llldrJ\l Thüllen "0ll rlil'Se lll (i('sll'llis-
punkl. au 'gehl, wird die eigellllicile A'lfgabe für seine nüchsll'll 1'111('1'-
sucliungrn folgende : ,,'iVie muss sich die LallrlrentC' unrl rlie Ilew il'l-
schaflullg arl des Gules T. ändern, wenn wir slulenll'eiseillllllrl' lIil'rll'i -
gere KornlJrei~e anllehmen?" 3) .\.u[ (;rullcl lI'eiLläufigc r Bel'cchllllll:?;C'11 
- es lagen ihm zu diesem Zwecke die \' 011 ihm srlhsL ~eI iih)'ll'n , sehr 
ins einzelne gehenden Recl1Jlull gen de's GuLes T. yur J ) - kOlllllll CI' 
1) Vgl. ebencla. - Nebenbei Sf'i cl'wiihnt, dass die erste Auflago 0 1111 
die Bezeichnung 1. Teil oder 1. Band Cl' clli enen ist, 
2) T, S. 20. 
s) J, S. ~ I. 
1) Vgl. J, S. 20, 
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zu dCJ1I J:e,;ulla(, dass in eli esem Fiille die lJi s hcr auJ' dem LOule be-
triehellc Feldgras- oeler K o[Jpch,-i rI c haU zu dem eX(e'J1si I'CIl SyslC'll1 
dL'r Dreifeldenl"il'tschaft herabsinken llIÜS>;C, uncl da,;;; die Landl'l' nl e 
in einenL viel g rö. serc n VCl'h['lI(nis als der KOI'llJll'eis a IJllc hll1 c. 1 ) Die 
Landrenle ,'ersl'lmändc cndlich p;änzli ell und damit hörc allch der 
.\llbau des Bodcn:; auf. OmgekL·IJrl. beim S(eigcn drs Uelreide[ll'cisC's: 
Da könlle der l1ell'ieL zu clcm illten~iveren S\,slrm der Fruchlll'cohscl-
\\'irlscbaIl und schliessli eh zur freien Wirlschafl ührl'gehrll, die Land-
1'l'1I1C' steige !Jl'OgrcssiY. Je höher die Gcll' ' id rpl'risc, 11c810 inlcnsiver 
c1iL~ 1-\11l1llr d 'S ßodells und damil dcr allgcmeine W ohlstand; je nlrdri-
gcr, desto mehl' sillken .\ ckerbiUl, \Yohls(anc1 ullL1 ß 'yülkel'ung "lcicl)['r· 
lIlilt-.sell lIt'l'ab . "Wenn elie KopJlcl· (cl. i. Fcldgr;ts-),Yirls('haIl \'on zehn 
Kömem Ertrag ('[\Va 3000 ~-[enschen au[ elcr Quadrall1lcile L'rl1iihr t, so 
wird dil' Urt'ifcltler\Yil'l. chafl nur 1I11~dilhr für 2000, c,(il' Fnlthlwc 'hsel-
,Yirlseltafl 'lbel' , ' ie!leicht für JOOO jlcll -e hen auf dcr Quadralmeile den 
Lc'bcJl ulllerlwll "erschaUen." 2) 
Daraus clarf aber durchaus niehl gc[o!gcl'l lI'erc1ell, Thünell lrde 
für hohe fietreiclczölle ein. Gleich illil i\nfang seincr T nlcnmehung 
ü l}<'!' dCII Einfluss der r.c'lreidel.'rci~(' auf die La nclt'cille heissl es Jliilll-
lic·lJ: ,, \Vir kOJlllllCll Ilun zu deO! Punkte, " 011 wo dic' lTn[pI'Sll('hull!.\L'1l 
cles \'erfasscrs eigentlich bege)ljllell h01bC'I1."3) Dips deull'l auf dcn 
'alz, dcn 1'1' am .\nfang des "Isoli erten ~taHtC's" Hl lf!!.C'slelit hat, hili: 
"Es cnls[(·lil IlUIl die Frage: lI'i(' wird "ich lInkr L1icsPIl \T p1 hüllnisse!1 
clcr .\ckerbau gest allen uml wie win1 dip grössel'c odc'r geri ngere Enl-
fernung YOll der Stadl auf den Lmulhau einwirkcn, welln dieser mit 
dl'!' höcb,;lt'll Konsequenz betr iebeJl wird '?"4.) lIi er wil l also Thüllen 
cll'll LaJHl\\'irt bIo,.." he!t'lircll, dass CI' SC iUC'll Landbau mil grössle r 
]\ollsPlIUl'nz, cl. h. grössler So rgfa lt in der Hc:;lellung des .\ ckel's, ill 
dpr EillP!'ntung df'l' FrUc hl e elc. JJesorgc, aber au[ Zölle deulet Cl' nir-
gPllCls Ilin. Wir findeIl sogiLr ia eiller "Not( 5) zum § ;) b, wo VOll dL'll 
Gdl'pielpprt'isen die HC'lle i:;t, es Hei di e Aufgabe dcs d üllkc lld e n LaJIII-
\\'it'tL-R, c]C'1l ganzen Zus<lnlJllclihan ~ nilf' Il Sl' i Ilelll Beelü r[nis einzusehcn. 
lJie blil'!;C'rli('he Gpse!ls('bafL ultd der ~laat spien keine Masclline, lJe 'j 
upr CJ'sacbe ulICl\YirkUllg sie:h trellllen wlirrlCJl, son cl el'll eia \I ahrh;tfl 
urgalJisches C;('llilde, rlalll'r biN r-bcllso alles bcwirkp, a ls sc· lber wir· 
kc!ltd \Yenl!' kurz, es findc biN e in c \\'echsC' lwirk ull g slall. 
Xirl!t ZOlllllilSSl'c'geln, son dl' rlJ .\ufklärung der Landwirte' J'urrlpl'l 
ThülH'l1 I'Cm dC'1l j{pgieJ'ulI~('n: ,, \\'pnll lIur jeder Land" icl cJl'll i\nbau 
dt's DodcUi;;, dcr clip J\ullurko::ilen llie]11 IJe'zahll, aufgibt, wenlt nur 
I) Vgl. T, S . 3:l. 
2) J, S. J 3:l . 
3) I, H. :lO. 
4) T, S. :l. 
r,) Dies(' Notf', die aneh in dcr OTStr.·11 Aufbtge (S. 15) vorlHll1del1 ist, 
~tHmmt 1011 ci nf'm "Fr eulld " Thi'LlH' I1S (3. Aufl., S. :l l ). ])icse r Fround ist ke in 
Hl1d"rcr als Spill Bruder. ' ILl ~ zweit')r Eh" sein er ]\[utter, ('hri"tian VOll Bult!'!. 
V gl. Schntnucltel', Ein FOl'sclterlebrn, S . 78, Note. 
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jeder a u[hörl, da zu arbeilen, wo C l' 1'01' ~('ille .\rbeil lIi(' hl bio;;,; kcilJ(~1l 
Lollll ' r1 üill, ~o lldern nocb Obcllcin bezahlen muss, sn winl der I lt' lll' 1'-
[Ju ss verschwinr[eu, die Ilj e dl'i~e ll I'r(' ise werden s i('h ill <1 11 ~(,II1t'sse ll e 
veflYt1IHleln, und der Dru ck, ll er jclz l a uf allcn Landwirll'll lastei, ein 
Ende nehmen. Aber le idor ist (li e i\ lehrh eil drr Landw irl e iiber dl'll 
Ik lrag der ProclukLionskos lcn des Getre id es in \'ö lli ~cr llnkl a rlll'il.' · l) 
Und auf clersc1ben Se iLe iälll'L er I'od: ,, 1)as kaJln llcill Slaat ni (' ltL 
gleicl1 ßüJLi b se in, und ",eJl ll (li e Ilcp;icrunj.!;C'1l S verl11ör-hkn, ([ie Land -
wirtc über ihr wahres lnleresse a uf,wkHirrll (näm li ch (h' ll .\nbau drs 
130den .. , der elie Kul tur nichl hrzallll, aufzugeben! ), so wü rden sie da -
durch di C' WohlLä.Ler des Volkes we rd en, a ll~ l all das .. sic durch Zöllc 
auf dip Einfuhr des frcmden UC'lreidcs und (lun;]) anden' künsl li el1l' 
,\"'lssrq~e ln di e Täu schun g (J e r Landwirle nut' Irenne lHell ulld das 11 -
~ I ück der eiben verlällgern." 2) Eilt . 1gra ricr im l )p uli ~eJl Sinll e des 
WorLes wa l' Rlso, wie w ir g,cse hen ha beIl , "der grö:;s le exakte \' olk::;-
wirt der DeuLschen" durchaus niclü. 
lI"alionalökollomen so lll ('n ]jacll Tbiil1l'll di e Landwirte >lein; t!l'llil 
"cil1l ell C'.hll'nd lllUSS es se ill, dass, wie IroJlrndd auch eill sl dip TIl('uri" 
der Lalldwirlschaft clas l,e hl' ll lll ög,e, clCnJ10ch das (: (':-;(' h;lI'L llo::; Lall(l· 
wirLs, weul) el' n ichl blind l' NachnllnlC'l' se in, sond enl sich dl' L' C:rüll(I(' , 
won<1c ll e r hundell , slds bew ussl se in wi ll , niemals 1l1 ('(· iI;uli scll 11' (, 1' -
den kann .. onclern imme r e il1 ernsLe' lind lides SLud illln <;rinrs ~Iand ­
punkles und der \'erlüi.l! lIi s~e d l' lJürgPrlirhen Gesl'llsrhal'l erfo rd ern 
wird". 3) nd an ein er anderen SLelle äusscrl er 'ich fo lgenderlni1ssl'll: 
"Es verdi cnL n och der Erwiihnun!!, dass lkr Landwil'l des isuliNlc'lI 
Slaal.cs, dr r .. e in en SLantlplIllkL richlig erkenn L, rlanlil aue'h zll ~j ich 
die Erkellnlnis cl ssen, was er zu tun haI, bes iLzL. Wir 1I<\I)('n, tun di c 
Bildung und die G-cslaILung drs isolieltel\ :-:llaatrs zu enlwi rkdn, kei llf's 
anderen Prinzips als der .\ 111l a luJle, dass jeder se i 11 ('igenrs Inl e re~sp 
r icl!Li g erkelln e lind dnrnndl IHllllllc, be!Lllt'fl. "4) Ich glaulJl', da ss 
di ese Acuss 'run grn kein es KOlllllll'l.lI.C1l'S bedlirfe ll ; di ' leLzLe Sll' II (' 
klingt ,;ogar geradezu malle lI esLe rlich. 
\ \Tas nun Thünell ::; Lheo relische SLC'Il11ng zur Zollfra!.!,C' anlJeJall'd, 
so \"irIf, er in seinen hoch interessanlen "ß ru 'bs[üc-k(' n" allS '[('Il Ullll'r-
s ll chLlnge n und dem llan se iuc's WcrkC's 11111e1' <lnrlC'r(,1ll di e' Frag/' auf: 
" Wi e wirkL elie freie Gel reidce inl'uhr au f ll('n Wohl sla nd (' illCs Slaalps, 
der das GeLre id e lli c ll l so wohHeil produ zierL a ls das :\ll sla llcl ,(" 5) 
Um die'e Frage a uf elie einfacll s[C'tl V('I'hä l[ll isse zllr(i('kz ll flilirP lI , jegt 
er fo lgende Vorausselzungen zugrulI (lc : lJ er isolierle ,' Iaal A spi durch 
ein en .. ehif[baren Fluss miL delll :-:l Iaale Q \'l'rbuudl'Jl. III dN ][;llIpl -
.. Laelt eies SIRales A sci b ' i vö lli gcr Absper rung der ]'l'l' is (les Se jl('f-
I) Trr, •. 237. 
2) Ebcnc1n. 
3) I , R. 17l. 
.1) J, R. 3:26 
5) IIT, ,'.83. 
fel' = 1,5; in dcr IIaupblad t VOll Q se i wegen des lrlleh lba ren Bo-
dens diesel' Prüis nur 1. Dic Tranr;p0l'lkoslen setz l: Cl' auf 0,1 prr Sch e f-
fel an. 
Fallen Llir Prohibilions- oder Zo ll. chranken plölz lich \\"eg, so kann 
.\ von· Q ,nls anfäu!!lich zu d em I~l"eisc \"o n 1,1 per Sch c ffcl mit 
Gelreide \"e r;,oq:l lI"e["(lcl1, abc!' rlir Aus fuhr allS Q s le igert dorl den 
('plrr ill cp rei., so dass a nztlilc hlll('11 i. l, d;L!)S inJol gc ri es Jrri eJl H an-
dels der lIfillclpr is in Q sich au( 1.2, in A abcr aLli 1,3 per SchcUel 
feglse lze. In dem SlaaLe i\ wrichl daJ1l1 n ar h unu nach der I\ ckerbau 
aus dr!" enLfernlen Gegend zu rü c'k und bes('hränkt s ich a uf rli c Enl-
fernun g \'on dcr SLadl, au wclcher da:; nelrcide r. u 1,3 nac;h de rselbrn 
~elicfcrl werden kann . Dic Bewohner (lei' enlCe rn lell Gegc ndrn ri es 
~laale::; A wenl 11 a lso m il ihrell1 \'ie ll 1ll1cl der beweglichcn Habc na ·h 
dcm Slaate Q wandern, um dorl a u f dem noch unkulliYierl r n Rodell 
ilnzn haLlrn, \YO wegen deI' j!; i'össeJ'ell Fruchtbarkeil ihi'e Arbeil lind 
ihr Kapilal eine bühel'e ßrlohnw1i!, findrn a ls in .c\. Die e ndliche F olge 
üpr lIanclelsrrpihril isL a lso (li e, d;t:;s d.e r SLaat ,\ a n Bevölkerung, Ka-
[Jilal l1lH] Lanul'enlc ärmer gewo rd en isL. 
Bicr wendel. s ieh Thünen direk l grgen (1<1 1' nruel'dings wieller auf-
gef!liHellc' sogenannle "Fr l'i ha nd Isal'g uill 'nl ": ,,\\' ip sl in1l11l d ies 111111 
mit den un])('rlinglen LolJrrrlnern des [r ien JIai1 11cl. · und mil rlrm von 
ihn en häuf i!,; [!ebl'auchlcn, ansche inetlrl sc hlagenrlen :\ rgl lmenl iilJerein : 
rlass <lurch lien frcien Handel kein Lall <'! ärmcr werden könne, inc1c11l 
Einkauf ohne Vl'rkauf lUunög li('h lind ller Ha nclel nut' i n dem gegen-
"Pi! igell ~\ uslau:;ch von \\' aren und Proüuklen beslehen kiill ne, wolJc·i 
jetlrs Land 'das Enfbehrliche' hiJl~illle uud d afür eLwas für da se ille 
\\' e rt \' o11e1'es wieder erh ielte?" 1) 
Ist !lUD aber Tbünen wirklich '('llulzzö llnel' ocler kann man Yiel-
leicht auch auf ihn auwellrl ell , was er \' 011 se inem " Le h re r in de I' Nil-
lionalükollomie;" sagl: "So h a i Adal?! ,'mJ,ih lJ{' i der Ve rlpid ig lln g des 
lreic'n I-lanrleb in der Rcgpl d n kosl11opo lili sc hr n Slandpunkt 1'0 1' Au-
gen, aber C~ kommen in spin Plll W'(' rkc auch S lel len vor, rli e aus 
einem naLiollalpn Slan(lpullkl cnls [lJ'llJl geJl sind, tmul so können GC'g-
nrl' und AJlhänge!' von l\ dam . 'mi lh beidC' aus dcssc n W erk S l·l l.e n 
für ilm" .\I J.·ichLen an fÖhrrn." 2) 
Nar'hrlf'nl Thlinell gezeigl h al, dass rl er SlaaL A in e ine gcwi 'se 
,\ l,hängi gkeiL vom Slaale Q geratcn m li ssc, (ragl e r: " Kanll di es Llem 
lt('ricn[('11 (1('s . 'laalrs A gle iC' h giUlig seill , und is t es ni chl vö llig ge-
I'!'c ltlfel'ligl, \\-CJlIl Cl' die Einfuh r dcs Ko l'll s a us Q verbielc l, um se in e 
l ' ll nhllän~igkpi l 7. U rrlLen ?"~) Di es sei d ie naLiona le Soile dcr Fr<1 g". 
ulld \' 011 rli !'splYl . ·lanflpunk l. a us Inü ssc I1l a ll. rli e Zwcc km iis. igkcit dcr 
lümd elsfrcilJr'it vPl'l1ci nr'n. Se hr ll1an. a lJ rr an !' di e Massc d.cs mn,l,c-
riellen Wo1dslandes, von dem (las GW ck def Mensc hen, ,vcnigs lel1s der 
I) Hf, 8. 84. 
2) IJl , 8. 8.5. 
3) Ebend a. 
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äl'Ol erell Klassen, abhängl, so habe dieser durch die Uehrrsirc]('1ung 
na'll Q. bedeulend zugenommen. Auf dem weil fruchlbareren Horlen 
des Staates Q werde die Arbeit durch ein weil höh ~ rC' s Protlukl ~e­
lohnt, unCi ArbC'ilel' wie KapiLalisten p;eni essen einC's höheren Wo111-
s l.::mcJes. "TörichL würde man e finden," fährL Thünell EO d , ,,\\'en ll 
die balsgC'wall elen Anbau eines fruchtha ren Lanelstri c. llC' s im SlfHlI 
verböte und die LJntertallcn zwtinge, sich auJ einem rni l.1CIf' l' ergie bi gen 
Bod on ahzwll.ullen und kUJ1lI.1lC'l'lt ch zu leben. Ganz a l1)111(;1 , \-e l'hall 
es sich mil der Verhinderung des freien Handels, und ha i man rIas 
,Vohl ei er GesamUleit der Men chh eit vor Augen, so e rsr il einl. di e Il em-
mUlig des freien Verkehrs al' ein gegen die Men.·eJlheil h~gangeller 
Fre\Te1."1) Hier, meint ThÜlleJ1 , IreLe das InLeresse des Vo llws mil 
Ilem des Re genLen in vVid el'sprncb. Di e Ilell1nlUng ei es freien I [,llH[els 
lühre zur Bilrlung de r Schmuggler- und .-·chleichhäucllerklas e, die r1<'J' 
obi gen Ansicht nach Förd.erel' des Woh ls der Mensc hJ1CiL se iN!. 2) 
Nacb dem Hervorkehren eier Schallenseilen, di e di e ßesc hrü lllwll p: 
der Hand elsfreiheit mit sich brin gt, lassL er seio cD Stan dpunkt 101-
genfl ermasse!1 zusammen : "So lange 11.0('11 ll ie SLaalpJl auf delll r'goisli-
sche ll SL:1ndpunkt s Leh en, anderen Sl.a,1,l;ol1 kein en Vorlei l zu ~ö nll e ll, 
w(;nn ihnen ni chL ein grösserel', nli Il(l rs lens gleicher Vorlei I :wL i I wi ,·tl, 
s ind elie l'Jandelsyel't r'äge (las pinzige Millel, cl cu bcid e l'se ilig('Jl l1nLf'r-
Lauen eini gen Handelsverkehr zu ges laLLcn",3) eine ,\ns(' ha llun g, (li(' 
wir übrigens auch bei Fried.ricb List finden. 
Thün en emlJnehlt also nichL Sc hul zzö lle, Lrotzrlem er früher elen 
"anLin a Lionaleu" Freihandel angegriUcn hat, sondern rli e sowohl Sch utz-
zoll als Fl'eihanr"lel umfassenden Ila'lldelslwrtriige, und zwar deswegen, 
weil noch die Staaten, wie Cl ' sagL, iw1 dem pgoisliscll el/ 8t(/l/l!p'l1d; t 
s l.rhen, sollten sie von di eseJ1l S landpunkl <I.bko111l11e11; rlann si 'l( l soga r, 
wie Jllan hi e!' wohl zu fol ge rn J)ereehligL is t, nicht einmal Ilandel::;-
vn rLrägc nö li g, sonclem es kf1J1 ll unbo(linglrr freier JJalldC'l Platz [( rpifell. 
Unel wer woHLe Thfll1en sc11lie.· ' Iieh nicllL beipf lichLf'll , wenn PI' sp ill(' 
Aus Ui hl'llJlgeJ1 liLer die Handels freiheil 111 i t fo lgenclpn , %Wil r w 11111 CI I igc' ll , 
a ber zugleich auch zukunfLsfrcucl i gell W orLen abschliessL: 
"Das is l. Dun di e Ri chLung 11O Se1'el' Ze it, 1111(1 a us der grosse L! ,\u[-
J11el'k;;amkeit, rlie diesem (; cgenslnnde gewidmel wirrl, wird eiu(· kla-
rere Einsiell!: übel' das, was el en H.eicbLum eines Vo lkps berlill g!., ]1('1'1'01'-
gphen. Loirler kann aber, solan ge di ese Einsiehl khll., durch die Un -
kennLnis oller den lrrLum eines a111 H.uder sLehendC'11 SLaalsl1lannes der 
)Vohls Land vi 'leI' Millionen itlellsc;hel1 untergrabeIJ , Il1indes!PI1 R in . ei nf' n 
ForL 'chl'iLLen gehemmL werclen."4) 
Ich gln.ube damit schon bewiesen zu haben, dass, WP IlI1 TlllilH'11 
sich gegen "d ie unbedingten Lobredner des fre ien Hand els" IV ndel, so 
J) lII, S. 8G. 
2) EboJ1cb. 
3) H I, S. 92 . 
. l) Ebpncl:l. 
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i~t Cl' doch auch VOll einer Sc bul zzollpolilik weit C11tre rnl.. Am an ge-
messrTls len ersc' heint ihm ITonler hanl l rlie Hnnde lsverlragspolilik, el ie 
im Grumle gC'nollll1len ni chls anderes a ls e ill c Ve rmitUullg z.wischen 
'chulzzoll und Freibamlcl darslell!. 
Gellen \I-ir IlUIl dazu über, Thünens i\ e llSSel'Ungen über Zoll im 
Zusammenhang clarzulegC'll: "DC't' Wcll markl von LondOI1 i sl Jür a ll e 
unsere and reu landwir lscha[tli che n Erzeugni ."e verschias 'en und bloss 
für Wolle aUell. Durch diese ::ipcITlll1gcn s ind nun a ll e I allde, (he rli c 
l\'atiollen früher aneinander knüpften, zenis cn; keines rlcr Gesctze, 
woL1urch beim freien llanclr l der Prri~ des Gelreide' beslilllml \vird, 
kann wirk. alll \yrrden: jrder ::itaal will für sich e in isol ierler Staa.t 
sein."l) l\'achdclll Thünen daraLlf lJingewiescl1, das' (ler 'Wel tmarkL 
VOll Lomlon inrolge l1rj' en gli .. ehen Ko1'llf.!:(' elze nie h!; m e hr· den Ge-
Ireil1epreis der üsllichen "son. t" kornaLLsführeul1en Länder, sondern 
llur noch den Prei .. der WoUe reguliere Cälut er [orl: "Je gl'ös er die 
Iliffrrenz in den Kornpr isell \~ ird, um so j!;rösser wird (ler Verlust, 
lll'll die Sc!tafzurht, in.ofern diese auf Wollprod nk tion geri e bl.et ist, 
in En glaml bringt, um so höher der Gewi nn, (lell sie hie r gibt, und so 
1l1USS 11llfe]dlJal' rias, pC IT. yslem und rlit dadurch ]Jewirkle künstlir',IH' 
Tpuenlllg des Ge[ ['pide. das Sinken der Sr·hahuchl. in Engla lld LUl (l 
Emporblühcll clersell.Jen bei UllS zur Folg!' h<1ben."2) " ,\ l1('11 in Eng· 
lal1ll" - yemehmen w ir fpl'llcr yon Thünen - "wird trotz lle,; hollen 1\r-
h!'itslohnes und rl r hohen LanrlrC'nle der l\nbau J '1' Hallrl e lsgC'\\-äch se 
betrieben lind c1urcll Zölle aLl[ d ie Ei nfuhr rl erselben begüns ligl. Durch 
elie englischC' I\.ol'llhi ll ist a be r .üe DiHel'en z in deu Komprei en so 
hoch ge:tiegen , da's die Engländer es jelzt sc hon vorlei[ha[l [inclen , 
DUIl/[D1alerial (KIloehen, Rap .. kuchen USII'. ) slalt Korn von uns Zll 
kaufen \\' enn nun England bei seiner Kornbill beharrt, so werden elie 
clurlil!cn LalJrllYil'Le gar bald gewahr wc rd c n, dass d er DLlllg bei ihn en 
7.U lf'llCI ist, um rlensc' lben a ll Il ic meislen se hr a ussa ll gen den Hanrl.C'l s-
gr'wäclJsl\ zu verwenclen und wcrde n de n fC'l'I1em Lünrlern m.iL n.iedrige n 
Kornpreisel! rlell Anbau dirser Gewäc hse ülH'J'lasscll ull rl di e Einfuhr 
c!r-I'sclbell ges[atlL'n mÜs::;clI."3) . 
Im § 33, beliteH "Uc bc r dic Deschränkung der IIanrlelsfr eiheil", 
Ilat Thüllell folgf'nrle Frage aurgr·worien: " Wie wird cs auf elen Wohl-
sland de~ isolierlcll Slaales wil'krll, wenn (brch gewa ll.sam e Verfü-
gUIli!c n l1 er H.egierun g der FlachslJau l ind di e LeinwaniiEabrika.l ion 
nac h einer r]C'1' .'ladl nähC'rrn C:egmul vf'J'pl'lall zL w e rclrn?" 4) 
Un( uns cinen solc hf'11. Fil ll nur a ls miig li ch zu deJlken, mü ssen, 
wir mme]nlle l1 , dass deI' isoli('J'le S laal in 7.we i verschi edene Staa len 
gr'spalten \vNt!P. [ ' lid UI11 rli (' Folge n riJwJ' so lch e il S[Jrd lllll g ulllcr-
sur'hen zu ki'>IlnC'il, mar' bL Thiill(·n Jolgend c: VOJ';\llssc·l z ll ngc n : 
I ) T, S. l!90. 
2) r, 8. l!~) I. 
3) J, 1->.3 13 . 
. 1) I, S. ~20. 
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1. die ZenLralstadL llliL ei11rm Kreis um elie Sladl hemm, rlel' 15 
Ieilrll im Halbmesser lU11 , hi1cle cinen eigenen SlaHL A; 
2. der übri ge Teil el er Ebene, ullei Z \I' <1 1' in der ,\usrlrlll1un g, wir 
wir diese bisher lJ olracllLeL hal)(' n, bild e einen z\yei len , '!.aa l 13, drn 
wir im Gegensalz mil dem er sLeH Dell ärmeren Slaat 11 r l1n 0I1 wo llr1J. ; 
3 jeder SlaaL so rge nnn für se in eige lles Interesse, s 'lbsl dalln, 
IVrnn der eigene Vorteil lllU' a uf KosLen des r1nrlerll Sl.aill rs zu ('1'-
r ie'IIO.I I is l:1 ) 
"GeseLz!. nUll," fährl Thünen [ 01'1 , ,/lrr reich SlaaL A verbielr die 
Einfu]ll' des Flachses und rlel' Leinwand , um das Grld , was sO ll s l cln fl'll' 
aus denl Lande ging, zu ers paren und um die eigenen L' lll.r rlanen, zur 
Erzeugun g de, Flachses und zur Fabrikalion <Irr Leinwand zu iJl'-
wrgen, wie ",inl dies a u[ den \Y ohl sUliltl 1. des 1'l' ir hen, l1i(' Einfu hr 
be,'chriinkenden SLaalcs A und 2, d s ÜI'lll<'l'en ,'laales B ',yirken '?" 
Um clir BeanLwol'lllllg di esr r Frage möglichsl ZLL ycrrini'aclH'lI , Jl i 111 111 I. 
Thüncn an, dass in a ll en übrigen Punkll'Ll no('h r in r vo ll kol11l11elle 
Hnnrl clsfr ih eil zwischell lJe iel en Slaalrn 'laLLfinde. 
Nach seiner AuseinancirrsrlzLlllg kOl11ml. Thün en zu l[el11 I~rgl'hnis , 
dass in c11')' > laclL Mangel an Gell'ride cnl.s lehel1 l1lüs'e, uml so ll dirsrl' 
Milngrl ersetz l. \Verden, so mü sse c1pr Preis rl.es C:elr'C'irir's s leigrJl , Imrl 
zwa r so hoch s lpi grll , dass (leI' sOli sL FI~rchsbilll lJelrpibC'lldr l)i , ll'ikl 
- OdN eige nllieh die Gegend, di e Hl'ann!.wrin])rrllll('L't'i unll Rapsi>au 
hell'cilH - zum KOl'l1!Jau übergehen und Kom nach <ler SLncU lil'i'rrn 
könne. 2) 
Hi er wirft Thüncll folgende Frage a u f: "Aber gi bl es (l('nn inder 
SLaelL einen lLJlerschöpClicbell Fonrls, aus cl 111 höhcre und iml11rr Irl;-
here Gelre ic1epre ise lJczahH werden können, und aus welcher QllcJlr 
IIi essl, dClIn das Geld zur Bezailluilg des leurem Gelreiele!> '?" 
Schliesslicll gelangt Cl' zu lI om Hes LlHa l: "So bringt das SIe'igl'1l 
uC's Millelpreises cles Gelreides Ve!'<1I'mung und ,\u swallel c rLllI g unlc l' 
rler ,ubcitenden Klasse in der SlallL 11 e]'vo1' - welln k('iIW ncuC'1I EI'-
werbsq uclJ en cröUnel wcrden, Aber das ::lperrsyslC'111 se i lJsl Ilal ni 1'-
gellrls neue' Erwerb 'qur l! en gcscha[l'c'll, wodurch <ll'r Lohn des nl'-
heilers erhöbl unel dieser zur Bezahlung ines llÖ IlC'L'en (;clreidl']J1'l'isrs 
in elen Slancl gese l.z!; werden könnle, Im Gegentcil leid cl. dlll'ch rlir 
VCl'leuel'ung eines nobvendigcn Bedürfnisses - dcr Leinw<llHl - der 
Wohls land all er, und. der Arbeiter insbesondC'J'c behäll, J1ilchrlPIIl ('1' 
f'illC'n grössr l'l1 Teil srines Lobnes für elcn Ankallf rli"I' I,cillwand /1:11. 
hin f!ebe n müssrll, I'inrn gC'l'in gcl'en Teil zum i\nkftuf (les GelJ'r irl rs; 
der Preis des Gcll'eidr wird also, ans lall zu ste ige n, I'rrll('n JIlÜSSl'n , 
wenn der '.\1'be il e1' noch Iel'llCl' beRlrhell. so l1. '·3) 
Die end liche Folge dieser ßeschr~LnkLing der lTanclC'l s frcihr il. j ,;I, 
,11so die: 
1) V gl. T, S, 320, 
2) Vgl. T, S,322, 
3) I , S, 322-323, 
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1. rlass in lle111 ürmerell Slaal B rler di e FlachskLlllur belt'eibemle 
Distrili:t mil allen \TOlll Flach, ban lebenden ;\Ienschen gänz lich ver-
schwindel.; 
2. dass (lie Slarll ürs reichen Staales ;\ al le Fabrik:mlen, IIand-
,,'erker U';W., rlie bishC'l' Jür dirsen Di strik t i1rheiLrten, \'erli 1'1. und 
also an (,rüssp, Hrichluill 1I1ll1 Be\'ölkel'ung abn imllll. " ln([<'111 also 
der rrj chc :-:;taal rlurch rlie Bp,'chl'iinlwllg clC'/' Hand els l'rcillcit delll Wohl-
stand d('s ürlllerril .'[anles 1l1l\'C'I' l1lcieilich eine lide \\' und e SCllHlg l, 
ycnvlmdel. er sich sclld zllg leich nicht minder lief. "l) 
"Es \'rrclirlll." rü gt Thünrll hinzu, ,,!Jrlllerkl zu \\'C'rden, da,,' auch 
ollne alle Ilejlrr',sa li 0n yon seil en d0S iirnlC'l'en Slaa les eli SpelTlln g 
Llelliloch Jlir11l l1JillrlC'r yerclerblich auf den reichcn Slaat zurü ckwirkt." 
,.Wir haben hicr," heissl es weiler, "d ie '\Yirkun g CI r BesclJl'tin-
kung (lri; frcic'n Verkehrs ZW<l1' nur an cinem [' in zigen lanrl\yil'lschaft-
liclJ('JI Erzengni, (lem Flacll s, grze igl; wir we!'ll n abC'/', wen11 wir 
jeur11 aml(,l'('n KullllJ'z\yeig (leI' Landwirl chaft zum Gcgensland der 
B['lrachlung llrhmcll, d i('selben Sclllüsse wir'clcr holcn Illü"scn l111d rlallll 
auch da;;srlbc 11[', 1I1lat ('rhalIeIl. So wird z. ß, dic gewallsilmr Ver-
pflanzung der Schal'zuehL oder tles Jlapsbaucs nach ein0r rlel' Sladt 
lIährrcll r,rg[,llrl slcts ('in und llassclhc IlcslIllal: ,( \'e l'cngllng elc'r kulli -
viedC'n Ebenf" und .\bn ahme rlcl.' ((rössl' dcr Slarl!» hcrV01hl'in!l;cn. " 
.... '0 ",ie," fährt Thiinrll forl, "in dem ü.;oli('rlrl1 Slaal rlic ße-
sr'hrünkuJlg rlr' s ]jandcls nichL lJI,)sS drl1 :i1'll1('I'en . 'Lant eil1('11 Tril 
seiJlcr BClI'olJller unLl s(' ines H.e ichlu1ll8 ko, tel, sonrh>rn auch auf dcn 
I'('irlwren Staal Y('I'dcriJ licb zlirikkwirkl: so muss auch di e rtanll els-
beschränkung zll'iscben den curopäischen Staaten, die ald versc hie-
rlPIlC!1 Stufell dcr KullLU' sLehen, nichl. l,loss JC'Jl ,\ ckeriJRlI des :innerCIJ 
LalllIps nipt!L' rrlrür'kC'lI, sonflc'rn auch dem reichen ,'Iaal cin0n 1'0i1 
H'inC'[' :Jlacht und ::;(' inp!, Grösse clilzi hr'Il," So rufl Cl' d('ll11 unwillig 
aus' "Unrl d(,lllloch schpn wir jelzl in den c liropäisc hpil Slaalen 'per-
rlllli!PJl UJJrl Jlandelsbesehränkungell übera.ll angewanr lt." 2) 
"Wir fin(]C>Jl," sagt Thünell ferncr im § 35. " i11 ulIsprrn Tagen bei 
nlipil ('ur{JJJ~iis(']len Slaa l(, 11 pin Si rebcn, <lurch hobe Zölle odor (lurch 
gii 1l7liclw l!: inIlIlu'\'C'J'iJolp das t\clTlde C,clrcirlc vom inl ilnd is 11('11 Ma rk t 
zu rnlfc"J'lIrn, 11111 dllJ'eh kLinsLiieb e rze uglc holl (' Prcise rlen inländj,'chen 
I\ckerball zu heben."3) 
"Dass llN l\ r'kprIJftu," heissL cs ,oclRnn, "dur h hohe ficll'ride· 
prpis(' iJllpllsi\'(' und ('xlpJlsi\'f' gehoben wirr!, isl vü lli g begrlind L uIILl 
gehl allS <ll1rn UilS(']'Pll bishf'rig 11 Unl(']'sllf'ilungrn lI e rvo l'; nbrr lll:1n 
11:1L rs ü!Jc'r,' f' llCn, dass, \\,('nll JIlall hoh c' Grlrf'irlepreise e!'zwingr-ll \Vill, 
I!lall aur'll z ll !!;lpic!J dns Volk l'('ir'iJ mae!J(,1l IlIlI SS, IIIll rli esr hol1('n 
I'j'eisf' zaillC'1l zu künllf'n. Cf'schif'hL dics Jli cht glei('lIzeiti!-\, so is l. di e 
l!;rhüllUll g des CO['lr['id('IJ/'risps JllIr VO ll kurzer IJ ft ll(,]" l ind dC'I ' Prpis 
I) T, S. 32-1. 
2) T. S. 3:l5. 
:1) r. S. 339-3 10. 
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sinkt dann nach Ollllgell Jahren wiede r so weit, bi.· er mit den Zahl-
mitteln der Kon sumenlen im Gleichgewichl is t. Durc ll die künfilliche 
- leigerullg der Gelreid preise vertre ibt m::tn zugle i -h lie Fabriken und 
Manufakluren, die für das Ausland arbeilen, inclC'1l1 diese nach dPll 
Ländern mit niedrigen Kornpreise Il waJHlern; dadurch werden a l1('[' 
die Zall]miLlcl der Nalion nicht vermehrl, sonrle rll vC'1'Illinc1erf, und elie 
endliche Folge dieser Massl'egel mu ::;s, :Lall (l el'( lJeahs.ichliglC'll Er-
h ölmng, Verminderung de r dauernden Uelreidepl'eisc se in." Aehnlich 
finden wir diesen G danken im folgenden Paragraphen fonnulierl, wo 
es u11ter anderem heisst: " Wenn eine Abgabe au E elie Gewerbe gelegt 
werden könnle, der sich diese durch Erhö llung der Preise ibrC' l' WareIl 
Hicht en lziehen kömllen, oder wenn durch kün s lli che Massregeln lliC' 
GeLreiciepreise fortwälwend über ilH'em naLür'lichcJ1 S land C'rh a lten WN-
deli. könnten, so würde dies - unler Voraussetzung gleicher Geschick-
lichkeil und ArbeilsfähigkeiL - all e Gewerbetrei llC'nd('n gleich slark 
treffen, und die Gewerbe wi.i.rden, wenn elie ]3e l a~lllng stark genug 
wäre, säm Lli ch und auf einmal dadurch niedergedrückt werden."1) 
Nach a ll elen vorsteh enden Zilalen ersch eilJl es a ls selbslvers länd-
lich, wenn Thünen ni chll1LlT Gegner jenes berühml.on, lInlerWilliam TI!. 
erlassenen "Gesetzes zur ]3e[öl'denmg dN Ausfuhr von Ge lreid " vom 
5. Mai 1689 ist, dessen praktische Zi le dell model'lwn Agraril'l'l1 he-
kannUiciJ als ldeal vo rsch wl'ben, sondern wenn CI' so'rar dessen Auf-
hebung voralls 'ieht, obwo hl es nocb gamw 20 Jalll'e daucrle, bis dic 
Kämpfe der Allt ikol'1lzo lli ga elen voll s tiLndi ge l1 Sicg davontrugen (1847). 
Man meinL wirklic h, elell "Angloicl alisLC11" John Rns7rin 7.l1 IJörcn, 
wenn Thünell schreibl: " Die Regiel'lllig, die das V crLraucn gewonllenh 
dass s ie auf dieser Bahn beharrlich fOl't'cllreiten werrle, würde sich 
Ji e anderen Völker geistes'unterta.n machrllunCl dadurch an Einflu s 
und MachL mehl' gewi nnen, als ellll'cll Vermehrung der Volksillengt' 
und des ReichLLmls oder durch Gebielsvergrössenl11g gt'\Vonnell werden 
kann. Eng land baI. sc hon Spuren eine r solchen Ric lllnng geze igl. -
in der Sklavenemanz ipaLion, in C;muin gs 2) ]3rslrcbungen, in dem F ri ede ll 
mit China und nel1erdings auch in sei ner Hallllolsjlo lili k. Vermöchle 
Englanc1 es, allen Ego isillu gegen das Ausland alJZu Ireifen unll elit' 
momenLan betretene ]3ahn für imme r zu wandeln, so könnLe se in 
malerielles, noch mehr aber se in geis liges Ue1Jergewicbt eine lI oc h 
nicht geilhnLe Höhe e rreichen." 3) 
Selbsl den F inanzzö]]en will ThLincn theorel isch keine Berechli -
gung zuges lehen, indem CI: 'agt: "Nun bedar f a bc!' (fer Staal Zllr ]3t'-
streilung der noLwendigcn l\u sgabell der rlurch AJJgaben Z ll I'r !l C'bell (f cl1 
Einnahmen. Bezieht eier taat diese Einnahmen clllrch Zölle :wf e in -
geh ende "Waren, so ist le icht nachzmvcisen, wie naehlei li g dies <u d 
den Wo1ll.'lanLl der Nation wirkt." J) 
I) I , S. 343. 
2) Liberaler Stnat mann (1770-1827). 
3) TI, S. 120-121. 
4) IU, S. 70. 
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Wrnn Zölle gerechlferligl , incl, ,0 ind s ic es aber nur (les11alb, 
wcil der Staat zur Destl'Cilun~ der 1l 0LII'c ntlige ll ~~u gaben c ben:;o ,,11oL-
wCllCligN" 1~i nnnh111en hedarf. Thüllen führL deshalb das Problem der 
llantletsfl'ciheiL auf die Frage zurück: "Wirkrn die Zölte a uf r in ge11emle 
\l'a rl'1I oder elie _ ~iJgabcn, die all dcrcn SI e ll e z u seLzen si nd , am ",enig-
"te ll n<1clll( ilig a uf den \\-ohl s tancl der l alion?" Die Antwort, in der 
([['I' K!'I'I1 VOll Thlincns Zo ll politik enth a ll cn is t, lallLd: "B ei cl!'!' En/-
scheidung diesel' Frage kommen abm' so viele andel'e Potenzen ZlW Mit-
wi?'lmng, dass sie dem Gebiet deI' Th e01'ie fa st ganz ent1'ü clct wircl ~md 
für jeden ein:elnen Staat besonders entschieden we1'Clen muss, "1) ']' hünen 
tritL clenll auch nirllL näher aue se.ine Fragr r in , verlangt. aber, "es 
sollte' YOIl jeder .\ bgalJe di e Kützlic hkeiL derselben nnch gewi<,scn wel'-
drn kiil1nell .. . " 2) Aber auel, in dpm Fall , 11'0 d<,!' Fiskus a uf Zölle 
angewiesen ist, splzt C l' sie am bcstcll l'pchL niedrig an; denn: " I)u['(' h 
\-erIl1inrlerullg uer Einfuhrzöllp auf einem 1\ onsumationsarl ikel, z. 13. 
allf Zucker, wird der ' -E'rlmwch elicses Artikels bellcuLencl vermehrt 
Ulld in ,pllr yjplPIl Fäll<'11 wird der el'l1 iecl ri gte Zo ll e in e grösse rc 
Slaatst'in.na11111e g<,\\'äh rC'll als dpr frühcrr hohe Z011." 3) 
Kphren \"ir 11l1ll zu Thünens , ~I I.·ichtrn lJ züg li ch der SChllL7Z0Jl-
politik zu rück, \"ie cl' sie bereits jm Wint er 182(4) cntwir'kplL haL und 
wo er als al11 \yahrscheinlichslen annimmt, dass die ans rlrr Komb i.ll 
resullicl'en([<'n 11011rn (tptreiclc]JJ'cisc die englischen LanJwirLe \'prlei lel 
habcn, dic bisher bereichernde Wi rLsehafL i1l eine aussa uge l111e zu 
YPl'Iyanrlelll.") i\lit "ollem Recht fügL Thüncn hinzu: " Wollte man 
dpl)1 engli, ('hpll ~\ ('ke rbau wrse nllirh unr1 (lauemt! - obgleich au f 
Koslell allf't' :1nclrrcll Erwerbszweige - il uflw lfen, so müss te m<111 
lliclJt bloss die Einfohr de' Gl'lreir1es, SO I1r!<'I'1I. auch di e al lrr lieri , ehen 
Erzf'ugnissp \rrrlJiptcll ; aber PS l a~ zu klar vor Auge n, dass Llies augen-
blicklich UPI1 Ruin rIer in Wol le und Leder arbe iLenden Fabriken und 
Manufakturc'n Jlac h sich ziehen wlIr(l p, wälJ rc'1ll1 bei de r künstlichen 
,'lpigPl'ung dps Gelrei(lpjJ l'eisC's clip noLwcllflige Erhöhung des Arbeils-
!ohn ps zwar e in ni chL minc1N gewissps, aber doch minder s ichtIJa res 
lind ];lJlgsamcre, llinsLrrhcn dps Flors der engli sc hen l"aIJriken zur 
Fol!!<, hnL".G) Auch ,rrurlei lL Thünc'll, wi<' ~chon mehdach f'lwähnt, die 
!\rnllhill; sie' sei unnalürlich und wpnle lt eswegpn nieh l dauc rncl sein.?) 
"In I-lollanrl unr1 in Preussen," hiil'en wir \'on Thlinen, " habpn r1i <' 
Zijl1~ auf das ei nge rührLe (;r·treirte elen (; (' Ireirlrpre is ni c hL ge hoben. 
DiPR wird lwgrpiflich , wenn lI1an r'rwiig l, dass rlurc.h iliesp i\!asRfC'ge! 
rlPr negierung die Hoffnung auf ('i ne S[p igprun g UPl' Preise bei den 
I) nI, F),79. 
2) TU, S, 81. 
3) IJI , S, 100. 
I) V gl. TTT, S, 224. 
r,) V gl. [1[, f4. 22D. 
Co) 1fJ . S. :l?,O. 
7) Vgl. I rr , ~. 2.39-240. 
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einheimi sc hen LanelwirlC' 1l CI'",eC"kI. is l. und diese dadurch hC'wogC'!\ 
sind, elen Kornbau zu en veil ern." l) 
"Di e his über den Beelruf hinaus geslC'igf'l'lC' inlänelischc Produldioll 
bewirkl, dass sC' lbst nach dem ,\u[h iirf'1l eiN fremdCIl Zufuhr flic 
Preise nichl. si eigen. UI1I'e rm idlich si nkl aber dadurch in Ilel1 Korn 
ausführenden Länc1ern el('r GC'lrc idC'p rei s noell lider a ls bisher. Di"s 
erweckt auJ"s Ilcu e Bcso rgni s in dl' ll1 spe rr ' lld CIl . ' l.aaU · 11111 Ilie l<'remdC'n 
vom i nW IJdi .. chen i\hnk l zu riickzul1311 en, mü ssen die Zülle :t berl1la Is 
erhöhl wen1rll - wHl so s leige rt s ielt cla' Uebet in tiir h sl' lbsl, hi s 
Olm Enlle in dC'lll sperrenden SlaaL dur h di l' den Kornbau il UJ"IllUIlI C' l'IIr] f' 11 
C:cs('[zC' cler 130dell infolge des e rlY ri lernden Kornba u(~s erschöpf[ i .. 1 
und nur der Laal ein er c1nnel'l1l1en, grge ll früher bellrulrl1l1 erhühll'fl 
J(ornzu[uhr vom i\uslanclc beIlad, um sr in e Bewohner zu ern:Ull'en . "~) 
,;r erbietet Englancl," sagL Thünen, "el ie I ~ illfuhr (11''' fremden Korns 
und be'wegL es elie Lan llwirle du rc h den künstlich gesle igf'l'[C'1l Korn -
preis zu einem e rweiLerli' n Kornbau, so vNmehrL es srinen Ge ldrrich-
Lum (indem es clas Geld für [rel11cles Kom ersparl), ab I' srin TIlllllll s-
knpital isl in grösserem Masse verllli nrl C' l't, und so wir' lJ r i dem eill -
zeln en La ndwirl. eli e AUSSHUgllllg seines (;ul.es trol.z Linr :l nfii.n glich sr hr 
ges li ege llell (; c l.Li( ·inL1ahn1C' dor h zu se ill elll Huill führ!, so ImIS' 1111 r h 
IJCi einer ganze lt NaLion dN el'll"e il.e r[ l' Korllbau auf l\o:;len L1es IlUlliU S-
kapilals zur Verarmung r1l's\'olkes Whl·ell.":3) 
"Vennöehlell elie :\linisLer hei der IlerC'cbnllllg des NaLionalreich-
[ums das lTulllu skapilal l11it in ,\nsc- hlag zu brin:.ien," :;agl Thünen, 
" Irerm öchlell sie die Ab- und ZUllnhme rIesseiben Zl l lJel11elken , so 
wiC' der eim:e[lle LandwirL Ilies a ll ele[' Verällilerung des Ert ra gs seilws 
noc1c'ns g('lI'ahr wircl, ,'0 würdell sie all~!,C'nblicklich von t!(,111 8P(' IT-
syslelll gegen [remdes Korn zurü ckko ll111l en ; aber in l[elll sir' den "'eI'l 
Ill's Bodens a ls eine lJesLii ndigl' (lrösse :1n5ehcll und dieselt nur ]);1 (' h 
Grösse der beba uten FliLc llf' !wurlri ll' ll, Illüssen s ie noLlVend ig zu 
I' al scbell MassJ'egdn ve rl e iLet lVerden." I) 
"Nichl in der Enveiieruilg rlel' ku llilrie rl C'll Flächc,," sng l Thlill r n 
for lfahrend, "nllr in ei er t\nh üu fllllg c!rs 1I IIIllu sbpi la is liegL das :\Iil· 
tel, da.s England hei ei!lN pinlrl'lende l1 KonlincnlalsjJf'lTe f;ri npJl Korn-
bedarf mehrC're Jahre lang sr lbtiL c rzcugr l1 kann. Je wo ld[pil pr a hN 
( I a~ au,liinc1isrhe Kom zu urh allcn isl, mil. de:;lo gr' rill l-(f'l'en Kosll'll 
i·1. die Vergrö~seruJlg cles 11lll11l1skapila ls verbunden, c1 eslo .. ·o rlpil -
ha fLer ist die Kornein[uhr für dun .'laal."") 
Es se i noch auf ein!' inl('rpssan[e: :\ lillrilullg, die. eli llin ac11l'f machl, 
hill gewie 'en, welche IolgC'll ci ennflsscn lalilPl: "FC'rJl e r, als dip (,Ilg-
li sche H.cgiel'ung, wiihrcllel llur Bl'ralungl'n über di C' « J(ol'l1 gese[ze», 
1) IJI, 8. 238. 
2) Ebclldn. 
3) IU, S. 242. 
4) IJI , S. 243. 
0) Ebenda. 
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Kacl11I'a:;ell anonlnl'le übel' die Wl'iZ!'lljll'oduklioll ries KOltlinenls lind 
iiber die hier l'erbI'eil'[ell .\nsi rhl(·II. da W;1['(:n e l' Ol'zu~swC'is(' die 
ßp]'ecllllllilgen lind .\n l\\'ol'l(·11 "Oll Tllünplls, w('lehe IH2Fl in t!Plll He-
rich!" al~ besonden; !JC'Clrhlen;;w 'rl Ilcn'ol'g"lIo!JC'11 \\'urdpn ullLl. in nüch-
siel' 13C'zichulll!, slpllen zu llplljenigt'll r(leen, welche in ÜC'1l (, HcfJL" 
xiolll'lI » in § G. 1 d '1' zwcitl'n . \hll'ilulI ~ rI's zweite n Teils clll, 
",ickPlt. Sillll; \' on Thüncil brzeil:lt l1 ele « dir· K orniJiU als 1IIintl,'s/{'J/s 
iibcr(fiisiiir/ ». En;1 lR<iG 1) jpdocll fi<,lt'n die /'.()lls('lIrankl'n England~ 
clip Gp~('hirhtt' der S[aals\I' i"sc'nsrllaf[C'n wil'd auch fü l' j<'Jle ~l' lI on 
tlallHtls zu selll'ner Klarheil gcrC'iflell .\nsicll[ell I'Ull ThünC'lls das all· 
el'kenllendc '" 01'[ finden ." 2) 
Dass Thü!1C'n nichl .\D;I'<ll'polilikl'I' im I11'HIl'J'IlC'Jl . innr aC's '.Vurles 
isl, habC'n wj I' he l'ei [S I11C h rrac h kllllsl a I ierl. So würdc' TI! ünpll a u(' h 
dplll bekann[en .\nlra)! Kanilz 3 ) auf slaal/ir ll(' "!ollopoli . icrung d.el' 
(;\:lreirlC'l'in[uhr uni! Fesls!'lzllll~ \' on i\ lilldpslpn'isell dUJ'chaus lIielli bei -
~l'~liJ11Jlll habcn; delln CI' cJ'kliül llcullil'h: ,, \' Ull dt'll Hl'~icrullgell isl 
keinr .\liliilfl' Z1I PJ'\\'arlpll; ,1('nl1 jedr' kiillstliel!e .'leigNung des Ge· 
lrcill<'J1J'('iscs, z. ß. cl LlrclJ L\111 '~ullg 1' 011 l\ lagazincn, wCl J'dC' das Ll('!J<, I 
Ilur \'l'J'jäJl~ern; elc'nll ellen durch cli(' llicl!ri!!f'1l Preise muss der Land· 
\I irl gf'Z\\'lmgen \\'l'nlcll, 1'011 ilplll liirichlt'J1 !kgillllPJl, Korn. /'ll I'ro'!ll-
ziel'clI , was niemand \'cl'!anD;l , lliPlllilnd ge!JI'<lllr!tc'll k,U1J1, alJZlda~sel1.".J. ) 
l.:nserC! .-inal)'s" des ThülIl'm:rlu'll Zollsyslcms \I ün' nic'lil \'011· 
slällili!!, w(' nll wir nichl norl! dcr .lI'I'i :-;[C'II(,11 ErwiillJJ\lng IÜ[f'n, wo 
sich Thiilwn in ::;chulzziillllt'J'isclJ('r Ilplpuchlung zcigt. So Il\'i"s[ ps 
in einc·nl Brid YDIIl 25. Sl'i'lf'lilbC'r lR<iG an dl'n mC'('kl('nIJllr~isrllcll 
~laalsl11illislcl' I'. LCilzow: ,,[n i!Pln I>. .\1. halle ich mich wohl zu all-
gelilt'in ~('gen dip Sclmlzzöll,' allsgcsp J'o('[lC'll . und ich muss Eil'. Ex· 
zellenz darin ganz bpislillllllf'll, (J ,I,;S (;"\I'crl)l' und Fahriken, die " pm 
Lande nnillrgeillibs .. ind und in rler Folgp 01111<' :'l'ilUlzlws[clit'11 kün-
lJ('ll, durch eim' ll Eing,wgszoll alll' I'rl'lnde Fabrikale Sc lllliz Iinel Ellt-
SCllärligullg für dip Scbwierigkcilen lIJ1d J(o .. lcJl eier l'rSICll Eil1l'i '1111IJl g 
I) F;('humaclH'r drückt sit l, hi er ung'l'lH1I1 llllS. 1846 wlirdp llcr V/)r~cldHg 
dp]' R .. git·rllng (Sir Robprt l' ,pl), die nl'tl'eidezölle in der Fo[gp fallon zu l a~~el1, 
nicht nur V01l1 UlItI'rhaus, sOll(lprn anch I'on d .. m fa~t aURsch li PR, lich (:rund-
!J"sitzel'intf'l'es>;pn vertretenUPll OIJPrhau" angenommen , nachdem thon P'·I :.l 
pine we:;(,Jltlich ermii", igte b!'\\'f·glich<' Skala einge fiihrt worden war. Um dip 
lIngi"ins!ig!' 'IVirkung flir die Lalldwirt!' ahzLlscll wile l, cn, so ll te allf dr<,i ,),lh l'O 
rin U('!Jrrgangsstmlium mit verminderton Zoll siitzf'11 ei ngeführt werden. Di c,e r 
ßI'. ('IduRS bm alJPr wegen der IlLllIg<'l'snot in frlallcl infolg!' der JÜll'toffcl-
knlnkhpit nicht in Ausführung, elie f:etrpidczölln wurden schon ,tm 21i. ,j'UlIiM 
18!? grö,~lrntei l s slispend iprt. Am I. Fchrmu 18.j.!) fip] d ie I':lkala Ubcl'hnll pt, 
flic <lul'c ll ei ll pn f('sti'n Zo ll VOl l \:inlJlIl Schill ing ]) 1'0 Q.n>ll'teJ', 18G4 von:) <I pro 
ZPlltJwr Nmilssigt wllrde, tiP I' er~t an , I . ,Jlllii ISG!) i'ndgU ltig in ForlfH l1 k'"Il. 
2) Der nho liprte Staat", 1875, Vorwort dl'R IIoruusg bors, S . XIV. 
J) Vgl. die trrfflichen Al1sfnhrnngf'1I von A. ßIH'honlJerger, GrllndzUge 
dJ>r Agrarpolitik 1897, , . :l-IG-:t.5S. 
4) IJI, S. 236. 
102 
fincl e ll müssen." 1) ud in dell) AbschniLL über clell ZusalllHlellh,U1P; 
zw ischen Gewerb ·profiL und Landrelde e rklärL e r: "E::; gphl hieraus 
h01"lr or, dass auch da - ",ie in lHecklcnbLlr~ der Fal l isl wo man 
das lnLer esse der Gulsbe ·iLzer f ü)' das ei n zige, für da· Slaa ls illl l' resse 
selbsl nimmt, der eigen e Vor Lei I der G uLsuesilzer sie Cl ulrorricl'l , das 
Aufb lühen der Fabriken zu begün Ligen, unu dass die Ultl:;besilzer, 
wenn ie auch die Erze ugnisse derin lbt ndi ·ehen Fabe ikcn dIVas höht'r 
bezabl en sol.ltell a ls elie der aus liindisc hen, Li u reh den er!lühll' ll \V NL 
ilu-el· Bodenerzeugnisse für das kleille Opfe r reichlich ellLsc hüdi gl wer-
den ." 2) SchOll in den vorhe rge henden 1\ usführun ge ll ü lle r AbgabeIl 
und HamleJsireihei t äusserl sich ThüheJl im Anschluss an " rias IIwr\(-
würdige FakLum, dass der 14jährige Durch.'chniLLsprcis de::i H01?;!!.ens 
il l der .PrOlrin z Br Clndenb ll rg-Pollllllern 37 ,gr. 9 pr., in lll'r Itll('in-
provinz aber 51 Sgr. belragen ha IJe", lolgendermm;sell: "Kallil die 
durc b den Ge1\-e rbcsland bew irkLe r1i t; hte re Beyölkerull g alleill eill(' 
so bedeulende Erhöhung der Gt'lrcirlep l·eise bewirken, so witre es illi S-
ser Zweifel, dass das Opfer . W,ts d ie Culsbe ilzer in llC!l1 iln[ül1glic.h 
den Gewerben ZCI bew illi genden SchuLzzo ll li lld de li dadurch bewirklen 
höheren Preisen (1e1' Konsullllioll ::;GL I·ti kc l brillgen, späte rlJ in mil hohen 
Zinsen wiedel'erstaLLeL "IV i[d." a) 
ER ist nun wohl z u beachlen, dass Thünen an alipll dl·ei "Schul z-
zoli s Lell en" a usschliessl ic.h InrluslriezüJle und keillcswr·g::; .\ g;rarzülle 
im Auge haI. Aber auch bezüglic h der I nr l(l sL ri ezölle handeil e::; siell 
bei iblll - mil Ausnifhme der e rslen Stelle - danun, zu ;'.e igc lI , dass 
die GuLsbesitzer nichL dad urch e twas " er lie relJ , sondern llur gewinuen 
können. 
Es b leibt uns n och übrig Thüncns Arlls:=;e ru ng in dem erwillfll lcil 
Bri(:f 'Ul dell SLaaLsminisLer v. Lülzow zu e rkl ürell, 11'0 er für neu e 
Indu s Lri eJJ IlIld, wie aus dem g<L IlZe ll Sel1rc ibe ll h ervorge ld , ::;11('zie ll 
für m eckJ enburgische Yer](ülLni:;se lll(UD(lI'llllll e ll e in c n ,clrlllzzoJI eill-
pJiehll. . Diese 184ü allsgesproc11l'ne An s ic h!. rle ·kL sic h nun abp!" durr-.II-
a us m it seinem sch on il l Cler ers Lell Aufl age des " lso li e d pn ,'Iaales" 
ni edcrgeleg Len Standpunkt. Dort ha LLn c r ll iil11 1i r.ll in lI em ü IJI·igem; aucb 
in die später '11 AuHar;en üb rrgegHnp;cne n P aragraphen über die Auf-
lagen a uf Gewerbe und Fabr iken darauf hingew iesen, uass,ullI die 
harmonische Gliederung des GanzclI z u e dmlle n, die einzel nCll Slaa· 
len s te ls genöligt seien, "elie Abgaben oeler die ZölJ.c llach Ll CH Laul(['n 
drr <Ln deren StaaLen zu ändern·'. ,,01) lIun die ErhaJLllllg des GI('ic-l l-
gewichL '," Iährt e r rLort forl, " in dem Woltl stalllL cll'r e inzl'lnell ~Iünde 
dj eses Opfer wert sei, ob der mind e r reich e StaaL in se inem .\bgnbell-
system nie zur Unabhängigkeil gelangeH, sondern s iels dc r Spil'liJa li 
des r eich en S taates blei.ben so ll, (lies ZM uew·teilen, gehört rt('}· Jifrrk-
t 'ische?l Slnatsw'i rtscha/t (b'n, die aUSScr meinem 1J.reise tief}t. " '1) 
() Rchulll flcher , Ein Forsch erleben, S . 255. 
2) 111, S. 98-99. 
3) TU, S.81. 
4) J, S. 345-3·16. 
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In diesel' uall rler auf ,~eile' HD ('Iwähnl en .\ e u ';;e l'ung li ep;1 t!<'1' 
Schlüssel de'r Thünen::;chen ZoIIIIH'oJ'iC', T hün ell isL dCIllIlil.el! il! t1 t' l' 
eminellL prakli 't'lK'1l Frage dt'r Zol!polilik nichl bJilllllin g .\II h:.ill~(,l' 
einc5 der hcrl"chenclell llaupisys le ille. .\ Is aufmcrksamel' 13eobachlcr 
de \Vir lscha(LslelH'ns niehl. nur se iner e nge ren He im al, sond ern auc h 
vieler <lnderer NaLionen, weiss e r, das, hier Vureingenomm enh eit und 
'chalJ101lCnhaftigkeil llicllL an gehl. 
In de?' Theorie ist el' fii?' gemässigten Freihandel, welchen e/' d'w'ch 
Handelsverträge ausgefiih?,t wissen will. Die ZollfTage selbst ist ihm 
abel' eine ?'ein pl'aktische Frage, bei elel' wedel' F?'eihandel noch Schlltz-
:,oll ausgeschlossen werden da?'f. 
c) Thünens Steuertheorie, 
Der drille und lelzte Ab ·<.;1111ill (S§ H4-38) cle's e rs ten Tei ls cl e's 
,,1. ulitJlen Sl.aales" bandelL yon ,, \Vil'kung de r .\bgahell a uf r!C'1l /\ ('kpl'-
bau". Tllüllen is l pr in zipiell ' r Ge'gIJ('1' d C' r Sll'uC' l'll ; Cl' spr ichl ~ 'nillezu 
1' 011 ,, ' -erwii st un g ·'n", 1) welche jede Sll' u.el', 11'('ni gs Lells jede ,l e lle SLl' Ul'I', 
in Jer \' olkswirlschafL anrichlen so ll . Thülwns ganze . ' 1(' lI erlplll'<) be-
handelt eig('nllich blass diese n Ci ediln ke' ll , und lllall kam1 nllr ('nl[:l llni 
Still, wie ein sO r eifer GeisL ",i e Thlinen e l!ler solcbell EillsJ' ili gk('iL 
verfallen kOt1nke. Belonl werden muss, uass Thi.::Jen diC'se .\ll"ichlell 
samt und sonders schon in de r 11)26('[' . \u s~abc llirdel'gelegl kll .. 'ie 
be5tellell im wesentlichen in fol~PlIdell1: 
Solche; Ab r,(aben, die mil der rirüs,'c des Belriebs im\'e'rhällnis 
slehen, also KOll:mmlion ssleue' rIl , in so fe rn s ie' die 1I0l\\'endi gslC' 1l Le-
]H'lIsIJPdlirfnisse lllilergrei fpll, die Koprs leuern , dip Yieh s leuL'I'Il , di e n e-
II'erbes lel1f' r, cli p ~lempcJsL(,lIer u. a . IJt' laslc'll die LaJl(l glii er ohn e Wi ek-
sicht auE den Reinertrag des UOIICIlS. Was z un äch s t die Wirkilll g so l-
cher Stcuern im iso lierlen S la al. <w l)(' lallg l., so kan ll hier der Landbau 
Hur bi s 31,5 :\JeiJen von der :) la dl mil. Vorlei l belrielJell we rd en; in-
de::','Cll ist die Landrenle h i('!' gll'ieh Nu ll , der Belrieb aber isl lIur 
halb so gross als de r auf LI lll ' 1\.J l\lPilpll von der 'lacH pl1lre rn lcn 
Gut. !Ja nUll die ,'Ieuer nach '[e r Grösse des BeLrie'hes umge le gL ist, 
so wird das enlfernle r,ul, obwoh l es k(,ine Landrenle abwir fl, (lie 
Ilälfl(' der, 'l(' uer lragen müssen, Illil \l'pl(,I1,1' das näher vo n Lle l' ;)ladl 
ge leW'IlC' Gul, das eine Renle 1'011 38ß Talern abll'irH, belasle'l is l. 
Di ('se ,'1(>11<'1' kanll von dem Bf'silzer Illir VOll seinem l( apila l od('r 
\'(JIl del1 Zill sen r[esse lbcn besl rilll'1I werden . Da a be r hi e rdurch der 
(t ('willil dps J\"pil a ls unLer (I('n 1,1Ilt!ps lilJlir' lJen Salz s illke Il odpl' ganz 
v('rsell\vinr]PIl ofler aber du.s Kapilal se lbs l ve rni c h Lr- L würde, sO mü ssLe 
d(>l' LandJJau so w(>il a ufhören, als Ilie hl durc h die Lanul'e lllc der De-
lra g dei' Sleller voll ständig lJf' za lJlI wen [en könnle. Zw a r würde in 
I) Vgl. 1, S. 333. 
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clcn verlas cncn Gcgendcn iml1lcr 11 0(' h Vi r ll zuclll ;.!,l'lr iebcn "l'l'den 
könncn, d"WI' aber würdcn L1i e c lllfc nlit'rl'n Te ile (ks KI'l'is('s dN "\ iell· 
zuchl vcrla. se ll wcnlen. Di p brotlos g(' '''ol'd('ne I1l'l' üjkl'l'lIll~ Ullll das 
der Yenvenclun g elllbclircn([r Kap ilal s ll'ülllvn iH die' :-;Ia(ll, könncn 
a ber aucl:.. hier II'erler ArlJeil ulld Su!Jsislcllzlllillel !lol'h \'('I'II'C'lldull g 
[ind ell und müssen dahcr Hu:·nl"llndC'1'1l ndPr uutcrgrl1l'll. lJa!1I1 kl'lll'l 
alles ZIJ sc incm I'origrll (;Iei('h gcw i('hl zUl' ück , abcl' ~In ~laat hal an 
Ausdehnung li nd ß evö lkc l'li llg 1'0 rl o l'l' ll uml eillen T('il sri nl's Kallilals 
unc1 se in er Laillhen le ein!ielJlb .. l. - J::;l das .\.bga l)(' ll sysl(·1ll " on r[N 
l3ilc1ulI l-( ei l''' ,'Laales an dasse lbr grblie lli'n , so hahel! solrlH' ;2;1'lI'a ILs;Jl11e 
ErschülLerungen an da 'se lb' lli chL ~lall fin llt'n könll('n, \\'il'd dit, 1)(' 
sLrhende ßc .. le ll l'l'ung a ufgl' hobe n, so lI'i!'ll die Wil'kung ('in(' cl('1' 
\\Tirkung der plöLzlichcn Eillfühl'ung der SI('L1l'l' pulgl'!.\l' ll g<,sf'lz ll' spill. 1) 
Eine in dcI' Sache gle iche ullrl Hur in dl' r Form 1'(' l'sc hi ('(I(' ul' \\'ir· 
kling mus' l' inc so lche \ lIflag!' III (leI' Wirkli l'hkci l ha lH'll. ~\Lleh hipl' 
muss dcr am \\'elli.g~len ]'(' llliC:l'cnclc l\ l:k('r info lgc dt'r \lIrJ agl' I'PI'· 
lassen IV nlell, l'o r3u sgese lzt, dass dil' I)r('is(' rler I'ro<lllld c 1Iirhl sll'i · 
ge ll. NUI' i s l hiN diesp Wirkllll l!; Ili (' 11I so I('ielll erkc'lll1!Jal' UI1e1 :lUSSt'l'l 
: ich 1l3lll enll iC'h in dem \Ton .Jahl' zu .J ;1]l r allLlchlilpllclen Erlragt' der 
Abg.abe. Uie: Wirkun g wird in el er Wil'k li cllkpil JUli so fiihllJaJ'l'1' sci lI , 
a ls hi cr di e Hir den isolierlrll Slaal illq.(l'nOlllmene ,l\Oll srlj ll PI1Z el(']' 
ßpwirlschafl.llng !licht heslp hl. I ~' wil'cl eille ZCitlilll~ der sehJec hle 
<\ l:ke1' auf Kos lcn des gute ll hl'baul \\'f' rcl1'Il , rs wi!'ll also ('ill Teil c!N 
Lan llrcnl e H'r!orcll ge bl'n, IIlld PächlC'l' lind Eigf'nllillH'r " '('n lcil \'1'1'. 
li e rcn, bi s e in e bessere Eill:iC' lll eloell Zlllil Ve l'la ssen des sel dp 'll!esll' lI 
Boelens JÜhrl. ner sowieso unall s bl ei bli chc Verlusl ~ 11l Kapital lInel 
Hell le wil'cl bei dicsem langsamen U('hr rga ng !(]'össer spin als lJ('i C'[111'111 
plülzlirhell. AII(ler~eil~ wird i1l der \\'irklil'hkeil, \I U in <I('r Hq(C'1 
e in allnü ihli chcs Fortschreitell (l es W()hl sIH1Idc~ und dl'r Be" ' iilkl'rlillg 
sla l.lfinrlct, eine neLle .Ah g;lbc· ni cht zC'I'slii rpl1cl , SOJl( ll' J'Il I1l1l' hl'lllllll'Jld 
wil'kcnullll de rges Lalt der '11 Wirkung Il ichl. re icl ZUIll VOI'SClll'ill J;lIIII· 
me ll. 2) 
Das s ind l)ci Thünell eIip Wirkun gpn 1'011 ;\bga hrn , die' mil el ('r 
Grösse des ßelrlclJes im Verliillinis sl(' IH'II. Für den isolirrl en Slaal 
lI'('['elen nun cli r von Thlinl 'n i1ngenOIlIIlI('lle'll \\'il'klll l~PII eier St('IIPI'll 
in dcr T;tl, wenn au ch nicht ganz in dem I' on ThüllC:I1 iJplli11111Ielc'll 
Umfange, Ci11ll'eLen . 
AllC' di cjeni l-\cn 1\ bgaben, wrlehe dcn lanclll'irtschafLIicllen (;clI'('l'11s· 
gl' lI'iJlli im VerhälLnis (le~ Ikl ri e lws hrlaslen, müssen die \\'irkllng 
hahen, eine Prei .. ~Leigel'Llll g el('::; GelreilJes (1/11 1 anderer \\' an'n llcrlli'i · 
zuführen, was im isolierten ,laal ni('11I Illiiglich isl , odel' cine teil· 
wei 'e l\ufgalJc d('r lanrtwirlsl'haflliellen ProdukLiolJ 1:111' l"o lu,c' habell. 
So müsste· I'iIi O 'J\.opfsLe ller lind jede ilnd('l'(' SIC'uC'J', tluj'(·!J w('le lH' dip 
dcm Arbc iter ullC'nlhehrli (' hen (; cge' nslilililc' l' pl:leul'rl II'lirdl·tl, '((Ii/H" 
din gL auf dell KapilaJ g'", ilJll z lIl'ückfalJl'n , LInd zlI'a r io " ine/[) un o 
I) Yg l. I , S.327-331. 
2) Vgl. I, S. 33 1-335. 
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glpichen Yerllältnis zur l;rö,;,,(' cl e~ r;('WiIl Il S, Delill tipI' \ rb ' ils lohn 
(n T y) muss im isolier[ell Staat 1111[('1' allen ll1~tälll l ('n ~ l eic l1 Oi('in 
jlap, Dip L.:1lll'mchmer sei hst kiillIlell Ili eina ls auf elen Getlanken kOlli' 
1I1(,1I. den Arbeilel'll eincn gl'rillgerell Loh ll a ll ;:;zahl'l1 zu woIleIl, cl a 
ihr (;c\\'inll so(orl sinkell würd(', soba ld ein Lo hll 111111'1' jlap sänke, 
\\'cil die t'lIteJ'lle lllllCr slcls bedachl s('i ll w('I'lIell, das .\l axiIlIUll1 deOi 
Illöglicl!(,1\ (;(,II'ilJllI'S zu crz iel('ll, diesc:::; l\l axil1l Ulll a[;e l' nUI' !;p i c illelll 
Lohn YOll " ~IP PlTcicht WPl'llCll kann, 111 dur Formel yap hede Ll tet a 
(len l\'olhcclarf, 11. h , den GL'clnrf, wclclll'1l der .\r beiler JII\ isulierten 
Staate zur Fristuilg seines Ll'bplls und des IA'[;ells seinel' Falllilie un· 
bl'dingt nüti~ hat; J1 hingegcn b('c/eull'1 dali Produkt Spilll'r .\rbcil, und 
y\\,,\) ' uiehl ('111 a dpn Reilll'rlmg derseIheli, sondenl das roh , 1)1'o<lllld 
olllH' .\lJzII!,! (lr·l' Prodllkliollskoslcn. J)pl' ,\ I'IH'ilpr kallil im isolie1'lpll 
Slaal also nichl die gprilllJ,sle :-i11'uC'I' tra~(C'n, lI'l'il seIn LobIl sonsL sofort 
unter Vap ;;inkl'1l würde. Di,' Luhllsleller, 11. h. rlic von c!(,1l1 .\.rbcilN 
zu zahlcnd(' l\.ojlf"tellCl', müssle also gilllZ l ' Uli den 1"lll el'llehlllCrn I!;C' 
lragell wcrdell, Vi<' lelzl('['('11 würd,ell abel' durch eine ' olch' . 'lellcr 
ill einelll llllgleichen \'erhällnis get roffe ll werdel1. da rlic KopfsLellcl' 
im ganzeIl isuliertcn SUtale dcm (lrlrlbell'<)).!,c' nach gle ich wiLre, eiN 
Lohn ab('1' dem Geldbelml!;(' nach im isulirrll'll Slaa le je nach cl,'(' 
n·rschit·rll'llc·1l Enl[crnuJl~ des (;ules VOll cI('r :-ilac!l ~;('hr \'crlidlic>c!elJ 
ist. Ebenso Irürde eine, 'l('ul'r auf cli!' l1olw!'l1digetl LC'hcJlshrdürfl1issc 
der .\r]witer die Lnlcl'I1ehlllel' in 1II1v,!(·i('heI1i \'( rlliilllllS lre·f[en. \\'ir 
hallel1 llUll clie J:;'o 1'I1l (,1 vä[) (ül' ullgellii~l·lIll. ,\])('r splbsl W(,Tlil lllall 
sir'h durchaus auf den 130dpll diespl' Forlll('1 sl(' lIl, su wird die Slr'lIpr 
<luch illl isuli(>1'lC'1l Slaale Ilirhl su zC'l'slijl'PllC l wirkcn, \Vip Thülll'1l an· 
Ilillllilt. ])c'nl1 W('IJIl <Luch der .\rbeilC'l' illl isolierlC'JI SLaale absolul 
llJlfähig i l, elnC' lellel' zu lragl'll, su kalll1 lllall das (;Ipic!tp vun dcn 
I'nt!'rllelJlllel'll und l\.apilalililcl1 cloC'h Ilichl bc'hauptell. Eine . 'le Ul'f, 
II'l'lche di('sr> Klassc im \Tel hiillnis illrC's Itr·ineillkotl111ICIlS trii[e, kiinnte 
nal.:h dCII \' oralissetzlingell ei es iso li e rl<'ll Stuales selJl' wo lll von cl J'. 
sclhpll lJ,l'lra~['n lI'C'rdcll. (;C'splzl nUll, elie (;pII'l'l'iJesLr' lIf'r, dir' SLelfl]Je l· 
slc'ul'l' etc. trüfe die l';-ulerllC' llIll('1' t]x'IlS0 wenig im Verhältnis ihrC's 
H('ineinkOllllllells wip r1i0 J(opfslell01' und di0 Slelrel' allf lloLweudigc 
BC'c!iirflJisi!t'gC>Jlslüllde, su w[irde cloch ein Tpjl allpl' di escr Sleuern 
dip Cnterneillner in glpicllPIl1 \'erhällnis zu illrclI1 i{pi llCinkollllllf'll 
11 ['ff('n, ,\n!!enOl1llnC'll. die alll gÜl1sl igslC' l1 s iluiC'l'len Unl<'I'11<'11I1)('r, z.B. 
elJ(' Besilzr'l und rücbt('J' dC'l' in IIl1lllillC'llJal'C'J' l\'üllC' deI' Sladl gc· 
1('g('lJ(~ll (;ülC'J', wlir~lell mit C'inem I'rozC'1l1 illl'C's Eiliko lllnwlIs dUl'cb 
dip. tc:uC'J' gpll'Ofrc'll werr1l'n, so wärC' ([oc·h dieser, 'alz I'on l~inell1 
1'f'()ZC'lIL r1C'.- HeincillkoI111l1('llS ('ill ~olf'iJ['I', lIliL wdcllC'll1 di e Ste Il e i' 
j[>cJ('1l t nl('J'IH'hllJ('1' (k's gallu'n isoliel'lr'11 S laa les Irdfell \Vü l'rle. Es 
\1 iij'(' dahC'l wc'nigsl(,l1s dpnklJi1 I', dass cI (·r la lltl psü li lirl!l' [;C'winn<;:tlz 
ill[oII!Nlc'ss('1l um eill Prozenl 11(·J'lII!lC'J'gill gl·. lJi cjP lli g('ll Un lr'l'IlPhmcr, 
\\,plc;!lr' ill hijl!(Jj'PIIl \'c·l'hä.ltnis ZII ihn'lIl !lC·ill(·illkolllll1pn :;{'I I'u frpll WÜl" 
deli, lllüsslr'll ]H'i cJC'i' im iS(Jlipr lPIl :-ilaalC' hC'i'l'sriwllclP]l [\UIlSC'CjIIPJ1Z 
d']' Ue"irls('haflullg deli jJr·tl'ag deI' ;\ lehrlJr·lastullg al lc'l'rlill'j::; Ullll.!r 
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allen Umständen von sich abzuwälzen s uchen. Aber ei ll Prozent j bres 
Reineinkommens würden sie vielleichL doch beizusLeue1'1l Lereil sein. 
Möglicherweise würde also der bebauLe Boden nicht so we iL vedassell 
'werden, um den ganzen Betrag der Steuer, sondern nur so weiL, um 
~inen Teil d ieses Betrages auf die Grundrenle l'a11e l1 lassen zu können. 
E~ würde also vielleicht die Wirkung der Steuer weniger zersLörend 
5ein, als Thünen annimm t. Aber zerstörend würde di,e Steuer im iso-
lieden Staate unter allen Umständen wirkeIl. Doch liegl meines Er-
achtens der Grund für diese Wirkullg nicht in der Besteuerung, sondern 
i 1  den Voraussetzungen des isolierten SLaates. Während nun in der 
Wirklichkeit die rationelle Verwendung der SLeuern nicbt nur dell 
Eintritt des sLati onären ZusLandes ni cht verhindern, sondern sogar ein 
Land, das sich bereits im s ta Li onä ren Zustande bdindet, Wieder enL-
wicklungsfähig machen könnLe, ist solches il1l isolierten StaaLe un-
denkbar. Denn der isolierLe SLaat befindet sich nichL nm im slal io-
nären Zu stanlle, sondern die weileren VorausseLzungen desselben siud: 
VollsLändige Abgeschlossenheit von der übrigen Welt, gleichhleibemle 
Technik und ä usserste Konsequenz der Bewirtschaftung. Schon die 
Erhebung einer nenen Steuer widerspricht hi er notwendig den Voraus-
setzungen des isolier ten S taates, da sich kein einziger Zweck denken 
lässt, für weIden eine lleue Steuer vel'lvendet werden könnLe. Eine 
Ausgabe für miliLärische Zwecke is t unmögli ch ; drnl1 das Halten einer 
Militärmacht hat bei der voll sLän digen Abgeschlossenheit rtes isolierten 
SLaates keinen Sinn. Die Vervollkommnung der Technik ist unmöglich_ 
Die Erhöhung der Beamtengehälter ist auch nicllL den kbar, (la weder 
di e Preise im isolierten SLaat noch die Bedürfnisse seiner B ci rger einer 
Veränd erung fähig sind. Erweiterte Ausgabe il für Jugrllllullterricbl, 
HelJLlllg der öfJ'eJlUichen Moral, ja sogar fetr Wissen schaH und KunsL 
sind gleichfalls nicbt gut möglich und Leils durch elie VOHurssetzung 
der uilveränue iten Technik, Leils durch di e del' äusscrstell KO llsequenz 
in der BewirLschaftung verboten. Vermehrte Ausgaben Jür Wissen-
sdlaft und Kunst sind eigentlich durch elie Voraussetzungen der be-
h arrenden Bevölkerung und der UlweränderLen Technik unmöglich ge-
macht; denn eine vennehrLe Zahl von Gelehrten und Künsl.lel'U isL 
ui cht dertkhar, ohne dass ein Teil der üuri ge n SLaatsbürger seinen 
Beruf änderte, was nicht möglich ist, da im iso li elten SLaale jed '1' 
Bürger seinen hestimmten Platz hat, welchen er nicht verlassen darf, 
ohne die Harmonie des Ganzen zu stören. Es isL a lso im isolierLen 
StaaLe ein Fortschritt deI' KunsL und Wissenschaft nUf so denkbar, <lass 
der Maler immer schönere Bilder malt, der Bil dhauer se ine Kunstwerke 
in immer grässerer Vollendun g hers tell 1:, was übrigens bei gleich blei-
bender Technik auch schwer anzunehmen isL, class rlel' Gelehrte zu 
immer t ieferer Erkenntnis gelangt. Aber die HersLell ung künsLlerischel' 
Schöpfungen, di e Inangriffnahme wissensclJaftlichel' Unterne hmungen 
mit grösseren MitLeln, als bisher für die. e Zwecke geopJert wurden, 
is t im isoli erten Staal.e nich t denkba r, da Arbeit und KalJiLal für solche 
Zwecke nic ht zur . Verfügun g stehen würden. Es 'isL a lso mit einem 
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\\T or t keine VenvendLlng neuer Steuern im isolierten Staate denkbar, 
daher a uch keine Erhebung' ne Ll er SLe lleJ'l1. Würden sie Lloch erhoben, 
so würde ih re 'Wirkung all erdings zersLörend sein, wenn auch nichL 
so zer sLörend., wie Tbünen sie scbilllert. In der Wirkli chkeit aber is t 
immer eine l'aLionell e Ste Llervel'",endung denkbar, und daher wirkL die 
SLeuer als solche wedel' zers törenrl noch hel11mellll au f die EnLw ick-
lung der \TolkswirlschaH. Allerdings kann eine plöLzliche SLeuererh0-
hung, z. B. zu Kriegszwecken, sowohl zerstörend als hemmend auf (lie 
VolkswirbchafL wirken ; dann aber ist es ni cht die S teuer, sondern 
der Krieg, dem diese sch1imme \Virkung zuzusclll'eiben is t. Demnach 
mu ss man also behaupLen, \'orausgesclz t dass der Krieg ein gerechLcr-
u.nd nich t ein Eroberungskrieg gewesen is t, dass ohne die Steuer eine 
erfolgreiche LandesverLeidigung nicht möglich und das Land feind-
licher Invasion ausges.etzt gewesen wäre, dass also bei Nichterhebung 
der Sleuer das Staatswesen und die Volkswirtschaft in noch höh erem 
Masse zerslörenden und hemmenden Einüüssen ausgese tzt gewesen 
wären. 
Während also im isolierten Staa te jede n ellO Steuer zers törend 
,,-irken muss, \Tird solches in der Wirklichkei t in jle r Hegel auch 
dann nieb l staLl[inden, wenn di e S teuer so ungerec ht veranlagt ist, wie 
Tbünen im vorliegenden Fall e angenommen hat; denn geri nge Ungleich-
beilen in der Sleuerbelas tung werden in der WirkliebkeiL e rLragen . 
All erdings aber kann jede ungleiche und ungerechte ~ tcl!er, wenn sie 
sehr hoch und drückend is t, den Gewcrbdleiss lähm en und Llaher s Lö-
reml auf die Entwicklung der Volkswirtschaft einwirken . In Ü r \Virk-
liehkeit w ürde also eine den landwirtschaWiclwll Betrieb belas tende 
Sle uer zwei Wi rkungen haben können. EnLweder s ie würde ('iue Er-
höhung der GeLrejdepre i ~e herbeiführen, was aber se br se lten der Fall 
wäre, oder sie würde die Grundrenten der Gül.er in un gleichem Ver-
hällnissc LreUen, \\'as eine Kapitalwerlminderullg der mehrbelastü len 
Gü Ler zur Folge haben müss Le. Dieser leLzLe ren Wirkung würde aber 
ein anderer Faktor enLgegenwirken, nämlich die Vorteile, welche dem 
Staa tsganzen und den einzelnen SLaatsbürgern a us uer Verwendunlg 
der Ste uern erwachsen. 
Bisher halte Thünen eigentlich nur die Wirkungen einer ungleich 
ve rLeiHen Abgabe besprochen. Ind essen verallgefn einert er die hier 
gewo nnenen Sätze und kommt dadurch zu fol gend em Gesa1l1tl'es ultat: 
"Die Wirkung, welche eine Abgabe bei ihrer ers ten Einführung iius-
sert, muss von der, welche s ie in ihrem letzten Edolg hervorbrin gt, 
gen au geschieden werden, weil zwi schen beiden ein grosser Unter-
schied s la LLLinde L. Die ers te Einführung einer Abgabe br ingt Ver-
almu ng und Unglü ck unter das Volk, weil elas wm den B elrcbg J e?' Ab-
gabe verminderte Gesamteinkommen noch unter a/ieseZbe _vi enschen,mhZ 
verteilt weTden soll , uncl weil die überflli ss ig geword enen, nicht mehr 
zu em ährendell lYl.enschen nicht freiwillig au swan([ern, SOl1del'll erst 
durch einen für a lle verderblichen Kampf um die Exis tenz gleichs<1111 
108 
ausgelost werden müssPJl, ind '111 di('jl'lligt'n, die in rlit'Sl'lll Kamp!'l' 
ul1tpdiegen, zu r r\u swanderuJl~ gez\\·uIIl!.ell wcnll'Jl. 
Ist a lJCr durch AU,'l\c,1I1[lerung oder durch \\~mliJld!'rung ([pr EhpJl 
die MCllsc!JcJl zahl miL dem \'o lkspiJlkolnnIL'11 wil'dcr im; L:leirltge\\ ich I 
gelrclen, so isl es keineswpgs nOl\H'IIdig, dass irgelld ein Ililglietl der 
akli\rell SLiinde (del1 Gru lldl)('silzer rechne ich nur in der f+:igcJlscha[L 
als }\d lllillisiralor seines (lIILl'5, abel' ni e,hl in dcr Iltz i('hulig al s EIII ' 
p[ünge)' dCl' LandrellLe zu den aktive'll SLiilll lcll) sc lll rrhler zu JclJe ll 
brauchi , d, h. Hir se ine .\ rbeil wcnigC'l' (lellll 'sl11illeJ l'rhaUc olls VlJr 
cl 'r Eilllührun g der l\.bgabe. D enn es häll,!;! COlt drill ( '/wl'Ilkl er dl'8 
1'0lAf'S Ctu. uis Z!t !celchrJII Grade es lEnlbehrul1{jr)/ ulld . III SI,.,'II!J((1I!Jell 
I'rlia{jen will, ell e es sich zu r jl!lsu'allllerllllg oder Z/l1' 1 "rlllillr/erUI/!J 
der Ehel/ clll scliliessl. Die schull langp brslelH'lllle ll ,\ bgalJell ,;illfl al so 
rür dip lildi vidu 11 keines wpgs ein Ungliick; abor tkr Slaal ~l' liJ sl hal 
durch di ese l\bga ben der \'erlllcilruilg eiN l\[l'llsc hcll Lind des Nalional· 
verlllögcns Schranken gl'::i(' lzl - er hat ni("hl die .\lachl, ,le l1 /{ eiclllulll 
und die Bevö lkerung erlall;.!,l, di c er ühn(' diese "\bgabell l'rhlll gl hal)('l1 
würue1 ) 
Deu Uic hel' kann mall es Ilichl 11 Usspl"l'ehl'll, dass jcc/'o . lu(Ja.ue ein 
ffeuet ist, mag elie Abga be auch noch su /.ler('c ll t verleill, mü gl'll ihre' 
Erträgniss(' auch noch so raliol1ell I't'rwrIICIl'1 w('r<lI'II. Di e ,,\l1lworl 
auf diese i\u s[ührlll1ge ll kmlll Jlur die ller Thünells(' IH'1l !)l'hill1jllllllg 
elligegengeselzie sein, dass, \\'(' 1111 eil1C' ralioneUe Sfeu('l'vcl'\\l'lldtlllg 
\' or<1usgeselzl. wird, der SLaal ohne dit' ,'I('tlel' nnl cr k('illl'n Ulll sl:illr!el1 
die ß'lac hl, dell H.eichtuill ul1rl die llevölkf'l'ung orlangl Ilabell wünk, 
die er bei BcsLe llen dipspr Ab ga ben prlallgL hat. 
Ganz in eier. clben Wei sl' wird "Oll ThülJ('n die \\'irkuJ1!!, "iner j\llf· 
lage aur (:ell'crbe uild F,lbriken gl'Rc hilllr'l'i, wiowuhl Inal1("hr' [3 0111(' 1" 
kungon , wi{' z. ß. die ÜlJl'l" die l\"h iingi~ke il. der \\' irkllll!!,rn eillN 
,'Ll' uel" VU I: (IP!n in anrlcr(,1l Slaatcn .!JI's[l'ilc'lIllell Sleuen;ysll' lll, r!l.Irr· ll · 
aus lJIUIIl p; I"l!ifbar s in d. ßei eie r l3('spreclll lllg dC'l' l\Ollsulltlioll::;· Ill1d 
KopJ's leuel'l1, Ilie ja nach seiJlf'lll ~yslt'l1l , soweit sie dell gl'llll'illt'1l Ar· 
beilslohn trdrplI , unler allen Illsliind(,11 auf r'len l,;n[l'l"Ilehlller über· 
gl'lViilzt \I erdrll müsseJl Ulld Iluller 1J('i ihrc'l" Einführullg illl isuli(,l'h'll 
laaLe dir enlfe1'llLC'rell "\ cc:krl' Ilnbeh<lul li p!(PIl bll'iIH.'II, sc hildl'rl Thü· 
Ilell in lebhafLen Farben r!1'11 LTnlel'sC'hic'd zwischcn tiPI! \\rirkllllgl'll 
ein('[' liillll.pl'c Zeit bes LehelHlrll 1\ bgaile und c]elljellil!l'll , W(,[('hl' dil' 
.\lJ gahe uJlmiltelbar nach ilm.' !.' Eiltl'iihl'ung aus übl. Er kOllllllL dnbl'i 
zu dem SchIllS. e, dass die Ungl('ichh"iL der .\bgailen -in Ileil gP l'in'~er('s 
Ueilel sei a ls die hällfigc YI'rünuf>rullg d('l's('lIl1~ll. lJi"sl'l" ,\ Il s."p ruc!l 
I ~Lsst sich nur I' t'rslehen, w(,l1n mall :;ic ll sLr'b; gegeJlwiLrLig kill , dass 
Jlach Thünell jede Abgabe cin UebeI ist. 
Scbliesslich . p l'i cht s ich Tilülle ll <luch gege it (Iie IksLI'IH'I'lIl1g der 
Lanclrenle aus, da dieselbe st;hll'ierig zu e rmi tteln isl ulld die Er· 
I) Vgl. 1, S, MO-3H a. a. O. 
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hehllllgsko"len einer solchen ::ilru ' I', falls sir überhaupL ,llll'chflihr-
bar "iil'" und (Irn \'er~inrlcrungl'n r]rl' llrnle folgle, zu huch seill \\'ÜI'-
drll, au('h einc solche SLellcr I' on YC'I'!J l'S8C I'Lln gen ([Pr 13oclellkulllll', 
sO\\l'il aus den letzLeren rin l'pi l (11'1' l1.ell[e fli css I, ab hal [r ll mÜ8s lr. 
Das ist natürlich ganz richti g. InclpssC' 1I kann di e lC'lz[rl'l' I ~ illll'il'kull g 
dN ~1C'11C'J', Iliimlich auf Hrllll11LlIl ü; des li'o l'l sc hl'iU de r l3o cl cnkulllll', 
nur [Öl' ([('n Fa ll zugegl'be n WC'L'c1 1'11 , c1 af;s dip lieinC'rll'ilge sO ll s li g"I' 
1\a pila h-C' I'\\'pll(lull gen keilll'1' ß('sleLlC'l' LI ng 11 n lerliegen, U n(1 b i Icl e l (1<1 her 
lpdiglirh ('in .\I' !!; unlPlll [(il' dC' ll :-ial7., da ss :j pde C1 11 :sc hliess li chC' Hr -
~IUI('J'llll g ('ill('1' einzigen l~inko ll1lll('nsill' l sc hädlirh Lind daher ZLi I'e r-
n1l'idpIl ist. 
VII. Thünen und die klassische Nationalökonomie. 
[' lIsr]'C' Ul'l)('l'sic'hL (Irr nalionaliikollollli scltC'1l Hallplleh l'c·n T lt linr'ns 
fil1l1rt wobl rlilllLll'ch ihren bl'slcl1 .\bsr hltl ss, dass wir 1loch UI1I(' 1811 ('l1rll, 
in\\'i eln' i[ unsC'1' t!pu(scher Kla,;sikel' a ls pin SchiilN (lu('slIays Lind 
eIer engli. ehr'lI Kla:sikel' brll'<tclilrl II'rrclC'n 11I118S llnd i 11\\ JC'lI'ril (' I' 
Uel'pll L('hn' \\,pil('l'enlll'irkel( OriN nuch ll10rlifizlPrl !tal . 
ThülH'lI 11('11111 "1 da 111 NII/itll spillC'n L('hr"r in dpl' Xalionaliikonol1lic', J) 
rr "plz[ sich df'''; öf[C'rll mit Ricardo Ulici 8ay llusl'illillldC'J', und s('hlie';8-
lieh kOlllml ('I' <1llC!J in einem Uri <'f 1' 0111 .Jahre 1821 ll1iL sc hI' illil'rkrn-
nfl1UPJI \\'ur(,11 auf JJalihu s zu spr('ellC'n. 2 ) 
JII1 eigplilliehcll , 'inllc clp:; \\'orlrs slp l" jrrloeh Thünrn 11\11' ill hr zllg 
auf SPilli' n.<' lllc'nlehJ'e unlrr <11'111 1I1' \llli (' h c rs ichllichl'n l~ il1l'lliss d \' 1' 
klassif:('IH'II, cl. li. also engli se ll rn ;J) Sc hul e·, obwohl C'J' a uch hi e r in 
der Hr;;('1 sp in<' eigc'nen orig in <' lI c'l1 \V rr-\p zu gChPll pflC'i;I. 
:\"I'l)('n d!'!' r,r\lnrlr('nlr ll ilworir sc hein l mir die L hJ'e Thiin ell s nur 
Jloeb z\\,pi Brriihrung pUJlktp mil r!('J' klassischrll Naliona liikollol1li e 
zu halJPIl. 
, \ur den eillc·n, IIp{j(dirPII, rlf'J' darin i!rsL(' ltI , das.' ThiilH'ns Lieblings-
prohlrlll, .,das (, psplz l'OIil lla(lIl'gPll1iis:-PI1 ,\ riJr itslollll", lIich(s an-
r!pl'rs ist als ein Protest gegPIl (l(>n " l1alürlichrll" ExislrnzlJ{'lInl fsJohn 
dr·1' r'lIglischc'lI Kl assikrr, gli1 l1be ieh im viN(rn Kapifel tlirsN Ahhand -
lung zur GC'nüg(' hinge\\' il'sP I1 zu ]ln lJf'Il, 
Urll rlrilll'lI J{prührullgsjlllllkl Illil <1('1' e lJgli sc hel1 Sc hnl e 5rl1(' i('ll 
in d(']' Thiilll·llschc·n BpI'ö lkcrul1i!slh('(J ri r. I) ,LiJl.: i möchle ich ;tllC'l'dil1gs 
I) V gl. II, 8. 3. 
2) Vgl. Sf'llllIYnacher, Ein FOl'RC I' f' rl ebn, 8.73. 
:i) ])1'1' fnlnziisischf' VPrtrctf' 1' tlif'R(J)' , 'hul c, J. B. Say, sb.,ht n llZll sl'hl' 
nnt!'!' d,.m J~in fl !l~R \'on 8mith, a iR d:lRS hi rT VO ll einem igcntlich ni ·ht-
f'nglis('lwn Elf'mrnt gespl'ochf'n wel'c!PI1 kiinntp, 
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gleich von yorneherein ])elon r l1, rlass ich ni cht ebva dem klassischen 
Beyölkel'un gs lheorelikel' ,11alt71118 einen neuen, bi sher yöllig unlJekan n-
len Bevö lke l'llng;s IllCoreliker 1'hiineh gege nüberslell e_ Es Il äl ~i (' h l 'r1i ('h 
nirgt' nds in Thün ens Pl an gelegelI , in den Slreit um die PO[lulali o-
ni s lik - Jnl' oll er gegen i\[allhn s - ein zugreifen. Der Nam e odN 
da s \Vc l·k VOll lVLalthus is l (l ciln <lU Cll im " Isolierlen SI aal" ni elli N -
wüllnl, und nur im AnschlURs an das ihn so sehr btsc ll iif ligrllll r I'rü-
blenl vom nalurgemässen Arbril slohn und die damil zusalllllll'nll iiil [(e n-
dcn sorialpolili schen Ansi hlen im zweilen Teil der zweilcn J\ blt' i-
lung, in den von Scb um ac hel" Z US,I mm engrs lelllcn "Ul'ucl1 sl li eken illiS 
dell Unlersuchun ge n und dem l'l an llieses Werkes" komml Thlill PIi 
zwa r ni cht auf das Bevölkerun gs problpl11 a ls solch t'., wolll ilbcr au f 
r ini gc VO I~ MalLhu s ein ge heml erüd e rl Punkle dessr lben kurz zu 
s prrchen, unrl zwar darf mein es Erat hl el1s un zweifr lll a fi :lJ ll.(p nUIl1IlWII 
werd ('Il , da .. s cl' hi erbei llirt' kl von Malthus bee inClnss l i .. t. 
Derges ta lt zerfällt a l .. o unse r Ka pite l über Thünr nund die klass i-
sche Nationalökonomie in zwei, de r bf' . se rn Uebers ich t ha lher yo n-
einrtn(l e l" zn trennende Teile, (leren e rslcr einen (logill engpf; chic-Idlicheil 
Ucberblick der gesamten Gr und re nl rll lllC' ori e bi s unll mil TJl ülwn , IwlJS I 
(' ini grn krili .. chen Beme rk un gcn tl:\l"s lelll . wii lHend lIl'r zlI' eil C' T('il 
di e 1):1I"a11elrn llnll Divergenzl'n 1'011 Thiin e ll s Lehre mit ul'r JVla llhu s-
sch en ß cvölkenmgs lheorie klarl egen soll. 
a) Die Grundrententheorie bis und mit Thünen_ 
Die Grundrenle beruht a uf ller Okkupali oll ein es in srin e!" ;.(cgplJ(' ncn 
Arl. in beschränktem lI]asst' vorhand enen nalürli chen Produk lioll s rak-
to rs, der l\.npila lge winn dagegen aue der Verfü gung über proc"lu ziprl p 
Prorlukti onSlllillel, di e, prakl isch boiracille t, in unbeschrilnklc l" ßI f' I1 ~ f' 
llC l"gesl.ell t We l'eleH können. 
Die:cm wi cht igen Ulltersc hi ed de r be illen Einkol11lll ell szwl' igr h:d 
die volksw irls~hamj chc Theori e zwar von jeher Hcr-hnun g ~p l ragr n, 
ihn aber lan ge Zeit ni chl zu (·inc l11 klaren ,\ usdruck brin gcn k iiIlIl PII •. I) 
Die Ph,lj8iokraten belrar-hl t' n rI ip N:llu r, in sbesond ere dell 8 0(ll' n, a ls 
den all ei ni gen wirkli chen PL'Od ukl ions fnkl 01' ; di ese r ll 11 ei n so ll r irH'n 
eberschuss über die Proclukliol1skosleJl jjC'Icrn. Der Land wi r[ 11 :11, 
nach phys iokra lischer Anschauun g, den Ue]JCrschuss, drl" ihm na(· 11 
Abz n ~ der l'rodllkliollskoslen bl r ibt, an dell Grund eige nliill1 r l' für (li e 
Erlaubnis, dessen Land Z1I belllli ze n, alJzugeben. Dah t' i wird ~wi sch cll 
der eige ntlichen Grundrente und dem l)acülzins noch kein nlerschi c(l 
gemacht. 
];'1 an yois QuesncbYs ökonom ischer onlrc llature] basiert :t u r drill 
Sa !.z: "L'agricultuJ'e es t 1a source (Ir to utes les J~ ch 'ssr :,; da J'El.al. 
et de cell e:> ile tous Jes ciloyens", oller, "da. der l\(·kNb:!11 Il ur fli C) 
I) V gl. Lexis im Hanclwörterbu ch der Stuats wissenschaftpn. B(l. IV. 
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zielbewLlsste Aneignungsweise der im Boden angehäuften Geschenke 
der Natur (dons de la nature) ist, « 1a terre est l'ullique souree des 
richesses. »" 1) Der herrschende G rwulgeclan7ce ist also cler, (lass ntbr' 
die Natur, wie sie im .AckeTba~b wi?'kt, produktiv ~mcl imstande ist, 
ein R eineinkommen zu gewäh?"en, ~md cliesm" Prod~bit net ist die Rent,e. 
Die Rente: Iälll dell Grundeigentümern zu ::tuf dem Wege der Boden· 
verpachtLlng. nie Gl'unrleigcnLümcl' si nd damit besclläfLigt, elie Land-
gülcr zu meliorieren durch Ent- und DcwiisscI'UngsanJagcn, durch SchLltz-
waldungen, Kanäle us""., also sie haben die höllCre Administr::ttion 
in Händen, während sie dcn Anbau selbst einer Pächtel'kl::tsse über-
lassen. Ohne dicse zum Teil sehr erh eblichen Grundauslagen (de-
penses fOllcieres) würde der Boden keinen Reinertrag (produit net) 
geben. Die Renle, welche den Grundeigentümern vergütet wird, setzt 
sich aus zlvei Beslanclteilen ZLlSaJl1lllen; ZLlm crstcn aus den Zinsen 
und der Amortisalion der aufgewendeLen "dcpenscs foncicres", lilld 
zum andcren aus den von der Natur freiwi lli g gespendetcn Fmcht-
überschüssen (s LlrCl'oH). 2) . 
Der Reiurrlrag des Bodcns, der natürlich proportional der Höbe der 
Gelreidepreise ist, ist der Gradmesser des allgrJl1cinen \V oh lsLalldes 
der Gesellschaft. Je höher er ist, desto leich leI' kann ael' Landwirt 
sich seincn angemessenen GC\Yinn berechnen und dem Gl.'L1l1Llcigen-
lümer eiue 110he Pacht oder Renle zablcn, desto bcsser lJefindet sich 
die ganze Gesell cha[t; denn das volkswirLscllafllichc Gctriebe wird 
vornehmlicL durch die Ausgaben der Grundbesi tzer im Gange er-
hallcn, und das Interesse des gesamlen Gcsellsc]laftskörpers fällL so-
nach mit dem Intcresse der Grundeigenllimerklasse zusammen. 3) 
Gehen wir nun zu den englischen GnmdrenLentheore ti kern über. 
Wic die Physiokraten, so macht auch Adam S'lnith zwischen der eigent-
1ichrn Grundrenle und dem Pachtzins noch kei nen Unte rsch ied; auch 
er läss t den Fall der BewirlschafLung des Bodens durch den Eigen-
[ümer selbst ausser Betrachl. Hohe oder niedrige Rente ist für Smith 
die TI' il'kung eines hoben oder niedrigen Preises der Pr oduk te, wiih-
rend hoher oder nicdrige1' ](apilalgewinn und Lohn iül' ihn die Ur-
sache des hohen oder niedrige n Pre~ses sind. 4) 
Der Lanrlrente (ar lhe rcnt oE land) ist das elfte und lelzte Kapite l 
cles ersLen Buches vom "WeaHh oi Nati ans" (1776) gewidmet. Dar-
nach bildet das, was von drJl1 Produkt eines Landgutes arier von dem 
GclcllJeLrag dieses Prod uktes li.brig bleibt, nachdcm der PiichLer die 
Arbeiler bezahlt, die übrigen WiJ'tscha([skos ten getragen und für se in 
J) Aug. Onc7cen, Gesch ichte der Nationalökonomie, 1. T eil , Leipz ig 1902, 
S.359. 
2) V gl. ebenda S. 3GO H. 
3) Vgl. Aug. Onc7cen : "Was sagt dio Nationf\1ökonomie als W issenschnft 
über die Bedeutung hoher und niedriger Getreicl epreise?" Berli.n 1901, S. 20. 
4) Vgl. Adam 8mith, Ueber die Quell e des Volkswohlsta.nd os. Neu be-
arbeitet von· 0. W. Ashe1". I. Bd., Stuttgnrt l ~G I , S. 140- 142. 
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aufgewellcleLe~ KapiLal u(,11 üblichen [\:a[lil<llgrwinn bczo"en hai, die 
LandrenL(', und z\\'ar isL " dir Borlelll'pll[p als der fLir di (' l3ellulzlI11g 
l){'zahlLc Pl'eis naLiirlich c.il1 ~Ioll opo l[ll'e i s. EI' bcslimm[ :;irh keill!'s-
wegs durch (la', was drr Eigentümel' für elie r('i'b(,:;S(,I'U11~ cles ßo-
url1:; yer\\TeJHld haL orler womil e r sich JJegnüp;c11 kÖ11nl(', sOlldNI1. 
durch Clns, wa rler Piichlel' Zll gr!Jen \'CI'l11ag".l) .\ur dir \,pl'sehi('-
r1enlreiL dl'r Bcschaf:[c ll lwiL und Lage des Flodells gpgen üiJrr drm glei-
choll Ma l'kLJll'eise des Pl'oLluldes nimml .'m ilh in iJ~ l'e rr 11('1' landwil'l -
sc hafLI i cllC'n l'l'Oduklion kei 11 0 Rücksieid . 
SmiUI IJl'lJ::1UploL nun , dass " beim Landball clip Nnlul' Ha11d in ]I allr1 
miL dem Menschen a rb l'ilel, unrl wpnn ihre Arbeil :lllCIr krine Koslrll 
verursachL, so hal doch ihl' El'zellgllis elH'11 so 'ei11PIl "'er I. wil' da, 
des teuerslen Arbeilers",:?) kurz, rlas.' der Ackerbau dir produkli\'.'lr 
_\I'boil. .'ei. " Dip beim Lallrlbau vr l\V('nrl('lol1 Arbeiter lll1d rias ,\l'l1rils-
vieh reproduzieren also niehl. nur wie die Fahrikal'hrilC'l' ('il1('n ·\\'(']'1, 
(ler ilu'rl1l eigl'fle l! KOllsum orlel' dem KapiLal, das ~ip beschiirligl, 
sal111. dC'1l1 Gewinn des Ei~I!CI's , gleiehkOlIlIllI , ~onrll'rn rille]] ",pil 
grö. Sr1'e11. In der RegeJ nändiell ('l'se lz(,1l .' i(', <lussrr eI('rn 1\.lpilal c1t's 
Lon rll11Hnn es ( 1 )~lehLer) ,':lml d m vol l,' lii,lIrli g(' n GewiJlIl claraur, 110cll 
rli0 HenLe d ::; Grundbesitzel's. I)il'sr I\ ellle liiss l sir' h als !I ('I' 1 '~ l'lra g 
.ieller Nalul'kriiflr belr,lchlell, dcrpn Ik llld znng dN ßigC'lllülllCI' rll'S 
130drns dont Pächler ülwrJüsst. ~ie isl griiss('r orlrl' ](1<'ill[,l', jl' n:1c'h 
dr11l <1llgcnomnwl1PJl Umfang .ienC'r KrMle orler, mil <lllrl(,I'C'1I '\\'01'1 1'11, 
je naell drl' ang:rJlOI1lI1lCJ1ell nallirlirbrl1 oder kÜllsllirhc'11 1i'l'l1chl Ila 1'-
keiL Iles 130den . Nach ,\ bzug odPr l\oll1j1ens i('rullg ,111['s rlC'ssell, W<1S 
a ls men. eh liche ,\r1JPiL zu brirarlllril i:; l, bl eibt (las\\' rrl;: t!('J' N:il ul' 
übrig. Es hildpl seIlen \V('lIiger als ein l'irl'l['l, 0[1 11I('lIr .\Is ('in I )l'illr'1 
dps ganzPIl El'lrages. Keille in Fabl'ikell illlgolegle ;\ lrl1)!l' prorlukl irr>r 
!\rlwit vrl'lllag jemals ('illI' so slurk(' Hr]Jl'oduklion zu s('haff('n. 1>01'1 
lu!. llie Natur nichLs, der ]\fc'l1sch a lles, di e H.Pll l'orluklioll kalln :r!'r'I' 
sl.C'l.s JIUJ' im \T('I'll illlnis zu den Kl'iiJ:lell s ipholi , elio !Jpi il ll' liilip; sin rl. " :1 ) 
LJi e!' zeigl s ich :1.lso tlolil,li ch, dass Sill il h, gleic h wir' rli r I'ilysio-
kral.pn, i\nhül1ger der Lehre 1'0111 Z1I11Ch1lu' Ju!P?1 Bodelll'rlra.fJ isl. \\' iC' ilUS 
rlc'll1 J'i',l(' lll01 geIlrlen ersie hlli eh isl, wird cl' in dicsrr Jlil1sichl spl\llll-
diNL \-011 ,'einem Landsmanl1 JaJlles . f ile/ersoll und, lasf 1101 II':!KI, alIeIl 
\'on 11 /0/11111 8, \\'op;egen die beiden an!lpl'PIl hC'l' vol'l'ilgeIHIr'11 f'l1g li s('hen 
(,rllllcll'pnlenlhporclikol', ,\V(',;I ,mll llic<!nlo, ([,lS Pril1zip vorn ,1 1'1Ir'!J-
Illcllcl 'l1 BorlClH'rLrag yerlrotr' 11. In die. pn \\'orl.en isl d('nn auch c·i)lp 
Arl "l'hysiok l'nfiselw" ;\[odirikal ion clrl' sons l bei, 'rnilh \rorherrscilPII-
rl(,!l lnclu s iriplil porie en lililllcn, wonach die Qlwll(' all('1' !JhysisC'II!'" 
L l'bcl1::.;be!lü rfni :sC' und Crnüssp in rler OI'j~HJ1isalion "PI' l1l 'llsrhliehplI 
Arbeil zu uchr'J1 isL. " Wie Iwc h l{o!l(,Il , l\:I i mfL, (,('iJi1'lsllmrallg IJ('i 
(' inem beslimmten \Toll;: b . 'hnrren :oin Ill ögp n, ill1ll1PI' wirlI, in dieser 
I) Ebcnda S. 140. 
2) Ehenda S. 356. 
3) Ebenda S. 3.5()-3~7. 
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'pillei' he om1cTen Lage, d i.e Fü Il e oder Oürfl.i p; kei I se in er jährl iehe n. 
, 'crsorgllll l,; o1o lüi ll )(C'H: r rs lr ll s VO ll de r auf se ine ,\rlJe il. gl'wöhn1ich 
yel'\l'cnclelC';[ Ge 'c hi ckliebkpil, Ferligke it. lind E in . icht. ; sodann von der 
Zahl, in welcher s ich lli e nÜlzl ie ll Bl'sc häfli gle ll zu denen v r l1allell, 
di t, es Ili chl illll. " 1) 
Rach ,\c1 ,lJll Sllli(h "chrinl. me nschliche N8hrung das e in zige 
Bur!rl1 rrzclIgni zu sl'in, Iyclch rs il1l111 c l' und nolwen(li g eini ge li.en lr 
für rJPll UI ullcll'i gl' lIlülller gibi". 2) Ric((ulo 3) hä ll dcm di e VerhälL-
nis:-;e in ,\ ll1erika ge!!c llüber, wo dies durclu1.ns nie llI. der Fall sr i, 
,.111111 r]PllJ1o<:h JJt'ha u]llel nielli cin Einzige r, rln ss (lil' Geselze, welc he 
di e Hl'u b bC'sl illllll e ll, ill ELu'opa alldNC' sr ien als in jenem We ll.-
leile". Ricanlo führl hiprall[ da s konkrete JJc'ispi c l e in es Paehl.ver-
lra gl':=; an lind Ui.hr l danll fort.: )) W~ire "'- Sl11illls Llml'asscndN GC· iRI. 
auf ch - e Talsachr ger ichl et gC'\Vrse t1, . 0 \yüpl e er niebl. ueJwupleL 
ho1hcn, ui e RC'llle hilde r inen J3rsla.l1I11 r il rl rs l.)re isC's (leI' lloh e rze ug-
nisse, denn (leI' I'rC' is Iyird überall (lL1rch (Jen Erlrag jen s le lzlr n 
Kal'il all C'i lrs. für t!rl1 gar kr inC' I ~cnlc r nl l'i chtcl \\' inl , hes lil1lllll. Hälle' 
er rI irRPnl (; l'unclsa(7. SPüle .\.ll fmerk .. all1 kC' i I. ge ll'idlllpl , so w ii rd e ('I' 
kc il1('11 l:'ntNschi('(1 7.w iscllrll dem Gc·sd7.p [(l'll1a('Jll haben, we leiles 
dir H, rgm'rkR- ulld di e UodrJll'pl11e rCl),e lt. <;·1) 
Smilh isl d('l' :.\l einull g, dass aucb der ulwrgichigslr ]lor! en ' ·U Il 
YQrtlellerc ·il l se lbs l r ine' I1. cnl.e rq.(l!heJ1 lI11i ssp, (];[ rias .\np;v hol :;e ill('l' 
Prodllkle ril1p ~a('ltfrag(' hrl'l'o rrllfr, rlir !lC'!1 Prl'i s f( lri ch iihC'r dC'Il 
P:uisfan(l der Kos!C'1l In'ibC'. Dass e r Iro! zllc'l1l ,1('11 \V(' rl r!1'I' unrruclll -
IJarslC' 11 nrlll111slückC' durch (li e Nnc hhnrsciJ a [l (Jpl' fl'll cldlJars l.C'1l böll e r 
I\'('rden His.l, isl C'i!l:enll ich L1lüo gi,;c' h, da !Je i von Hcg inll gl iehze iligc'lll 
,\n!Jall ganz kon SP'lLlC'111 mil delll spiil('l' prrissl C'igC'JI(l C' 1l Eillfluss drs 
gll lel1 Borl C' lls da s ;ltIfangs ZLl l'C'icll e !\1I1(('!JOI. ,(' [IIN Pl'OdllkLC' in ge rad e 
pn l,grgC'J1gps"l zlrr Hic-Idlillg wirkeIl lIl1d di(' Kldlllr dcs sc hlec hl eJl ni ehl 
gr·slal!f'1l wLinle, was !loell Sllli lhs so ns l gf'ü lI sscrlf'Jl Lellrell widf'l'-
spl'üehe. 
IJPr prslC'. (11'1' rlip lipnlr nllJ f>o rir il l ihreIl lI'C'srnlli chen [)unklell 
richlig e rkannl e, lI'ilr ,\d ::UIl SilIitilS Zc'il.gp nosse, (IN Scholle .fall/es 
rll/rhrson, el rr l1ir lll lllH' ill bC':wg aur di e Grundrr lil f' lll phl'f' , soncl c l'll 
;lIwh iJill s il' liLlic-b sC' inrs LplJl'n s]allfC's (· in C' l-{ pil l(' vo n i\nul og ipll mil 
11IISf' J'f'111 Thiill en hif'lel. 
\\'ührf' /IcJ a l]('r TliijllC' l1 durch r0in IIIf'Ol'C'li sche Erwii g; 1IIl gP1I 5 ) Z ll 
SP III('r O( ·finition tipI' (;runrlrenl.e rrrkoll1l1lc n is l, 1:(1' 11(' 11 di p f'l1glisclwll 
I) Adam Flmith, fL . a . O. Einlcitlmg, Fl. ). 
2) Adluo Flmitl!, l\. a . O. Fl. 151l. 
:l) Vgl. Grundgesetze dpr Volk~wirtRchn[t und Besteuerung. Ans dom 
Englisch en Ubersf>tzt vo n Bd. Baumstark. 2. Auf!. Leipzig 1877. S.295. 
I) Ebcnc1a , . 296. 
,,) r. Fl.2 1 hrisst es: »Tnd em wir a ber von d en Erfallrllngen , di e e in 
einzelnes Gntin r ilwm bestimmtrlll Zeitranm geli.dl'rt hat, HIl Rg"l,en, wird 
dir> I'igf'nt li " hp Allfgr~br; fOr nn~f'r(, Il il c h ~b)n UntnrHlIehunge n folgend e : wir 
ml1ss Sil'lI dip L nnrl" r IÜP lind di e Br}wirlspl! a ftung"arl dPR Gnt('s 'I'. illld r rn , 
w('nl1 wir s!ufr nw f> is l' illlm o)" ni f'llrigcr e Kornproise Hnn clnn rm?" 
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Theorelike1' saml und sonders von der Kornzollpolitik - elie em l1!\Upt-
angelpunkl der nalionalökonomischen Dit;kllssion des 18. Jahrhul1tl('l'ls 
- aus: die einen, um sie zu fÖl'uel'll, die andern, um sie zu 1)('-
kämpfen. 
In der Form eines Briefes, daliel'l. London, elen 30. N ovemuer ] 77:'5, 
vel'öl'renlliehle Andel'son 1777 in Edinuurg seine "Observal iom; on th e 
menns or excili ng a pil.'iL or Jlational inc1usll'Y", in tIereIl 7olI'o.il el11 
Te il er unLer dem Titei "Nacllsch l'.iI'l zum dreizehn eil ßrief: Ueber 
di e Natur UIlO den Einfluss der Kornall s [uhl.'jlriimie und die ,II1<1 e l'ell 
Korngeselze Grossbrilmll1iens" gege n die ALls[ührullge n (le. illl .I;dll'(· 
Zlll'or erschi enenen SmiLhschen \V erkes, die Prämien für die (:f'I['('ille-
ausfuhr, verleidigt. In dem driLLen und leLzlen Abschllill del'splh('n 
SchrieI, der von den Korngeselzel1 mil Beziehung allr S('holll<11111 hnn-
deli , wird zum erstenmal in der naliollalökonomischen Lileralur lind 
zwar in kurzer, l'e rsLändlicher und einlellchlenclC'l' WC'i <' dil' Enl.-
steh un g und das We. eil der C:1'Llndrenle dargele<rL (DiffercnlialrPlllell-
LheOl·ie). 
In [lel11 el'wähntC' 1l Absr'll1lill vC'I'langt Anderson, zur Hcp;u-
JiC'l'nn g [J1'1' C:cLreiclepl'eisc, um "s ie so )1 'icdl'i g IJnd so besliindil-( zu 
cr lwHcll, nls elie Nalur der Din g<, zu la SSC ll kann", anr;eI11CSSeIH' Aus-
fuJlrpl'iil11ien für den Hafer, elie hallplsäch1ichsle (;C'll·cilü·<lrl. Sclloll -
lallel .. 1) 
Zu rlem ,'Lalul. 13 Geo1'g Uf. , CilP , 43, das ursprünglich für a ll e 
l11ifell Gl'osshl'ilamuens C:ellung hnbC'll :"o lll e, \1' urc1e durch ('in(' spiilrJ'<' 
Kl ausel pine wesentliche Ausn<1 hnlP I'ü I' Schol Llancl [C'slge':;rlzl, gc-
miiss we1c-Ilel' clip Einfuhr nicllt schon bei einem PI'C'is VOll ].J. sil, 
wie mlell Ellgl:ll1d oder 'Walcs, son dOl' n el'sl bei e incm sol(']1['11 VOll 
wpnig;f;!t'ns 22 8h per QU<lr(C'I' C'l'lnllbl sein soi lle; anderseils wurde' 
di e J\usl'u!tr C'1'51. ges laLLel, wenn rl e r Inland sp reis )lichi übcl' J.J. s h 
war, lllld zwar wurde dann einC' Au sruhl'priil1lie von 2 s h pel' Qu,II'I('1' 
hC' zi;l lilL. 
J\ndpl'son ist der Ansiclll, dass dil's e ;\u snallmps lpllllll ß, Sclloll-
hlilds vClkehrl gewesC'n sei; n1;111 11;11,1' d<1e1urc:h nich!. DU1' ve rllindl'l'l , 
dass die Preise in Scholtland ill Jal1rC'n ([PR )\f;lngp ls el'nliiss igl \l'C'l'-
r!1'n , sondl'l'n mnn hahe auch dadu rch , dass 111an pl'sl d;lnl1 .. inr /IIIS-
fuh1'jJräl11ie gewähre, w('nn dn.s ('('I]'(>i(le gcr<1drzli einen Schleuut'l']lrcis 
hab', die bC'ubsicltligle, niehl llur lIr/l In I ('I'P. SC'!1 (ks )(0I1S11ll1rl1l('l1, 
sondern auch dOllen drs Proclllz(,lllen enLsprec llt'nde R('~uIHlion yon 
vOrllcJ1('I'ein I'erei Lell. 
Andersolls Bemühen isL deshalb vor allC'111 dahin g(,l'ic1l 11'1 , I'ill 
Prii.mi('l1sYfileJ1l vOI'schlage!! zu kÖIlI1C'l1, Ilas, wie' ('J' inl C'l'Rl('1I Ab-
5cJlIIill ausfühl'Le, "lJezwC'ckl, die KOnllJfeisC' so viel als ntiiglir;1i :lIIf 
I) Vg1. Jmnes Ande1'son. Drei Relll'iften iib el' KorngeRolze lind Gl'lInd-
r ntc. Mit Einkitung und Anmcl'knng von Lnjo Br ntHllO. NI'. 4 clPI' "Ramlll inng 
illlerl'l' lind nellereT staatswisseDsc haftli chpl' Schrift!'Il". Leipzig 1893, S. 82-94. 
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dem Normal.·alz zu 0]'hnll('11., und ni cht zulässt, das. sie je zu tie/' 
uarunter sinke n oder zu hoch darüber s leigen. Dies lV i'l rcl e ~ i ch a ls6 
im höchslcil Grade \\'ohllätig für alle Klassen rle r Bevölkerung el'-
",eisell." 1) Zu diesem Zwecke müsse lllall vor a ll em zwei Punkte 
besonders ins "\.u ge lassen: 1. elie Produklionskosle11. des Gell' icle , 
ulld :2. den lfelreitlepl'eis a uf cl n frcmd cll i\lärkten. Zi ehe man dazu 
(li e Transporlkoslen in Bel'ücksichligung, so könne man daflurch d ie 
Höhe der dell \-el'hä ltui sen angellles ellen I\.usfuhrpriimi en fesLstellen, 
während dic Prollukliollskm,ll'll (li c' richli ge Ha.ndllabe bölen, den Prei s 
zu bestimJllCIl,'"OIl \\'elcll em an cl ie Ein fuhr geeigneLe rw eise zu ge· 
lassell und unler we]chem di e Priimie a u[ Aus(u hr enLri chLcl werdc ll 
könn te. 
LJ11 diese Pl'ocluklionskosLen oder clen inllern Wert, wie es Ander-
son llcnnt. so genau wie llIögLich IH's lill1l11 en zn könnell, kons lrnierl. 
ef seille L<1ll(ll'enlcnlheoril', die wohl das lnleressanl esLe 11n([ Origi-
nellste a11 seinrr Schriftell. bllclct und di e, zuma l sie nocb wenig b -
kannt ist, hier in extenso Plalz l inden so]!. 
"Korn kann nicht ohne einen gew-issen \.U fwan'cl von t\ l'h eiL er-
zeugL werden; es kann auch ni chl auf dr n Markt gebrachL werrlra, 
",-enu nichl der Lfllld\\' irl einen Preis dafür erlliill, der geni'lgL, um llllJ 
für diese ,\\1 '!!abell zu en lschäd igen. Den Lohn für di('se <\rbei[, die 
zur Erzeug un g eies r:elreicles nötig is t, werde ich seine il i'l1 ,bPreil Wer[ 
nennen. 
"Es ist klar. dass in einem La ll rle, w lr'h rs ein en se lir fru chlbaren 
Dorlf'1l hesitzt, elic' ~l'l b e Menge Gel l'cide zu einrl11 vipl h iJJi ge l'en Preis 
E'rzr'u~l. uml auf c!PIl :\[al'kt ~ehrac hl wCl'den kann als in ei ne!l1 un-
fruchlbaren; (le1' ,,"psentliehe We rL de~ ](ol'lI rs muss (lahel' in clCIn 
lrtzlc1'ell höher. ei n a ls in clem rrslerrn, lind in[ol gerlessen kann der 
Grlrpidppl'(.'is sichel'lielt im Yprhällni .· zu fl lld eren Ware n in dem frll c. hl· 
baren Lande Yie] ni pdriger sein a ls in dem unfruchtbaren. Wenn es 
rler r:psclzgelJullg gp lingen soUlr, durch irl!;enrl ein lJanrir lsgrseLz cl .n 
DUJ'chsrhnillsllrris des Gell'eirlrs nirclrigcl' zu hl'ingen a ls sein en inJJe· 
ren \\'e1'l, so \Yürdp drr TJäclllcJ' gpnöli gL sein , ,'eine l3eschiiJl igun g 
zn vPI'lasse ll , der Borlrn würde lll1brsLellL b leihen, ull rl die E illlVohnrr 
wiirrll'1l gelliiligL sr' in , für ih l'(' n LC' l!pn s unlprhall von [renHIrn Na· 
liollPn abzu hängen. "\.be l' da es nlJ i!e lJwin HlH' l'ka li nl. is l., dass c!PI' 
\\'rsrnlliche n.(·ichlllJ1l irge nd ein es Landrs in el en Erzeugnissen des 
JJorkllS he.lr·h l, wÜl'dr jcrle ne::;lill1lllun~ die diese Erzeugn isse zu 
vrl'lilindrrn lwwil'k l, Y[')'clrrlJlich sr in; es solil e da her eli e Allfgabe 
cl rr üc'splz:;c,IJLlIlg sr in , rli r' Bes l(' lI lIn g r!C'1.' F'c ld Pl' so weit Zll 1In l('1'-
s lül zPll, rlass derrn Erzellgnisse W('nn mögli ch gc nügr l1 , um a ll e sein e 
Einwohn('r zu r rhalLr n. 
"In jrrlf'l1I Land e gibl es versr hiNlenr j\ I' trn ,'on Bodr n mil. einem 
vrrsc bieu('lIrn Grad vo n Fnlchtbark('il, und (lallC'l' lllU SS es k0l11l11e11 , 
dass der Pächler, w('leher den I/'ucldbnrs l.en !Jc'sle lll, es lei.· [011 kann, 
J) Ebemlfl 8.27. 
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;:;ein Getreide zu einem Iriel biJ li go rell Preis allf den M;1 rkl Zll briugen 
als der, welcher unfruchlbare bes lell t. ~\.b o r wenn das n plreide, das 
auf uiesen [ruchlbaren Felde l'll wiiclls l, ni ehl voll s lii nrlig ~pnüg l , 11lll 
der Nachfrage aul dem .iVJ.arkl a llein 7. U yenügen, so lVinl <lC'I' Preis 
a uf di esem :Markl naLürlich el'lI'e ise 7.U t:01chC'l' Höhe ;.?;es leigerl wer-
deli , um auch die anclcr n für elie Ausgabeil bei der Hes lellull g des 
l lnJruchLhal'ell Bodens zu enlsc hädi gen. Der PächLr [' jedoc h, w('lehr1' 
die fru chlbaren Fe td er bes leJlt , wird im s lande se irY, sril1 Uelreide zu 
demseJbell Preis auf dem n'larkl zu ve rka ul'en wi e diejel1i gr n, welch r 
unfruchlbare Feld er bes ilzen ; er wird rla.h er viel lll r hr e rhnll en, a ls 
der inne1'c Wert cl es Gell' ' illes is l, wekh es C'l' erze ugl.. Viele Pe l'i:;O ll ell 
werden daher den Wun sch haben, di ese 1ruchllJarell Feld rI' in ihren 
Bes ilz zu bringen und werden gertle in bestimlilt s J'rem iLl l11 be-
l alli en für das ausseldiessli che VOlTe('hl, s ie zu br::; lell c'n ; rs wird 
grössN oll e r kl einer sein , je narh rler grösser '11 od er gC'l'illge ren 
Fru chlbnrk eil des Bodens. Diesrs PremiLllll i, I ei ns , wa s wir jplzl 
ß enle nellnell , ein Millel, dureh welches di e Ausgaben bei. dr I' 13 <,-
s l<'l]lI11 o' cl es Bodens VOll sc'hr Ire l'se hi etlenen (iradpll der I.t' l'uc·lilbilr-
keil a u[ eine vollk ommene Ci Icicltb oi[ zLll'liclcgrfi'ihrl werd en kii nJ1 el1. " I) 
Narll .l\ncl e1'SOll is l a lso uieH elll<' analog der s piil er Z1I ]) e ll;l/1t! e lll -
tl el1 Auffass ung H.i cardos di e Folge ein es Th'l. onopoJ:; allell1 s i wird 
ni chl. bezogen für die nu sschli ess li che ' \.lI ei gJluu g VOll 1IIl ze J'1;liirhal'r Jl 
]~ o clellkrä lle ll . ,..Ancl e rsou, rl er prakli :;c ll e La lld wirl. L111d f(r le l'lli p Che-
I1likC'l'," sagl sein ]l cues lc r Tl e r:tLl sgrbcr L ujo Brell [r/l1 o, 2) ,,1I'('iss ni ehi s 
VO ll unzers lörbaren KräHell (les !Joll ens. 3) Oil' Rpll[ e wird nac ll illll1 
I'ielrn eh r he7. oge n fü I' elie au ssehl iC' s:-irnde Aneign llng (le I' Gelpgr ll heil 
7. 111' Heliiligung solcher Bemühun g, und ihr nlnss wird 11i ehl. nur berlingt 
cl urch das Vel'll ä ltnis der yel'sC'hi ('de llC' /1 ursprüngli chen Kr:ifle des 13 0-
(lrns, :;ond erll ebenso, wenn ni chl melll', durch llas 1\1<1 ss, in delll 
llWIl Sc lil iche Bemühungen a uE ein CfrLlI1Us l.ück l'el'wrl1(le l. word en s ind , 
UIU grine Bocl enkräHe zu s leigpl'll. So ersc heinl i hm eli e li r ld e a ls di e 
l)r,mc. hn ein e r Sleigel'llilg der l30rlrn ki'ii.J'Le, (1l s (las ?l li l.l e l, da.s 7. L1 die , CI' 
, ' tei[!;erung führt, a ls eine Pr:illlie zur VC'J'mehJ'ung der .J.i'ruC' lillJ ilrkl'il 
(Ir' ''; Lancl es aut dem Wege de r J\l e li orali on. Un(l c! c/1wl1lspl't' cl1('lld 
sch lj pss l. er seine letzlen Erörle l'lI11 ::;P Il über di.e Henl e mil. " il1(,111 LolJ-
g;es<1n g auf di e Harm onie, welche nach delll Plane dps hür h';!.cn Wesen s 
:111 ge l1wi.n ,HIS den WirkL1n g;ell ei N; Prin zip: el r l' Selbs lli e iJc oder rips 
IrOl1 Uercchli gkeil gelC' i lelell persönlichen In te resses llC l'I' oJ'gehe." (8. 177 
rr., vgl. all ch S. 1G8.) 
AndC']'sons rein lll eol'elische l\nsichlen, die CI' allerdings, wi n wir 
geseheH h aben, m ir geJegcnLJi ch bei de r Erörle1'LlJl g prakli s'(' her agra l'-
polilische.t' Fr:lgen vorbmchl e, . c.l1 ein cll wenig beobachl el word en zu 
sein, und es is t ni chl einmal ge n:1u nac hllre is bar, ob Lind illll'il'f(' ril 
J) Ebencln S. 8,5-8G. 
2) Ebcndn, Einl ('itllng S. XX.ITJ-XXTV. 
3) A. 3. 0 ., S. J67- J68. 
117 
Trcsf 1) lind .11all"1I8. die die' (;l'undl'e'llll'nlehrp \I eill'!' <tus!.whiI11l'l Ilalwn, 
die .clnl'eg,ullg dazu aus .\ntlersol1s S('hri[len enll lOl11l11CI1 hallC'l1; \VPlli~­
,.;lel1s Mnilltus stülzl sieh l' ie1 en;irhlliclll'r auf . Illilh, J. D. Say, 
Sislllul1c1i uild die ()('konoillisi en. 
L('i(ler haI d 'I' Juri s l Sir Erhcarrl 11"1'81, rJ,1S ,) l il g:1i('t! !IN lTnil't'('· 
s ilii.!. 0",fon1", auf da~ sielt Hicarc10 in seiner Von'crle zu cl 11 "Grulld· 
!!pselz('n" herufl , nichl nur b is heul(' kpil1(,l1 de il lsc hcn ITerausgeher Llild 
lTl'lJcl'selzer gcfundc'n, sondcrn er wird üh('rll1Lu]ll in UtlSl'rer Lil('ralur 
slicflllült('rlich bC'ltan{lcll. Z) nC'l' llielioll:lr)' or pillilieal e{'onumy. Jll'l" 
i111sgC'!.!;C'hcll \'on R. n, Ingli' .Palgravc,3 ) sieltt seinc D ,tleulUlIf( niehl 
in der .\ufstcllllng C'incr Hl'l1lenlheorie, sOIl<lpl'L1 in ([Cl' des Cie,W'/zr'8 POIJ/ 
alJlic7/1/1C1/drll Bodrllerfrag, In cim'l' zwPjlPll l'olkswirischafllicbr·Jl 
:-ichrifL l) ,'om Jahre 18:26 JH'k1agl sic'h \\'C' ~I im "OI'll'Orl, ([n,'s ihn 
n,icaTllü nichl Ieslg('sl>llL habe als Enlc!('ckl'l' dC's Prinzip" "dass dit' 
.\IIl1 a1111\ 1.: des ReiliertragC':; Ol ler (ll'S \\Tarc nprofilcs, die man J)I'o/)· 
ac'blel bei j!rössl'l'clll Kapilalallfll'<l1111 uild raliol1l'1ICI'('111 Betrieb, lJlJI · 
II'c'l1fligC'l'\I'ci"e verursachl werdell muss durch pine Yermindcrul1 g dN 
]lrodllkti\'1'11 Sc.:harren:;krüflc !l('J' LallllwidschafL", 
'Va ,' nun 1 [a1/lzus allhelangl, sO I1C'lIlt1 IV/J101l/1el LI'sl' }' 5) dip iln 
Januar 1815 erschiel1en> Droscl!iil'l': .\ n inqlliry in[o 1I 1(' Halul'!' illid 
]I]'o,"l'('~S of rcnl and llw prinripll's hy ",hieh il is I'l'gldalt'u, lJy 111l' 
Rey. T, H MaIthlls, professor o( hislory and [loJilical .'I'\J IIUIlI), jlJ Ihr 
Easl·IIJ(] i,; ('ollC',!C' 1I('J'lforlsll i l'C , Lontloll 1 RH), fil pp" .,I'inl' r/('I' /)L" 
c1pul('IH[sl<,1I .\rlJC'ilC'n der gallzel1 naliollaliikollOlllischell Lill'l'allll''', Es 
ist I.:ille Parleis('hrifl, lycnigslC'lJs WUI'!!!' ~i!' I'on ~\ I allhus yr!'iHrc·lIl· 
liehl, LI 111 clip :\fassregc]ll, die einp El'hiiltull ~ der Gell'l'idc'pl'ci::;e hC'· 
wirken ;;ol][C'n, Zl1 l' 'chl((,J'ligrl1, Es han(lC'1I sirll [reili('ll UI1l nichts 
II'c'n ig<'1' als um (·in Jen cph('lnerC'1l Charakl('r C'i!lN .\ gilaliollsscbrifl 
lragendp!; joul'IIalisli::;chC',' Erzc'ugnis, ,, \YPIlIl dip .\1'1 rlel' vOI'!.(l·lra· 
g('I1PII Erijl'lcrlll1j!pll sic tl P 1J1 LpsC' r als 11'<' uig W'l'ij! llCt für einC' Ta f!,l's-
brosr-Jllil'e erscllC'il1l'JI hissl, so lip~1 Inc·ilJc l ~nls('hulr1igullg clarin, dass 
: ie ursprünglich nichl lJcs liIl1IIlI \1',1l'(' n, ('illc so vergüligli 'he G('slaIL 
1) An Essay on the applieation of C'1]1ita1 Lo Land, with Ob,'(>l'val ions 
~l,owing tl,e Jmpolicy of any grpat Restrietion of tbc Impol'lation of ('0 rn , 
l1nd timt tlle bount? of I () 8 did not tower thc price of iL Ey a fellnw of 
lTniven,ity College, Oxiord, London 181.1. 
2) Jm II. d, St. Art, Grundl'cntp (\V. Lpxis) wird er .John Lox genannt 
und 3l1('1l der Titel seiner Sclll'ift feh lerhaft und l1nvollstill1dig 1l l'grge lll'l1. 
Ueber spin e Th eo rie sp lbst wird kein Wort I' erloren, 
3) Vol. IJJ N-Z, London I 99, H, Güß, 
1) I'riel) of ('01'11 and \\':lges of Lahrlilr, with ohscrvations IIPOII DJ', Nlili t h, 
l\I I'. Ri~lll'dos >[nd Malthus Doetrines npon th oRe Rllhjrcts; Hnel a l1 :~t t rnll'l at 
an eX]Jo~ition of thc eltl1SCS of thc f lll('Llmtiol1s of t hc price of Corn dllring 
lh e last :30 ypars, London 182G, 
;,) ]toberl Malthlls , Drei 8chrift('n iiher Getrf'idczöll(' allS dell .Jahre n 
1814 und 1815. LJl'ben;etzt und hp r ansgl'gl' llUl1 VOll l~man l1 e l Leser , NI', (j cI('r 
ni)arnlJdullg älterer und neuerer staatHwiHHcnsc llltItli e her Schriften", Ll'i p~ig 
1806, S. X XIIl. 
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anzunehmen," rechtfertigl siclJ dC'r Vedas '('[' in tIer \' orl'ede,l ) ZWl'iL'r-
lei, waR Cl' nachwies, schi '11 ihlll für seine PrOpH)!HndazWl'I'KP :.;(,pi~ ­
lI el. Einmal zeigle Cl', dass die 13ollenl'enle nichl [(Ieichcl' _\1'1 !'wi mil 
ueIll Eillkommen desjenigen, der sic h ci Il Monopol zu siclH'1'1I \\l'iss; 
sotlal1n enllVickelLe Cl' auel i, warullJ hollC' RenLenbeziige der (irund-
besilze r eine nolwendi::;e 13egleilerschC'inung des allg;cJlwinrll 'Wuhl -
SlH lldc's und der wil'lsellal'lli chell 1 ~ l iiLc bilden, Tl'elrll wir 111111 110('11 
gall z ku rz auf tli e lYIaHllll ssc ll e Thl'O/'ie e ill: " Di e Bodenn'nle kalill Illall 
cr ldäreJl a ls jellen Teil vornWerle des ganzen Proulikles, eIer dl'lll Ei;;C'll-
Lümer des Bodens b leibi, nilchcll'lll alle für die ßodl'nlJearlJeillllll( Cl'-
forderlichen r\us~abeJl, von wdeller l\rl sie sein mögen, l)1'zahll. \I(lr-
dCIl sind; dabei gehörcn zu elcn Ausgaben auch dip Zinsen !lps an -
gewendcLcll Kapilals, die Illall natll der ~ebrällcilliclien lIlld ge'wühn-
lichen Ilühc des landwirlschaHlicllf'n Kapilal~e\Yillne:=; der lJ('lrl'rrelltlell 
Zei[ zu schiilzell haL - - - J ic niiehsle Ursache dl'r H.I'lIle isl 
offe nbar der über die Kosl 11 der ProdLlklion hinausr;elll'l1c!e I)l'('i~, 
wozu LI iC' 13odenerzeu'gnisse au r 11 111 1\1:1I'kl \' l!l'kau 1'1 wl'['(h'll, llalH'1' 
haben wir als ersten Gegellslalli l der Bclracl1lullg eli Ursa('he odr'/' 
die UI'sac lwn cles llOhen l' I'C" ises clf 'J' 13üI ICll c l'7.e uglli sse." 2) Nach rlil'sf'I' 
Ddiniliüll Ilillfassl also di e Hpnle niclll w'ic bei Allalll '-lll1ilh aJles, 
was bei Gelegenheit der Verpachlung der Eigl'nlüll1cl' empl'ii ll gl; vi!'l -
Jllclll' g ' l1 l 1\ la llhus, ohne tlass Cl' es vNsuchlp, zu 1I'C'IlIll'Il, was 1'011 
lan!!:e hel im Boden da: El'gehnis der l(apila]vcflvendllilg ud"r was 
Nalurkraftisl, davon allS, dass der Hewirlsc'haflC'nde lIas I\:lpilal, das 
cl' auE Erlangung der Ernle Y(' I'II'l' llfl('l , pn;clzl llnd nach t!e'IlJ nblil'll!'ll 
Gewinnslsalz verzinst erhallell muss, 'Was \rOm Wed dl's l~rll';lgl'S 
dann noch übrig bleibt, bililel eli e Itellle , ach seiJ1C'1' Ildilliliol1 
,e lzl sich 1\ lallhus ziemlich cin liü;s li eh mit den früllcreJ1 H.C'llknlhl'o)'c-
likern auseinander (l1lf'rkwLil'lli gel'll'cise ohne An([('r50I1s El'wiil1ll11llg 
z u lun), nncl zwar bckämpfl CI' llUuplsii.chl ir-h elie alJgcllwilJl' l\urfa s-
S LlIlg, wonach di e Bodell renl e dn,s EI'g;cbni,; e ines Monopo ls sl' i : "I Jif' 
Ursac:JlC', wa rum die Lebl'lls llIill ' I einen hül1 em Pl'cis ltalH'lI His d('JI 
Belrag ihrer Pl'odukl ioJlskoslell, li eg l in ihrer grosseIl 1\ lrl l;;(', Iliclll ill 
der Sjliirlicbkeil cles Vonal: , Bei al lC'n wil'lclichl'Jl l\lolJol'0!eIl, 
se ien sie natürlich oder kiinsLliclJ, ist die' Nachl'ragf' Ilcr jfprsll'lIlllIg 
fremd uJld lI:won unabllänl-\ig;, - l1ei den nolwclldigrll Illil (')'halls-
milleln dagegen hängt die .Na('lIrr:t~e VOll der ~reJlge dps Erzl'ugllisses 
ab, uncl deshalb sind hier die Ersclleillungen gauz allrlNe'." :J) 
1\fall kanll diesem hier Illlr slIlllllw ri scll illlgedclIlell'll (i('llallkf'llg;lIIg 
l\fallhus' dic wissellschafLliclH' B('I'('('htiglilig nielli a!Jspl'ccllcll, illrll'lli 
es ohne Zweifel richlig isl, dass IJrim GPlrricie der Prpis nir'hl IlI e11l' 
LeU'agell w'linle als der Lo llll !I rr Feldar beiter, lieferle dil' Erllll' gc-
rade so viel, als zum UlI.lerll aJl dieser Arb 'iler nöliil isl. llie ll C' nl c 
1) MaltJms, a. a, 0" S 37. 
2) RobCl,t Mnlthus, n, n, 0" Fl, 3 -39, 
3) Ebenda S. 46, 
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i , L ein Teil jenes Ueber. cl1 us :>es, den Jj , Arbeit. über illl'l? eigene l3e-
lohnung hinaus l'I'Zl' lI gl ; ohne tlicsen ehel'sc huss gäbe ps keine H.enle . 
Sehr chön sagt i\[a lULus, sein n Gedanken weil I' aus führend: ,,1sl 
lLi cbL die ß odenrenle ein Teil ulId, wie ",ir weiler sehen werden, iLJ 
un elLlbehrlicher Teil jenes überschüssigen Erzeugnisses der Erde, das 
man mi l Hec ht elie Qu ell e aller l\lachL l111rl a ll es Genusses bezeichn eL 
hal, ohne welches in der Tat weder Stü,cHe w~iren, IlOCl1 L::1.11<1- und 
::;eentachl, kein e Kün sle und keine Gelel1r. :1 111 keil, kein e feinere ILl-
du lrie, kein e aus der Fremd e herbeigesc lmfflen Ann ebmlichkeiLen uLl rl 
LuxusgegensläJl rle, und ni chl jene' zi\Tilis iPrle und gebilelele gesellige' 
Leben, das ni ch l hloss eillze lne erheLL und veredelt, sond e('n ein en 
h eil sam en Einfluss a uf di e gesamte l\la sse der ß evölkerung au s-
dehnl?" 1) 
Es wü rrle JIl ich bier zu weiL fübrell , wollte ich a uf all e Einzel-
heilen und Feinlt r ilen der l\lalllLus chen ß ewr isfühJ'uJ Lg eiLltrelen. 
L eser, Z) Llel' ua,- \Tenliell s t ha t, zuersl unü ülien:eugenrl a uf i\lalLbus 
"als EnLLleckcr de r modernen Gr uJLlu-enLcnle llre" hin gewie:,;e Ll zu haben, 
fa 'sL dip Res ulta le der i\IallhLlsscb en .\u s rührun ge n rolgel1rle rmasse u 
zusammen: "Der ers te Nachweis, den Mall hu.' füh ren will , lws ldü 
darin, dass eIer Grunrleip:ellLüme l' kein ri j!enLliciJes ~\ I (l1to po l ll e:; il <: r. 
Die e Fas, Lln p: isl darum beclcnklic'h, wr il mit denL AlI Rllruck " Mo-
nopol" eiJl c gros 'e Anzahl ycrsc lti cllena rti ger Fülle in u llf;c ha rJcl' '\Vpise 
bezeichnel zu ,,-e rden pfl rgcn. !\fa lUllLs f;(~bst denkt s1d 1 a)s Wesen 
des Monopols, dass mOJlojlolis icrte Gegensländ e bei grosscm VO'fral 
zu niedri gem, bei geringem Vor ra t zu hoh em l'rei .. e ve !'k" LI I'L werd en. 
E r will im Grul1cle n ur lLa chweisen, dass in di e 'em Siunr das Ge-
Lreide ru chL zu deu monopoli s iert en Gülel'll ge hört. Das baI er nun 
voll sländig erreicltL Er ba i in den manlLi gfachs ten Ii'orm en gezei rü, 
dass geracl r br i der ve rm rhrleLL Gelreir! r jl!'uduklioJl de!' Preis hoch 
is l, einen Ue lJerschuss über das a ufge wcndcle KapiLal und ::;eine Ver-
zin s ung ergib t. Dabei baL er, rJa er ja ersl den GoLlen für ::;e in e eigen-
Lüml ichslen Aufs Iellunge n sich ebnr!1 wollle, noch ni chl einmal die 
moclrfLle ErkJ äl'uJl ~ de r Be'L1Lt' als ß pwci"ILlili el gebrauchl , wü hrC' nd l'S 
rlUc-ll gerade nac h di eser ErkHiruli g keines Worles u<lrübcl' IJ r rlad, daRs 
di e höchs le ßotleLlrcnle mit uer gröss tcn Getl'eir lr ge winl1uHg unlrel1ubar 
verknüpl1 i.-l." 
Auf di e: ErkJiirlln g, di e Mallhus~) fLi r elas Enlsle hen (kr HC'ule 
gib l, bra u(' hf' ich hi p I' L1ic' lrl nü, hül' C'inzulr('[c'n, s ir s limmL r!u('(; liaus 
JlLit. rlerj Plligen _\elrJ crsoJ1 s ÜJH'rr'i ll. Die HeIl L!' ellls lC'hl mit. c! P Ill Fa l-
lell des K<lpilal j!C' \\'irln es . Der Ka]Jilal~ewi LlIL aber mu ss faJlelL , welln 
Kapital <l u(gf'll ä ufL isL, das nic'lll mehl' in rle r I' rül lC'r '11 r iIILrä~ li c lL:-;l e lJ 
Weise, nämlich nichl lJlelIr alll' den fr uchlb ::l l':-;le ll FelcloI'L l, ve lweude l 
1) Ebel1da S. 47. 
2) UntofBuchungen zur GoschiclJto der NaLlonalökonomie, 1~j's t o5 Heft, 
J ena 1881 , S. 98- 99. 
3) Vg l. a, a. 0., S.48, 
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werden kann. Der Preis des ficlreides YC'rminLlel'l sieh tlaJIII lIielll. 
denn der VOITal wird dUr('h di' vC'rilllclerle Lagc "ichi :!,riisscr \11111 
die Nachfrage lIicht geringer. Es isl aueh HiehL ;lbzlIsel"'Il, wit' ill 
dem ArbeiL'lohn eine ErhühuII~ <'i nlrl'lell kÜllnle. '.U muss "inl' drilil' 
Einko llllll e l1sa rL sich bilden: di e Henlc. .,Uml di e l1enle isL 11 'de r 
e ilt blass sche inbarer 'Vlc rl, noch c in solcher, der o hl1(' (;1"1111 (1 1IIId 
in .-chädi gendcr 'Weise 1'011 e in Cln Teile des Volkes ilUr ei IH' " antll' rll 
überlra ge ll wi rd, so ncleJ'l1 e in lalsilc: lliic lll'r w1l1 w(·si·ntli ehN 'I' ' il d, 's 
'Wertes, delI das Volksverl11ögl'n ktL ; CI' isL durch Nall ll '!!,I'Sl'lzc dahin 
Ire rle gl, wo Cl' sic h findel, a uf dell Flod 11, wcr ,liesell auc'li In'silzen 
ma!1, ob der GnuuLeigenlüll1er oder der ::11 aaL, oder dl'l'jt'lI i ~l" welcher 
ihn \\irkli ch bearbeiLeL" 1) So hai " l'nll HI 0 ;\lirlllius klar ausgl'-
rührL und nilcllgell' iesen, was VO ll :\n filn!.!, an Zweck 111111 Zipl ~l' in t'l' 
AIJhandlllllg war, nällllich: dass di e Hellte lIiehL jl'lll' 11 illkiirliclll' , 
zllrü lli ge, l'e rkehrLe Erscheinung, isl, wie lllan sie sic h UIlI('l' ei ll ('lli 
Monopol oll e r Pl'i'TiJ eg vo rzus le ll en pflegL, s ie bildel sil'h 1.ral'l 11('r 
NaLu rgesc lze ebenso uilwiderslelrli<:ll, " wi c die. '(; IIII'<'I'kl';(1'I "i(;h~,·l· 
Loml Iflu('hL".2) 
IlClrol.' j("h l1Ll ll a]Je l' zu (l e I' r,,,III.'L' des Valcrs 111'1' (:r""dl 'I'"ll'll-
I.l1eo ric· , Dai'icl B icarclo, ü IJe l '~c l ll', (1['1' scliJsl, wie bek;IIInl, JIll'III'i'.II'II 
die. cbri!'l, VOll West lIlld llaillenilieh diej e ni ge VOll ,\Ialillu s als sc·iut· 
Quellen !!:e llnnnl haL, 3) ll1öehl' ich nlil kurzen Wlll'l r>n au!' dil' I1nl,·r· 
sc-hi ede in der Renlenaul'Jassung diesel' heidell b"rülrml('1l 1''r(' lIlul" 
hinw cisen. Di('sen DilTe rge ll 7.e ll isl das Kapil aI 32, das 11'17.11' 11 IId 
zWt'ilf( riisslc dcl' "Gnllldgcs('[ze" I'on Hicardo g('IY icllll el. Es isl !>('. 
lilt,11. ,,]\ Inlillus ' Allsicl1Len ül)('1' dil' 1\l'Ilil"', a ber flur dip prsle HiWI,' 
enlbii,11 E illwürfe gegen die ;\ lallhll ,;sf' lll' LTlllersllchullg; in c!l'l' ZII' l'i· 
l.eIl srlzl Cl' sich mit Clllrlerl'II Sc lrrifl [' 11 desse liJ c' fl Yerfnssl'I's aus· 
einand '1', Einer 1'011 ;\la llhll s' lrrWilIl'rfl , sa~ l Ri(';(rc!ll, li l·gp ill d ['[' 
\ IIna hme, di e Renle sei e in reiner GI'!Oill1l und eill e J/('nc S('hrr//ulI!} 
von Vennör;en; es i'st aher "d ie lie ll l!' oi ll e Scharl'ulIl!; VOll '['"uscil · 
werl e ll , wie ich leLzteres Worl vel.'sl(' he .1) uncl keine Sclr ~lrrlll1 g VO ll 
I) Rohcrt Malthus, a. H. 0., R, 50. 
2) Ebellda S, 50. 
3) V g l. David Ricardo~ Gl'undg-es!'tze, S, XXX (V nrrccle cll's V f'l'f'l~~f'rh ZII r 
ersten AuFI~g(' ] 17). Noch im El's('h,'illullg~ja hl' der MalthllsR('hrn lntf'l'-
sllchung (1815) veröffentlichte TIicarclo: An essay on tl)(· illfllll'lIrl' of rom 
on th e profits of Rtock with J'pmal'ks on MI'. Malthus' t\yo hlst pllhlit·atioIlS, ill 
welcher der Passus vorkommt: "rn al I Plll , was ich ühl'r den Ul'hl'l'llllg' ulIll 
di e Entwickhlllg dpl' Rente gesHgt, hnhf' ieh jl'IID Gruud,iitv.o kLII'Y, wi .. del'holl 
und ins Licht zu stellen gesuch t, wolt'll e rr<' IT i\ [~lthus ill Rn schnJ"ffi illlli i-\'pl' 
W eise in seinen ,UJltersnclHlngell iibcl' cl~s 'Vesen und die Elltwicldung der 
Ronte» niedorgelegt bat." 
'I) OlltOJ' dem TallSchwcl' t deI' Gitter VPl'stoht Ri('~l'clo die in di"sl' ll 
Glitern. vel'lviJ'k lichte Arbeitsmengt', und zwar finclpt 0 1' sich hi"1'h8i ill LJlJiJ .. l'-
einstimmung mit der Auffassllng' VOll A. Rmith, welc·h er dC'rRc~ ll)(' n HII "I'dillgs 
ni ,llt konsequent bl eibt. Sie läuft c1 alJin '1IlS, "dnss d~s V('l'Ililltni~ cI"l' ZIlI' 
Erlangnng vpr chiedeuel' nc'genstiill,le cl'Fol'd el'liclll'n Arh"itsllll' llg'l' lI r!"I' 
einzige Umbtalld zu sein schein e, al'l" ei n ' Hege l für deli Ul11tnll~ch d",sel!Jpll 
12\ 
\'(;JII1Ü~eJl." 1) l\lallhus slelll abcr (n. a. O. ::l. ± -49) di e ElIl~L(;­
hUllg der H.enle IolgcnllPl"masscn rl ar: So lange noch fruch[harer Bodell 
im el)('rIluss yorltamlen sei, ersrhei ne ller Ul'bcrscltuss de:; Erzcug· 
ni 'ses in Fonn von el'hüllten Gewinnen und L ühnen ttnd nur' selten als 
Rl'IIlc. Die "\nhäufun g ,ro n Kapila l aber müsse', illdem s ie hald das· 
sl'lbe nielli Illeh I' il ll SSc:bJ ie:;sl ich att[ cl ie nalürl ich Iru chl barsl en LUlIl 
bl'sl'.(c!cgencil lIrulldsllicke zu ye lwl'lJd.en ges[alle, lli Gewinll e 11ol-
wendig sinken lassen, wühl'end zL1gleiciJ di e rasche \Tolksverl11elHulig 
dip Löhne hcrabzutlrlicken slrebe. Die Prod.uklioJ1skoslen Ll e~ r:elrei· 
de. : .\rheil.lohn lind Kapital'.(c\\-illLl, würden e]wl1 Llauurch ve rminder[ ; 
der WeIl des Erzeugn i 'ses hingcgcll \\'ac hse, sla ll ge ringer Zll wenlpll, 
so da,;:, Cl' elldlich über jene hillausgl'he lind einen Uebe rsc hus' g'-
währe, ja in Seklion \- llllil n dl'.' drillen Kapil els (kr I?ri ll cipl\ ' s~) 
heh;:l.lIplcl Mallhus ohne weileres, (Ja,.;:> jene f:r<1Jlation Jer Urull( lsWek( ' 
SOlI ohl Iii!' die ersle En[s[p/illil g als für die regelJJ1iissigc und be· 
s[iiIHlige ::llcigerung der Renlc durchaus nic lJl notwendig sei. \Velin 
in einem uegrenzlen Land(' ;lJ1 e Crulldslü ck' an Qualilät vöUig !ileich 
unrl alle I'on grof;sell1 Ertrage \\'ii.rrn, so unlprJiege es kei nclll Zwcife l, 
rlass nach dcm Anhau ihrer al ler die KapilaJgewinne ul]ll ["eel [('11 
LöJlIIe sinken müsslen, lJis die Gewillnc a uf den zur EI halllliig rief, 
be~lcllClIdf'1l Kal'iluls und die Löhne' au( den zur ErJJiU1Ju li g der be-
. LchenUl'll H " 'ö lkL'rllJl~ HO[ wcnrl igl'1l ßel rag rcrl uzi('l[ werdl'll Idi rdell , 
IYährPIHI rlie Renten im gcnauen \Tpr häl[IIis zu der nallirlic'/i"n odl'[' 
1!l"\yurLenen FrudlllJarkeil des Dollens 'liegen und viel grösser als 
jetzl wH rell 
Wir se]H'11 al,;o, bei :\Iallbus ges latieL lIil"lll nur die ZUllall/ll' dos 
[>reiHes wie J)('i ]{icardo, sondern auch dip ,'dJlla bm e der Produk[ionH-
k051cll in, ~jJ\lH' von Gewinll und Loll1l r1en AnlJau schlech leren 
Bodens. 
])avid Ricardo, zu des:-;en (;rulldrr'Jllenlhcori" ich jcLzl iilJer~ehc, 
isl, wi!' hier s(· lI oll nll'hr[acl! e rörlr rl w urd e, su wcni:" der Elll(lerkcl' 
dieser LehrC' als :\[allhus derjl'l1it;c rler POjJulalioni s lik und Kar! 1\1al'x 
der TllC'oric de:-; ,\fpJuIVf"r b . \V PJlI1 glC' iellll'olll die Henl'nlheoric' a ll -
!.(em('ill llach iblll IJenanlJliSI, so riillrl dies, UIll mit \V. L(':{is :{) zu 
sprechen, wohl lwuplsächlieh daller, rlass er :-; ie in e legante r Fassung 
gegen ein anderps abgeben könne". RieHr<.lo llIUS('hreibt dies "mit a nd ercn 
'IVortf'l1, da~s die vl' rg li chcJl e 'lenge c1r'rjcnigen Qiitl'r, w el el, ,, di o Arbril 
hcr\"orhringt i hrpll gpgenwfl rtigen oder ve rga ngpnen gegenseitigen T 'llI s\·I"ver t 
hestimmC' llnd kein eswegs die verglicll"nell Mengen derj eJligen Guter, w lehe 
dem Arbeite r 1111 Verkel,re fi.ir 80in c Arbpit ge[.!.'eb(?J) w erd cn (G rundgesetze 
S.7). 
I) Ol"lllldgoset-IOe S. 369. 
2) Die " Tnquiry" vom Jahre 1815 hHt l\hltllllH fHst vo llstil ndig in sp iJlo 
l'rinciplr'8 of [Jolitie,d el'OLlomy ( 1820) hinlibergClIoll1lJ1cn. Nach r~. L" sc)" st'llnl'nt. 
das Beste, was in den 8 ersten Sektionen dos dritten K apitclx (I"). J 34-2 Ifi) 
g0öHg-( i~t, 'IUS dein ["'ltlir},. 
:J) Ygl. Ilandwi.irte rlJtl<:ll drr f:)t<talswiHsl'lIse"afton, 2. Auf!. , 4. Bel., 8.882. 
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an ihrem I'echten Platze ill seino mit Hecht LcwlIntlerlr abslrakte 
Vulkswi rlscbaIltdebro ei ngc[ügt bal. Ergällzt bat el' :; ie in bezug illl r 
die BergIVol'ksl'onle, da ~laltbus seincm ZII'ccke gcmü::;:; lIur cli' land -
wirt'ckülliche Grunc1rente im Auge hal. 
Wa:, versieh t nun Ric<lrdo unler dcm ßegrif( HCIl[c '? 
"Hellte" heis t es im 2, der 32 Kapilcl, die zum ' isl untel' oinem 
eben so gei:ll'eichen ab origiLlC'lIen (, esichlsp unkl .w le Ilauplfragl' ll (\('1' 
gesGtmten Volkswil'tsehaJtslehl'e erörtern, "R&tte ist de1:jen'ige Teil des 
E,'zeugn'isses der Ffi'de, welche1' dem Gnmdhe1'rn (ib' die B enutzung 
de1' U1'sp1'iinglichen ~tnd 7mzerstör'bal'en K1'ü(le des Bodens bezahlt 
wird," 1) EI' 111 eint, die H.enle lVen[C' örter:; aber mit del11 Zillse ulld 
Kapital gelV inlle vermiscllt, a ber es habe sich gezeig; l, " da:;::; die tie-
selze, welche die fortsclm:il.endc Bildung; deI' Rellic I'cl!:pl n, hillliliel -
weit VOll den jelli gen v rschicden si nd , we[ohe die Eillwick lung 1I PI' 
GCIVillllste leilen und se llcn in rlel'sc lbell Jlichlung wil'ksal11 sind;" 3) 
in dcr Sp rache des gellicinell Leben: wenIe das \\'o rt auc ll ZUI' IlP-
zeichn ung dessen gebrauchl, WH:; vom Pächler jällrlirh an den GrullrI -
herrll überhaupt nlriclltel winl, " Wenll VOll zwe i 1Il'!JC 11 e il1.<lTltl er-
liege nd en Landgütel'll Vull gle ich er FlilCilclI,1II~uehl1ul1p; und naLürlicl1('r 
Frucblbnrkcil das eine alle Gemächlil'hkcitell lawlwirl ,T haflli cllCr Cie-
bäude besils 'e und zudem gc' hörig cnlwüssc rt und i!:pdün gl, auch 1'0 1'-
leilhaI!. dur ,11 Hecken, Zäunc unrl Mauern ailgcleill wiire, wülll'Plitl 
das anrlere gar keine von diesen Vor'leilen besässe: so würde l1aliir-
lieh mehr Vergütung für die Benutzullg des er811'rn als jene des 
letztem bezablt werden, LUllt dennoch wird man in lJeitipll Fü ll en 
die Vergütun g Rellte Jl eis:;c lI , Allein es i,;t einlellchlentl, rlas.' bloss 
ein Teil des jährlich für das Irf'l'lJesserle Pachtgut ellll'i cilieipil Gei<ks 
für die ursprünglichen und UtlVelWÜ L1ichen KüHle clt'H HudclIs gP-
geben würde; der andere TI'il wÜl'de rür die NulzlllIg; ries I\al'ilals 
lJezahll., wplehcs zur Ve'r ilessel' ull g des Bodens Ulirl ZIII' 1~l'iJ;HlIIII ~ 
derjenige n Gebäude ausge legL worden is t, di e zur sic heren L\uflwlI'a h-
tllng der Erzeugnisse e rl'orderlich si licI ," 3) Ricarrlo Vf'l'st(, IJl UIII('I' 
Rente "s tets (len Unlel'sellierl zwischen den Hcinel'Lrügpn zwe ie r glri-
rher MengPIl I'on Kapital un(l "\r!Jeil in ihrcr .\III1' C'ndllng auf deli 
Lloden." 1) 
Ist rciches, IrllchtlJarrs Land im UriJprfluss YOrll;lnrll'l1, so lJl'l1UCltt 
ni emand riJlC VergliLung für de::;scn Jlenulzuug zu ;(C· I)( ' II, ebe ll wl'il 
die besle Kl assc an])au(ähi gell Ho(lcn~ VOll j(' d '111 1I,I(' h Ill'liolwll okku-
piert wenleG. kann. ·Wäre a ller ßorlcn räumlich lIlll){'~I'C'IIZt lind VOll 
gleicher BeschaHellheil, so wÜl'de VOll (' ilI CIII Entgelt kei ll e J{('t!' ,(' in, 
Der Gl'und der H.ente li gl dcmnac h lerliglich ([<Irin, das::; der Horlr'l) 
begrenzl und verscbieden geeig 'nschaHel is l, so dass die wac hsclld' 
1) Ebcnd,t S, 40, 
2) Ebenc1a S, ·H-4Z. 
3) Ebenda S, 40-41. 
1) Ebeoda S. 45, 
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Nachfrage zur Kullivieru ng weniger Il'Llchtbarell ulld ungüns tiger ge-
legenen Landeti hinlreibl. VOll diesem Momente beginnt die Heute 
der besseren Gl'undstlicke, sie wäch·t mit der Zunahme Lies Anba ues 
schlech teren Bodens und ers treckt s ich auf alle bebaul en Klassen, 
au -genommen il1lmer elie zuletzt bebaute. 
Ricard o drückl dies ziHernmässig aus. Gese tzt, Borlen ers ter Qua-
liliit Iie(erl einen Reinertrag von 100. Boden zIYeiter Ql,Lalilüt von 90 
bei gleichem Kap ilal und gleicher Arbeit, die DiHerenz 10 is t so-
dann elie Rente. Sobald aber der Boden dritler Qualität zum Anbau 
genommen wird, der bei gleichem Au(wand von 1 apital und Arbeit 
bloss 80 li efert, so gibt cler Boden von Fruchtbarkeit zwr iter Qua-
lilä t auch eine Rente von 10. Die Rente des Bodens von Fruchtbar-
keit ersler Qualilät is t dabei a uf elie FruchllJarkeilscliHerenz erster 
und dritter Qua lität ges liegen usw. 1) 
Di eselbe \\' irkun g auf die H.e ~1le tritt ein, wenn, s latt schlechteren 
Boden urbar zn machen, auf dem bereits angrbauten me]lr Kap.iLal 
verwendet wird und der Ertrag nicht in entspreChell(lem Verhällnisse 
zunimml. 2) Es ist mir deshalb unveI'ti tändlich, mit welchem Hec bt 
Lujo Bren tano 3) Ri canl0 zum Vorwurf machl, er habe "gänzlich" 
übersehen, dass elie Ren te nich t nur die Differenz im Ertrage von 
verschiedener na türlicher Fruchtbarkeil ode]' von vel'schierlcll g ÜJ1 sli~er 
Lage, son c1eI'll au ch die Diffe renz im Ertrag infolge VOll Verbesse-
r ungen der urspl:ünglichen Bod enC] ualitüt cl u['ch menschliche Bemü-
hun g sei. Nun sagt alJ er H.icardo WÖl'lI ich: "Es geschieht ütlers und 
in der Tat gewohnlich, da.'s man vor dem Anba ue von Nl'. 2, 3, 
cl, 5 oder noch sclllecllterell Borlens auf den bereits angeba uten fl odeTlJ 
das Kapi ta l her vo rbrin gender verwend et. Es kann sich vielleicht fin-
den, dass, durch Verdoppelung des ers tell, auf Boden NI'. 1 verwen-
de len KaIJ ila] ~, rlas Erze ugni s, wenn auch nicht gerade (Ioppell so 
gross, abc]' doch um 85 Quarter g1'0SSel' werd.en, und diese Menge 
dasjenige überschreiten kaun, was dm'ch l\ nlVellciun g d.es niimlichen 
Kapilals au!: Boden Nr. 3 erzielt werden könnle. In einem sol chen 
Fall wird man es vorziehen, auf dem a lten Boden Kapital :w ver-
wenden, und es wir<l gleichfalls ein e Ilenle versc haffen." 4) 
Der Ta uschwert des Edrages VOll elen Zllel's t a llgebau len Lände-
l'eien wird anfän!!licll durch di e darauf venvcndcle Arbeit bestimmt; 
sobald nUll ein gleiches Qu anluill mit KosleJl vrrm e hrun g erlan gt weI-
deli. muss, sleigt der Tau schwerL aLlch jen(' I' mil geringe rem Auf-
waurte crze ugten Produkte, dcnn " der Ta uschlVert allel' G Dter, seien 
J) V 1'1. cbenda S. 42-44. 
2) Vg l. ebenct, S. 44- 45 . 
3) In der Einl eitung S. XXXI zu Jam es Anderson , Drei Schriften üb er 
die K orn gesetze und Gru11l1J'clIte. L eipzig 1893. 
4) GJ'Ulldgesetze S. 44 - 4.5; in einer Kontroverse mit Malthus (S. 382) 
sagt Ri cnrdo ganz beüilufig , dass Verbesserllngen im Ackerbau "vcnllutlich" 
di e gegenseitigen Verlüiltnissc der Bodenal'ten "nicht vicl" verilnd ern . Ob 
sich wohl Brentano auf diese Stelle stutzt r 
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c,; n un Erzelll-!,Ili se de r Gewerkc, des JJ('I" ~ba u es oder dl'r Landwirt· 
sc Ii alL, wird slets bc ' liIl11111 , ni elil clurl' ll di e gcringcl'(' . \rlJ eit::; II1l' 11 ~(', 
II'c l 'h e UJll l'l" h öc h::;t günstige n 1I1l11 unlcl' solchen \ ' l'I'l lülLliissCII , \I 'leIlI' 
ausschlicssJ ich von dcn:jell igl'1I geJi OSHl'1l wcrden, die Il!'sonde I'C ('I" 
schickJi chb,j[ in hel'yorhl' in i;l' nd ell Cl' 'c ll illkn IIcsilz('n, zu ill l'f'r Jl l'rvor· 
hringullg h iIlH'ichl, sonde rn tlur('lJ di griisse re Jl en/.(e 1'0 11 J\rlJeil, ,,('lclie 
JlolweJldig a uf dercn J-]r'l' vo rbrill gllll g VO ll d<'; ll.i enig,!)ll vC' lw I' lld cl wi rd , 
di e keine ::iole llC beso nd eren (t esc hi cklil' hkf' il f' 11 bf'silz!'11 Uil il Jllil dl'l' 
lfe rvol'brillgulJj!. derselbcn 1I111 c r cl 11 IlIlgiillsligslen \' f'I' hiillnisscll rorl· 
rallren. Mall vcr::;lebl 1I111cr diesen un gii ll sl i/.(slell \'t'rhiillnissen jC'll(" 
un ter wclchcn de r noLwen di ge' Bedarf an Erzc ugniss<.;11 es gl'lJiell'l, die' 
Hel'l'orh rin gu ng. arbeitcn rorizuselz('Il." I) ~o sie hl Ilas ('I'lreiril, J1il·1i1 
dl's halb hoch, weil eine IJl'dc'llll'ndc Rc'nle zu enlri ehl e'n iSI, so nrl cl'l1 es 
enlste l( 1. c ill so lc l1e, we il das (,elrcitll' koslbar is l. Sp llJsl I·il\(· Ver· 
z ichlleislung clf'l' Grulldhc'J'l'cn aur die l{plile wünle nichl dPIi Krlllsu-
l1leJJtcll, son dcl'l1 led igli ch d('ll Päcblel'l1 zukollll11ell. 
Die Eigcnschaft de,' ßoden~. eine n Ue!Jel'schuss ill dcr nl'slall 
de r I\.ente z u geljen, wird Ja ul gC' [ll'il'sl'n , Lind duch isl es ge racl I' 
desse n UlwoJlkollll11enhcil., w(']('!ie die Lobprc i s un~ 11I ' rvurl'1I1'i. Ii: ünll-
I.en Lll[t, VVil S~;l'1', JJ a nl[JJkml'l usw . Olussrldiesslicll in I h'sil~ gl'l llln llll l' 1I 
11'C'l'flell, so würden ::i ie e!Jc' lIfa lls H.elllc·n ;t! ,II'C'rfell, alll'r woh l l1ip· 
1ll<1l1d l'e1'lll üch le hierin ei l1l'l1 \' ul'lc il zu l'r blickC'11. bl die Hode·n· 
rCI(le llulz!Jl'ingenc1, so muss In an wÜl1schen, dass 11ipsps in '1C'11 Ce'· 
• werkclt lI'icderkcllrl, dass z. 13. die 1H' UCIl J\]a schil lC II ill1lll(,}, \l'eni~(' r 
Il'rtigell a ls die aHell unll Itel1le alJw('del1 l11üsslen. Kurz: das \Vac hs· 
lUIll clpl' HI'llle ü;[ wohl ei n ZeitlH'll, nber Ili <.; die L' rsilchc de's \\'ul1l· 
"lamies ; hoh' Preise silld nichl die \\' irkulIg, :;ol lll('1'11 die rsatl l(, 
der Hellte: das mil llen /.( riissll'1I ll C'l'I'o l.·l!rin gul lgskoslC'n f'r7.c'lIglc Cl" 
lrcide IJ sl immL riessen Preis. 2) Hi(,<lrdo greifl d(,1111 :lllCIi riic 11('-
hnu pt uJl f!, c1.ml i\. :::illl itli Hn, wonach elie Na lur illl "\ ckl' rliall I' ('n'illl 
miL dcm Mensc]len arbc' ild lind obgll'iC'h ilil 'e ;\I'iJe il ni el ll::; kosle, 
so h abe ihr Erze ugnis cloc'h ,'e iLl cn 'I'a usdlll'c rl so glll a ls das d('s 
k05lspieligsL 'll "\rbeÜSI11i1 I1Ill· :;. TI iC' }' s('[zl l~i canl 0 s('ine Krilik (' in , 
inrle111 er JlleinL: "Die "\.['heil der Nal lll' wird heznhll lIiell/ lI'C'il >;iC' 
viel, sonde rl l wcil sie \\'(,Ilig lul. rlll llällllir·lJpJl YerIJiillliissp aJs sic' 
mil. ihrelt l,abcll karger wi rd , erzwin~ 1 s ie ;lLll.:lt [Ur illl' \VI'l'k CillPI1 
höhercn Pr<.;is . ·Wo ' ie grm:is lI lülig lYuJilUilig isL, [lrbt'ill'l sip imnll'r 
umsonst." ~) 
B.icanlos Gl'UndrplllplllllC'ol'ie i>;1 ill1 a ll gemcinell von ('inl'r pessi · 
mislischen J\ urrassung der I Jalu r dcs !lortc ' II S ~C'lragl'll. EI' :lpll/ iJll 
(; eg;c ll salz zu l\rlh ur YOlUI g;, Fl'illlc;uis Quc'snay, .!;U lI l'S AII!lI 'rsoll, 1\1 · 
brech l Th;:Wf und all dell grOSS('11 LaJlclwirl scJlaHs:c llrirl s IPlJ eJ'JJ des 
I) Ebcntla R. -16. 
() Vgl. ehcntla. S. ,18-51. 
3) Eb ·nda, ill einer Noto <lll f S . 4fl. 
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18. Jllh rhuJl(lc rls au!: dc m Slanclpunkl t]Ps sog. Gei:lctzes vo m abneh-
l1l end pll Bo!lene rlrag. J: ach di ese r, \\'1 r wir gese hr l1 ha hen, schon 
YUIl WC'",l ycrlrele llell Theori e i 'l clN Boden lli chL llL1r schli ess lich i ll, 
sp iLl C'r L'roclLlklioll sfä hi gkeil begrC' llzl, sondern lnn gr bevor die ä us-
S ' l"s l ' GrenZt' l' lTeichL is t, e rgibl e iJ1 r n g wissen Zusla nd der lanel-
\l' ir l r haflli chell Tec bnikuml Kennlni s gege ben - cl C' r Doden nur 
unter Jc ii rle!"C'1l 13C'c1in gun ge n ein el1l'CI"lll ehrleLl Ertrag; eli e , ln i'~e l'Llll g 
des Ert ragr. is t n ur mög li ch gegen dr ll Druck ein.es Band es, das zwar 
da. tise h iSI, dessen Fesseln a ber bei jcd C' 1l1 i\ lehrau(wil.nd VO ll Ar-
beil in erh öhtell1 ..',I asse sich fühlbar l11 a(' hr l1 ; di e Sl eigCl" tlll1!; der ,\rheiL 
fü hrt nur zn iner verhällnismä, s ig gC'l'in i-(er '11 te ige rllng drs Erll'itges. 
\\Ta , d ie De!le'L1 tLlllg dieser Grullrll't 'ntenl ebre in soziale r Dez i hung 
anbe langt, 0 gehl hen 'or, dass die RenLe ein en bI osse n Ne nnwerl 
besi lzl, welcher keine11 Zusa lz z tllU \Tolksyermögen hild el, so nd ern 
eille Ue!Jt r[ rag uug yon Tmli:;c hwerle n, di p a ll ein den Grundh erren Z UI11 
" oeleile un rl aeH Zeb rern zum I' erh ü. llni snülssige n Nachleil e ge reiche. J) 
III cli eselll Punkle llnlerscheideL er sielt 1'0 11 .\.([am Smilh . Halle cl iese r 
cla' GnIl HI)J('si lzeri nl e!'rssr a ls l11iL dem a ll ge mein C' 1l (, esr ll sr]la l'Lswohl 
parall I' I hl1lfenu erklärL LllHl dr m Ka nfill illlil s illleresse lIi e enl p,pge ll -
gese lzte TrnüeLlz zllgpsc hri bell, so ke llr Le Hi carrlo das " !'rh ä llnis um . 
Das Kap il a li"Len inl ere. se, so s li chl e er nachzuweisell, sl imlf1(' llI iL rlem· 
jen igell dei' (TeseIJ sr ha fL ülJerein, während das Gru Drlllc~ i lz(' rinLeresse 
dem lelzle ren zl.l\dderla llle . 2) " Va der .\ rlJ piLslollI1 ~i<: h l1::ccll Hiea rrl os 
Luhllf.!,eselz inllllC1' a ll e der Höll e des ExisLell zllliuimollls bewegL, e in eT-
Jpi ob dito LplJl'usmilie lprr ise hoch oder ni eari g Le hen, so hauc!elL es 
ich h ier mehr ti m einen G('~el1sa l z zll'ischen Gewinn und l,ente nJ s 
zlrisc ll C'n l ,PlY il1n ullcl Arlw il s lohll , wo bei jedoch di vom Arheilslohn e 
leIJe11!1 f' ße l' üJkerunf!skla s8r gl 'i('hsam den l)ulJer dazll'isc hen bild e!.. 
Inri rssr Jl lä ll fl :l uch das JnLerr i:ls(' di rSN Klasse miL (l e111 ([ er 1\api -
la li sleukhlSS(' inso[r J'll zuSanllll r !l, al s, je Il öher der r(apil;d grwinn, 
(l es Lo lJl ehr di e ,\n sa mm!tlll g vo n K<lJlilal lind da mil die Nacid'l'age 
!lach l\rlJei l wii.eltRl. Umge kphrL s leigl di e ('l'unurenl(', W ,II II das gin · 
kOl1 ll11f'1l c! r j' übrigpn Volk kla.s::;r n s inkt, ihr-crsr il. ,; in rlem \' erlc ä llnis, 
1\ ie das EillkOllll urn der li!JJ'i ~p n KlaHsP 11 s l.e ig!." 3) 
Dir'se dogn1C' llgeschi chllirhe Ski zze de I' Enlwicklun g c'lrr Grund-
fpnlen ll! po riC' his 11 ml mil l~i (' i1rdo is l. lInberlin gL nolwellili g, we nn man 
di p hez üglir'he J\u f(ass un g Thiin cns ri chli g ' -ers lehen ulid w ürdi geIl 
will. IJas l'roblr lll: ,,-\u s we lehrr rsache enlsjJl'in gl rli., Lanrlrt'nl(' 
und durch 'II' elcltes GespLz wir<t eli e lJöhc denwJbcn IJeslil1ll11tl" L) 
I) Vg l. eb encl a S. 370. 
2) Vg l. Ang. Oncken , vVa s sagt eli o Nntionaläkonornie fLIs Wisson schn l't 
iibel' di e B edeutung hoh er !lOU ni edrip;cl' Ootreidepl' eise? S. 34. 
3) Du cken >1 . a . 0 ., S. 30. Vg l. übel' .RiclLrdos R Olltentheol'io insb esond er o 
~ll1ch di e treffliche D ars tellung von Karl Dieh!, Sor.ialwissenschaft lich e Er· 
Iil ut ('rllngen ete. :2 Bele. J 905. 
J) IJ, S. J. 
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bildet einen integrierenden Bes tandteil der im Cl'. len Teil cles ,,1soli e rlen 
Staales" niedergelegten Untersuchungen, llJlcl zwar kannle Cl' damals, 
·wie er selber in der zweiten AuflRge mitteilt, Ri cardos GrllndgescLze 
der polilischen Oekonomie 110cb nich t. 1) 
Auelt mit A. Smith, den er schon se it seiner Ju gendzeil kannl.e, 
setz te er sich in der Ausgabe von 1826 ni cbt direkt auseinander, wo hl 
Rber ist er sich schon dort seiner eigene il RcnMntll eori e durchau~ 
bewuss t, indem es Ruf S . 20 heiss t: " Wir müssen elie Gutseinkül l[Le 
von dem Boden ertrag oder der L andrente gena u unlerscheiden. Ein 
GLlt i s t s lets mit Gebäud en, Einzäl1llUngen und anderen GegellsLiinclen 
vo n Wert, die vom Boden gelrennt werden könn e n, versehen. Die Ein-
kün.fle, die ein Gut gewährt, enlspringen also nicht gan z aus dem 
Grund und Boden, sondern sind z . B. nur Zinsen des in diesen vVerl-
gegen s tänden steckenden Kapitals. WRS nach Abzug diesel' Z insen 
von den Gutseinkünflen noch übri g bleibt, gehört dem Grund und 
Boden an und wird Landrente genannt. " 
In der Auflage von 1842 kommt Tbül1en; ni chtnuI' a u [ Smi L11 , IJi cardo 
und Say zu sprech en, s ondern er gibt au ch eine genauere )i'o l'mulj r-
TLJl1 g seines R enLenbegriffes : "Wa,s nnch Abzug der Zinsen 1'om WeTt 
der Gebäude, des Holzbestandes, del' Einza1mun.r;en 1md übel'hmtpt aller' 
Wertgegenstände, d ·ie vO'Jn Boden get1"ennt 10m 'den kiJ1/f/wn, 
noch übrig bleibt, und somit dem Boden an sich angehöTt, nenne ich 
LandTente. " 2) 
Wie aus einer ganzen Reihe von Stellen h ervorgeht, r echne t Thü-
n en zu den W erLgegenständen, die vom Boden ge lrennt werden kön-
n en, auch das in (lell Boden selbs t hine ingesteckle Kapilal. So w ill 
cl' (lU, S. 72) von Verl)esseI'ungen, e1ie a ls im Boden Iuncli erl ,ZIl he-
tracJJI,en sind, zunächst wenigstens nur die Zinsen angcrech ne t wi,;-
seil, so dass Rls o seine De[inilion durchaus derjeni gen e nt s pri cht, rlie 
da lalJte t: Rent is that portion of the produce of t he earlh wh ic h 
is paiel to the landlord for th e use of th e original <1nrl indes tru,e Lib'le 
powers of tbc soil. Die Uebereill slimmun!( mit Ri carclo LriU aber noch 
clcoUicbe]' dort zutage, 'wo Thünen h:il' die Beslimnlun g ri es KOJ'Jlpre ises 
fol gendes Gese tz aufsLellt: " Der Prei s des Korns mL1 SS so ]lOc h sein, 
dass elie LRndrenLe desjenigell Gutes, auf we lc hem ehr Produkti on 
und Lieferung des Ge treid es nach dem Mark!. <1111 kosls pi eli gsl.en wil'rl, 
1) VgJ. T, S. 19. Gl eichenorts spricht Thünen auch VOll den Noten 8ays 
zu Ricardos Werk, woraus h ervorgeht, (hiss er nicht die Husgozcichncto 
Uebersetzung von BHumstftrk 1837, sondern die erste deutsche von C. A. 8el1Jnid t, 
Weimar 1821, die sich auf die französisch e von 1819 stützt, benützte. 
2) I, Seite 14, wo sich clazll noch folgend e Erliinterllllg find et: "v Ver 
ein Gut kauft, auf welchem sltmtlich e Gebäude, Biillm e nnd EinzilunnJlgen 
niedergebrannt sind , wird bei der Veran schlagung des W erts zwar zuorst 
berechn en, wel chen Reinertrag dieses Grunds tück, uachdem es mit Gebiinrlrn 
etc. verseb en ist, geben wird; daun aber die Zinson des auf Erri('htung der 
Gebilnde etc. zu verweud enden Kapitals in Abzug bring'en, und nach ei er 
übrig bl eibeuden R ente den Kaufpreis b e~timmen. 
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desscll ,\n1><111 abN zur l1efriNligLlIlg c]cs Gell'cidebetlarfs noch nol-
\yelli lig isl, nichl unlc!' Noll herabsinkl.'· 1) .\11 andcrer Slcl le nellnL 
Cl' di(','en Preis den "natürlichen".~) Thünells ßelraehi ungen tdJer den 
Ur::;prunr; der Lalldrenle mÜlllIen <lenn auch in d('n echL Rica rcloi . ell en 
Satz an,,: "Die Landrente eines Gutes entspr'ingt also aus dem Vor-
zug, den es VO?' dem, dW'ch seine Lage oder dU1'ch seinen Boden 
schlechtesten G~de, welches zur' B ef1'iedigung des Bedm'fs noch P?'o-
dulde he1'vOI'bringen muss, besit:t." 3) 
Hand in IIrulrl mil der "\ufslellung sc iner eigcllen ReJllcnlehre selzl 
sich Thünen llliL Smilll auseinander: "Nac h Adam Smi lh - dem in 
diesem Punktc bis in die lleuerc Zeil d.i mehrslen Lehrer der laaL-
Iyi"srn. ehnfl gefolgt 'ind - bildel das, was I' on dem Pro(lukL eines 
Lanllgules odC'r \'on dem Gehlbelrag die~es Produkles übrig bkiIJI, 
nachdem Iler PächlC'r die Arbeiler bezahll, die übrigen WirlschaCls-
kO, lell gelrngen und für sein aufgewandles Kapilal den üblichen Ka-
pilalgpwinn bezogen hat, (lie Lnn(leellle." 4) Da was Smilh als Land-
renle bezeichnet, 11 '11111 Thünen Gutsrl!J/le, wiihrencl er unler Lanrl-
renle dcnjcnigrn Teil der Gl1Lseinkünfle verslehl, welcher übrig bleibl 
nach .\lJzug der Proeluklionskoslcli ciners('ils und (ler Zinsen de;; Ka-
pitals der \COll1 Bnden gC'lrenntcn Werlgpgellsliinrle andr]';;eils. 
ThüueJl Jl)rinl, (la,<;s aus Adam. millI;; .\n . ichl \TOll (ler Lanclrcnle, 
Iyelcher zufnlge Jip Zinsen des auf die l~rri cll ll1ng der nr.l,ülH'lr ver-
wrnr]eten Kapitals als Borlcllcrlrag angC's(,hel1 ,,·("·(len. IllrIJrere 11'1'-
lümer seines .'yslellls l1eryorgphen, und zwnr fasst er namelillicli 
folgende dn'i ins .\nge: 1. dass der Boden üherall, wo er behauL wirrI, 
eine HI'nl(' ablyerCe; 2. (lass die Nalur hcim Landbau milarIJcilC', wäh-
rend sie lJei rlen :\lanufaktul'en nichls IIle; 3. <I.ass die auf den Land-
bau g(,lI'andlC' ArlJcil voüC'ilhaflc'r unrl pro(lukli\Ter sri nls dio auf 
(liC' (;ewerlw gPlyandle. 5) Er \VC'llClel dagrgen ein, dass \\'rnll man 
Jie Zill '011 \-om \\'('rle der GC'häLlCle, \Vorill eille i\fan ufaklll I.' 1)('lrielJcl1 
wird, nielli in i\bzll~ bring!., so JicferL das GewC'l"be gleichfa lls eille 
RenlC'.6) "Wenn ein solcher Abzug niehl ;;lallfind el," m(,in!. Thlinen, 
"so lJlC'ibl 1'011 (1C'1ll J\rlJc'il spJ'od ukl ([ r l\rlJei ler, nachdplll eiN Unl('l'-
lwl1mtr für seine ~lühe unrl für rias in .&1n.sehinC'n, VorräLen dc. (m il 
.\ussrhlnss <1('1' (;ebäucle) stecken<le Karilal den üblichen Grwinn he-
zogC'n hai, \\'C'il lllC'hr übrig, als cliC'l\ol1sullllion der ArIJ('iler belfÜgl; 
dip Arheil if>l biN also 'lJ('nrnlis sphr pro(lukliv." 7) Thünell prkläl"l, 
Ila~s obnr :\Iilwirkllng; c!N Nalul'kriHle di r ('C'II'('rl)e ehellsoll'rni g; n.lfi 
<1('(' Ln.I1(lIJ:1u belriC'lJf'n \I'('l"{len können. R) EI' yerSllchl ,lUeil zu el'-
I) T, 8. 22.5; \"gl. 1. All fl. , 8. 179. 
2) \Tgl. fTJ, S. :J25. 
3) J, 8. 2~8; vgl. J. Aufl. , 8. 182. 
'1) J, S. 14. 
5) Vgl. T, S. 18. 
r,) Vgl. J, K 18. 
7) T, S. 18. 
M) Ygl. J, S. J8. 
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klär n, wie Smith zn die, en frrWl1l cl'Il gckommcll i~l , int!PIll N sagl: 
" ,\cl ::ul1 Smitlls Syslem ist ursprünglich woltl aus dem pllysiokralis('hen 
.'ystelll hCfvorgegangrn, ulld welln "\(l am ,'miLlI <luch drll [<l1:c:1I\'1\ 
. 'alz der PhysiokralcJI: « Di e auf cl\'n Lanrlbau gewandl\' ,\rlH'i l isl die 
('i ll zi ge prurluktiye », milde1'l(' lind berichligle, so kannl(' er doeh da:; 
innere Wesen des Lanc1batlcs niehl genug, um sic h durch eig;cll(' l \n -
s haLll1ng von dem Inlu11l Ilel' Pll y~ i okraten g~z loslllnc hC'n ZI I kiin -
Jl ell. j\i <::u'(]o berichLigl: in se inem Wel'k über polilisc ll(' UC'knl1olllie 
- wclehC's ich beim er slen Elllwlll'J' di ese l' Sebrifl unell niehl knnnlC' 
- Adam SmiLhs AnsichL von dN Lanchellle, llnd slc lli folgl'IHI('1I Sa lz 
<tu 1:: « Oie Hodenrenie isl der r; elrl bel rag, lien der l ~ i gP lil iilner fii L' d ic 
I~Plllll zung der ursprünglic11l'1l und unzerslörbarcn Kr;il'lC' dps Bnrl\'lIs 
crl1äll. » Uie:ef De(inilioll geilliiss II'{'nnl Hicardo auch die Zin !'H'n rI('~ 
in den r; phällclell steckenden I\.api la ls I' on r1em El'lr;lgp Ilps llodplls 
splhsl. " J) Der Gesichtspunkl, VOll welchem aus Thiilll'n <tu I' dipsl' 
dogl11cnges('hiC'hLlichen Erül'lcrllng('n eillirill , ist folg!'IHII'I ' : .,1)<) .\da111 
Sillilils ßegriU von der Landrrlll\' noch viele .\1111 äng('[' hnl, lind die 
lJelJrrtl'agung dieses Begril'rs ::tu I' (b~, was ich LandrC'lllp 1]('11111', nol-
wendig verwincnü auf al l!',', WilS im Vedolg dirse I' Sthr il'l jjlJ!'I' 
(lie::;(,11 r;rgrllsl,lI1cl gesagL wird , \\il'kl' ll m.uss, so l1,lbe ie ll ?!.r~ l allhl, 
dllrch ('ille Gcgel1C'inandel.'slr llll ng beider j\ nsichlen dl'llI Nlissvprsliilld -
nis vor])cuf!Pll zu mÜsscll." 2) 
1\ hnlich wie Hicardo kennt al lcl l Thünen eil1e 1~ 111. lc'hlilig (lrr 
Ilpl1le dllrch die abnehnWlll\(' ErgirlJigkril rles <LU I' eill lind dC'IIlSpll1('1I 
Boden l'erlVendelen J\apilals: "Durch \ ' ('['mehrung: dt'r _\l'k l'ilskr:iflC' 
ka1l1l (l N Boden sorgfä lli ger gea!'k I'l, gerein igl lind enlll'iissl'rl, der 
riehligt' Zeitpunkt zur, aal!Je:;[eI111Ilg hrss('1' ringehallr'lI l1nd d,1I1111Th 
r1e]' o-Iciehillibsige Erlra g (kr Frürlllr llH'hr gesichC'rl Uild d('rL'1l IJIII'('I1-
scJl1Iill se l'lrag \\Tcsen llich rrböhl wCI'drll. ,\ nderseils kallli il1 dl'lI Jlll'llr-
sleJl VrrhiUlnissell dip Pl'odukliollskmft d('s Bodens durch ,\u l'fahrl'n 
VO ll Model', Mergel und lIel' El'lüu-tel1, die der Ackr'l' nicht i l1 gP ll iigl'll-
der 1\1 ' 1IgC' besiLzL, gar sc hi' g('sl(' i l!e rL werden. A l le so lclll' l l \Tprbe,'-
sf'l'lI ng,C'1l Jl:llJell aber das G('Jlll'i ll sc haflli ehe, dass mil ihrpl' fjllrtllli-
lalil'Cll Sl.eigel'llllg die Wirkun g Ilic'hl. in dircklem, sondc1'l1 ill alllll'll -
l1lelldelll Vcrhä1lnis wäC'h .. 1 Illld 7. lIlpl 7.1 soga r glpicl1 XLIII \l'C'I'II(,1l k""ll. 
Bei a1lPn lanrl\\'irlsr-h"fllichl'll 0pl'raliollPIl I1IIlS:-; PS ('illPIl 
l'lInk l. 3 ) geben, \YO die 1\.0";[('11 clN .\ r l)('il den \Verl rlt·J' \' l'rllf'sSI'rlllll!p/1 
erJ'l'iehell, und die;,; i, I. der Punkl, bis Zll IYckhem die :\1f'liol':ilioIH'1l 
kOllseql1rnler\\'eise geführl 11' l'1'dc'n lllÜSSI'Il. - - - .\lll'll IJI'j r!pl' 
Wahl eilles niedrigeren ode\' hijhpl'('n \\'irlschafLssyslell ls, ill welC'hl' lli 
J) T, S, 19. 
2) I, S. l a-20. 
ß) Der Pu nkt, clen IURn mit "H.cntl'llnllllpunkt" b(' ~ei c hl1 () 11 kiinnt'0, i ~ 1 
das Chamktr-ristische der Thiin pnse lll'n "d[,II1'~I'lll'n" 1~0ntellll'hr"', Nllr :IU!' 
diesem Pnnkt gibt cl0,. Landbau k0in e j-lentl'; nntPJ' di psPIn I'nnkl- hnlH'n 
11 ir nicht nllr "kcin!''' Rentl', soncl" rl1 pine llPgatil'0 RPlltP, d. h. ('ilwn ""rlnst 
clps Grundeigentümers. 
129 
der höhere El'Ll'l1g durch e ine n verm e hrLen ArbeiLsau(wand erkauft 
wird, sO\\-ir bei der Frage, ob Boden gr ringerer Qua liLäl, au[ welch em 
die .<\rbeit miL einem geringeren Produkt gelohnt wird, des Anbaues 
wert se i, isL cla. \Te rhä.ltnis zwisch en Ko 'len und Wert der .ATbeil; 
der Angelpunkt, VO ll dem elie Entscheidung abhiingt." 1) ErsL im 2_ Teil, 
2. <\b Leilung. kommL dann aber Thün en einlässli ch auf die .' ,zweile 
Quelle, aus der die Landrente flies st, nämli ch eli e Erhöhung der inten-
siven KulLur", 2) zu sprechen. 
Man pflegt gemeinh in, wenn auch unzutre[fenderweise, von einer 
Ricardo-Thünenschell RentenLheorie zu sprec hen. Da .. s in der T;ü 
eine Reihe von BerührungspunkLen vorhanden s ind, weisL uns er'L 
recbL dito .\ufgabe zu, den Verschiedenheiten - es brauchen ni chL 
immer Gegensätze zu ei n - n achzuspüren. 
Einen DjyergenzpunkL sehe ich zunächsL darin, dass Thünen, wie 
wir gesehen haben, annimm t, dass auch die unterste noch ange]nw I e 
Bauenklasse noch Grundrente und ni cht blass Kapital ge winn abwerfe. 
Auch in der zweilen Ableilung des zweiten Teil~s, wo Thünen spe-
ziell auf drei Ursachen der Enlstehung der Landrenle e in gehl, lrilL diese 
Meinungs\'el'schiedenhei L deutlich zul flge. 
Bevor ich mich näher darüber au . las e, habe ich J10Cll einer 
InkonseqLlcn;r. Envähnllng zu tL1n, die. icll Th[inen schon in der 2G r 
Ausgabe zu schuld en komme n liess, ind em Cl' dorl in dem Para-
graphen, der \'on der Kon. lU1llions~teuer unrl KopC .. lc ucr ilandelt, be-
hauplet: "Die Erböhung des Arbuils lobnes brin gt aber elie .Land renl· 
des ent[ernlesten Gutes unLer Null und h ebl die KuJlu!: di ese' Bodens 
auf. Dadurch verlieren aber alle Arbeiter, eli e bi shrL' hier leb len , 
gänz li cli ihren ErwC'l'b und ilnen Unterhalt; es mLl s al. 0 unl.e r die e r 
Men cbenk lasse eine gre nzenlose No L entslehen, di e nur dadurch ge-
hoben werden kann, da's alle durch die Beschränkung uer KulLul' des 
Bodens entbehrlich gewo rdenen Menschen <LLlswanrlern . Sobald elie. 
gesc hehen isl, können die im Lande gebliebenen \I'be iler ihre n Lohn 
sleigern, und die Güler, welche in KultL1r geb li eben sind, können, 
\yri! sie eine Landrenle geben, auf Kosl.en diesrT Landrenle einen er-
höht ell l\rbe itslohn bezahlen." 3) Daz u ist nun zu beme rk en, dass 
eine Veränderung des .Arbeilslohnes zufoJge ihres Einflusses auf al le 
\\' irIRchaflszweigf' und di e f'inze lnen Erwerbe b lass clpn Kap il.algewi lln 
zu affizierell ims lancle is t, elie Henl e abc!', " die nichl rhrrch Verwen-
rlllilg von Arbeil und Kll.pilll.l, sondern durc h den zufälligen Vorzug in 
df'1' La~r ries Gliles oder der ßesch::tffenheiL des Dorlpils pnlslanuell 
ist,'· -1 ) konseqnenlerweise auch nur den Wi rkll ngen der: dirse Di ffe -
renz bpeillflussenrlf'Jl l\IomenLe al rsgrselzl werden kann. Zn diesem 
gehö r'l :icrloc-I, w('der de r ArbeiLslohn noch der KapitalgewillL r, deren 
I) II, 8. J 82-183. 
2) IU, S. 69-70. 
3) T, 8.347-348 j vg1. I. Auf1., 8. 275. 
4) I, 8.3<19; vg!. 1. Auf!., S.277. 
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sich gegenseitig bedin ge ndes . le igen unu Sinken ger aelc dau urch, dass 
es di e Pl'odukLionsko len aur a ll cn GUlem betrifft. di e 1111 L('I' ihnen 
nach Lage und Fruchlbarkeil die::;e r le tzteren besLehende \Tersc hi l'den-
h eiL in keiner Weise zu heeinflu,' 'cn I'ermag . 
Da. Gleich e gilt nun a ber au ch \' on de r ers te ll (le I' (h ei Ul'snchr n, 
eli e ThUllcn für di e EntsLehung der Landl'ente in der zlVe il en Ahl C' illln r; 
des zweilen Teil es (S. 65- G7 ) anführl , nur da . hi.o1' gemdt'z li e in e 
Ve l.'weclls]un g zwischen Kapilal gewinll und Landl'enl.<· vo rzlili egen 
sc hein t. [u der Absicht, " elie a us der Arbeit eiuer Famili e Cllt. prin -
geml!' Landl'enLe darzusLe llen", l ) wird hier nac h ge l1l achter VorHlI s-
se lzun g, dass das del11 ArlJeile r ullenlhehrliche Kapil a l e))(, I1[a li s dem 
n rundbesilzer geböre, eine rein ma llwma li sche Berech nung m it ,[ r n 
Grös::;('n p, Jlap , q und z aJ1 l!e. le lll. Durch diese Berechnu ng wc rd cn 
zwei Res lilLa Le gew onnen. Nac h de m eill en ist, "wenn das n ut in de r 
GcgC' nd li egl, durch welc he (ler na Llirliche ArheiLslollil bes lilllmt wird, 
(li e LandJ'ente gleich Null ". 2) Das is t offenbar ni chLs 'mrl l'J'e::; a ls 
pine BesUili gung der Lehre, (Lass, wo gleich fru cbl ba l'er Boden rlPITI 
J\nb:lLl offell li egt, eine RenLe nich l mög li ch wird und dem Eigp ntiilll er 
cl es bel'e iLs bes LimmLen Grund es llur rl e l' ßnLgelt für di e Nllizni esf'l (ln g 
se ines Knpilals gesicherL is l. Nach lk lll anderC' n H.os ull a l. is l. ,IbN 
" für die Gegend, die zum Hogul a lor cl es Arbeil slolliles un d Zin Srll ssr: 
di ont. - - - - di e La ndrr llt e der Z,LiIi de r ~\ rbe j[ e l' jJl'ojl Cl l'li o l1 :ll " . ~) 
TlJünen siehL eine BesUit iguli g di eses Re ulta Les (larin , " dm;,' (Irr 
'Reich lum d.er GrosseIl in Ll ussland ni chl nach dem Fliic l! l'nin hall 
ihrrr Gül e r, sondern nucll der Zahl der darauf bdind lic llC' n Bn uern 
ge 'ch ii lzL wi rcl ". 4) lVi <; aber .7iJi/ ua l'd B erens, 5) ge. Lülz l. a u( B Oll-
I01Vs70!l, nachweis t, mu sf'l boi clol1l Einkommen aus dipsen rti'll l'l'll zur 
Ze iL der Leibeige nscha ft (unrl Ilu r (tips 'ha ll e Thün en na llil'li ch im 
l\lI ge) ebenCali s (lreierl ei unl.erschi cclen werlIen : dIe Ka pitalzin sen, de r 
C: ewinll uncl eine mehr ode r welli ge !' hed euLend e H.enl (', lind di ('s r 
Jr [.zle l'o ents teht da ul1r1. IlIH da, wo dC'l' Marktpreis höhe r :d s rli e PI'O-
dukli onskos Len is l. Die :\bgailC' dC'l' rl'ollpfli cbli.gl' 1l 1311u l' l'n , cli p hnlil 
in na I u]';)., d. h. miL der Müh" !iN Fl'Ondi r ll sLe, bald in (;p l<l a ls 
"Obl'ok" elJtrichl el wirlI, bild el a ll erdin gs ein rpin ef'l Eink ollllll en für 
I) Er, S. 65. 
2) JII, S. 65 . 
3) ITI, S. 67. 
4) ur, S. 67. 
G) "Versuch einer kriti ~ch en Dogmongeschithte der Grllndl'cnt r ." nTon 
der historisch-philologischen F aknltilt der kai sC'rlich en Uni v rsitil t ~ ll Dorpltt 
nrn 12. D ez. 1866 gekrönte und nnf Kosten dieser UniversitHt veriiffrntli chte 
Preissclll'ift.) L eipzig 1868, S. 181 - 182. Trot~ des darauf vCl'lvend etnn 
g rossen F Joisses ist diese Arbeit in ein em vi el zu ~tpodiktischen T on goimitoll, 
a ls da 's man sich ohne sorgfältigste NachprlLEung dantuf ~ tützon kijnnto. 
D or Abschnitt über clen Smithsc hon Hentenbegriff strotzt geradezn von 
nnzu lässigen Vernllgemein erllngen Ilnd ckh,tanten l\1issverstilnclnissrn, wil hJ' rnd 
BCl'r ns Darstellung del' Thünenschen Hententh eol'i e doch wenigstcns ein e 
streng Cjn ell engemilsse ist. 
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rlen Grundeigentiimer, hat aher mil d('l' Ricanlo-Thün ,l1s("hell Gru11(l -
I'enle nichls zu lun. so das.' es tiie lL lJei Thüllell Ull di esel' S le lle' Ulll 
eine unstallha(le ,\ u rlehnultg des l3egriffe ' Landrenle han([rll. 
\\"pllllelt wir U11S femel' der z\\'ci lC'1l ji'IH'1' lIrsachell 1 ) ZLl , so scheilJl 
s ie, ahgest'hcll VOll e inze ln en 13emcrku lt gell, die jene bereils 1JesIH'O-
ellel1C' _\ll :>irhl \'011 de11l Ein flu ss cles Lohnes <!uf di e Ht'l\le b('kuliden, 
lI1it (lf' r abltehmcnc]rn El'gil'liigkcil der Llnte r [:lsl gll'iclJrlJ 11Jl1slilnd(,1l 
"iC'r]el'ho][(,Jl Kajlilah'el'\\,elHlulll!en idenli. ch zu sein. ,.13(' i : teige11 r1('1' 
inlellsin'r Bewirtschaftung," lauipl l'S niiml ich hie r, " künl1l'J1 auf der-
seIhen Fliic:he imll1er 11l('ln' "\rheiler eill!!;l'sle lll werden; al>P[' mil j('L!C'lll 
spiller ang ·slellll'll "\ rbeiler ni1111111 ;,;C'ill Erz ugnis ah. 1)('1' Lohn isl. 
aber glC'icli (kill \\'ert tler "\rIJeil." 2) Der OC'be r~c hu ss nun. C!C[' {/:1 ' 
durch ('n 1:·;1('11 t. llass \ 'UI1 dC'11J \'l'rnwhl'lcn Erlrage dip c1ul'Cl! (l('n Lohn 
rIes zuletzt. :l1l!.!,est('IlI(,ll .\ rbC'iters }I('rahg('drückl(' LohnquolC' ahgl'zogpli 
\\'il'(l. sull eine' (!Pm Eil!l'lllümol' zLifallplHlp ]trntc el'gebt' n. 3) Allpill 
\\'il'd anch hiel rlie Fra~r nach d<,I' Gpslall,L1ng rips (, ('W illil !S g,nr niehl 
eriirf(>rl. l' iplLlH'hr gera!l(' clip YCl'min(l('f'LLng des "\r'!J rits lollll pS 1>rlolll, 
.0 ist rs doch orrellsichlli(' h, (la. S dip!'iN, dN illl11I('1'hin frei! dCl'sC'lllC' 
hleilH'lI sol l, wobl mit UnI' 'c lll als das Ili <'l' wil'ksnmc iVlollH'nl lJiIl ' 
I!:r~;[clll wird. ])i!'scs isl I' ielnwhr \\'eil richliger l'l'blllll, l\'l'nn 1 hÜIIC'1I 
s('lhsl al:; die zl\'eile QupllC' (Ipl' I1l'nlo im al lgpll1C' il lPn "dir' ErlliillLlllg 
dpr ililpllsiY<'n Kullllr" I) bl>Z('icll11('1. illdrll1 unlp!, t!('11l ,.((>lllPiIlS'lll1('1l 
Eindruck cl!'s (;p!wtzes vom abllC'1!1l1l' IUlrll Iltllk'IH'rlra (! lIl1d ,]rl' (;.'-
\\·inn'lLlF.!.!,lc;C'!Jung die gprillgp!'f'J1 l~ rf()l g(' dpr _pillr'!' mli!('wilJ1dlc'n .\1" 
brit allerdings (lip (l'ühC'rr. einfac!11' (!'xle nsi\'c ) .\1'I )('il ('inen dl'menl · 
spr('Chenrll>n CC'lH'l'schuss aIJ\\'CI'fl'll lassen , Die l\lmal llll c dps EI" 
lragp>, Il('sst'lbt>n .\ rlwilsql.lanlulll.· odt'l', was dassC'ilJe isl, clip ZlI -
nalJlllt, d('1' PI'(JrllIkIJoJlskoslC'n für d('n gl('ir IH'n Erl ra l!:, dns isl dir e in · 
zige [Tl' 'ae he (i('l' P,enlr, dir hier in Brll'af'lll zu zi(' IIPI] isl. Il[(' \"('1'. 
iillr]('f'ullgpll Im Lohllc od('1' im ('(,lI'illn si Jlrl näJ1l1j(~h di p Folgp dN· 
srlben Crsu['he wir di p (11')' ]\rlll(' ulld YC'J'hallen sich aUf; dirs'C' 111 (,I'und e 
auch Ilwislc>lls [In 1'a1l f' I zur Enlll'i('klung (leI' Henlp. 
EilJ Lihnli['}IC'1' Irrlulll )rild auch dir [JnlC'J'suchung ü1JC'1' clip dl'illf' 
jf'ner UI'S[[Cl!('1l für die Entslchung der Lalllll'C'nle 5) [' in, indt' ln hiN 
Ila~ allmählichp HeraIJg('hel1 tlPf; J\rh('jl~Jlrpis(': mil als I' in r ßrdill-
!rullg 1'011 !30c]r'llnl('lioralion('11 aJli!:ri!:(- IH'11 \\'ird . Dnss a lH'1' rli C'sf' lelz-
I ('n'll auch nur il1,'o\\'eil "inp El'hrillulig dp!.' Lunrll'pnle lJ!"~l'ündt'n 
kiillllPIl, als in (1rl' T,ll "Zil1sr Jl UJl(1 ((pwinn s]lälC'J'llin nirhl 1ll1'Iu z u 
lJIIlrl'"c:lJeiclC'!1 . inü". fi) darf I1lnn j(·dPllfalis nur fUr rlit' praklisclle 
,I J Ygl. IIJ, S. 67-71. 
2) IU, S. G8, WO '1'hlll1Cn ftllcl, Il.ur seine Allsfiihl'un gcn in lJ, R. 1 ~.)- j72 
hinweist. 
:1) \ 'gl. ] fT, S. 69 . 
. j) JJJ, F;. 70. 
:,) Vgl. Ta, S. 71-74-. 
G) Jj I, S. 7~, wo mcrkwiircligrrwrisr )lPhflL1ptrt wird, Zinspn und Gewinn 
~rHllpn bl'iclp clf'!' Lnndrente zn, von II'cl('hl'l' s ie den dritten BI'HtAlldtril llllS-
I1lflCI'''Il''. 
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Feststellung der GrundJ'ente, nicbt aber für die theorelische Konstruk-
tion derselben guth eissen. 
Wenn man der Sache näher aLü den Grund geht, so erkennt man 
deu Llich, dass diese letzLe KonsLruktion nichL so sehr \"om Sll1ltd-
punkt eines wi .. se nscha ftlichen SysLems al I'on ste ue rpoliLi schen, also 
11raktischen Gesichtspunkten an' verslanden und auCgclasst werden 
wi ll. Sogleich 11ach den AusCü li ru nO'o n Li ber die; drei Ursachen de r 
Landrente kommt Thünen auE die auE die La ndrenLe ge ieg ien 1\ b-
gabe lt zu spr ech en: ,;Wir haben gese hen, dass (lie Landrente alls dre i 
ver .. chiede nell Ursachen entsprin gL uild demgemiiss drei ve l'sc hi edC'n C' 
Bestandtei le enUüi.l L. Der Cl" Le Besl.andteil, welch er aus (lN bIossen 
Erweiterung des Anbaues der kulLi,' iertell Ebene ohne alle l\lü.he und 
Arbeit des Grundbe 'itzers - durch da' inkeJl des Zinsfusses lInü 
<les A rbei Lslohnes in Roggen a usgerl rückt ode r s tall. dessen au.. dem 
Steigen des Getreidepreises in Geld all'gedrückt - henrorgeht, kann 
ohne den mindesLen Nachtei l für die Kultur I'on der Abgabe ga.n7. und 
gar hinweggenommen werden, wenn ie nur zu e rkennen. llnd 7. U 
e da 'seil iSL. Der zweite Bestandteil der Landrente, enl.s prillgend aus 
der SLeigerung der intens iven Kultur und. der einLräglich gewordenen 
grö 'seren So rgfalt der Arbeit, mag, wie jede r a lldere Jndustrie7.wuip;, 
bes teuert werden dürfen . Die drilte QueUe de r Lan!lrente, die Ver-
bessel"lI11ß der physischen Besc11affellhe iL des Bodens uncl (liC' Erhö-
hun g des Bodenreicbtul1ls, wirkt so woh ltätig auf (len 'vV oltlslancl der 
ganzen bürgerlichen GesellschaH, da.ss s ie weit eher durch l'riim ien 
gciöftlcrl , a ls durch i\ bga ben ge hem m t ,"ve rdell sollle." 1) 
Wie es aber auch um jenes Verlülltnis des Lohnes zur Rente be-
sLelll sein mag, es kann dass Jbe kein u lll1lll.telbares sein Linü das 
Prinzip der H.icardoi schell Theo rie nic llL gefährden. Ja, Thi 'l lle ll sp lbs l, 
Ll em cla::, "A uHallellll e" in d iese n leLzten Begründun gen de r Renle ni cht 
enLgangen isL, meinl, " dass bei gena uerer Betrachtung doc ll b 'irl e 
El"klii.rul1gs\Veisen aus einer Wurzel nntspringen".2) "Dns r: emein-
schaJlJichc in. bei(len Methoden," sag t er hier zum Sc hlu sse, )s l, dass 
di e Produklionskosten des Getreides ni cht im direklen VerhLLIln is mit 
dem 'Wert rIes Getreides s teige n und dass, wenn eler Werl. des (:e-
I.l'e ieles einen ge wissen PunkL übe rsc hre itc l., ein Deber 'chuss hl 0ibl., 
der e int, Lanrlrente be·gründ eL." 3) Zurlem ge ht aber auch aus ([ t, 111 
Unler sc hi ed, den er, wie erwähnt, bei der ße .. teuerung unler rliespn 
verschiedenen Bestandteilen de r l enle macht, rleutJich JJ(' rvor, dass 
nur derjenige I'on ilinell im .lren ge n S inne als (rrunClrenle all[zul"Hs~en 
ist., detl alleil Ricarclo als solche b0ze ichneL. 
"\Vir haben a lso gesehen, die Konstruktion isl bei Thüncn d iesel be 
wie b ei Ri carrlo, der allerd in gs llie Vorau s. eLzungen, a\ll" di e ' I" se i!lf' 
Lehre gl'üllCleLe, a ls bewiesen orle l' a ls selbs tve r'sLiincll ich durch rein 
1) m, s. 75-76. 
2) m, S.72. 
3) IU, S. 73. 
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äu sere Erseh inongen als begründet annahm, währen!l Thüll en die 
wirklielwH Protluklions\'crhällnisse sprcchen Hissl und so I.ll (l cn a ll -
geme in en ä lzen gelangt, VOll cle nen ß.i n ll.'clo a usge hl. Bela llt WCI.'Llcll 
l1lU. s 110ch dass niclil crsl Thün r !1 , 'Irie h~i llfi g behauptet wird, !'lon -
dem scholl Riciln10 1) a uf dic I-cr:;chieüenc (lullst der Lage billgcw icscll, 
ein Momenl, da Thünen a llcl'll i ngs ganz b(':;on(lcl's berücksi ·111 igL 
Wir kommen IlUll zu dem Hauplull lc rsch eidun gspunkl (ler Thlill c nsch cn 
Ul1l1 der Ricurdoi ehen Lehre. Im Ciegen. atz z u den engli sch en Gl'unil-
renlenlheoJ'elikern kcnnl nämlich Thiinen <1u·h einp ?ZI' [jatil'e H.ente, 
die Cl' zunäch sL <mf folgendc BeLrachtung gründel: " D a~ in cl en Ge-
bäuden eines GoLes angelegte Kapi Lal kann ni cht wieder hin wegge-
nOl1ll1len und in ein Gewerbe geslcckL wcrden. Es ist d.adul'ch gle ich-
sam mil (lem Boden I-erwachsen und kann nur Zinsen 1 ragt· 11 , \Velin 
dcr Boden bebauel wircl. W cnn IllUl infolge des Fallens der Preise 
lier ländlichcn Erzeugnisse liie G u Lsrellle ,'0 lid s i Ilkl, (lass s ic we-
niger beträgL a l ' die Zinscn des in dem W ert drr CelJäurle slcckenden 
Kapitals, so ver. chwimlet die Botlellrenlp ni cht a ll ein, sO llilern sie 
wird negatiy. Dies kann aber den Eigenliimer Lles Gules nichl ab-
hallell. den Boden fern Cl' z u kuHivi eren , ilidrm pr sO ll s l a lle Einkünl'le 
seines yerwandlen Kapitals Irerlö re ." 2) !\.on,'cqueIlLel.'ll'" isc ]((' J11I 1 r hü-
nen ncben dem 'inken der Prall LI ktenpreif;p lloeh eine U!','achü der n ega-
Li l-en Landrenle: "Wenn nämlich bri gle ic hblf'ibentlel' GULsJ'{'nlc (Land-
rente bei A. Smllb) de r la ndcsü bli che Zins[uss ;:;lei!!l. "f;O SilLkL elie 
Bodenrente genau om so viel, a ls clic Renle vom a ll ge legten KajJilal 
sleigL".3) -
Der Grund, weshalb elie engl ischen l'i/a li onalökonomen diesen Be-
griff dcI' negaLiven Rente nichl kcnnen, is l in der Talsilche zu SLl ch rn, 
dass il1 Eni!land di e fröhe 9: 1' 0 'skapiLalislisc lw E lIt wicklung - iHm-
lich wie in ILalien - zum Auska uf und zur Verdrängung dC'[' selbsL-
sländigen lJäu crl icben Eigentümcr geführt h al, so das. ti er Onllld-
besilz, wenigslens für Besilzer kleiner und milLlerCl" Vermögen, ge-
radeZlI extra cOl1lmcric iulTJ ist. Bei diesen Verhältnissen ist nalürlic h 
eine negative Reule ausge chl ossen, sag l doc h S(· IIOII r\. S lIlilh ,4.) 
dass es äusscrsl seHe n vorkolllllle, dass e in Päc hler s ich aus Un-
wissenheil yel'pflichL , !llC'IIl' zu zahlen, als dass ihm lloch ,,0 viel 
J) Grundgesetze, deutsch von BanmstfLrk, 2. Auf!. , S. 4fi : "D er frncllt-
barst!' und günsti,qst gelegene Bodcn wird zucrst angebau t." Bemcrkenswert 
ist, dass auch Anderson in pin er Abhandlung V 0 1l1 Jahre 1801, bf' tite lt "Ein 
Vergleich des E influsses der R ente und de. Zehnten ~tl1 f di e Höh e der K orn-
preise" di e Rente ni cht nur ans dem verschieclclll'll Grad der FrnchtbHrkcit, 
sondpTll auch ans d n "vorschiedenen ört lichen V rhältnisson" " bleit t (n. H. 0., 
S. 164), wällrend Cl' in sein er Schrift VOll 1777 nur von ver scl1iecl en ell Arten 
des Bodens mit ein em verschiedenen Grad VOll Fruchtbarkeit spricht Ca. a. 0., 
S.86). 
2) T, S. 16. 
3) I, S. 16 . 
. l) Vgl. übel' die Quellen des Vo lk,;wohlstancle .. , 1. Bd., S. 139. 
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übl'i~ ble ibe, um die SaaLcn zu h e~l' bC1rfc ll , den AI'Ill'il s lolll1 zn IIl'-
zah l '11, ri ch und landwirl schaflliche (; (, I' iilt' Zll ka ufe Il II!ld Z ll 1I1l1l'1'-
halle Il und den landesLiLlichl'1l Ka Jlil ,Ji l-((,lI' illll a us der l3udelllJ('nulzull{~ 
zu bezieht'll. Ganz anders li e!.!;" 11 a!Jel' be !\all 11 1I ic 11 dic' \ 't' l'h ;i l l lli ~tie 
au[ dem Konlinl!Jll. Bci dl' 1' ge l'ill ge lt \'crbl'cilnn~, die daK 1':1c'hl-
,'y~lc lll hicl' hal, li cgt in praxi " CI' Sc ll wer[JlIllkl ni <.; hl in dl'l' l{c ll! e, 
SO ll"{'/'1l im Bodemvert.1 ) .J 
Di cHC' 1' S landp unkL is l. c]an ll von dC1l1 zwc ilen gl'oss('n c1['ul~l'h['n 
GI'I II HI I'ClIlenlheorelikcr, VO ll Anrl /?'oLlbel'l'lIs , zum Mill r lJlullkt ht 'in eti 
SY51e lll s crh obcn word cll. Sc hon in ,'<, in c r Scbrifl: " F'UI' Ilt' ll Kl'edit 
eier Grundbcs il z<' l' ; einc Bil lt' an rli e Ilcirhti 'Uindc", Hel'lin lH71 , isl 
l{oL1bel'lus auf die ",ir!. 'chaflli c he Nalur des llypoLlll'kC'llkapilals 1I 11 ,1 
elCI' a u,' ihr si ·11 crgebenden KOllse(J lIl'Il ZCn iül' die rl'chlliche Form 
dl! l' tiC' lbl' 11 'inl(cLrcLell; einläss li ch lai er rJies sodallil in sC'inc'lI1 ;.(r<lS~i(' 11 
Wcrk: .,Zur El'klärung und i\ bhil[p <l e I' i1 culi gcn Kl'edillloL des (;I'ulld -
hesilze's." I. Tei l. Dic Ul'sac hen 111'1' l'\o!. ßprlill 18!l8. 
OIJwohl die Theoric I' om 130d(' ll\l't'I'l C' i ~e lllli c h n"r .. im' K ()II~('­
qucllz dcr 1'hünellscbe l1 lleg; tlilrcll nodclll'c lILc iJiltlel, so Sl'he·i ,, !. di es 
1~ o tliJ e r L lI 5 se lh ::;1 ni cht lJe ,v lI ss l gc'wü l'dc'" zu f;c in . rü kOl11l11t :t.1V:t l' -
zUlll ul itlL JI. Tc.il dcs c l'Wäblll,en Werkes - e ini gemal mit WUl'lell 
holle r l\lI c l'kcllllung auf <kn " Iso liNlcll Slaal" zu sjl l'l'c IH' II , ;II)c'l' al ,; 
e ilwll Sc hülcr oder FOl'l.Lilll llcl' der Lcbre Tilüncns kiilllleil wir llod -
lJe l'lus kcincs[a lJ s ansehen. 
Der VoJUändigkeiL halber se i hi et' <luc h noch CI'\\'Ülllli , dass in 
e in l'J' 190ij erschienenen HcJ'l1 I' I' Ui ssel' lali ull 1'0 11 AUgIl8/ 11'1'I'/h, 1)('-
lilcll. ,,-\lb l'cc: ltI. T haer als Nat ionalükonom", (S. 70) behaul"I'1 wil'd, 
Tbiill cn sei durch Thaer zum lJ('gl'irf dcl' l/ ega lil'eIt J\('lIlc >!:<,k 0 1111 11 eil , 
indl' l1l Thal'l' ill seill er ßespr<'chullg 2) des " fso li crleJl S l aHll'~" ,;(' hOll 
darHu[ hill gcl"ie ·e ll. habe, ,lass nach <[Pt' H.enll'l1cler i.LJilioll Thiillc'lI~ 
Ci ll Iw ga lilre l' Bodel1wCJt Irork ollll1ll'l1 kiillllC. NU ll find el sich .Lil pl'din gs 
di e ,. llOga!ivc Renle" c l's l. il.l (Iell s piitc' l' l'l1 AuIb.gC' ll d.cs " f~w li l' l 'le I J 
Slaatc:;", a lJel', wie lJ'. Li/, '('hitz, pill ~ I'Ulldli c hl!r ' 1.'11 li lH'n kCII 11 1' 1', ill 
sL' ill cr ,' ki zze ".1. H. von TItUIII'I1S (:I'IIII<IJ'(' I1I<'lIlileol'ic"3) se hl' l'i{' lili g; 
be tonL, l11u :-;~lc Tltlinen auch sel hsL {ogi,sr-!i a us seinem g,IIlZeJl Ilc'IIiPll-
begriff di c Mög li chkcit elcl' JI<'galil-c n 1\('111 1' ableilen . ,\11 ,.( It'i(·hl'r 
Slelle (a . a. 0 ., S. 81G) w('is[ Lifsch il z darauf hin , dass 'J'hiill <' n dip 
"gcisli!.!;c .8 'nle" Thaers (Grunds. dl'l' ral. La 11([11'. , Ud. 1) bekiill1pfl haI, 
ind em ('1' mcinl: "Nu r da,; Da u[, I'IHl(' an e ill em Gule, wie f,; Ii\P lind 
Boden, ni e llL (las Zufälligc lllHI Ve l'gii ll gli che, di e 1'('['sül1 (11" La nd-
wiri s, kan" dCli Werl und dic LillldI'elllc cin es Guls bcslilllllWII .' .J) 
I) Im Gegensatz zu diesol' kontin enhtlon Auffassung' IJoto ll t A . Rhlilh 
\a. ft . 0. , S. 139) >1 usdrLLcklich , class der E igenWill e!' anch fLLl' (];v] wii s to L ancl 
ein e HOllte'- vorl angt, die durell dio v('rm ·inLlich en Zinson fiir dHS 'Illf di n 
V c rb t:~sOl' lIng vPl'\\'endet e Kapita l nll1' erhüh et worcl e. 
2) \ 'gl. i\lögliu 'che Annal en, XIX . Bel. 1827. S. 10- 11. 
3) In Conrnd. Jahrb. f. :NationnliikonOlllio u. Rtati"tik I!105. R. 80!l-8 19. 
I) 1. S. 350. 
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b) Die Stellung Thünens zur Bevölkerungslehre von Malthus. 
Es liegt o[[wbar !licht im H.allillell die. Cl' Abband lu 1lP;, auf die 
Detail" de::; j\'lalllJLl s::;chell ßevölkel'lln gs problel1l::; und auE di e rciG ll e 
Lileratur darüber näh r einzutreten. Nur tliejenig 'Il Mom enle möchte 
ich hier heranziehen, auf die es bei einer Ge[\cnüberstellung von Mal-
th us unll Thünen ankolllmt. 
llen'or~chohell werden muss vor allem, da::;s Malthus (17G6- 183.J.) 
im grossen wld ganzen von Gegnern 'olld <\ nhälJ ge rn zLunei t falsch ver-
slanden worden isl uud dass Cl' z. T. grraue de, 'ha lb von jeher im 
:\lilleljlunkL der Diskussion übel' die Bcvölkerungslel1re slanu. :-icill be-
rühmle;; Duch: ".\n essay Oll lhe principle o[ population as il aUcc.L-; 
the futuJ'l' improl'emenL o[ soc iet y, with remarks Oll lhe peculaliolls 
01 1'[1'. Godwin, i\lr. Condorcet" elc. erschien 1798 in Londun, und 
zwar anouYJIl. Das Werk erleble dann eine H.eihe zum Tei l wesent-
li cher Umarbeilollgen. D'ic secll sle unrl lelzle vom VerJasser: bL'::;orgLe 
AuElage stamml vom Jahre 1826. ,'chon 1807 g,lb P. H. Ilegewiöch die 
ersle, LreiJicL LUlVollstänclige deuL::;c he Ueberselzu ng henllls, auE die 
darUl Thünen in einem noch a,nzufübrenue ll ßricI von 1821 7, 1.1 ::<We-
chen kommL. 
~[alLbus ü;L ' -on seinen La nclsleul en glt'icll von anlalJf,; ,U1 über-
scll\I'englich geloht worden, nachher aber sind i 11111 , wlllleltilich in 
Deulschland, "yrrnichlenrlC''' Kriliker enlslamlen. Er war aber (lurch-
aus ein unparteiischer el'llsler Gelelu'ler, dem es nur darUll1 zu lun 
war, uie :\len. chheil vor den Folil:cn uef elJervölkcrung zn warnen, 
iurlem er sie auf das für ([ieselhe massgehende "Nalurgesetz", wo-
Ilacb siel t die Nahrllugsillillei in ariLhmeli!;cher, die MeJischen aber 
in geomeLri scher Progression vCl'IJlebrell, auflllerksam macliLe. Mal-
lh 11 ::; slehL auch dem vierlell SlalH[ durel laus wol! lwol lend gcgenü lwl'. 
Die scharfeIl Angriffe Dül1 r ings und di.c BehalJ ulung von Mallhus <11::; 
Plagialor durch i\Iarx sind ganz un gerccllLl:e rtigL. 
Das grosse Verdiensl I'on Mallhu s liegl nicllL so seh r in (ler FesL-
slellung der souun VOll .\Iontesq ieu , Qupsnay, :Mercier de 1a Ilivic' re 
UlHl Orles lJehauplelen disproporliona lell Vel'lIlehrungstendenz 1'011 Nall-
rungsmiLLeln um1 ;\l enscheu, als namenilich in der Verbreilung lind 
Syslcl1Ialisicfung; dieser Lehre, lind zwar rlergeslrLit, dass 01' 1. flie-
splbe von der Oekonomie 10sLrennLe Lind verse lhsländigle; 2. dass cl' 
zur richligen Zeit, d. h. zur ZeiL der EnLsl8JlUJlg des ProlcLaria.Ls im 
lllO(lern!'Jl ,'inIl damit auftral, lind. 3. dass Cl' eilJc H.ei he wichLiger 
sozial1JhiJo.ophiscllCr J(onse(IU P llzPIl daraus zog. Die Sch lussfolgerun-
gl' n VOll nlallilus sinu: 1. der Stanl. h,t[ i ll ke iner "V('ise rli.e ,Zu ll all nle 
dl'1' Bel'ölkerlllljt zu Jörder ll , indell] er dad urch Hur NoL lind Elend 
förderl; 2. die .. laatliche J\nnrJ1pfl('go hal zu uoLerb leiben; 3. das 
brslc l\Jittel zu ('inern richtigen i\uf;g l" ich bi ldr!; abe r ü"r "mora lisc he 
Zwang", und 7,war behauplrL er in dief;cl' lli nsichl <1111 Seli llls .. r ues 
2. l3ue.lICs ,,\\'ie dem aher auch :;e i, weJllt lV iI' <L ucll nu r zli ge he ll , 
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dass haupLsächli ch Erwä6ungen der VorsichL die Ehcschlif'ssung ver-
zögern , so kann diese Verzögerung docb ab das mäc hli gste (ler llCIll Ill -
ni ßse lJeLrac illeL werden, welche die Helle Bevölkerun g au f delll Ni-
veau der SubsisLenzmillel erballell." 1) 
lVlallhus isL der Ansichl, es könne zllversichll iclt aU:-igt'sprochen 
werden, dass ohne Hemmull gen die Bevö lke ru'3 'ich a lle. ~5 Jil llre 
venloppelll würd e und d erge~ Lall in eilwIll geolll el r i ~c li e ll Verhällnis 
zu nehme. 2) A Ild ers die V erlll eh ru ng der Na lr nm gsmill.e l. Derj eni ge', 
welcher mit den landwiri se haHli chen C:egensLäuden Ilur ill.! I'llli"t'rnl{~ ­
sLell verlraul sei, dem müsse es kla l' . ein , dass in (lem Vl'rhilllni:-;, 
wie die KulLur sieb ausde l1l1l, die Zunahille der frü iJ e rcll Dlirchschnilb-
produklion a llm ählich und rcgelmässig ab nehme Ll lllüs~e.~ ) l\lallhus 
meint, dass die UnLerball·llli.I.Lel der Erde unLer cleu gün,; ligsten 1\1 -
sländ en für den menschlichen Fleiss s ie lt nichl schnel ler als in arilh -
lIl elischem Verhältnis vernlchrell können. 4) 
Diese sei ne Lehre von der Di sha rmoni e der Volks- und Nahrungs-
vermehrung s uchL Mallhu s an der Hand der Empiri{', d. 11. der bislo-
risch-stalislischen Melhode, zu lx'gründen . Nach M.alLhlls ist die Volks-
vermebrLlng not.,vendig durclJ die LebensLinlerhalLsllütld l.J eriin gl. Di e 
J-!emnlLln gen, welche die überlegene ZeuglingskraJL Ill : i ~s i gc l1l1nd ihre 
Wirkun gen auf demselben Niveau mit den Unierit ali sillilie in hallen, 
sind : rnoraliscller Zwang, Lasler ulld Elend. Mallhus unl rscll c icld 
zwe ierlei Hemmnisse : v01'bcmcnclp, d. h. solche, welche d ie Fortpflan-
7.tmg hindern, und positive, welche di e SLerblichk('iL herbeiflihreJl; 
di ese beidcn suchen gemeinsa lll die Vermehrung der 13evölkertlng miL 
der der UnlerhaltsmiLtel ins Gleichgew icht zu hringen. Er kommt zur 
AnsichL, dass man die AnnengescLze abschaUen müsse, il1llcLll er 
behaupLcl, (la's dieselben zwar die IuLe'nsil:U des~lissgeschickes ein-
zelner ein wellig erleichLerL, aber das Elend über eine I( rö,;sere Fliiche 
l'erbJeileL haben. 5) In demselben Zusammenhang sagl r Joll!:cJ1tle~: 
"Di e engli schen ArmengeseLze müssen die Lage der A rbeiLer auf beider-
lei Art verschlechtern. Ersl lieh isl ihre klare Tendenz, die Vulkslllcng(' 
zu vermehren, ohne_ die zu dereIl UnlerhalL notwendi gen Nahrll ll g:-;l11 illcl 
zu vermehren. Ein Armer kann heiralen, wenn er auc h 110("11 >;0 Wl'ndg 
od r gar keine Aussicht ha i, se ine Familie ohne l\iTchspie llinlersli"llzling 
ernähre n zu können. Man kann daher 'agen, uass di e Arlllcn gesc Lze', 
die Armen, die sie ernähren, schaffen,und da die LebensmiLlel des 
Landet:> in folge der yel'mehrLen Bevö lkerun g in kleineu ,\nLeil en ve rleilt 
werden müssen, so können offenbar diejenigen, welche keine .L\llllosen 
I) T. R. Maltbus, Versuch über das Bevölkernogsgosotz ('tc. Nach der 
7. Aofl. iibersetzt von }~. Stöpel. Berlin 1879, S.406. Vo- ]. auch eli bezllglit'ltCIl 
Ansführnngen in dem besond eren Kapitel: "Sittlich e j~ jll sc hl' ii llkllng und 
unsere Pflicht, diese Tugend 7.U üben". S. Gl 9 H. Auch die fol gendeJl Stolloll-
vorw eise beziehon sich unf diese U ebersotzung. 
2) Vgl. Malthus a. a. 0 ., S. 6. 
3) Ebenda, S. 8. 
4) Ebenda, S. 9. 
5) Ebeoda, S. 461. 
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empfan gen, für ihren ArbeiLsdienst nicht meh r so v iel Lebensmittel 
ka ufen als früher, und es werden mlLbin mehr VOll ihnen gezwungen, 
a uch um Almosen zu bitten. Die Menge von LelJensnülLeln, die in Ar-
beitshä usern von einem Teil des Volkes verzehrt wird, der im allge-
meinen nicht all;; der besLe Teil desi;;elbcn betrachLeL werden kann, 
schmäler !. zweücns die Antei lc, wclche sonst .fle issigeren lilld würdi-
geren Gliedcrn der Gesell schaft zukommeu würden und macht di e-
selben so ebenfalb abhängiger. Wenn die A l"men in den Arbei.L::;häusern 
besser leblen a ls jeLzt, so würde diese neue Verteilung des Geldes der 
GesellschaH durch die dadurch nOLwendige Erhö hung cles Preises der 
Lebensmitlel die Lage der Dürftigen a usserllalb der Arbeitshäuser no(;h 
auHallender yerschlimmern." 1) 
:\IallllUs sieht in den Armengesctzen nicht nur ke ine HeilmitleI , 
sondem geradezu die Ursache des Uebels, indem sie nicht nUT eine 
weitere \~0Iksve1111ehrung provozieren, sondern auch einerseiLs ein e 
steigende VCl"Leuerung der LebensmiLtel bedinge n und allClerseits den 
,,'abrell Preis der ArbeiL; zum Sclmden derjenigen Arbeiter, welche 
sich nicht an die Armenul1terstüLzung wenden, heru nterdrücken . 2) Sie 
haben also zur Verarmung derjenigen Klasse vun :Menscl1en beigetragen, 
deren einziges Gut die Arbei t ii;;t. Die ArmellgescLze, ehe ullzweifelhaft 
in wohlwollendster Absicht gegeben wurden, baben aber ihren Zweck 
verfehl (:. 
Allein MaUhu . richtet sich in seinen ErörLerullt\cll nicht gegen jede 
Methode der UnterstüLzung der Armen, wei I er all gemeine Prinzipien 
niemals zu weit treiben möchte. 3) Seille Absicht ist 11m, zu zeigen, 
dass die Armengesetzgeb ung als ein S ystem a uf einem starken hrLum 
beruhe und manches Unzulängliche in ihren Theorien enLhalte. Was 
I\Ialthus wirklich sagen woll te, lässt sich mit seinen WorLen selbs t 
fo lgendermassen zusammenfassen : "Man bat mich angeklagt, ein Ge-
seLz vorgeschlagen zu ha uen, welches den Armen die HeiraL yerhi eLe. 
Dies ist nichL wahr. Weit enLfernt, ein . olches Gesetz vorz uschlagen, 
habe ich ganz entschieden ausgesprochen, dass, wenn jemand ohne 
die "'l.u ssicht eine Familie ernähren zu können, heiraten will, er voll-
kommene Freiheil dazu behalten müsse, und wenn mir von Leuten, 
die aus meinen Aussprüchen fal sche Schlü sse gezogen haben, Verbote 
a ls räLlich geschildert worden sind, so habe icb sie ohne ALlsna hm e 
zurückgewiesen. Ich bin in der Tat en tschieden der Meinung, dass ein 
posiLi ves Gesetz behufs Beschrällku ng des Heira Lsallers sowohl u nge-
recht wie unmoralisch wärll, und mein Ha upleinwand gegen ein Gleich-
heiLssystem und das Sys tem der Armengesetze (zwei Sysleme, di e, 
so verschieden sie in ihren Ausgangsj.l ullkLell siml, de ltnoch dieselben 
Rcsullate hervorbringen müssen) bes teht darin , dass das Volk, hei. dem 
5ie zur Ausf ührung gebracht würden, schli essli ch a uf di e elende AlLer-
1) Eben da S. 476 f. 
2) Ebenda S. 474. 
3) Ebenda S. 479. 
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native l'edll z'iert werden müss le, zwisc hen all ge mein e r Not und dem 
ßl-laSS ClirekLer Ehevcl'bole zu wälden. Was ich wirkLicb vorgesc blagen 
ha be, is t eine ganz a ndere Mas~regeJ , nämlicb di e alllll ähli che wld 
zwar sehr allmähJi 'h e Abschaffung der ArJ1l l' ugese lze . Ulld der Gr llnd , 
lVafLll11 ich einen derarli ge n Vorsc hl ag der Erwägun g unlerbreile l h alJe, 
is t meüll' fes Le Ueberze ugung, dass eli e Arm en&;.se lze di e Löhll e d r 
arbei lenden l\J<lssen enLscb ieden gedrückl LI nd iJ11'e Lage im u ll ge l1lci n eil 
\riel schlechler ge machL ha ben, al s s ie es seil! würd e, wenll di e _Ge-
se lze ni em als exi s li ert h ~Llt en. " 1) 
Ma n kann dergestalt offenbar gerade so gut behaup le ll , l\[allhus 
vertre te di e Inlere sen der arb eilenden Kl asse, wi e m a n i hll so o rl 
al s deren Verächler ode r gar 'Nide r: Hcher hin ges leJII. ImL Frc ili.ch 
sind es eli e Iuler essen der Arb eiler ge mäss d 'I' 1\ uHass uu g VO ll MaHhu s. 
lYlalLbus fo lgerl a us sc ill e ll AuseimuHl en3e lz lll1 gen, J ass Vo rs ichL 
bei de r EJwschJic'ss Lln g 2) das einzige 1ll 0miisc llC IHil le l sei, das (len 
Inleressell des Arbeilers bezüglich de r Nachfrage der Arbei l HiHe lei-
slen könn e. 
IvlaHhus betont nachdrücklich , es .. ei e ine ganz irri ge Auffass un g 
seines Argumenls, zu schli csSC Il, dass r e in Feind clC' l' Vo lk::iverJll ch -
l'ung sei . E r sei, sag l lVlaHhus, lediglich e in FeiliLl de~ Las le l's ulld 
Elends und mithin des ungüns li gen Vel'h ä llni :;ses zw isc hen tler Be-
völkerung lind den Na lJrungs ll1itle ln, w e lebes diese TJ ms lä nd c 11<:'l'VOr-
hringL Di eses Llngüns li ge Verh ällni. habe a ber ke in en Ilolwellllige ll 
ZLl sammenh a ng mit der abso lLlten lHenge de r ß evölk rung, we lch c 
ein Land enthallen ka.nn. Im Ci egenle il, e .. werde Illl lll'i grl' in rlün:n 
b evölkerlen Ulndem gcl uJ1fl e ll al s in di cht bevölke rle ll. 3) Noell lll elll' : 
In der Ansich t, da.ss eill e grosse Bevölkerun g wünscbenswerL sei, 
unLersch eide er sich ni chl VO ll J en wärms len VerLc idi !!;c l'll der Volks-
verm ehrun g ; 4.) worill er s ich unlersche ide, sei nur di e Me Ll lOde, nac h 
welch er man ein e krä Cli ge Bevölkerung Zil erh aHcll ll abe; c l' Illl' inl 
unter a nd erem: " Es gehl aus dem unzweifelhafLen Zeugn.i s der Be-
völkerun gssla l.i s lik h ervor, dass ein g l'OSSCS Verb ä lllii s clC' r l ~ b e::;cltli es­
s ungen und G h ur len keineswegs mit eille r gesc hw ind en BC\Tölker ullg8-
zun ahm e verknüpJ'l i ·t, so nde rn ofL in Ländern gefund en w ird, wo 
di e Bevölkerun g sLalionä r is l ode r nLlt' sehr la ngsam zlillimIll1."5) 1\1,1l-
lhus s trä ubl sich nalll enlli ch a uch gege n di e Ausleg llng seill (' l' Lehre 
LInd der en Tenden zen , welcbe ihn so h ins le'IILc, als ob cl' gesagt IÜille, 
cl' sei e in Feind deI' IlIljlhlll g. G) EbenJalJ s i:; l bell1 c rkell ;; wc rL se in e 
_\u~einal1cle]'se lz ung miL J ames Gru7w?IIe,7) w Icher \rO Il i\lu llhus ge-
sagt ha lte, er Jl a bc mil audern " die L a:;Ler und Torlll'i.Lell der ~Iensch e lL-
1) Ebencla S. 498 f. 
2) Ebencla S. 503. 
S) Ebenda S. 775. 
") Ebencla S. 777 . 
5) Ehcncb S. 777. 
6) Ebcnrla S. 780. 
7) An In<juiry iu to th c PrincijJle oE Populatioll . 
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l1iltur lind de ren ver chiedene Pl'orlukLe, Hungersnot, Krankli e il. unrl 
Krieg a l,.; lcolilliilige I-leill11ille l bt'lrachlcl, durr:h we lche di e Nat ur 
die .\I ellsdlell insta ncl selze, die Verwirrung z u korri gie ren, di c aus 
jener d un;h oic ungehem mle Wirkun g der Naturgesetze ;:.eschafJpllell 
Uehel vö.Lkel'ung h en'orgeheJl lllllliSC··. l ) i\'lallhus protest iert geg ' 11 ,'o lch e 
.\uUassull ?: e ill er Bevö lkerun gs le hre, ind eJ1l er erklärt, dies seien Moi-
nungeJ1. die ihm und ihm verwandle n De nke rn iJJ1putiert w e l'< le n, un c[ 
wäre die Allklage richlig, so hälle cl' ,' i(;11 selhsl s ich e rlich aus v ie len 
Gründen zu schämen; delln lI1an las,'e ihn sagen, c l' \'e1's i(; ll e l'e, dass 
Hunger 'nol ein \\·ohlUi.liges Mill el für elen Mange l an Nahrun g sei, dass 
Laster une! Torheit '11 Iles J\[ellsdrellgesch1cc ht t's \\'olrllä li ge Hei lmillel 
für di aus einer Uebe l'l-ölkerung enls te henden W irkungeIl seie lt, WOWllS 
:,eIL~tl'e l\'ländlich folgen würde, dass diese LasleI' mehr beIördert a ls 
getadelt werden solllen. 2) E r bezeichnel solche Beschuldigullgen a ls 
grohc _\hsurdiUHcn. 3) 
" 'as i\Ialtlw' eigentlich w ill , isl nichls al1derc~ als eilte VeJ'llll>h-
fLlng der Nahrungsmillel in erster Lillie und e1'. I dann eille ,'o kh e de r 
]3eyölkcrung. Dahei sei hier noc hm a ls u usclrückli.ch betont, dass es 
gnllz falsch isl, wellll, wie d ies in de r H.l'gd gesc hiehl, bekmpl e l wird, 
:\lallhus u lld elie übrigen englisch en Kla ss iker seie Il arbl'ilerIe inüLi(;h 
gesinnt, indem Cl' gerade den Arbei lerscllUlz m i l warmen W orteu IJe-
grüssl. J.) 
\\'ir haben noch auf zwei Theorien zurÜek7.ugreil'ell, lIlit ",,, lehen 
da :-'fallhusscbe BeyölkeJ'uJlgsgesetz a uf illnigslc verLun dc n ist und 
ohne die lllall nicht ganz klar werd en kanlJ übel' \Vesen und 11lbaiL 
11 '1' Bc\-öJkel'ullgslelue VOll i\Iallhus. Ich meinc das Gesetz li es au-
nehmcnr{pli Bodenertrages und die Lolmfolldslheorie. 
Auf rl('1t crstell B li ck sch e inl nällllich d.e r Jlllr alt des Bevölkeru ilgs-
gesl'lzcs VOll i.\[a lLllLLs logi 'eh ni. ·Ill cinwiurdIrei zu sein. DeHn hal die 
Be\ iiJkarullg zugenoml1len , so isl fo lg lic h a ll e l] die r\rb!' ilskrafL YCI'-
llle li rl worden, welch e d ie UlllC' l'haUs miltel VernleUl'en ka nn. All e in 
da selzt das Gesetz des abnehmenden 13o.].e lJ ' l'lragcs e in, welc hem z u-
fulg!' clip Verdoppelung de,' Aufwandes de r ß ew ir lschaflung ni ch l di e 
VenloppeltlJl~ da:; Ertrages c'rzie lell kanll, was sr liliessJi c lJ g le i ' hfa ll s 
auf die \)jsharrnollip von Bevö lkenlllll,SZUll a hlll c unll Unlel'hnllslllillcln 
hillauslällft. lJicr behält l\Jallhus , Irr ilic ir von sc' ine lll . 'tanLipunkl a ll ~, 
wierkr rechl, indem die Inlensitäl der Wirl:ocJm[l nicht ims lalld e j,;l, 
1) Ehenda S . 8 13. 
2) Ebenda S.814. 
3) E bend n, S. 8 14. 
I) Ebcnch S . 8'!-i. Wi e sich di e ld assisch e NatiolJalökonomie, di e ellg-
lischrm und französisch en UtoJ)ist on, so wi e cli.e 1'"rtoipJ'ogramm o der Soz ia l-
clf'mokratie D outRchlands prinzivi cll zum AJ'b eitorHchutz ~t(Jll e n , hnbc ich in 
meincr dogmf'llgeschichtlichen Skizllo: "Das Vcrh ä ltnis d t's SozütlisrrrnR znl' 
Arbeitprsehutzgesrtzgehu ng" dllJ'zlIHteli ell vcrSlleM. ("S(·.hweiz. BlilttN . fUr 
\Virt!'cl, afts- lind Sozialpolitik" lioft ~3 und :U de~ IX. J ;l hrg;wgs und Heft 
1 und :J des X. J ahrgangs I!JO l j02.) 
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di e Vermehrung der UnLerhalt ' l1litlel mit der Be\rö lk L'I'll Il ~,;yel'L1l eb run g 
aU!:lzugleichen, da die na tli d ic li en J( rüfle des Bodelll:;, Hach -tiN 1\ uf-
fassung unu AbschäLzung derselben von i\ lalLhus, n icht Husn'ichell, 
durch die JnLell!:l iläl der Bcwirl!:lchaIlLlll g dn l3evölkcrullgSYC l'Illt'lirling 
nach zukomm eIl. Hier s iehL lIIan , wic ßla illtu:-; sic h klar wal' über 
se ille Lehre und inwiefe rn er kon 'equeuL zu bleibcn gcwu~s t haL. 
.t\ur eineLll ganz all deren ßorlen beweg I sich die Lohll[olld ~ 1I1 l'o ri e, 
die bekannlli ch der ganzen kiass isl' li c il N,üionalökonomie eigl' 1l is L. 
lla l da Geselz deo abnebm Ilden Bodell erlra ges ' -oril eh lllli c li eincn 
llalul'wi sse nsc haWichcn Cha rak ter, bezw . bell' egl C!:l siel l illl grosscn 
uncl ga nze IL auf dem Gebiele eier l\ g r iku l lurcl~elllie , so i:;1 dip Lnl ill -
[olldslbeoril' VOll soz ia ler Be(k ulun g, zUlI1 al wenn sie vom ~tand[l llnk l 
der Populalionislik, d. h. der lnlere. se n des ,'ierLe ll :--;tand es aLli; be-
l!'achtel wird. Diese Theorie IJesagl: Der Lohn is l leriigliC'h ab li ü ll ~ i g 
VOll zwei Dingcn, nämlich von Iler Li rösse jenes nationalen FOllds, 
aus welchem a lle Arbeil bezahll wird und VOll Ller Zahl <1('[' .\rlle il (' r, 
unter welclte di eser Fonus ycrleill welTlcn soll. Nac h di esc r Le hrp 
sinkeu dip Löhne, soba ld ei ll c r el' ll1ebrun g der Arbeilerza hl ei nl' wei-
Icr!} Teilung di eses Fonds er llcisc,hl. HaL aber di e Zal ll ,lel' .\I·!Jeder 
abgcll0l1ll11ell, so gebt (Ier Lohll in lli p Höh . Freilich iindl'L jedc Volk:;-
verm ellJ'ung bezw. Arbeilenreflllelll'ull g, nach dieser Theorie, zu Ull-
gUll sLcn der ArbeiteJ"sc hafL sla ll, wci l s ie di e Lohnh öhe herabselz!.. 
Von dief'em Gedanken gclrageJJ i .. l hauplsächlich Mallhu s' Sle llllll g 
zu sein r sozialen Theorie aufz ufassen, insbesondere :;e ille Slt' llun g 
zu der Arbeilerklasse. 
Unlersucben wir llUll di c Siellun g Thüllens zu r lle,rö lkel'Ll lI gsJehre 
von J\l allh us. 
Der Name Malthus kOllllnl. im " Isoli erlen Staal" uirgend s vo r, W:lS 
dcshalL cinigermilssel1 bemerk enswerl is l. weil Thlinell di e 1'hy:;io-
kralen Ac1. Smüh, R ica rclo, jler'lllallIl , R au, N el){' lliu8, l11adws, l.,atz, 
L. von Stein, SCb/J , Act. Blcmqui anfü lll"l; wa ld abe r komll1!. er in :'f' ill e lll 
ßricIwe 'hsel eiJJmal ewf Mallhu s zu ~prec l! e n. In (' incl1l I~ricrp vom 
29. Dc·zeJl1ber 1821 an sein en damals delll juri s li .. chcll SllldiUlIl ob-
li egenden Bl'llc]pr Chri s lian J)i pd rich VO ll BuLlel (ge iJ. 5. ])('zPIl1IJl'r 1 RO I ) 
find et sich nällllich folgender Pass us: "HasL Du ;\Iallbus' \V ' rk über 
VolksveL"lllchrullg schall ge iese Il ? \\'cnn ])u auch, um die,; Werk zu 
lesen, eini ge Colleg ia ver äum en lllüsslesl, so wird es lJi cll doch 
ni cbt gere uen." 1) 
S uchelJ wir JlUIl zunäc hs l festzuslellell, ob lIud illwidcl'll Thül1l'll 
,ron Mallhus beeiuflussl ist. Dabei ha IJen wir zunächsL bl' rv orz ul leucll , 
dass Thün en kein Gegner VOll e ill (' r Vo l k ~ ,rel"llJ e lirlll1 g jst, illdeln Cl' 
gerade belont: "Die Wirkung der Abgabe isl also di e, (lass :;io das 
'vVachslulll des laalcs hemml, die Zunahme der Bevö lkcrun g uliCl die 
Vermehl'Ullg des Kapillds der NaLion beschränkt," 2) oder wie er an 
I) Sch~trnacheT, EÜ1 ForschorlebeD S. 73. 
2) I, S. 33 1. 
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einer andel'll teile meint: "Ob aber der fünfte Teil aller Güler eines 
Lant1e~ für die Kultur verschlYinrlel. oder ob von jedem Gut der fünfte 
Teil aurgeopferL \"inl, kann auf (l ie Verminderung der Bevölkerung und 
de~ K aLionah-ermögens nur ein und dieselbe Wirkung äu. .. ·sern. 1) 
Aus den hier angeführten SLe ll en dü.dte klar hervo rgehen, rlass ThLI-
nen nicht gegen die Bm-ö lkerung Vel111ehnmg eingenommen. ist, wohl 
ab'1' ist er gegen die T"ennehrung cler Arbeiter,2) so dass man sagen 
kann, uas -' die Beyölkefungsth orie von MalthLls bei Thünen eine aus-
scb liesf'lich LJeberl.ragunl'!; auf dir Inte ressen der Arbe iLerk lasse er-
fahren hat, wie wir im folgenden nachzuweisen Ilaben werden. 
Eingangs eies Kapitel über rias Prob lem I'om naturgemässen _\ r-
beilslohn und Zins[u S wlcl im Ah. chn iLt ü]Jer Tbünell llUU di Arbeiter-
frage (Kapilel YI a ) habe icb bereils einläss li ch hin gewiesen allE ein 
ThünenscIJC' Fragment, brli leH: "Ueber das Los der Arbeiter", welches 
im Jahre 1826 niedergeschrieben wurde als "Ein Traum ernsten In-
halts" . 
Wir wissen, dass Tbünen dort betont, die "Belohnung" (Gew inn) 
jedes Industrieunlernebmers sei unverhälfnismiissig b och im Vergleich 
mit dem Lohll cles Handarbeiters, wobei er elie Frage a u(wirfl: "W,UUIn 
wird uies Missvcrhiiltnis aber nicht ausgeglichen dmch den LJcJJerlriLI 
der ge5chicklen Handarbeiler zu der Klassf' der Unterll chnwJ', da auch 
hier eine freie Konkurrenz stattfindeL'!" 3) Und er an Lwortet, die. ge-
schehe deshalb nichl, weil es 11rn Arbeilern an d"Tl Scliu lkennlnis 'en 
(ehlo, ohne welche man bei al ler 'onstigen Tüchligkeit weder -nl<,1'-
nehmer noch Administralor sein künne. Die Arbeiler besäs. en diese 
Kelinlni 'se . de. ~I-egen 11 icbL, wei I ih r L ohn so gering sei, das. sie hiT 
ihre Kinder nichL rlen Aufwand machen könnten, den die Erlernung 
dieser Kenntnissf' erfordere. Und ihr Lohn sei clesw'egen so ge rin g, 
wcil gerade in dieser Kla:se dm'ch [füll(' Ehen di e Verm ehrun g so .Iark 
se i, dass das Angebot von Arbe itf'l'll fast immer sUb'ke r se i als die 
Nach(ragp nach denselben, wodurch tier Lohn :0 lief' herabsinke, (lass 
dadurch geradr nur d ie all el'l1oLwendif(~:;len LebensbeclürJn isse bes triLl.en 
werden können. Es sei lciuer wahr, dass ei ne no ch grösse l'e Vel'nw h-
rnng bIo. s durch den Hinbli ck a uf da: Elen d, welches unter ('ineIn Te il 
dieser Klasse herr:che, zurückgehalten ",erd<,. Dem könne <'inzig und 
allein abgeholfen wenlen dll rch eine Aenderung des Volkscha rak lers: 
,)länner aus den mil LI eren und höhNen Sländen, wenn s ie glf'ich Ka-
pital von eini~('n Tausenden Ta lC'l'n oder ein Einkommen von lll ehre ren 
Hun de}'t Talern besitzen, heiralen in dee Regel cloch nicht e her, als bis 
i lll' Einkommen llinr<,ichL, eine Famil ie genii gend zu ernähren lInrl den 
Kindern e in<' guLe Erziehung zu g<,hen. Gewö hnJieh find e t dies nicllL 
vor r1ent 30 . .lahre statt. Sie würden. v iel friih e r heiraten können, wenn 
s ie so lehen und ihre Killuer so erzie ben wollLen w ie di e Taglöhnel'; 
1) T, S. 332. 
2) Arbeiter im Sinne Proletarier , "gemeine Hancl:trbeitel' '', wi e Thiinell 
~je öfters zu bezp,ichnell pflegt. 
3) JI , S. 43-44. 
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aber sie opfern das Glück, was elie Ehe gewähren kann (llichl ill1111el' 
gewährl), für eille Zeitlang nue. weil in ihren Angclt ein ill'lnlicheR 
Leben und eine schlechle Erziehllng ihrer Kinder so gross(' Uclll'l sind, 
(In,Sf; sie durcll das Glück der Ehe nicht kOl1l[lcnsiNt werden. De I' "\1'-
beiirr dagegen heirale!., wenll cl' nur eine \V ohnung llC'kollll11Pn kann, 
sobn](l er das 20. Jahr übersebrillen hai unfl niehis a ls ,li!' Krarl 
se in er Anno milbring!., 11111 eine l<<1mi l ie zu lInlerhalirn . I''(ir ihn ha i 
a lso di e Eht· mehr Reiz, a ls al lC'f; 1 1el1rl, was se inN illl 11illl (' I'l!,r IlIHIC' 
wariel , als die Aussicht, se inp Ki'nckr obn p j.\('nügendt'n LlnlNrirhl auf-
wachsen zu la ssen, Abschreckenfles [ür ihn hab n könnle. Ihll1 I;('n ii gl 
es, seine Kinder bIo',' physisch aul'zllziehen, flie ge istige ,\lI sb ildllllg 
der:elben is!. für ihn ke in Bedürfnis." 1) 
Und cl' fithr!. fort: "Welche Folgen würr/(' r8 aber hahrn, \\,(,1111 !leI' 
Volkf;charakLer sich dahin änderte, dass elie .\rheil('r wip dir milll(,[,pll 
Släll(le ein vor Mangel bewahrte, Leben, ri n(' ge istig(' Aushi Irlu Ill! i h rCl' 
Kin(] ·)' zum ]3rdür[l1is rechlicLen lind sich der Ehe so Inl1gr '·lIlhi,·lIpJ), 
his sie Iür die Befrie(ligung dieser Berlürfnissr ge'iehcrL wilrell?"Z) 
Seine l\ nLwol'l darauf lautrL: "Vcrmind er les Angebot von _\l'llPil('l'11 IIl1d 
erh öhl e Arbeilslöhne würde dir ('r:>Le lllllllill('lbarp Folg(' dnlrol1 I';p il1 ." 
Tlllil1rn l:i'ilgl (h1.l1n weiler, wie dcr Arbeiler dahin gplRl1gr l1 :-;0 11 (', ('illc 
gei. li ge "\u sIJiJdull g seiner Kind e)' zu den NnL\I'elH li l!,keilNI dps Lplwm; 
zu 1'0('111]('11, wenn cl' selbst nicht c]('J1 Trieb zur geislil!.<'11 El1ll1'il'klllllg 
in sich füh le'l Denn Rolan ge ihm die. er Trieb Jehle, werd\' 1'1' rlell 
erflpa rlell Taler zur 1 efriedi gulll!, s innlicher (:enüss(' lind lIiclll ZIII1l 
hesseren ntrrrichl seinCl' Kinder yerwendell. So gplanl1,l PI' zu IIelll 
SchlllSS: ,, \Voll rn wir, dass elie l\rbeiter, um ihren Kindern rine IIrs-
~r r(' Erziehung zu geben, künfli g dn,~ Opfer bring;pn 501l rll, sie ll (]N 
Ehe län ger zu enthallen, so muss in der jetzigen jÜl1gcl'(·n (;pl1('rnlion 
dal'; Ik'd ürInis naeh geis li ger Enlwicklung geweckt 1I'0r(lpn.'· :1) ,\ ('1 111 -
lieh drückt Cl' sic h in einem Brief vom 7. NOlrrmlJcr ]830 an ('h ri sli;ln 
VOll. Buttel a us, worin es folge'ndcl'I1 lG1ssen hei gs l: 
"Aber die Vel'wirklirhllng r1irscs nalLlrgemässen !.:usl.1llllrs isl nn 
dip I3rdingung gehüp fl , dass die ArlJpiler die gul e Erziplll1l1g illrer 
J(ind er zum unerl ässl iehen Bediirrnis recbnCIl und ni e llI. r ll('/' in dir 
Ehr I/'den, a ls bis die Mil.iel z u einer solrhr11 Erzi('llLlng dcr W(':"r 11 , 
die sie ins Dasein l'll(en, gesichrrl sind. Di es würde ein vrl'l11illdC'r!P8 
,\n grbol "on Arbeitern, (>ilIen crböhlen Lohn zur lInl11illelbarrlL Fnlgp 
hahC'n. So wie nUll die lI errschaft rler Vernunft ührr (l ie L('idp!Hwllafl 
der hörhs lc !.:Iycek des mells hli chen Dase ins ist, so isl :1.11(' 11 da~ 
Wohl und ,Vehe cles mensc!1lichrll Geschlechts vor a1lpI11 all dip Be-
herrschung des miichligsteJl sinnli chen Tric'bes grknDpfl. 1111d wrnJl 
hirr clip Leiden scbafL elie Herrschart gew innt, so isl niehl dip Nalur, 
I) TI, S. 45. 
2) Ebendn. 
3) II, S. 4fj. 
'0 isl der Mensch selbsl schulu an delll E lend, was seiner warlet, an 
der Sklaverei, der Cl' unlerliep;l." 1) 
Wir sehf'll: rIas l-Ieilmillrl bestchi l1<1ph ThüueTl il1 rlel' Enlhnll-
snmkf'it YOI1 (]rr frühen EIl('. ,\brr nehmen wir Uf'J1 Fadeu der Dar-
. l('llung wieder auf, um ein Gesamlbild VOll Thünen. Stellung zur Br-
vülkerullgs(rap;e zu bekommen. 
ThliJ1(,ll bdi.ilworlel elir Freizligigke il lillel bekämpfl di Helllmnn-
grll der AUS\\Ta IHlel'lll1g, indem Pr dir An ieht verlrill, d.ass rlie Folgen 
solcher l!emmungen doch endlich cberviilkerullg, Not und Elrlld sein 
\\Türdf'n. 2) .\ehilliehes finr!C'1l wir bC'i Jla/lhus: "Die Klagen li!Jrl' 
hohl' Lühnf' infolgr ,Ton _\uswandel'nng sillrl \'01' allem unl'ernünflig 
null dürfen am \\'elligsten bC'achtcl werdell. Sinrl elie ,\rbeilslühne in 
eil1f'm Lande derarLigr, rIas: "ie Llie lliederen VolksklasSf'll bcfJhigell , 
rlamit einigermassell hehaglich zu ]rhen, so dürfen wir VPr ' iehrrt spin, 
!lass sir nicht auswaltdern wel'llell. Sind :;ie abel' nichl rlera.rlip;, so 
ist f'S grausam und ungrJ'echt, ~ ie ([ayon zUl'lickzuhallrll."3) 
Wir wissen bereits, dass Tltiinrll auch das 13evölkrrul1g, problem 
durch Seinf'll "naturgcmässeJ1 Arbeil lohn" gelösl sah. Wf'1111 der ,\1'-
beilslol1ll (lurch llir Konkurl'rllz rler Arheit<,!' regu liert werde 1JI111 in-
folgedes:;PIl die\'eJ't1lelullllg der ,\ rbeiler IlUJ' il1 dem fnn g;e l nn :-iuh-
sistenzmilfeln zuletzl eine ,'chranke fin,le, so :;ei die CirüssI' tlf'r J(OI1-
kUlTrllz abhängi!! von der Ci riisse rler Kosten, die es Yl'rul'"aclw, eil\en 
_\rbeiter YOIt seiner Kinrlheit an bi s zu rlelll . \ltN, in ricIn rt' sieh 
selh:-,l erniihrC'1t kann, zu el'ziell('n. -1) ,'0 kOllllnl es lilJerhanpt auf dir 
ErziC'hullgf'kostrll an. Es liegf', meint Cl', im Inleresse <ler f;esRl1llh ' il 
c]e!' _\rlJeilcr, ihre Kinder lJ 'SSCl' zu erzirhf'n. 5 ) 
Damit scheilll uns Thünf'l1s lanrlpunkt in rler 13evülkcrunp;sfrap;e 
zur Genüge' w'kellnzeichnel. Es bleibl uns hloss noch iihl'ig, die Pa-
rallel<'ll und die Scheidf'linirn zwisrl1enihm lind 11allhu: zu zirlwn. 
])rl' Hallptunlerschiec! bestf'ht off nlJar darin, dass n:1r,ll J\'InllhllS 
im allgf'lI1pinen einp Disharmol1ie vorhanden is t zwischen ~1 rnsch un(l 
~alllr, rl. h. zwischen \'olksl'erl1lf'hrungllnd Vpl'mehrung Ilf' I' . Jn. 111'1.1 ngs-
millC'l, und rlass folglich ein "Kampf UIllS Dasrin" sich nlJspielpll 1i11l88. 
wiihrenrl IJC'i Thünrn die ,\bstellung dirser \'erhällnisse in dc'n WiJlrn 
und dip Eillsirhl df'r :.\Icllschcn gf'legt isl. 
Der tif'ff're (Trunrl hierflil' dürftf' in folgenrlem zu suchen Hr in: l\Tal-
thus sleht l)('kannllieh iluf drl1l ,'lanrljll1llkL elf':; Geselzes VOIll :1.b11e11-
mf'nrJrll BorleJJC'I'trag, ein Gf'selz, welches n!ltul'I1oll\'f'ltriig dip 01)('11 
ungdührte JJi sha rmonie l)f'rlingl. Thliof'11 hingegen vertritt rlrll Sland-
plIltkt rlf'S J:f'~H'tzcs yom relativen ßorlrllerlrag",G) wie iUJCrhaupt 
I) Sc!tu.mar·!te1', Ein FOl'sch ßl'] ehen, S. lO t. 
2) Vgl. Tl, S. I HJ. 
0) a. a. 0., S, 459. 
4) V gl. JJf, 8. 2, 
:.) Vgl. m, S. 7, 
") Vgl. AUf!. {Jl!cken, Was Ragt die Nationaliiknnomip als "Vi~scm;chart 
über dip Bedl'nl nng holl r nnd nil'drigpr netr..,ideprriBD? S, 87. 
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uer ganze Cedankenbau Thünens auf das Prinzip de r n elnlivil ii.L p;e-
gründet is t : " Nun is t aber der HeichLum eIe' Boden s e ine vC' ränd e rlic hC' 
Grässe und sLehL me hr oder weniger in dC'l' GewalL des Mensch en. " l ) 
Und anderen Orls : "Der Ackerbau ist als e ine Maschine zu beLrachLen, 
wodurch der Fhunu des Bodens in Getreide ver\\'HndelL wird, und es 
s Leht in der Mac ht des Landwirts, diese Verwandlung im grösseren 
odel' geringer en :Masse vorzunehmen, a lso e ine grässere oder ge rin ge re 
Q nanti Lä l Gelreide h ervorzu bringen. " 2) 
Noch in ein em zwe iten w ichti gen Punkl e geh en di e beiden gl'ossen 
Denker auseinander, n ä mli ch bezü glich der Armenunlersllitzung. \ViI' 
1mben im ers len Teil di eses Abschnittes cinl ils li eh daral1I hin ge\viescn, 
wi e und wamm Malthus das Recht der Armen a'uf Unl er. lül zung le ug-
net, 'wobei Cl' a lso meint, d ie Gerecht igkeit und Ehre geböten jeder-
m iU1ll, dasselbe zu tL1Jl. 3) 
Ganz a nders Thünen: "Da aber di e He li gion und di i'l'fenschlich-
keil gehi e ten, und es auch \" on allen Reg ierungen a ls Pf li chl. nne rk rU1 l1t 
is t, keinen :MeJl seh en aus Ma ngel umkomm n zu l::tssell , , 0 fallen a llC' 
di e, deren Arbeitserzeu gni s n icht zur Deckun g ihrer nolwend igen :--inl)-
s is lenzmillel ausreicht, der Versor gun g der Arm enkasse z u. " b) \ViI' 
seben also, dass bei Thünen, in cl irektelll Gegensalz z u i\lJalLllU " 
Reli gion lind Me nschlichkeiL gebieten, di e Arm en zu un te rs tülze n. 
Endlich sei hier noch e rwähnt, was Thünen übe l' d ie Al'll1 ellSle ll e r 
denkt ; se ine: bezü glicbell Ansichten ge hen da von aus, 1111 5 ' de r GO-
jilhl'i ge 'Men sch in der Rege l se ine nolwe ndi gen Bedürfni sse nicht m e hr 
verdi enell könn e. 5) Er mli ', e also vom zurückgeleg ie n I\.apital oder 
von der A"ll1 enkasse lehen. Hatte cler Arb eiler aber s la ll zwei Kind e r 
der 'WeIl. vier orwa chsene Kinder " üh e rlie fert", so so ie n Llamit c1i o 
gerin ~ fü gi gen Zinsen, di e er von seinen Erz iehungskoste Il beziehC', 
gÜ llzli ch a bsorbiert, und für se in hilfs be(lürfti ges All e r vr !'bl eibe ihll1 
nichls. Thünen weist darauf hin, dass derilll S taat. di en, l stchen(le 
Real11le s l.e ls eine Pension erhält, und zwar bra ucht der le l.z le re (l iC'se 
nicht zu erbetleIn, sond ern ka nn sie als rin Rec ht forcl el'l1. "So lll der 
Arheiter nach einem anges tre ngt vo llbra c hlen Le ben im ,'\!l r 1' nic hl ein 
gleiches Rechl haben ? So il le clC'l' durc h Aller zur Arheit unfähi g gr-
machte M 11SC1l daz u bps lilllillt se in, s ic h AlmosC'n Zll e r~)e l.le ln ode r 
ei e r Armenkasse, zu welcher die Be ilräge slel.s mil \Ni rlr rwi ll en gegebe n 
werden, zU!' La.s t. zn [aHr!l? S i 'he rlieh ni ebt! " 6) 
Tb ÜJ1e 11 prieht sic b a uch andernor! s nirge nd s gC'gr n diC' Arnwn-
fürsorge a ll s will aber \' 01' a ll em drn allel11dcn lind ni cht. mehl' C' r-
we rbsIähi gen Arbeiler besse r verso rgt w isf;C' n. Dabei !ün!. er - aue!, 
in di eser sozi:llpol ili schc n Frage seine r Z(' it ge ll'a ll ig \' 01'<1 lIsci lend -
1) I, S. 120. 
2) rn, S, 228. 
3) V gl. JlJalt/ms, 11.. a, 0., S. G87. 
4) TI, S, 190. 
5) Vgl. IU, S. 152-153. 
6) IU, S. 153. 
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mit folgender ebenso lreHenrler n.ls schar fs inniger B merkung bereits 
das erst heutzutage in seiner vollen ßedeutung erkannte Problem der 
Altersversicberung an: 
"Aber wer ist zu dieser Unterstülzung verpflichtet? Der Beam.te 
client nur einem IIerrn, und es ist nicht zweifelhaft, we r ibn im Alter 
unlerhalten muss. Der Handarbeiler JagegeJl dient vielen He rren, und 
es ist nichl Iüglich auszumitteln, wer und in welchem l'v1asse jeder 
seiner früheren Dienslherren zu seiner Ernährung im Alter moralisch 
oder rechlliGh verpHichtet isl. Hierin "Scheint das unheilbare Uebel 
aller Armenanstalten zu liegen. Weil der wirklich Pflichlige nicht zu 
finden isl, wird die Al'l1lenversorgung der Gemeinde aufgebürdet, und 
da. viele Mitglieder der Gemeinde dadurch Ivirklich ungerecht belastet 
werden, so ist es nichl zu vel'wundem, dass die Armensteuern mit sol -
chem \\'iderwillen gegdJen werden, und dass die moralische Ver-
p[]jclltung, Notleidende zu unterstülzen, eine schöne Belohnung in sich 
trägt, sobald sie in rechLlichen Zwang verwandeIL wird, nur mit Wider-
willell erIi.Ult wird." 1) 
Das Charakterisliscüe der Thünenschen Postulale belreffend das 
Bevölkerungsproblem sehe ich nun vor allem da I'in, dass er aus der 
Kategorio der "Armen" im allgemeinen die Klas"e der Arbeiter ("Haml-
arbeiter" ) besonders unterscheidet und belracütet. Diese Klasse Jer 
"UIJgelernlen Arbeiter", \yie der heutige technische .\usdruck laul.et, hat 
nach ibm gegenüber der Gesellschaft, zumal gegen über ,ler KÜlsse der 
l;nternebmer, ein Recht auf Unlerhalt. "'enn sodann Thünen, wie wir 
gesehen haben, in anscheinender Uebereinslimll1ung mit iVIaltl1us eben-
fa1ls vom Uebel der Armenanstalten sprichl, so besteht dieses Uebel 
nach ihm in der Hauptsache darin, L1ass man die UnterstützungspIJich-
tigen nicht belangen könne und dass dergestalt diese Pflich l unrecht-
mässiger Weise auf die Allgemeinbeit :lbgewälzt werde. 
Einig sind MallllUs und Thünen nur darin, dass sie beide die Be-
völkerungsfrage: hauplsächlich als eine I nteressenlehre des vierten Stan-
des betrachten. ,Vif haben gesehen, dass Thünen aus dem Grunde die 
Vermehrung der Arbeiter verurteilt, weil sie elie Löhne herabsetzt; 
das gleicüe meint nun auch l\Iallhus, indem er sagl: "Wenn es uns 
ern::.t ist mil dem Ziele solcher :Forschungen, der Besserung der Lage 
der Armen, so müssen wir ihnen die Verhältnisse ihrer Lage erklären 
und ihnell zeigen, dass die ZurückhalLung des Angebo ls von Arbeits-
krä.ften der einzige IV eg ist, den Lohn wirksam zu steigern, und dass 
nur sie selbst, in deren Händen aHein jene "IV are sich befindet, die 
Macht haben können, dies zu tun." 2) 
Maltlllls und Thünen predigen heide elen Arbeitern Enthaltsamkeit 
von der Ehe, Ivobei letzterer nur die frühe Ehe hei der besilzlosell 
Klasse verurleilt, weil eben nur die späle Ehe den Arbei lern elie Mög-
lichkeit gebe, :lUS ihrer Lage sieb empor zu beben, ein Moment, das 
Mallhus in seinen Ausführungen nirgends heranzieht. 
1) Ebenua. 
2) lvfal thus u. u. 0., S. 6.')0, vgl. auch S. 12. 
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Thünen will, dass die Arbeiter deswegen wenig Killiler in die WelL 
stellen soll en, damit sie imslalllle seien, sie g~tt zu erziehen. Mallhus 
dagegen kümmert sich ausschliesslich um die gros e Yennehruug lh's 
Prolelariats und die soziale chädlichkeil dieser Erscheinung sl'hlechlhin. 
l\Ialthus und Thünen wollen heide für die ArlJeilel' einen gulen 
Schulunterricl1L haben, illdem heide auch in dem Punkl ülJ 'reinslilll1llCll, 
dass s ie in der Aufklärung der Arbeiter ein l\Jiltcl sehn II , (lurch ,wel· 
ches die Enthallsamkeit von der Ehe ]Jezw. cler Erzeugung von ](in-
dem herbeigeführt werden kann. 1) .\ber Tbünen sicht in dieser .\uf-
klärung eiu Millel, welches den Uebergang zu der Unlel'J1f' IIllll'rklasse 
vollzieben kann, während wir bei Mallbus keine derarli ge _\u(leutung 
finden. 
Bei Thünen ist die AuOdärung der Arbeiler, wie F. Li(schitz ill 
ßeinem Aufsalz "Th. R. Mallhus und J. H. von Thünen al ß völkeruilgs-
theoretiker" 2) sehr richti g betont, eille doppelseitige Massregpl, indem 
ßie sich einerseits gegen rücksichtslose Volksverl1lclll'ung rie h leI. 11 flrl 
anderseils, zUll1al in Verbindung mit dem "nalurgemässen ,\ rbeilslohn", 
den Klassenübergang vermillelt. Mallhus dagegen belrachlC'l Pilter-
richt und Aufkläl'Ung led iglich unter dem einen Gesi 'hlspunkl der Ein-
schränkung der Volksl' ertlleilnlllg. 
Endlich sei hier noch darauf hingewiesen, dass auch Ton unll Arl 
der Behandlung dieser Frage bei beiLlen Denkern grunll,'er cilieden isl, 
was leilwei'e davon herrühren mag, dass die Schrifl yon ~lalthus, 
wie schon ihr ursprünglicher Titel ande ul et, eigenLJich polemi Ther 
Natu rist. 
Thünens Auslassungen über die Arbeiter- und ßevölkel'ungs[rage 
sind von einem äusserst humanen, mitfühlenden Sinn und (;eisl ge-
lragen, während Malthus sidl manchmal il1 halten, fast erbal'l11LUlgs los 
scheinenden Worten äussert. Im Grunde genommen isl jedoch l\1<1111 lll s 
weder der verzweifelmle Pessimist noch der finstere .\ sket, als der 
er wohl schon darges tellt worden ist. Bezeichnend fl'tr di ose in der 
ganzen mir bekannten Literalur nirgends hervorgehobelle' Al lf[assullg 
sind folgende Ausführungen, die ich mit' deshalb nicht versagen kann, 
hier in extenso anzuführen: 
))Wenn also im ganzen unsere Aussichlen für die Zukunft, die alls 
dem Bevölkerungsgesetz entstehenden Uebelslände mildern 7.U kön-
nen, nichl so glänzend sind, wie wir w ünschen möchtl'll, so sind sie 
doch durchaus nicht gänzli ch enlmuligend und schliesst'1l keineswegfi 
jene allmähliche und j)l'ogre.·sil·e Hebung der sozialeIl Verhiilillisse 
aus, die vor deLl jüngsten wilden. pekulal ionen über diesen riegf'n talld 
das Ziel ralioneller Erwartungen wal'. Dell gesetzlichen l<:illric hlullgf'1l 
des Eigentnms und der Ehe und dem scheinbar engherzigen Prinzip 
1) V gl. ebenda, S . 700. . 
2) Zeitschrift für die gesamte Staatswissenschaft. 59. Jahrgang I D03, 
S. 553-572, ein Anfsatz der unsern bezüglichen An. fühl'ungt'1l vielfach 7.11, 
gl'llnde gelegen hllt. 
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rle5 Selb,tintrres. e., rias jrllcn cinzrlnen antreibt. sich um dir Bes-
sel1lllg seiner La"e zu bemühen, IlabeJ1 wir a ll elie edelsLen Bestre-
bllll~el1 ues meJ1;;cblichen Genius und alles, was die zivili sierte von 
der ullziyili ierlen Gesell chaft untersche idet, zu verdankell. Eine ge-
Haue Erforsrhul1~ lIes Be\-ölkcrungs/i:eseLzes nötigt uns, zu schliessen, 
dass wir nirmals imsLande sein wrrdel1, die Leiter wegzuwerfen, au( 
welcher wi.! diese Höhe erreichl haben. Aber sie b weisL keineswegs, 
dass wir nicht durch dieselben i\Ii Lle I \yeiterkommen ]cönnen. Der 
Gesellschaflsbau \\-inl in seine n Grllndzügen wahrscllCinlich ::;tets un-
\-eränderl bleiben. ,Yir haben allen Grund, zu glauben, dass er sLets 
aus eil1er Klasse \'011 EigenLümern und einer Klasse V-O ll i\rbeiLern 
be"tchrn wird. Allein die Lage eines je(len Standes und ibr gegen-
sei tiges Yerhältni' zueinander kann so geändert werden, dass die 
JIannonir und Schönheit des Ganzrn bedeutend erhöht wird . Es \\-äre 
in der Tal ein melancholischer Gedanke, dass, während 'uie Natur-
wi!""cllschaHen täglich ihren Horizont erweilern, die moralische unu 
polili,.;che rbilnsophie in so enge .Grellzen gebannt odel' im he '[I'n 
Falle in ihrem Ein(]uss so schwach sein soUte, dass sie nicht fähig 
würe, die au~ einer einzelnen Ursache cnLpringendell HinderniRsr der 
mensch lichen \YohHahrt zu beseiligen. Aber wie furclJLbar ;weh diese 
Hindernissl' in manchen Teilen dieses WerkC" hervorgetretrn ;:;ein mö-
grn, so ist zu hoffen, dass das allgem ill e Ergebnis tier "Cnlersllchung 
[>in solches ist, um uns an den FortscbritlC'n der mellschlicben Ge-
;;e]J"c.hall nicht verz\,eifeln zu la sen. Das partielle Gut, was erreich-
bar ersrheiut, ist aller unserer Anstrengungen wert lffirl genügt, um 
unsere Bemühungen zu richten und un 'ere Hoffnungen zu beleben. 
end ",enll wir auch nicht elwarten können, dass die Tuge nd und da.s 
Glück des .\lcllschellgeschlechl::; mit der ' glänzenden Laufbahn der Ent-
deckungen der i\'aLurwissenschaIt ,chrilt halt ' n, so dürfen wir uns 
dor-IJ, wenn wir es an Ul1S selbst nicht fehlen lassen, vertrauel~voJl 
der Hoffnun g hingeben, da.ss sie in erhebli chem Grade durch ihren For l-
sr;]rritt. beeinflusst werden und an ihren Erfolgen teilnehmen." 1) 
Wer sich in das Studium von i\Iallhus \rerlieH, lernt einen se ine 
theologische Provenir!1z nicht ycrleugnenden, aber im Grunde ge-
nommea wohlwollendelI, geradezu al'beiterfreundlichen Denker kennen, 
der die Harmonie darin sicht, dass Leiden und Freuden (pain amI 
plear:,urc) sich lIas Glpichgl'wichL llalten; seine Grundregel ist: seid 
wirtschaftlich unu lreibt keille Extravaganzen! Daraus ergibt sieb ohne 
weitere::;, dass auch er den künftigen Fortschritt nicht etwa in revolu-
lionären jTassregcln unu Verbesserungen sieht, sourlern dass er gloich 
den ulopislischen .'ozi.a listen - ich habe hier vor allem R obe-rt Owen 2) 
im Auge - alles Heil von der bessern Einsicht der Menschen erhoHt. 
1) loJalthus a. n. 0., 8. 770 f. 
2) D er Vollstiludigkeit halber soi an di eser Stell e noch dm'anE hinge-
wiesen, da"~ Oweus 1817 in L ond on in 3. Auflage erschienene Schrift "Eine 
nene Auffassnng VOll der Ge. ell ;;chaIt" (Doutscho Ucbcr~(ltzung von O. Co ll-
mann, Leipzig 1900) eiuo kurz!) Ausein andersetzung mjt Malthns onlh ,tlt 
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VIII. Schlussbetrachtung. 
In den vorangegangenen Kapiteln habe ich es mir :mgelegen sein 
lassen, Thünens nationalökonomische Hauptlehren in Form \'on EinzeI-
problemen herauszugreifen. So haben na.cbeinander die TransporLkosLen-
theorie und die Intensi tätslehre, der na.lurgemässe Arheitslohn und 
Zinsfuss, Thünens Methode, seine Slellung zur AJ.:,beiterirage, zur Zoll· 
und Steuerpolitik und schliesslich auch seine Grundrenlen- und Be-
völkerw1gs th eorie eine eingehende Behandlung gefunden. Zum ersten 
Male in der Literatur der Wirlschaftswissenschaft isl damit versuchl 
worden, den nationalökonomischen Klassiker Thünen in ,msammen-
f(Lssender Darstellw~g vorz uführen. 
Im letzten Kapitel, welches das Verhältnis Thünens zur klassi-
schen Nationalökonomie behandelt, haben wir festgesLellL, wie unend-
lich bescheiden, ja sogar unzutreffend es eigentlich isl, wcnn Thün('ll 
sich einen Schüler von Adam 8mith nennt. Thünen hat im Gnwde 
genommen nichts von Smith übernommen. Seine RenLenlehre llat sich 
allerdings aus der Kritik der Smilhschcn herausgebilclel, und zwar 
ohne HilfE' bezw. Kenntnis von Ricardo. Und dass er in ein paar Fragen 
sekundärer Bedeutung wahrscheinlich auf die AuLorität von Maltlms 
zurückgreift. stempelt ihn ebensowenig zu dem, was man in Wissen-
schaft und Kunst unter "Schülerschaft" zu verstehen pflegt, d. h. ein 
mehr oder minder kri tikloser N achahmer und Anbeter einer aner-
kannten GrÖsse. Thünen war eine viel zu tief und zu grüncll ich 
angelegte Natur, als dass er jemals auf etwas anderes als auf das 
eigene Denken und Forschen hätte abstellen können, aber gerade Lei 
seiner so originellen geistigen' Veranlagung musste es lange dauern, 
bis seine Lehre einigermassen dLUchdrang und die verdiente Aner-
kennung fancl . Für clie neuer'e Zeit darf man inclessen, wenigstens was 
das deutsche Sprachgebiet anbelangt, behaupten, dass Thünen nicht 
nur bei den Nationalökonomen, sondern auch bei Vertrelern anderer 
Wissensgebiete mehr und mehr Beachtung findet. Historiker 1), Philo-
(S , 103), wobei Owen darauf hiDweist, dass der Mensch "für seine Macht, 
Nahrungsmittel zn erzeugen, keine Grenzen kennt". Da ferner auch das Meer 
eiD e unerschöpfliche Quelle von Nahruns- biete, .so könne man rnhig behaupte~, 
dass es der Bevölkerung der Welt noch auf Vlele Jahrtausende gestattet sC], 
"sich auf natfu'liche Weise zu vermehren" . Aehnlich dem Utopisten (Anar-
chisten) William Godwin (17.56-1836) ist Owen überzeugt, dass bei eineI' 
Reorganisation der Gesellschaft auf korporativer Grnndlage ()ine Hltione,le 
Ausnützung der Natur genügt, VolksvermebruDg llDd Unterhaltsmittel in Ein-
klang zu bringen. 
I) V gl. Wilhelm He?'bst, Encyklopädie der neueren Geschichte. V. BeL 
1890, S. 79 f . 
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sophert 1), AgrikullllrchenJi kcr 2) und an,l ere Gelehrle nehmen auf ihn 
Bez ug; n icht zu sprechen von Sozialpoli likern 3) u Ild Sozialrefonn el'l1, 
die j:l \'on i hel' :luf Thüuen als a uf einen der ihri gen zurückzugreifen 
halten. 
Seit ](:)05 bes lehl nunmehr, wie ich schon m chrfa ch zu erwähnen 
Gele~ellbeil ha lte, ein "Th üneJ1·A.1"chiv", Organ für exakte WirLschaIl " 
forsc:!1ll1lg, herausgegeben von Birlw rd E hrenberg, Professor dcr SLa:l ts· 
wissel1schaIlcn an der::;clbcn Uni\"ersitä l Ros lock, dcren EhrcnuokLor 
Thüllen gewesen is t. Dieses in z\\" Ll nglo 'en I-Ieften erscheinendc Unter-
nehmen will , wic e in der \'om i\Tärz 1904 da lic rlen Ankündigung 
lles Herausgebers hpisst, die Meth ode Tbünens dem allgcmeinen Ver-
slälHlni sse erschlicssen und forlbilden , wobei darauf h inge wiesen wird, 
uass Thünen in seinem Werk .,Der iso lierle Staal" den Weg gezeigt 
habe, auf dema11(.i11(.s mög lich sei, di e Fragen des wirtschaftlich en 
Lebcns exakler Behand lu ng cn lgegenzuführen . 
Dieser \\' eg bestehe darin, 1. die wirtsc haftli chen Erfahrungen 
dort festzustellen . \\'0 sie sich gcna u lJeohachlcn lassen: in den wirl· 
scha([]icben 'Cnlernehm ungen un d den son tigen kleins ten Einheiten, 
aus clenen das w irtschaftl icbe Lebcn sirh zu ilmmense tzt; 2. el ie so 
fesl~('setztell Talsachen unler Anwendung mügli elJst slrenger vcrglei-
chender :JleLhodcn in Wissenschafl zu \rpf\yandem. 
In ziemlich übereinstim mcnrl er Weise, wie es in dieser Abh and-
lung (Kapilel Y) geschehen ist, nennt Eh rel1 bl'rg Thiin en den Begründer 
lind zugJeicl l einzigen :Jleistcr der exakt-vergleichenden i\IeLllod e wirl-
scbaflswissenschafLIiche r Forschu ng, 4) deren Schilderun g im einzelnen 
('ine Aufgabe des "Th linen-Archi"s" sein werde. 5) 
~\. ber l1'otz dieses "Thünen-Archivs", lrolz der in Vorbereitung 
JJ('fjmll ichen vierlen Aufl age des "Isol ierten . laals", trolz der wach-
send('Jl Anzahl von Zeitsc hriften-Aufsä lzen üher Tltünen helreUende 
Einzcl jJI'obleme haL E ln-enbeTg offenbar ni cht so ganz ul11'echl, wenn 
er behauplel: "Thünens Name ist im A llsJand sellJs l den Fach leulen 
I1icht allgemein bekannl, u nd in Deutsclil allli Ilennt man ihn meis t nur 
mit j ener scheuen Eh1'ftwcld, die nicht der K enntnis, sondeTn der' Un-
kenntnis seine?' B edeutnng entstammt. « 6) 
1) Vgl . Lugzdg Stein, D ie so%ia le F rage im L ich te der P hil osophie. 
2. Auflage ]fl03, S . 321 f. 
2) Vg 1. die ebenso kurze a ls g eistvoll e Skizze "U eb er eine Um kehr nng 
c1" s • von Thün ensch en G eset zes." von Adolf Ma Jje1' in J ahrbücher fü r 
Nationalökon omi e und Sta t isti k , X X XIII. Bd . (1907), S. 823 f . 
3) V o-l, {)tlo ron Zwie(linecl-.;-SiirJenho1·.~t, el ur in ein er suhr vord ienst-
vollen und g ründlichen Untersuchung üb ur "Lo hnpo li tik un d Lohn th eor ie mit 
b esond rr eJ' B erü clCf;ichtig llng des Min imallohn es" (Leipzig J 900, S. 1 GG ff) die 
L ohu theori plI Thün ens llud RndbeJ' tLl s sein- eingehend h espri eht, ve rg leicht 
l1nd würdig t. 
4) Vg 1. Th i'tnen-Archiv r, S. 6- J3. 
r,) Ebencl a S . 16. 
U) Ebpncl a S. 14. 
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Eill Zu sammenwirkcn mannigfachcr Glllsliln(le haI C' \' -rscltuldC't, 
dass bis jüngslhin der Einfluss Thünen::; ein . 0 geringer Inu: Die 
Hauplursache liegt in der unl(lücklichen Form spines 'Werkes, die Ilr'. SI'11 
V crslä ndnis sehr erschwert 1) und zur Folge hat, dass das eigelltliC'ile 
Wcsen seiner Methode fast durchwcgs verkannl und sein BC'ispiel 
seIlen befolgt worden ist. 
Es isl: - um an dieser Slelle noc hma ls auf elie l\lelhoclC'l1frage zu-
rückz ukommen - das grosse Verd ienst Eh1'enbergs, als ('(','ln darauf 
hin gewiesen zu haben, dass im " Isoli erlell Staal" nichl eine t'iill!eitliclw 
Melhode zur Anwendung kommt. 
Nur die im ersten Teil, also in dem BuC'pe 1'011 1826, ange-
wandlc Forscbungsweise kann man ,.exakt-vergleichend" ncnnell. <lort, 
wo er, an Hand seiner allerdings nur zum geringsten Teil 1' ('rüHr-nt-
li chten Buchführung, elen mu,'Lcrgülligen Bcweis dafür erhrinlrl, da,'s 
unel in welchem Graele die L\.myelldbarkeit rler verschiellf'npil land-
wirls 'haftJichen Betriebssyslcme yon dcr nöhe der Gclreid('lll'eise ab-
h ängt. AuE Grund sei ner Büchel' konnle Thünen Ie, tslellen, ill 1I'l'1-
eh er Enliemung des Ackers vom HoLe, oller, was llnsscl be isl, ])(-j 
welcher llöhe der Getl'eicle]lreise die Vcnvenchmg entlcgenc l' AprIcer 
für den Körnerbau sich nichl. mehl' renl ierc, Auf äh nli che Weisl' 
konnLe c l' auch den Einflu, s eler Abgaben auf den "\.ck l'hau rxakt 
el'lll iLleln, 
Diese Probleme hal Thünen im \\'esel111ichen schon auf Grtlnd 
sein er eigenen Buchfübrung lö,'ell können; 11lll' für eini~p l'llllklf' 1)('-
durfle Cl' der Ergänzung seines :\ralcrials durch Errabl'un~cn anclf'rer 
Landwirle, Aber es gab Probleme, wie z, ß, den EinrLm; ' tll'1' llodpll-
güLe und des Klimas auf (len Ackerbau, diE' sich au[ ~ol('lll- \\,[-ise 
nicht enlscheiden liessen , Vi e l111 e11I' bcdurfle cl' zu dem ZII'pcke deI' 
YergJeiclnmg möglichst vieler verRchiedener Güter, und da ihlll cll'/'-
artige lVlalrrialien nicht in ausl'eiclwncl In Masse ZlU' Vel'tligulig ;;1<ll1l1e11, 
lassen sein e Ergebnisse hier zu wün::;cben übrig. 
Noch weit mehl' gilt das von der am Abend seines LrlJelis Y('['-
fasslen, il11 zweiten Teil ,'ein c,' Werkes lliedel'gelegtcn Un[I'l'sll< 'hlili g 
ülJe r elen "naLü/'lichen Arbeilslohn", Hier I'erliess er vo11kolllllH'11 l!1'1l 
Boden der exakl-vergleichendel1 :\lelhoclc, Er glaubte, trolzr1('ln rlafül' 
eille malhemaLische Formel g;c[unrlen zu haben, äURserle abel' ülwl' 
diese noch 1845, fünf Jahre ITor seinem Tode: "Die Erfot' 'Chllll~ dic-ses 
1) 0 Ragt beispielswei e auch Joh, 1', Komo1'zynsld in seiner A.hh'lncllllllg 
"Thüoens nntllrgemässel' A.rbeits lohn " in der Zeitschrift für Volk';l\irtsehart, 
Sozialpoli tik und Verwaltung, Ur. Bel" Wie]} 180,*, S, 43: "WenL1 il'h hier 
ein zelne Mi ssverstiinelnisse aufdecke, in welche ausgezeichnrtc (1C'khl'to ill 
bezug auf Thlinens Lehre vom natlll'g ' InHs.'e/l Lehn e g ratrll silld, so wi ll 
i·h damit eli e C''rri'tnellichkeit 1lnd elie RchHrfe clrs Urteils dies -I' Forsf'llpr 
kein eswegs verkleinern. Ich finde vie lmehr die UrsflclJc jen!'r Missl'f-rslillltl-
nisse eiuzig und allein in der aussc1'o)'dentlich nnklm'en Da)'slel//lII!/swei,~e 
Thiinells ," 
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C eselze::; hat mic 11 eit zlyanzig; J ;1 h ren bese hä[tigt, aber da die 1V ir7c-
licltkcit gal keine Data dazu lieJ'ert, le ider immer vergebens." 1) 
Ob man aber so weit gehen darf wie Ehrenberg, w elcher Lli e l\nsichL 
nrtri ll, Thünen habe sich, gegen se ine Ueberzeugull<T VOll der Unfertig-
keit seiner dutlien über den "natürlichen ArbeiLslolm", in seinem Tod es-
jahre durch das Dränge n yon Freunden bestimmen lassen, sie zu 
vel'öffenLliehen,2) wollen wir dahin ges lellt sein lassen. Weni gs tens 
dem \" 011 SdlLllnacber in der vieHach angeführten Biographie von 
186' (2. Au[1. 1883), wenn auch ohne rechLe Ordnung und Kritik 
und nur teilweise 3) veröfienLlic hlem Bric1\I"echsel ist dies nieht direkt 
zu enlnehmen. Dagegen schei nt mir Ehrenberg durchaus den Nagel 
aue den Kopf zu treffen, wenn Cl' sagt: " In Thünen lebten eben 
z\\' ei wissenschaftliche Seelen: dir e in e drängte vor allem zur maLhe-
matischen .\bslraktion, \\-ährenrl die andere vor allem die Wirklich-
keit so genau \"je möglich in s ich aufzunehm en strebte. Diese letztere 
\yar es, der wir Thünens exakle Beobachtungen verdanken, und 'ie 
Rind ~s, \yelche scine :\{ethorle so wortl'o11 machen. Nur wo er exakte 
Beobachlungen anslellen kOlll1le, trug auch jOlle andere SeiLe seiner 
wissenscbaftlithen Persönlithkeil reifc Früchte: sie diente ihm dann 
zur malhematischen Fonnulienbng der gewonne nen E ·rgebn'i8se. In 
seiner Lehre yom « natürlichen Arbe it loll]) ) ist se in Weg n.ber ge-
rade der umi!ekebrLo : hier beginnt el' mit Axiomen und l118themaLiscl1C'n 
Formeln und endif1:t mit einem seiner Gulsherr chaft en lnommenen 
« konkreLen Falle »." 4) 
Scbrll rlen bier angetönten Sch" lerigkeiten seiner Darstellungs-
weise und :\IeLhocle hietet uns aber auch elie Geschichte der Nalional-
ökonomie' eine Erklärung, weshalb Thüncn eigentl ich erst in jiings ter 
Zeit zur Anerkennung gelangt isL. 
Die ~euauflai!e, hezw . vollständige Herausga.be des "Isoli erten 
Staats" fäUL in die Jahre 18402-1863, a L:o gerade in di e Zeit, wo 
el ie NaLionalökonomie in Deut. chland voll lind ganz im Zeicll en der 
(ällrm) 71islorischen Schule s land: fi'ri edrich List in se inem "NaLio-
nalcn , 'yste1l1 rler Polilischen Oekonoll1ie" (18401), femel' iI.ie Univer-
silätsJehrer Williem Rosche?' (GrulHlri ss zu Vorlesungen über di e StaaLs-
wirLschaft Ilach geschichtli c.her Melhod e, 1840.3), Brnno Tl ildl'brarzd 
(Die ~aliona l ökonomie der Gegenwart und Zukunft, 1848) un r!. Harl 
Knies (Die politiscbe Oekonomie vom SLandpunkt der geschichtlichen 
:\IeLhode, 1853). 
I) Schumacher, Ein Forscherleben, 8. 239, wo es all erdings im selben 
Brief an Ohr. v. Buttel fern er heisst: " feh bill der Lösung entschi eden n1l.h er 
gekommen, nlJ cr völlig befriedigpnd go[ijst ist das Problem noch immer nicht. " 
2) V g l. Thünen-Archiv I , 8 . H). 
3) D er gesam te noch vorh and eno Bridwechsel Tlrlinens, mehr a'ls 1000 
Stuck umf;lsseud, ist von den Fami liel1. von ThLin en und von Buttel in den 
letzten J ahre i] deI" Universitilt Rostock ges"h cnkt word en. Vgl. T lüinou-
ArchiY r, R. 24. lind 548. 
4) ThlilJ en-Arc!Ji\' r, S. 19. 
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Di ese als llealdion gegen die englische Freihal1l1elsschulc enlsla11-
dene "historische Richtung" halle zwar - es sei hier nur :111 die 
in dieser Abllandlwlg mehrfach zitierlen Aussprüche Bosehcrs erinnerl 
- für Thünen wohl "Vorle ge rechter und holler Anerkennung, aber 
seine Forschungsweise war ihr fremd und musste ihr auch fremd 
bleiben. 
Eingehend hat sich denn auch die hi ·torische Sch uJ e llientals 
mit Thünen befasst, wohl aber ist dies von seilen der mit Ha.rl ;JlclI[jcrs 
im Jahre 1883 erschienenen 'Vlerke "UntersuchLU1gen über (li.e i\leUloc"lc 
der Sozialwirtscbaften und der Politischen Oekonomie insbesonderc" 
illren Ausgangspunkt nehmenden "östen-eichifichen oder exaktel/ 
Schule" gescheben. Im Kapilel üher das Problem vom nall1r-
gemässen Arbeilslohn und Zinsfuss haben wir bereits aue Llie \Tel'-
diensle J 012. v. Komorzyns7cis mebrfach hingewiesen; es bleibl uns 
deshalb hier noch übri g, anzufübren, wie ein anderer höchsL hedeu!.-
samer Vertreter dieser Schule sich über ThUnen iiusserl. 
In seiner "Geschichte und Kritik der Kapitalzinstheorien" 1) lässl 
nämlich E~6gen v. Böhrn-Bawer7c der Thünenschen Zillslltcurie neben 
aller Anerkennung eine einlässliche Kritik zuteil werden, wob i er 
sein Endurteil fol genc1ermassen zusammenlasst : "Thünen gibt pine 
feinere, durchdachlere und gr Uncllichere Version ('ler Prol1ukliv il üls-
theorie als irgend einer ihrer früheren Vertrcler; aber in dom ge· 
fährlichsten Schritte strauchelt auch er: wo es sich darllln handelt., 
aus der physischen Produkti\rilät tle' Kapitals, aus dem Mohr an 
Produkten, den 1\1ehnve1't abzuleiten, nimmt er das zu Erklürcmlt' in 
scine Voraussetzung auf." Und in Böh?n-Bwue1'7cs "Posiliver Theorie 
des Kapitals" 2) heisst. es : " Damil treffcn wir rast bis auf das Worl 
genau mit dem berühmten Geselze Thünens zusammen, wclcll OS die 
Höhe des Zinsfl1sses abhängen lässt von der Ergiebigkeil des « zlIlr·tzl 
angelegten KapiLalteilchens »" , 3) wobei 111 eincr Nole llin7.ugeHigl 
wird: "Es is t eine der ingenioscs ten Lei s tungen, dass Th(illPll ohnc 
Kennlnis de.s Ge .. eLzes vom GJ'enznutzen, olme eine anr dieses GchiPl 
aufgehaute allgemeine Prei .. theorie, cnd lich sogar ohne klil!'c Einsicht 
in elen Ursprun g der Kapitalzinsen das speziclle Problem der ZiIlCi-
höhe fast völlig richtig und im Sinllc jener von illlll vielleirl1l c1ulJkel 
geahn len allgemeinen Theorien zu lösen vermoch le." 
WelU1 Thünen somit von der "öslerreichischcn Sr llLll c" c' IIII ~l'r­
massen als VorläuJer aufgefas. t uml anerkannt wircl, so ]Jf'rii hrl (':; 
lUlS sonderbar, zu konstalicrcn, da~s die ihr teilweise nalH'slt'IICJHJrll, 
eine streng malhematische HiclJlullg verlretenden Naliol1alökullOI1H'l1 
1) Haupttitel: Kapital und KapitlLlzins J, Innsbrnck 1884, S. :WO. 
2) Kapital und Kapitalzins II, Innsbruck 1 R89, S. 42J. 
S) Vgl. hierllber unsere ausführliche Darstellung in Kapitel lV, S . .J.I f. 
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Ir. 8iaJlZey Jaol1s 1), Leol! vValras 2), Viltreclo Pm'eto 3) und Ma /'teo 
P({utaleoni 4) Thünens gar keine Erwälmung tun. 
Bes 'er lJUben sich zu Tbünen von jehor diejen igen GelellI'Len 
I'erhalten, die sich eine Gf'sc!lü:hlsehreibung der naliona läkol1omisehen 
Theorien zur '\ llfgabe sLellten. Da bezül!:liche Buch yon Julius J{a·nlz 5) 
sei hier, weil l'eraHet und in jeder II insielll überholt, nur beiläufig 
enyälmt. Dagegen dürfte es nicht. llllangebraeht sein, einig Thünen be-
lrl:'f{ende Stellen von Luigi Oo.·sa, sehr bekaonler und, beiläufig bemerkL, 
YOIl W. St. Je\'oos auch ins Englische übersetzter "Inlrocluzione allo 
sludio dell' cCllllomia poliliea" (:JIilano 1892), anzuführen, wo es 
(p. 423) u. a. heisst: "Thünen eollivo anche col sussidio dei c<11colo, 
indagando, con lIIetodo clrdutlivo 6) ed indep nuentemente da H.ieardo, 
Ja teoriea della rClldita. - - - - Fu meno feliee nelle indagini 
snl salario lIaturale (eioe su l salario giusto) che egl i, pa rlendo ua 
promesse arbitrarie ed insuliicienLi, credelte di aver lrovalo nella 
formola VAP - - - - La crllica di quella formola rliede origine 
a lavori ingegnosi, ma poco concluclenti e non sempre scevri di 
cquiyoci." 
Ehnl.s oberflächlich, zum mindesten mehr journalisti 'eh als wissen· 
:;chaflliel1 scheinen uns die Aeusse1'llogen yon J ohn IleUs Ingra'l1l 7) 
über Tltünen. l\" ach Ingl'am hat es nämlich in Drut. (' hland haupt-
sächlich vier 'Terlreter der Smithschen Theorie: K. n Hau, F. N(>-
]'ellius, F. B. W. Hermann unll J. I-I. VOll Thünell! Illgl'aIllS ziemlich 
\-eJ'unglückte Charakterisicl'ung der Thünenscllen MrlLude habe ich 
bel'rits im Kapilel V angeführt. Es finde drshalb an dieser SieHe 
!wr noch Ingmms gewiss zutreffC'ndel' SeiJ lusssatz se iner zweiseilige!1 
"Krilik" Tbünclls Plalz: "Von Thüncll IleSPlyeS more allenlion tball 
Ilc has rreei\'ed in England ; both as a man and as a write!' he was 
cminenUy inlcresling am] original; and Lhere is much ill Der Isolierte 
'taat and his olher works lhal is awakening and suggesLive." 
1) Thcor.y of Political Economy, Lonclon 1871 (3 . Auflage 1888), wo nur 
im Appendix J, S. 30.!, nuf die fnlllziisisch en Uehersetzllngen des "I soli lJlteu 
Staates" aufmerksam gemacht wird. 
2) EI';mentR d'economie politique pure on t heorie de 111. r ichcsse soeia le, 
-im. bditiOlI, LHUSI1IlUO 1900: ferner Etude (l'~conom i e social e, Lausann c 1 89G; 
ferner Etude d'c'conomie pol iti([ne appli qll('e, Lausanne 1898. 
3) COUfS cJ'pconomie po litiqlle, tome r et TI, Lausanne 1896 et 1897. 
l) Pl'incipi c1i oconomia pu]'a, 1894. 
5) TI1Poric und Geschichte der Nationalükonomik, 2. Teil. L i toratllr-
gp:chichte der Nationaliikonomik, IViC'n 18GO, S. 6-l5-G49. Boi dieser Gc-
lug'mlleit sei auch IHI(~h festgrste ll t, dass llugo Eisenhart i n sein ' I' "Geschi chte 
rJ"r NationaliikOllomik" (2. Anfl age, Jena 189 1), cJf'n Namen Thül1ßn ü berh a up t 
nit:l,t kennt und dass Thlll1f'11 all('.h nicht v iel besger wegkOIOJ1l t bei Aclotf 
Damaschke, Geschichte d"l' N>ltiona lökonomio. J ena 1905. F reil iel" kein 
iiknl1o",isehel' Schriftstellpr dii rfto zum Pop ulnri s ier en wonigor geeignet sein 
als gprade ThlüJl'n . 
ll) Von mir unterstr ichen, ", .. il charakteristisch fü r dell flln Schl usse uu-
RPr<$ Kapitels V angeclenteten l\fptl,odpllstroit. 
7) A IIisto l'Y of Poli t ical beonom,)', Ell inbonrg h 1888, S. 185 und 188. 
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Unbeclingt die beste der ansHilllli schen Charaklcrisiel'Ll np;en Thünens 
finden wir jedoch bei Jose1Jh Ra,lIlbaucZ 1), der am chl~l sse meint: 
"Thü nell, quand il lraite du salaire, rloit elre raltache it 1'6cole 
malhema liqu e. On a essaye a ussi de voir en lui un des prccurse l1J"s 
inlellec luels, mais inv010ntaires, du soc iali sme scientiIique en A]] e-
magne. 2) Thünen, il es t vrai, apres en avo ir eu des longlcmps Ja, 
pensee, associa spontanement, en 1848, les -;;rillageois de 1'ollow <lUX 
resuHals de son exploila tion ; mais il n'est point exacl rlLl'i l aiL pO'6 
1e principe d'une participation de l'ouvrier aux gains du capÜal. 
QLlant a l 'autorite que son si' 'leme a exercee, elle esl demeur6a asscz 
faibl e: ni Hau, ni Hoseher, ni Mangoldl n 'ont Cru qua Ia l nlalive 
de Thi.in en pour formuler une loi generale du ,salaire eüt abouli il 
un enonce cl 'une verite generale ou au moins suffisammcnl approxi-
mative." 
,Vit" sehen schon aus diesen lJaar Beispielen, das' es seh r cum 
grano salis zu veTslellen ist, wenn Ehrenbe1'g die _\nsichl verl rill 
(vgl. oben S. 149), Thünen ,'ei im Ausland auch den Fac hp;e1ehrLC'1l 
quasi unbekannt; dagegen wird, wer immer sich mit Thünen abgegeben 
ha t, niclJl umhin können, Ehenbe?"g voll und ganz beizupfli cbl en, 
wenn er erklärt: " Offen gesag t: der Isolierte Slaat ha t a u ( mich 
lange Zeit ebenso abschreckend gewirkt wie auf die meislen ancl ren 
Leser, unc1 ich h abe Thüllens :MeLhoc1e überhaupt erst verstanden, 
aJs mir das :lVIaterial, auf dem das Werk beruh t, in se inem vollen 
Umfang bekannt geworden ist." 3) 
So is t. es denll auch einigennasseJl erklärlich, oder wenigs tens 
meJlschlicll) wenn der wirlschaflswissenscha1lliche Kriti ker kat' exochC'n 
des 19. Jahrhund erts, ich meine HarZ 1l!Cf,/"X, sjch über unserel1 Thün C'n 
in inelr, wohl etwas flüchlig hingeworfenen Pri\ra tbrioJ folgender-
massen äussert: "Also dies der Grund meines Schweigens, so class 
ich Ihnen nicb t einmal den Empfang des Thünen anzeigte . Lr.tzlC'rer 
hat elwas Hührendes an sich, Ein lVfecklonburger Jl1nker (übri gens 
mit deutscher Denk-Distinction), der se in Gull'cllow als da s LrL1!eZ l ind 
lVIeckl enburg-Schwerin als elie Stadt bebandelt und \'on tli esC' 1l Vor-
ausselzuugeu aus mit I-lilfe Iron Beobachlungen, DifIerC'nliallmlkül , 
praktiscber Rechnungsführung clc. sich elie Hicanlo::;che Th eo rie von 
der Grundrente selbst kons lruierl. Es ist di es respektabel und zu-
gleich ridikül." 4) 
J) Histoire des doctrines economiqne ,2m• edition, Lyon 1902, p. 325-329. 
2) Hierzu Jo te von Rambanc1: «Etndier lt ce propos Andle?', Origillc du 
soci;tlislll e cl 'Etat on Allemagne, 1897, et parti cnlihement I 3, chapitrc IV, 
§ 1, h orissc des formnIes algebriq\leS de Thünen . • 
S) Thünen-Archiv I, S. 23. 
4) "Nene Zeit" XX, 2 ( 1901 /02), S. 189. Zum erstenm al ßnviihllt jl{cwx 
den N<lmen Thüncns in einem Brief vom 11. JfI,Tlu ar 1868 a,n Dr. L. KU g"ol-
mann , w o es heis t: "Es wiire mir li eb, wenn Sie mir Dlllnill O"b BU ' h «Gegen 
clie Verklein C' rer Careys., dito von Thiin ens «D er isoliClte §tafl t mit Bezug 
flU{ die Landwirtsc haft» oder so älllll ich, bes0rgen künnten (zugleich miL 
Preisnotation). Hier dauern derartige Bestellungen zn lange ("Neue Zeit" 
a. a. 0., S. 128). 
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Damit sind wir nicht mit ThiiJ/en - aber mit der tinS vor-
gezciclmeten Aufgabe ferlig_ üb es uns grlllngen sei, den National-
ökonomen Thünen in übersichllicbel', klarer Form den Lesern vor Augen 
zu führen, "ircl uns die <\u[nallllle und Kritik unserer, che in lehren. 
'Yir haben nichl die Kompelenz und ,Ulch nicht den Ehrgeiz in tins 
verspür f, Thünen 'l"or allem in neuem Lichte erscheinen zu lassen, 
uilgl'gen wagen wir, zu behauplen, Thünen und elie gesamte übel' 
jhn exislierende Lileratur gründl ich sludie rt und verarbeiLel zu baben. 
Dabei waren wir uns von "\ nfang an bewusst, das' eille monogra-
phische Belln.tllllnng Thünens an sich r ine wenig 'tens in formeller 
Hinsi('ht wenig dankbare Aufgabe darstelll, die nicht umsonst his 
jelzt noch keinen wissenschafllicllen Bearbeiter gelockt hat. Thü-
nen, der erste und, wie jüngst von kompetente, ter Seite belont wor-
den i 1,1) bi hel' auch der einzige Forscher, der privatwirlschaH1iche 
Eriahl'ungrn in grosi3cm 'JIassslabe mitleist einer exaklen Methode 
sammelte, hearbeitete und in ,Yis, cnscJHlit verwandelte, hat ('ben nie 
eine, \yir' man zu sagen pflegl, geschichlliche Rolle gr ·piell. Di e 
Eigl'lJal'l und die Berleulung dps Theoretikers Thünen liegl c1eJlfl auch 
so recht eigentlich in dem ber\-onagt'ml lüchligcn lmd rrfolgreichen 2) 
praklischrJl LaJ/dlcirt Thüncn, der srille BCl'u[släligkeil in cl '11 Ili"IlSI 
wirlschaft wissPllscbaHlichel' FOl'sdlLlJIg stellte. Unrl wic se in land-
wirtschaftliches \\Tirken ge\\"isSCl'lllHSSCn rlic Basis sl'inps wissenschaft-
lichen Arbeiten war, so kam es ibm in der Pra:xi'l nichl nllr auf den 
klilli(ennen Erfolg an; seinc Frewle an lief \-cl'beSSenl.lg seines Be-
siLzes war, \vie er sclbst iillssel'te, "zugleich anderer und höbcrcr Arl; 
denn c1a ie das Resultal selbsl auf~efasslcr Ansichten wal', so gab 
ihm dies die freudige Beruhil!;Ullg, dass er sich in seinen _\ll sichleJ1 
!licht geirrt hälle". 3) . 
Im GegPllsatz zu den meisten andern BeJ'eicherern c1er national-
ökonomischcn Wissenschaft, icll habe bier, in chronologischcr Reihen-
folge, Smilh, Jla!t7lUs, RicClrdo, Say, Proudhon; ]Jwr,x;, Engels, Lassalle, 
List und Rodbertus im <\.uge, U ie schon zu ihren Lebzei ten, oller 
,,-enigstens in rler Folge die w il'l.schafll iche Polilik ihres Wirlnmgs-
kreises, wenn nichl ihrps ganzen Zeilalters beein[[lIsstpll ortcr leilweise 
gar be]H'LTschten, war und ist YOIl einem derarliaen Ein([IISs Thi.illells 
aur \\'issenschafl Ullil Leben wrnig zu bemorken. 
Der \yissen 'chafllichell Geoauigkf'iL lwlbel' sei hier scl1 li essI ic:h 
auch noch <Jaraut hingo\yiesen, dass die Lehre von der WechselwirkulJg 
von Lage und TranslJOl't im lanrlwirtsl'iJa(uicllen GC\yer!Jr, welcllC ja 
einen der wichtigslen l\usgangspunkte der Tltünenschen Inlcl1siUils-
1) Vgl. Thünen-Archiv T, S, 15. 
2) Das nut Tello\\', das Thiil1cl1 i1n Jahrf' 1810 für die cla.rfltlE lassend en 
Schuld II VOll 56,000 Talern geka uft. haLt.fJ, konnte er 40 Jahre sp ;iJer spin em 
Sohne Hchnldcnfrci und ill flutisornrcll'l1t li ch vurbessertcm Zus tande hinter lassen. 
3) SchU1nachel', Eill Forscherleboll. 2. Auflage 1383, S, 54 j zitiert 
Tlliilll'll-Archi \' r. S. J 5. 
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theori e (siehe hi efl' or S . 34 rL) bil(let, lange YO I' Thüll cn in der 
nationalökon om ischen Literatur aufge ta ucht is t. So führt hl'is pie ls-
weise F. L i j"schitz 1) - in e iner tucli e über Thüll ells Gru IlLl rellt('Jt-
theorie - S . P. Gasser 2), GO llfriecl .t-l chellwalZS), J oscph rOll SOIl//el/-
j"els 4), Pie/Te cle B oisgu illebert 5), FraJl.Qois Qt~esnau G), \' or a llem a ber 
S mith , 111a 1t7n~s und R icarclo als Schrifts tell er a n, eli e yor Thül1 C'll 
die Bedeutung der Tra nsporLkosten im \YirLsc lla flsleben h e l"\' urge lt ühc' lI 
lJ aben. Mag aber aucb der ges la lt ThLine ll selbsL ill bez ug auf el as 
"Thünensche Gese tz" keine abso luL PrioriliH zukommen , ~ü bl c' iiJ L 
es deswegen doch Thün ens ulll'er gä ngl iches Venli ' 11 t, ye rlllili eist. des 
Tran slJor lkos ten gesetzes und. analoger Erscheinunge Il elie Erke nnlni s 
und. 'Würdigung der ausschlaggebend en B ecle utuhg der Lagl' !;ewissC'l"-
massen dogmali siert zu haben . Durch VerticIlm g u nd All~a r beill lil g 
dieses P roblems hat Thünen soclaun nichl llur die Grull(ll"culcnlh('ü ri (' 
geIönlert, sondern alt·h die Lehre VO ll der Hela li \-ilä t de r Ack('rhau-
sys teme, bezw. den R elatidslIl us cler B ccl ing zmgen a uf dcm gesalllLC Il 
Gebiele des Wir Lschaflswesens als Ers tcr wjssensclla fLli 'h ft'.- lgrs le ill . 
'Wenn wir somit Thünens bahnbrechend e Leislun gl' ll vo ll 111lel 
ganz ane rkennen, so dürfen wir allLlerseits nicht verll elll cll , dass sein 
lil kein glän zender, eleg,mler und gewinnende r, e twa wie !IN 
von Adam Srn ilh oder von F ercl inand Lassa lle is t ; a uch i>e ine L t' lJre 
is t keine faszinier ende, einer ganzrn KulLurbe\Yeg ullg ih ren S lempel 
au fdrückende wi diejenige von ](a rl Marx; aber wer sich in 1I1lsc rcn 
" Klassiker" Tbünen ve rtiefl , der lernt ni ch t nur einen ernslen, in 
jeder Hinsicht sympa lhi schen Denker und F orscher kennen, sOlld f' l"ll 
der erfährl auch die so bemc rJ.. (, J1 swcrle Wahrheil des Thl"mcn 'el len 
W or t es: D ie Wissenschaft ist nie eine vollendete, und oft dien t ('in 
F 01,tsclwitt in derselben dazu, uns neue, f1'iiher nicht geahnte Probleme 
Z~G zeigen. 
I) J ahrb licller % 1' Nat ionalökonom ie und Statistik, :"G."'\.X. Bel . ( I U05), S. 8 1 H. 
2) "E inl eitung zu den ökonom ischcn, politischen und KaLll Ul"alwisSL'lI -
chaften." H all e 1729, S. 90 f . 
3) "Die S tantsklugheit nach ihren ersten Gml1 c1ö;ltzc l1. ·' Güttillge ll J 76 I, 
S.1 24. 
4) "Gesamm elte Schriften " , \ 'Vi en 1787, Bel . X, S. 35. 
r,) Vg l. Ecl. Be1'ens, a . a. 0. , S. 40. 
I;) Vg l. August Oucken, Gcschicl1lc dur Nat ionalükolloilli c, Bd . I, 8. :392 
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Berichtigungen. 
Seite 11, Zeile 23 (nach dem Titel von Thllnens W erk), . oll es heissen: 
Anfänglich konnte sich Thiincn jedoch . .. .. . 
24, Zeile 12, soll es statt (8. 27) h cissen: (8. 11). 
S3, Note G) in fin e, soll es heissen: J ahrbllch er für NationnlökonOlllir und 
Statistik, XXVIII. Bel . (J 90'*). 
SV, Zeile 10, statt Goeth ewert : Goethewo1't. 
" 121, Note 2) in fine, soll es heissen statt allS dem Inqlliry : ans deI' Illquiry. 
" 140, Zeile 14 (,on unten), Roll C· statt Machus heissen: lvfalchus. 
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